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i * £: * * ßdaſſelbe an ſich nicht des 
WE 8, und gleichwohl als Sub⸗ 
we ed fbake Befinit werden müffe, 
7 ltldn ‚des. Gegenſtandes auch 
s£ Beichaffenheiten beffelben 
Be Unmöglichkeit einer Defie 
gs dit freien Sinne nach 
ra ——2 — gab er ju; er glaube 
5 * F Mauel ih dem gegenwaͤrtigen 
— Be Art erfeßen zu koͤnnen, 


“ * 5. den Caufal und Finalurſa⸗ 
od € auch bloß Diejenigen Merk⸗ 
den vörnehmflen und eis 
m Begenflänben zu- 
 ‚guidere Schwierigkeit. bie bey 
mung des Stoffes ber Mes 

" Bent: Nberfaß Dominieus ganz. 


bo... Einer alſo inconſequent, 
ehr u It keinen * 


> —W “in . . 
“ * * x 
7 $ ’ ’ . 
. X 
Ki 3— hau⸗ 
Di 7 " 9 
* mr j 
R ci 
3— 
4 A * tan 


ı für den. Stoff der Meta⸗ 


Ding nach ‚den weſentlichen 


Be dadurch die lehre von der 
Eu Fi dem Gebiete der Metaphy⸗ 


in zum — 


J 


das 
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uiſten, d die oben erwoͤhnt ſind, verwechſeite n 

Reelpeiacir mit dem Erferitnißprincipe a 

Das abfolute Ding Hat fein Keakprincipz 

aber die Metaphyſik Kann wohl ein Erkennge N 

nißprincip deſſelben beftimmen, usb auch die N 

VBootheit kann diefes haben: Der zweyte Ein y 

wurf entfprang aus. einem logiſchen Irrthume ! 
bes Dominicus, Das Ding kann a 
nur, ſofern es, gedacht wird, Gegenftund eh | 
ner Wiffenfchaft feyn. Es ift alſo falſch, daß ı 

das reelle und das Gedankending nicht den 

\ 

= 

| 





Stoff einer und derſſelben Beten aus⸗ 
machen Fönten, | | | 
Domivici de Flandria Onzeh, in Metsphyfi 
“ Ariftotelis (Colon. 1621) lib, 1. qudeſt. 
z, art, 7. Vergl. Bruckeri Hiſt. erit. De E 
1of. F. III. p. 867. Tiedemenn’s Geil: - 
der ſpeculativen Philof, B. V. S. g00o. ff. 


sn . 


| Wird nun das Ding · im Sinne b des Do 
minieus als Object der Metaphyſik betrach⸗ 
tet, fo entſteht «die Frage: wiefern. die Sub : 
ſtanz, das Accidens, Gott und die Geſchoͤpſe 
Dinge zu nehnen ſeyen? Man hatte immer - 
ſchon ‚behauptet, daß fe ale nicht im. Min 


Ey 


15. 


ir ae Dinge heigen eaten. As 
K — 200, une führe D. insbelonbre 
Re: und Accidens durchaus 
Be Fender; A Merkmal mit einander 
en: * nicht in einander verwan⸗ 
— * wi Dominicus erwiederte, 
5 — 3 — gie gilt fey. Subftang i 
ee ABER zwar Feine gemeinjame . 
— * 3 /aber doch in dem logiſchen 
u ige: mit einander überein, 
* * ei Subſtanz und Accidens 
gemeine Aehnlichkeit ſtatt; 
28 wie Urſache und 
Br ao infoferne einander aͤhn⸗ 
. e 22 | 5. daB fi oft von Acciden» 




















ſchließen laͤßt, welches - 

enen firengen Hetetogenei⸗ 
Yen würde, Auch fönten 
Dieſeibe Wiſſenſchaft gehoͤren, 
= it gemeinfames hatte. 
waſtanz, Accidens, Gott und 
Diny ge fenn, und nicht etwa bloß 
hi 4 nt werden, fo erhob fich 
au auf gleiche Weiſe und im 
| ” — ar. Dinge genommen werben 
gnuſten entfchieden dieſe Fra⸗ 
a er die Sootiſten, welche fie 
ide waren: Die Sub⸗ 
n u A ochſte and 
ven Gattung 

| ben, 


\ 


Am eigentlichen, nach auch gang. ine 
. zwar alle etwas Gemeinſames abe di dies fair 


16 Oase gsi ins 

| ben; und biefe ſey bid Anmdglich. Bea. 
- Gott müfle aisdenn nicht einfach fe9ir.vosil abi | 
etwas enchielte was er mit ben uͤb Ken go | 
mein hätte, und eiwas, wodurch er ſich von 
denſelben unterſcheide. Sie ſtellten af, die 
feitfame Behauptung — die Subftan;, bi 
Aceidens, Gott und die Geſchoͤpfe fenen mie 


analögifch mic einander Dinge, alſo wären fig, 
Im Verpälcniße ju einahber Dinge ipeder 2 


Fr 





em Verftande, Als Dinge Intbiete * 


ſich nicht in allen gleich. So beiße das Aeci⸗ 

dbens ein Ding, weil es ber Subſtanz ale ee. : 
nem Dinge zukomt, und das Geſchoͤpf heißt; 
— weil es durch dia Gottheit herrorga⸗ 
bracht joy: Dieſe Raiſonnements ine a 
Ä bare. ogomachieen. 


J 
| 
| 
i 
| 
J 
| 


Deiiniäie de —& | in Ark Me — 
I quæſt. 1. art..r..fg. ef, in Menph : 
er 2: ärt: 2: 
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Kam 


Kine ae (rißfindige — —* 
rg ‚ die ebenfalls. durch ſeinen 
— worde⸗ 
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Alle reell verfchlebene Dinge find auch formal | 
verſchieden, nicht umgekehrt. Wahr und gut. 


ſind formell verfchleden, aber nicht reell, indem 


beyde als Eigenichaften an demfelben Dinge 
haften. Endlich was formell verſchieden iſt, iſt 
auch logifch verfchieden, nicht umgekehrt. Der 
logiſche Unterſchied wird wieber zwiefach be⸗ 
ſtimmt, entweder als unmittelbar ſo in ben Ob» 
jecten gegruͤndet, wie er gedacht wird (distinctio 
ratioms ratiocinabilis) oder als nicht fo in dem 
Objecten gegründet (diſtinctis rationis ratioci- 
nantis). Der Sinn dieſer Diſtinction des logie 
ſchen Unterfchiedes ſoll wohl der ſeyn, Daß der lez⸗ 
. tere bald als zugleich formell, reell und weſent⸗ 
lich, bald aber auch bloß logiſch ſeyn kann. Dee 
ſormale Unterſchied iſt wieder zwiefach, entwa⸗ 
| ver formal und real, wie Menſch und Pferd, tee 
formal und logiſch, wie Waheheit und Guͤte. 
Der erſtere dieſer Unterſchiede wird in zwey Uns 


cberarten geſondert a) formal, und ſpeciſiſch und 
weſentlich verſchieden, wie es Engel find, oder 


b) formal: und real verſchieden, aber. nicht ſpe⸗ 


cifiſch, wie die Seelen. Jeder weſentliche Une .. 
terfehied iſt zugleich ſpecifiſch; aber. nicht jeder 


formale ift es. . Der veelle Unterfchieb iſt drey⸗ 
fach: a) reell und materiell, wie Menſch und 
Pferd; b\_reell und weſentlich, ſobald eine ſpe⸗ 


cißſche Verſchiedenheit ſtatt finder; c) reell 
durch den contradictoriſchen Gegenſah, wie 


Ding und Uning; d) vu Durch Priadn, 


[4 
4 
sa 
v 




















PÄRR: Dritte Ep.d. ſchol Ph. 19 


XX We und Sehkraft. Der vorfentlie‘ 
MMrſchied endlich wird gecheilt in den 
wefentlichen, wenn von dem Einen 
3. ME Defmitlen des Andern gar nichts ent⸗ 

BR, ib ben bedingt wefentlichen, were _ 
ES. In der Definktion des Andern 
* fen iſt. Auf dieſe weitlaͤufige und 
oben Men überflüßigen Olledern uͤberladene 
— ſich nun auch die Kegehn, 
micus für die Beurtheilung der 
ie der Dinge angiebt, die aber 
| = —— — 
5 er mmer i zwey 
| Sa * ah ohne das Andere entſtehe 

| " zoefenclich verfchieden. Eine 
Hiedenheit folgt hieraus aller. 
” * weſentliche; denn das We⸗ 
Ponte doch einerley ſeyn. Eben 
—— Regel: Dinge, die ſich 
nen laſſen, die eines durch 
werben, die generifch aber 
en {a nn weſentlich © ver _ 
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U 8. 854. | x 
Die Relationen | unterfehieb Dominicue 


- In reelle und bloß logiſche. Jene find diejeni⸗ 
gen, deren Subjecte felbft reell und von einane .; 
"per reell verſchieden find; dieſe Diejenigen, von | 
deren Subjecten beydes nicht gilt. - Er nahm 
‚aufferdern noch eine Art ber Relationen an, die. 
zwiſchen jenen beyben gleichfam in der Mitte 


-- legt, wo entweder eines der relativen Subjecte 


micht reell, oder nicht reell.von bem andern vere 
ſchieden iſt. Zu den wirklich reellen Verhaͤlt⸗ 
Mißen gehören halbe und ganze, große und 


U kleine Objeete; denn hier ſind die Objecte wirk⸗ 


men genoͤthigt war, und mit welcher ſich doch 


J 


— 


an 


ae ... Tu Ft a OA — 


hlich vorhanden und wiyklich von. einander vere 


reell, noch oß logiſch find, gehören: die 


Verhaͤltniße zwifchen Ding und Unving, Gate 


tung und. Art u. m. Gerade dieſe nah 


"der. Relationen, welhe Dominicus anzune 


kein beflimter Begriff verbinden ließ, zeigte, 
daß man ie Lehre von den Relationen uͤber— 
haupt noch aus dem unrichtigen Geſichtspuncte 
betrachtete,. fo. lange man den Brund der Rela⸗ 


tb nicht bloß In den Denkacte, fondern and 
in den Hbjecten ſuchte. Daß die Nelation 


bloß etwas Log ſches fen, fuchten die Thomiften 
durch folgende Gründe zu widerlegen. Die 


% r 


. * 
9 ww -g 


Relation ſteht unter den Präpicamenten 97 J 
me 




































u. var "unter welchen das. sog logiſche 
7 * Aa EN fie ift alfo auch etwas Reel⸗ 
ni erner die Beziehungen der Objecte auf 

. ker; z. B. der Urjadhe auf.die Wirkung, 
12 — daß ſie von uns gedacht wer⸗ 





445 e unen demnach nicht bloß Gedanken⸗ 
1 ..Kipferne aber manche Verhaͤltniße 
| \ * Ei 5 Togifche find, ließen bie Thomis 

| Bbafir gelten, und machten eben 
£.übige Eintheilung der Verhaͤlt⸗ 
4: ER Wurde inzwifchen die Reali⸗ 
g an | niße behauptet, ſo fragte es ſich, 
rund ber Reiationen im Objecte 
 entportee; Ein bloß logie 
. B. wenn das Ding in 
felbk gedacht wird, kann fi 
4 Subſtanz gruͤnden. Ein 
3 aber kann fich nur mittelbar 
A, genden durch ein Accidens, 
—F der Grund des Verhaͤltniſ⸗ 
. 2 *— betrachten iſt. Nun war 
. — Frage: Iſt das Verhaͤltniß 
F Brände (fundsıncnto) reell verſchie⸗ 
ni inicus lage über bie Schwie« 
" 5 Fage, beruſt fich auf die Wer 
“ Er RE: phungen Darüber, und er⸗ 
Be Penis der Weißheit zu, der img 
ee. pH tig euhater . 
= aA * 


er ve aan a ENG 
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= Dominic de Flandria in. Ariß, Metaph.. V- Ä 
Praed. 16. art. 13 9F es 


$ 855. 


Unm au u zeigen, wie bie Spigfinbigei im: 
-  Diftinguiren nach und nad) von den Schofaftis. 
kern immer weiter in’s Abentheuerliche und Lächern 
liche getrieben wurde, mögen hier auch ned) die 
Erörterungen bes Dominicus vom-Unterichiede- 
Dis Dinges und feines Wefens, vom Weſen 
Des Accidens, und vom Verhaͤltniße besfelben” 
zur Subſtanz Pag finden. Die Scotiften er⸗ 
klaͤrten den Unterfchied zwifchen dem Dinge und 
ſeinem Weſen, oder dem, was in der Definte;, 
tion von ihm ausgefagt wird (quod quid eſt, 
et id cujus el) mit Recht für bloß togifche: 


Die ——— hingegen als dem Realivnma 


ergeben nahmen ihn für reell in foldhen Sub⸗ 
ſtanzen, die aus Materie und Form beſtaͤndenz 
bey denen aber, weld;en bloße Form zukom⸗ 
me, finde zwiſchen dem Dinge und ſeinem We⸗ 
fer gar fein Unterſchied ſtatt. Nun gieng aber 
Die Unterſuchung noch weiter. Man fragte: 
ob den Individuen ein eigenthuͤmliches von dem 
der Gattung. verſchiedenes Weſen zukomme? 
Dies bejahten bie Scotiſten, wie —— 


Dominicus verfichert, ungeachtet man es 
Saum 


*4 Dritte E⸗d ſchol ph. 


| Nie vermuthen follen; Dagegen leugne⸗ 
wide Thomiften. Die Scotiften gründes 
J * daß die Natur der Individuen 
anere, als wie die der Gattung fen; daß 
—I— — der Subſtanzen identiſch fen mit 
em © ‚ und ſonach jedes Fndividuum 
* 4 haben muͤſſe. Die 
ihre Behauptung an, 

Br Die „Dnbipibuen eine von den Gate 
“verfchiedene Natur haben 
— eigene Definition haben 
* nicht der Fall ſey; jedem 
mößten ferner als denn zwey ver» 
zukommen, und bie niedrig⸗ 
12 — noch weitere Differen⸗ 
mn müflen. Die Wahrheit 
. . Zeite ber Thomiſten. Uebri⸗ 
Bu nterfuchung zu den laͤcherlich⸗ 
J — wie; ob dieſer 
celitaͤt (fein Weſen) ſey? In 

8 des Accidens waren die 
wiften ebenfalls mit einan⸗ 
Nach jenen eriftire ein 
. ln einem Andern, ein wirk⸗ 
. 8 ögliches (wozu in dem An⸗ 
ke Bern gen vorhanden iſt). Daß 
J * in einem andern Sub⸗ 
= Y %. B_ Befinden muͤſſe, gehöre niche 
* u vdesſelben. Es brauche 
2 ken Sudjecte nicht einmal 
BD das 



































Geſchuhte der Phil. im Mätlolter | 


a6 Vermögen dazu nothwendig vorhauden zu | 
nn. Jedoch waren die Scotiften in: dieſemn 
leßtern Puncte nicht ganz mit einanber- einig. r 
Dominicus nahm an, es ſey dem Acciteng , 
nicht wefentlich,, in einem andern Eubjecte ſeyn 
zu Fonnen, weil fid) auch ohnedem das Acci- 
dens denfen laffe, und es nicht zur Definition “ 
desſelhen gehöre; aber es fey. doc) ein. wefenglär n 
cher und natuͤrlicher Modus des Accidens. Er, | 
gerieth indeßen hier in einen offenbaren Widen⸗ 
ſoruch mis feinen anbermweitigen das Accidens 
betreffenden Behauptungen, nad) welchen von: 
bemfelben ohne die Subftang, ber es inhaͤrirt, 
gar kein Degeiff möglicpäf, 
Dominicus de Fi. in Ari. Metaph. VIE.gs;: 
0. art, A — Line befondre. Urſache 
zu biefen Subrilitäten der Scholaſtiker Tag. 
In dem Zuſtande der bamaligen kirchlichen 
-.::Dogmatil. Daß die Aceidenzen feyn koͤnten, 
ohne in einem andern &ubjecte zu. ſeyn, 
ſchien z. B. nothwendig erwiefen merbeu: zw.’ 
muͤſſen, wegen der Lehre von der Trandfubs 
ſtantiation. Die Accidenzen des Brodtes 
mußten. ſich Im Leibe Chriſti befinden ohne. 







wahres Brodt. 
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— noch als bie beyden vorher 
—e⸗ ent unter den Scholaſtikern die» . 
afmertfamfeit Rayınımd de Sa⸗ 
—— Bon feinen Lebens⸗ 
a „man. nichts weiter, als daß er 
phie und Mebicin, und Leh⸗ 
** der hohen Schule zu Tou⸗ 
* ſchrieb ein Buch uͤber die na⸗ 
pge in den Jahren 1434 — 
e dieſes Namens, welches da⸗ 
* war, und in ſeiner Art ſich 
m Fache gangbaren philoſophi⸗ 
guf's vortheilhafteſte auszeich⸗ 
pet — *8* ſich von dieſen nicht nur 
achtete Methode; denn Raps: 
ae Ideen in einem fortlaufenden 
vor, nicht, wie es Mode 
.e. Brände und Gegengründe - 
zuſammenſtellt, und durch 
mtfcbeiber; ſondern auch durch 
W.die ganze Behandlung ber Ge⸗ 
h. Jnproifpen ift doch feine ſoge⸗ 
je Theologie nichts weniger als 
** modernen Begriffe dieſer 
7 — von welchem Ray⸗ 


—* 


BR; 


2 


E. Ben eine entfernte Ahn« 
1 Pen es onen auch folche Leh⸗ 
Ba Be poſitlven kirchlichen 


4 Dog⸗ 
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Dogmatik gehören, wie. Die lheen von der 
Dreyeinigkeit, der Erloͤſung ua, Daß 
Raymund dieſe Lehren zur natürlichen Theolo⸗ 
gie rechnete, iſt freylich um deſto auffallender, 
da er die zwey verſchiedenen Hauptquellen der 
Erkentniß von Gott, Welt und Menſchen, die 
Natur und die Offenbarung, ſo ſorgfaͤltig 
trennte. Er erklaͤrte nehmlich ausdruͤcklich, die 
Natur ſey keiner Misdeutung und keiner Ver⸗ 
faͤlſchung ausgeſetzt; die Offenbarung oe 
ungeachtet fie urfprünglich ben Menfchen 
Gott mirgetheilt worden fey, habe viele men 
liche Zufäge erhalten ; man muͤſſe alfo die Eh 
logie der Vernunft nicht aus der Offenbarung. 
‚ ableiten, vielmehr folle jene dienen, die Offen⸗ 
berung zu erläutern und zu beftätigen. , Man 
war aber Damals fhon zu fehr daran gewöhnt, ' 
‚auf die verfchiedene Erkentnißquelle kirchlich 
dogmatiſcher Sehren. und philofophifcher inſo⸗ 
ferne feine Rückfiche zu nehmen, daß man nicht :: 
wenigfiens jedem Widerfpruche unter ihnen fo 
ſehr als: moͤglich auszumeichen. gefucht härte, 
‚und hieraus dürfte es auch zu erffären fenn, - 
warum Raymund bie Firchlich dogmatiſchen 
Lehren ‚ebenfalls auf dem Wege ber Naturer⸗ 
Ientniß einſehen zu koͤnnen meynte. Uebtigens 
nahm er auch die natuͤrliche Theologie in einem 
ſehr weiten Sinne, und faſt mit der Metophy· 
1 überfaupt Ben. | 
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Bu Konten DACH m 
6 —— ‚de. Sabundi Theolog. nat. Ar- 
5 1496. Eine frauzdſiſche Ueber 
N 5* Werts findet Eh auch in den 
" Bes gstaigrit. Dergl Liedemann’s 
Poiſ B. V. S. 290 ſ. 


















| * voen Sabımde. Grace meh⸗ 
2. 2 geiserten für das Dafeyn Gottes 
— Die Grade der Volikommen⸗ 
Ei > be: Dinge befigen, find fehr ver⸗ 
ee = a emeinen kann man als ſol⸗ 
Ka ne riftenz, Sehen, Empfinden, 
Byroifchen. welchen noch unendlich 
har te (ind. Einigen Wefen kom⸗ 
Grade zu; anderen mehrere 
— 2* — ſind ſie alle mit ein⸗ 
‚Nun hot der Menſch ſeine 
a, weder von fich felbit, noch 
en: geräi Welen,. als er iſtz em⸗ 
— * * alſo ein hoͤheres Weſen 
5. die verfchiebenen, Grade der 
= 4. ousiheile und anordnet; denn 
Ka * — — —— 
Ms angestbnet. haben follcen, iſt un«- 
> Bcfen waͤre aber uͤber ale | 
**z 


| ler Vollkommenheit, die in den Dingen iſt, 


28 Sebſchichte der Phlloſ. im Mittelalter 


Dinge und die Grade ihrer Vollkommenheit 
erhaben, es wäre der Geber und Anordner ale 


— 


und alſo ſelbſt das vollkommenſte Weſen oder 
Gott. Zweytens: Der Menfch iſt frey; er 
erwirbt ſich durch ſeine Handlungen Verdienſt, 
oder zieht ſich eine Schuld zu, und dadurch 
wird er der Belohnung oder der Strafe faͤhlg. 


Andere Menfihen hoben kein Recht, bas mise. 
- galifche Urtheil über ihn zu fällen, und dem ger 


...„ 


mäß ihm Belohnungen oder Etrafen zuzuers 
kennen. Es muß alfo ein hoͤchſter moraliſcher 
Richter eriftiren, und dieſer ift Gott. Hays 
mund 309 zur Beſtaͤtigung oder Erläutermg 
Diefes Beweifes auch noch eine ſonderbare Ana⸗ 
logie herbey. Fuͤr die ſichtbaren Dinge giebt 
es ein Auge; für die denkbaren einen Verſtandz 
es muß alſo auch für Weſen, die ber Beloh⸗ 
‚mung oder Strafe fähig find, einen Belohnee 
und Beftrafer geben. Die Gültigkeit dieſes 
Beweiſes hänge davon ab, daß die Freyheit 
des Menſchen als entfchieden vorauzgefegt wird, 
ſo wie die möralifhe Nothwendigkeit von Ber 
lohnung und Strafe für gute ober böfe Hands . 
lungen auffer ben natürlichen Folgen berfelben. 


Du Raymund de Sabunda Theal, nat, tit. Te cq. J 
U 80 


ch 85% 
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eit kann nur einzig ſeyn; denn 
a ber Natur bedarf nur Eines 
rundes, und ift aud) nur 
—J * moglich. Jene Ordnung 
— Ka 5 der Natur unverkennbar; die 
3 — hen: in einem regelmäßigen Verhaͤlt⸗ 
| a Dr 3 Grade der Vollkommenheit 
au in einem regelmäßigen 
um ätiger. — indem 
E u Sr ae zur Erhaltung der Pflan⸗ 
FE L 5 der Thiere, und * 
haltung ber Menſchen abzwe⸗ 
E a ; he igfeit Gottes ift auch eine Fol⸗ 
— podt. ‚Wermöge dieſer kann er 
kuichten. - Mehr. Götter müßten 
„ Konten einander nicht vernich⸗ 
F n alſo auch nicht allmoͤchtig, 
*8 Fuͤr dieſe Eigenn .. 
führt Raymund folgenden. 
in Menichen find der Moͤg⸗ 
nendlich; fofern fie fich in’s Un⸗ 
Ben koͤnnen. Auch die übe» - 
"fi der —— nach 


4 en uiid alle Dinge erhaben. 
F * | 3 — unendlich 
*5 jr et nicht mehr als der 
ni tie. Öörigen Dinge von wärbe, 
Weg 7* der: 





vermehren. Gott iſt aber 
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30 Seſhihned der —* ok idee, 
Oder: Bere iſt wirklich alles, was er der 


Möglichkeit nad) jeyn kann; das Heißt: er — — 
imendlich. Ein anderer Beweis, weichen 
K für die Unendlichkeit. Gottes vorträgt, iſt 


dieſer: Gore hat aller, was er iſt, oder alle 
ſeine Eigenſchaften nur durch ſich ſelbſt, und 


von keinem andern Weſen auſſer ihm. Es 
kann alſo auch für dieſelben nichts geben, wo⸗ 
durch ſie eingeſchraͤnkt wuͤrden. Gott iſt hoͤchſt 
einfach. Deann er: hat feine Exiſtenz nicht 


0.0.2. yon auffen empfangen; dieſe komt ihm 0 


nicht zu, wie ein Prädicat einem Subjecte; es 
kann alfo in ihm durchaus feine Mehrheit, 


deßwegen menblich. Alle Grade des Seyns 
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on ; Zufammenfeßung oder Verſchiedenheit ſeyn. 
Gott iſt ewig und nothwendig. Denn er 
iſt das abſolute Seyn, dem das Nichtſeyn 
ſchlechthin widerfpricht. Da er nicht durch 
Bas Nichtſeyn beſchraͤnkt wird, fo iſt er auch 


ſind in ihm enthalten; es ift folglich im ihm fein 


Vermögen, Feine Möglichkeit der Veraͤnde⸗ 


zung; er iſt das wirklichſte, volllommenſte 


und thaͤtigſte Weſen. Da Gott das abſolute 
Seyn ausdruͤckt, und alles Nichtſeyn aus» : 


ſchließt, fo find auch alle Dinge in Gott, und 
Bu; kann aufler ihm ſchlechterdings nichts Eriftie 


rendes gedacht werden. Bey diefer Folgerung 


fühlte ſich gleichwohl Raymund durch feine 
Schluͤße in einen Widerſpruch verwickelt. Wie 
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wid der Schwierigkeit fo 

mi Geföpfen ein eigenes und von 
Seyn einräumte. Diefes 
Gott, fofern es in dem goͤttli⸗ 
Weinen Eeund hat, und das Urbild 
4 * ee ** Geſchoͤpfes im goͤttlichen 
ſtiet. uf diefe Art erkläre ſich 
ER EScqhoͤpfung aus Nichts. Die 
J r von: Gott zu einem Zwecke ges 
Die Zwe kann nicht in ir⸗ 

efniße liegen, da Gott keines 

Rund nice Fr ihm iſt; ee 
— ne Guͤte, ver⸗ 
Def Ar fich mitthei⸗ 
Mire Gottes als. den Zwed 
u * ; aber der Menſch unter al⸗ 
T zu erkennen; er kann alſo 
— preiſen; die uͤbri⸗ 
gen dies nicht; fie find al» 
8 Meikhen willen hervorge⸗ 
Ku) auch durch die Erfahrung 
Br "fein Ding in der Welt vor⸗ 
"der: Menſch nicht irgend einen 
ie ion Brände wäre. . Die Eles 
r unmlttelbaren Erhaltung; 


x. 
7: (ze 


| = * Pd zur Beſchaͤfftigung 
9 3 and zu nn —— 


E nn * 2 ‚bennoch von Im verſchieden 


* jur Nahrung des 


33 Brisiäre! der Phihſ im Mittelalter ki 


\ fe mannichfaltiger feiner Beftimmung u F 
ordneter Geſchoͤpfe feinen Vorzug einſehe m 
ſich deßen freue. Gott iſt auch ein —* 
und denkendes Weſen. So wie das 
vor dem Nichtſeyn hergeht, weil ſonſt über . 
„Haupt nichts feyn oder werben koͤnte, ſo gebt \ 
Bas Seben vor dem Nichtleben her, weil nie - ' 
aus dem Nichtleben das Leben werben thutk, 





KBeyde alſo, pas Senn. wie das Leben, * 


ewig fehn. d da ſie alſo beyde mit einandet 
nothwendig verbunden find, fo iſt auch das 
hoͤchſte ewige Weſen ein nothwenbiges Welen 
Auf gleiche Weile thut Rapmund dar, a | 
Gott ein empfindendes Welen iſt. Go 


macht ‚alles. Seyn aus; das Empfinden aber 


iſt eine Art des Seyns, und kann folglich bed 
Gottheit nicht fehlen; auch geht das Empfine 
den nothwendig vor allem Hichtempfinden: ber; - 
Hieraus, fließt denn .aud), daß Gott denkt. 
- Das Denken iſt eine der vollfommenfien Arten - 
bes Seyns; es ift das Edelſte im Menſchen, 
und kann alſo noch weniger der Gottheit man⸗ 
geln. Gott iſt endlich ein geiſtiges und. kein 
koͤrperliches Weſen. Es iſt in ihm keine Zu⸗ 
fammenfegung, Fein Unterfchied zwiſchen Bub» 
ect und Prädicat; er kann alfo nicht Koͤrper 
ſeyn. Ferner Gott ift lebend; Leben und Koͤr⸗ 
per aber ſind verſchieden, weil es auch lebloſe 
Körper giebt, und belebte Körper das Leben 
| wine verlieren kdanen. Der lebende —— | 
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ben Taffın,. ie daß mon auäiener;enf 
jr: Anſehung des: Werbältgißeb,,her; an \ 
‚ Ghbpfe fliegen Fönte. Yuch wärde;Nts * 
endlichkeit der. göttlichen Eigenfchaften,uicht: 
nothwendig daraus folgen, daß Gott Jurch 
fi ſelbſt, und;sauffer ihm nichts oorb anden 
iſ; Denn 26 bißt ſich nicht bie Uumäglichfeit 
erweiſen, daß be göttlichen Kigenie | 
Ted nen Brand den Beſchraͤnkung in ſich ſy u 
" Bielten. Deittena: Die EI 
ſchließt Raymund aus. —F bloßen ‚Eyift 
desſelben, woraus fie nicht re 
"dem. Seyn eines. Dinges fließt, — 
J wendig die Einfachheit feines We ——— 
sone; ESoferne Gort als das bloße Gran ges’; 
” dacht wird 4 ſchließt er frevlich * ige 
eit, Eudlichkeit, —— — nb edes 
Er etwas zu — war. nöd; 
vicht if, aus. Aber daß Goit daR bloße: 
BR: — na 3 
WVoraus ſe eitet hiergegen daß 
ra voch ein. zent in. ber Mich gl a. 
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Durch manche Ereign niße, welche: eng, roͤſ⸗ 
u. Aufffätung. herbeyfüßrten, unb.mädheig bes Ih 
‚forderten, wurde endlich die Austoritäg der 28 
Scholaſtik, die ſie ſich fo allgemein eödrben 1} 
und fo länge behauptet hatte, aͤſchuͤttett und & 
nad) und nach bis auf wenige Spuren ganz ver⸗ Ai 
tuͤgt. Eine umſtaͤndlichere Darſtellung geuer 
 Erienie und ihrer Wirkungen wird der fol 1 
. gende Abſchnitt enthalten. . Schon mit: dem fi 
- Unfange des vierzehnten Jahrhunderts begannt 





der Streit gegen Die Scholaſtik “und zur Ze R 


her Keforrhation im Atifarige‘ des fechszehnt * 
Ya ‚ts war der Sieg ihrer 4 ihn an 
den, Dur Reformation felbft war. 8, ;:wÄe 
e dur: ie Snlaen biefen Sieg, jum mis, 
beſſten in den ra wohin fie ſich verbreiten... 
u den Half. Indeßen bar die ſcholaigge 

au. potko ſophiren au [ben ‚Säulen und URg 

Pr Mühen A a iſchen —— ‚zu. he — 
— —5— fie, war auch. zu ſthr mit-benn 
ngereffe ‚Der: Wogmatif der-£arholifchen * 
und Behr der Hierarchie. felbft verwebth 
daß nlcht no ſpaͤlechin nach der Zeit 6 

\ Kefgehta en >tn Ben’ Ländern, in Sei T4 
bir —2 — erhielt‘; vb t melche von dem 
-Sichte der. Aufklärung, dag dert = 
> aus leuchtete, wenig oher gar keine en 
au fiengen, bie «Sole fi % Anſehn bemabet 
hätte. £ 
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hatte er boch ſchon auch vor Km Wiede se 
Gen der alten elaffiichen Literatur einen’b 
| —XRX gewonnen, der ſich nicht nur if 
ner reinern lateinifchen Schreibart breiten 
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bloß die Dinge sioR, —— 
ſchiede kennen lehren ſoll. De Das; Andere * 
Bu, daß den Gedankertbingen. die Realit 

I, und ſer inſoferne nicht Objecte einif: 

iſſenſchaft ſeyn koͤnnen. · Suareʒ werwarf 
auch dieſe beyden Meynungen; die letztere 
dem: angefuͤhrten Grunde; die:erſte deswegen⸗ 
weil. das Aceideng für „fich- .genpimmen; nigh 
Ding ſey, es alſo auch Feine, Definition. ;q 
wwiffenfchaftlighe:-Erfentniß von ihm geben Eipp.. 
A Er, felbft: entſchied dahin, daͤs ‚wicht 
 Epiflicende- als ſolches das reelle Ding 4 u 
 Alkein Gegenſtande der Metaphyſik, UHR Pak“; 
Aecidengen und Gedonkendinge tommen s — 
‚selben ‚nur in: Betrachtung, um die eigenthuͤm 
han Merkmale des Reellen, heſſer ausybeßeg:, 
and: zu unterſcheiden. Damit aber. nach dieſ 
VWorausſetzung die: Metaphrfik‘, doch nicht; ge 
Blofe ntologie erſchiene und: Golf unb;äp 
m materielle Subflang nicht von. ihr: qusgeichläße: 
. fan wuͤrden; ifo behauptete Elugtes auch Bahr 
bie: Metophyſik fich nicht bloß auf die Betrag N 
Aung des bloß wealen Dinges alg ſolchen eig. 
eſchraͤnka, ſondern daß fie zugleich oe Mojltam: 
menheiten des Seyns in Erwaͤgung ziehe ‚np: 
aꝛſonach ſich mit der ee Be 


menſten Dinga bekhäfftige: E 
ine natuͤrliche Balge, ‚Daß, wenn man das Ding 
„ber MRpapnfik: zum 


„im aligemeinſten Bine‘ Mete 
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oh Intelligihie, Materie vorfomme.,, Rp. 
fat: ielfe,. er hielt-mehr. durch einen Peraunff 
Anflincg geleitet, ale durch deutliche Einſicht au⸗ 
Sünden, das Ueberſinnliche als Döieee;, WR — 
Metaphyſik feſt / und ·fehite nur⸗ daviny ar r 
. Wenfelben. eine abſolute Realitaͤt bevlege, % 
wvoch niches werhter alßs Etwas Logiſttea 
Mnter der intelligibeln Materie bone: | u 4 
. 666.048 wir reine Anſchauun ng ame en; 
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e auch immer vorgeſtellt werden mag, ‚Dep; 
nur als Etwas Koͤrperliches vorgefl 

- werben kann. Die Phyſik beſchaftigt A 
wwar niche mie den individuellen, aber di 
mie ‚materiellen Dingen. So bieben für die 
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we Suarez erflärte.fih gegen dieſe Einth 


| Pr * Onisiätehn a Yplofim Eng 
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‚Dinge, ‚überhaupt, ferner die Lehre von m 
| enblichen. Geiftern, - und Die Lehre von Set. 














‚behauptete, daß Die. Metaphyſik nur Eine Ye - 
Ä Enſchoft ſey und keine Theile zulaſſe. See 
dies ein leerer Wortſtrẽit, der. daher rüßrtes - 
we angn bie Einheit der Wiſſenſchaft ynp & bei 
Begriff der. Theile derſelben verſtan Pet © 
wer Suares bey feiner Behandlung. ber, File 
Tenfpoftjeibt gezwungen, zwey Theile. berfeße.' 
ben zu unterfcheiben: einen, welcher die Pine. 
96. überhgupt, und. einen ‚andern, ce 
die befonbern Gattungen, berfelben,, namen 0 3 
die Immmatgriellen Dinge, betrachtete, . Dep 
Ziheck und Rutzen der . Meraphufik fee. 
soells, ‚harig: - Bob ie „durch. Aufklärung. deg - 
Weſens, der Eigenfchaf fen und Gründe DR. 
Dinge das Verſtandesgeſchaͤfft zur höhflat. 
| Volitommenheit erhebe, und Infoferne ihre. . 
gener. Argedidens; Heils darin, daB fig, I 
Meine Grundfäße für andere. Wiffenfihaften 
fere, Um den Begriff bes Dinges —— 
gieng er von ner irirung ber Wortbedeurung 
aus. Das Ens wird bald als Porticip des 
Wortes Efle genommen, ji gro d ba bebeutek es 
das wirklich Eriftt rhaupe“(<xiltens 
au), bald 2 ge re und da bedeutet 
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auf eine. andere Art ein Sinn’ ni; jener Zuſcm⸗ 
menſetzung verknuͤpfen laſſe. Die vierte Park - 
tey endlich nahm .anz ber Begriff bes Dinges J 
bberhaupt ſey ein allgemeiner Begriff; ine den 
untergeordneten Gattungen der Dinge werde 
nd entwickelt und : verdeutlicht, ohne ' 
daß darum ber, Begriff weniger, einfach bliebe} 
| & erklaͤrte alſo die Diffdchngen bloß fie: etwab 
— fee. Zu dieſer Pärten gefellte ſicht 
Die Schwierigkrit bey der Mey 
u feiben war nur,“ daß dadurch die: Bericht | 
| denheit der Dinge in etwas Logiſches verwanbett | 
wurde was dee Erfahrung gemaͤß niezugene 
ben werden "eonte..;” Ben der »ganyen: Unterfile. 
chung ward der Fehler begangen, baß:mäh ; 
Ba’ Ding an fi fewohl. mit des Erfcjeinunig: | 
 als.misdem logiſchen Denkacte/ identiſch nahn 
denn: adaburch ſah man Fon die Verlegenhes 
efegf, bald bie Erſcheinung dber das Togifegt 4 
Ding dem Dinge au fh": bald dieſes —— 4 
| - anfguopfern. Das logiſche Ding iſt nichts weh 
Ler als die Form ber Einheit im Begeiffe voh 
Exwwas. Das Ding an ſich objecti licze bey 
der Erſcheinung zum Grunde; aber dh E 
nung giebt ihm feine mahnichfaftigen —52 — 
(alone ‚und erzeugt, wenn ber kewifhe "Bes 1 
griff des "Dinges auf fie: ‚beipgen kt, de 3 
griffe: der ‚verfüfedenen! een. 
der Dinge, : al Bi ie re u 9 
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au ae vorherigen verwandte Frage 
“ — nen Dinge wirkliche — 2 — 
en * * m koͤnne? 5 fie wirkl 
ee 2  :htäffen fie auch Dinge ſey 
2 iR, Tann nie wirklich Fi, 
1:3 Din v2 fo koͤnnen ſie nicht Be⸗ 
— ; denn als Dinge erifticen 
„und unterfcheiden fich durch 


. Br —* E wurden hier von ben 
ee Ausivege genommen, da 

he. feine eigene Boſchaff Den 

Be leugneten geradesu, daß. 


* dit Dinge feyen, und.erflärten - 
ale — was ſchlechthin 
. I, Andre nahınen zwar die Rea⸗ 


eiten- Ru miennten aber, 
vn Deichaffenheiren eines “ 
—3 — ohne uͤbrigens 
age auf welche Meife I 
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Ko Gachichte ver Philoſ. im Mittelalter 
innerlich" ind ſetner Natur nach ih nicht vom 
Dinge unterfcheide, Bey diefer Beſtimmung u 
kehrte aber die Frage wieder zurück: ob die Bes 
ziehungen Dinge ſeyen oder nicht, und es blies 
‚ben diefelben Schwierigkeiten, man mochfe bie= 
e Deage. beia zn ober verneinend beantmarten. 
ie: 8 olaſſiter und tzuagte; I bier nicht 
el,“ d „daß der ‚ganze gie ied zwiſchen 
en Dinge It ſelnen — Cine 
Rörhivenbige, Folge eines Dinfgefeges im Behr : 
flande fey,., nad) welchem fein Subject obae . 
erkmale, und kein Merkmal ohne ein Süße : 
eck, welchem es inhaͤrirt gebacht weden fanı J 
ka alſo das Ding und’ ſeine Belhaffenheitin 
im Verftände witkuch unterſchleben wwerben-ung ; 
ntetſchieden werden mſſen; daß hingegen oh 
jecgiv irnd unab angig von den erjtandest ‚ng E 
33 ber, Unterſ in Anſeh ung ber Dec 
mdar iſt, indem dem Inge ſo na 
u: augefchrieben werden. mitß | 
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—5 mar man ebenfalls ſtreitig. 
de Sag feyn: Ein Ding iſt eın 
pider. Satz der Identitaͤt; Bald ber 
wi J Fit Hng iſt entweder, oder es ift nicht, 
ne a6: der Ausfhließung. - Suares 
—* beyden für den oberſten 
fentniß gelten faffen, ſondern 
n Sag des Widerfpruchs 
weiche pen Saßtz der Iden⸗ 
Ki Grundfag annahmen, berie» 
| x % Bestie nothwendig hejahend 
win Be vor ber Verneinung 
| Be ann aber war-nicht einzus 
PRR. Piincip der Verneinung aus 
* Bejahung herleiten laſſer 
I — auch auf Uns entgegengeſetzte 
J Be id hatte ben Sotz der Ver⸗ 
Eaiken Principe erhoben. Hier 
— ii unbegreiflich, wie dem 
| 5— nung das rineip der Be⸗ 
we wi fen kdane. Guarez 
Be Ar x he od Safe vom Wider⸗ 
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daß doch ber. Erfahrung nah Wärme | a 
en en und. — lich 


auch unendlich ‚viele zugeſtehen. Hiergegh 
berief man ſich auf die Relationen, der Die 
‚und, die verfchiebenen Fertigkeiten und Th 2 
keiten der Seele. . Auch enthielt die Beho 
tung etwas Anderes, ais wonach gefragt win 
de. Eine dritte Partey nahm an Acciben * 
einer Gattung. kouten nicht vollendet in ein 
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Sehr, oegfäeig anterſuchte auch Suareʒ 


“ein anderes hierher gehöriges Problem: Ob ein 


Subject mehr, Accidenzen haben koͤnne, bie 
bloß numerifch verfchieden wären? Einige ver: 
neinten. dieſes. Derfelbe. Körper koͤnne nicht 
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gegen flreitet ebenfalls bie Erfahrung; es kon 
Men mehr Töne ‚zugleich gebörf werben. Aug 
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Me he * ir st in einem Sübje⸗ 
x ſolche/ die auch andern 
* u Inn wären. So fönneein 
x” ‘ Bir Por Feuern zugleich gewaͤrmt wer⸗ 
58% Bun alfe mehr Wuaͤrmen in ihm erie , 
— a * dieſe mehrere Waͤrmen ma⸗ 
* Dinge nur Eine Wärme aus, 
2 be Di: meht Feuern herrühren. Eis 
= at nahm an, Accidenzen, die 
Beelitig' entſtaͤnden, koͤnten mehr zu. 
— 1 R Subjecte ſeyn als bloß nue . 
Heß Auch dem widerſpricht bie 
En öl verſchiedene Empfindungen 
e ee Ahen Het zugleich haben koͤnnen. 
* ir AR € eine Partey, welcher aud) 
, gen 5 Mehr numerifch verſchie⸗ 
Er Noorent nicht in demſelben Sub» 
in r BR — Mehrheit überflüßig, an⸗ 
3— A das Subject derfelben. 
| ml caber kbanen mehr innerlich 
* u hicbene Aceldenzen in einem 
iv KFehler bey dieſem 
| — —* man ſich in Are 
Be 28: mmeriſch verſchiedene Ace 
2. äh werftand, 3 daher 
BE ammenfenng der⸗ 
u Bet eete niit vereinigen fon. 
J dr untfiplebene Accidenzen 
f eefibe 5 Die ober | 
° Sol 
len 
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dieſen nicht innerlich; und tobfenglich vorhanden, 
* feine: nügemeine Dinge ſolche, 3. 8 " 


4 | Seſchichte ber Philoſcim Mittelalter 
Im. fie nun in Einem Subjeste. verhanden fenn;. N 


fo laſſen fi fi) nicht eines, ohne das andere 


vorſtellen; es iſt alſo auch nicht moͤglich, daß 
mehr numeriſch verſchiedene Aceidenzen in Ei⸗ 
nem Gubjecte ſeyn koͤnnen; ſondern wenn eine . 
Mehrheit von Accidenzen ſtatt finden fol, fo p 


müſſen dieſe allemal ſperifiſch verſchieden ſeyn. 
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— Prädicate der. Dinge bemuͤhte ſich Sua 
auch, entweder die ſtreitigen Meynungen a 





einander. auszugleichen, ‚ober einer. derſelb⸗ Wi 
‚entfiheidende Gültigkeit zu verſchaffen. Sr 
gras ex: gewißermaßen zwiſchen die Parsepen bey 


Kealiften und Nominaliſten in die Mies} 
Den Begriffen der Gattungen und Arten gab 


er einen objectiven Grund in der Natur, an 
welchem. fie, heegenommen wären, ; Die allge 
meinen Dinge find quch niche reell von den. In 

dividuen abgeſondert; denn ſonſt ‚Wären ſie in 


weiches. fit boch ſeyn muͤſſen; mod. es Fonnen 


ein 
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F * * un ihberhaupt, eyi exiſtiren. 3 
* J 5 * — Hai 23 auf ber Geitg det ae 
{ 1. — Ten ng der Nominaliſten, daß 
se —328 ‚bloß, erpichtete Ne 
— ben verwarf er and 
ya ogegen geftand .er ihnen Zur 
er — -ANOR Io einhelt. nur ben Dingen 
—5* werden, und als ſe 
nicht wirklich, ansuszeffeg 


J — alſo Bier, inwiefern das 


DEN: auch in ‚ben, ‚Jubividueg 

— ** ſchi ebe der Meynuny 

Blefen Minct, ſo wie ſie —** bey 
Anger! Ha et, ‚heine ein bloßge 
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fr ‚Niele Me ie wider ® ee 
Bene. Die Frage — alte 


u. Rd iſt mic Ihr Diefelbe, 


—RE ss 
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N DO „‚Minige behaupte · 


| FJ — — 22 en eh He et⸗ 
jrern gemein fey, und den Ver⸗ 


AR; Das, Allgemeine zu denken. 
g war eben ‘fo, im. Cirfel abge 


Sende, was das mehrern In⸗ 


., 


* 


ben Begriff bes Xlgemeinen im Werften. 
| ut Endlich eine dritte! Erklärung, die 


Worten abſtrahirt. Es ſcheint übrigens bei 
dieſer Erörterung nicht ſowohl die Abficht "del 


mit ihren Gründen einander entgegen zu fte 


| f im mithtter 








are auch annimmt, war, es fomt in ben * 
Inbdividuen etwas vor, worauf ſich der Moͤg⸗ vi 


Uchkeit nach ‚das Allgemeine gründet; dies Et⸗ h 


was wird aber exft durch den Berftand zum At 


gemeinen erhoben. Diefe Erklärung. ift obllig 


tefelbe mit der zweyten, und alfo auch: mit det y k 
erflen, wenn man von dem Unterfchiebe in deit B 
E\ 
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Ik 
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Suarez geweſen zu. ſeyn, ‚bie verſchieden —— 
Meynungen der Realiſten und Nominaliſten 


als vielmehr, wie ſchon geſagt, einen Berfird a 


Yu madıen , inwiefern ſie in einem Reſultate we B 






vereinbaren feyn möchten, da doch beyde Pa; 
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zeweß war, fuchte Suarez 
Pie Bringen, ' Aller Unterſchied ift 
* Buch 12 (difiindtio realis), oder ein 
erhieie rationis), Der erfte 
* 37 hop ein Ding eine beftimte Sa ⸗· 
e rccche elne endere iſt. Dieſe 
J * ‚a et einander verbunden feyn, 
a — Fall iſt z. B. bey Sub⸗ 
enz, Materie ans Form; ber 
"Der [chiehenen Subftanz en, oder. 
hiebener —— Die 
dr use laͤßt ſich wieder in zwey 
ilens” a) die pofitive, wenn 
ek find; b) die: negative, 
Ding pofitio, das andere aber 
* logifche Unterſchied zerfälle 
wi Unterarten. Er eriftire niche 
— ſndern lediglich in unſern Be⸗ 
ae fand es entweder ſeyn, daß in 
5: n — ar zu ein Grund liegt; oder daß 
AU Tre den ‚Dingen I en lg Im erſtern 


indio rationis 






























Anderr eine diſtinctio rationis 
Mn war man daruͤber ſehr 
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werden? Suareʒz „erklärte, ſich ‚hierüber for f 
Wenn ron, Begriffe: in Anſehung ihrer Dbiecig h 
| und im, ndixl duellen ſich trennen laſſen und ein 
nr ohne „ben andeen in ber Natur bleibt, fo L 
gta; ei ‚teefler. ‚Hursefchieh far, Wäre hin⸗ 
— Feennung zwar möglich, ohne daß, \ 
un \! See Be ohne den andern nach Dex; 
WFennung ‚Rute, fo. wäre: der "ten | 
thieb ein modalek. Hierbey war aber da 
noch nicht einzufe n, wie ‚fich der, —*8 Gi 
Anterfchieb. eigentlich a von. ‚bern. wobiſchen une“ e 
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. ie Hy lehre vom Binge üherbaup Be N 
- sie Unterſüchung deßen, was-mersphpfißt 
Wabrbeit ſey, genau zufaramen, Die Sei 
taſtiker ſahen wohl ein, daß diefe weder. DE ; 
Mm % Dingen a an ſich felbft zu ſuchen fen, ;nocy 
‚ach bloß ‚ioy Verſtande; aber in weicher Zen | 
6 Hwohl er iefer: zu Dem ‚megapby« | 
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* — * en denn pie Dinge an 
4 * säßsen Wahrheit enshalten; fi 
J Rp nur / durch ‚unfete Vorftellumg 

R som Dinge ſelbſi. ‚Diefe Erklärung 
* | * Suaxezʒ verworfen, weil die Wahre 
—7 — Pen Dinge und deßen Ei - 
2 — ſey, und ſolglich keine 
offenbeit des. Dinges felbft ſeyn kon⸗ 
 daftanp., aber das Formale ber 
ee Kine Bezlehung zu dem wirfli. 
Br Diugt?: Nach Buscez.; bezieht fich die 
7 — Rh: —2— (veritas transfoenden- 
5 * auf. das wirkliche Ding ſelbſt 
er sn * Eaaleim. rei); denn ‚nur. Durch dieſe 
gnie fie reale Wahrheit feym ; Sie 
Bes Pe an zugleich mic dem Begriffe einer 
6 ober, —— deo —*5 












ind Vieſe falis wir jenes 
— Bahr als. die Ueberein⸗ 
Kertanngnden und bes.föpfannten, 
4 2 a ah —— zu viel. 
Hang mh auch sin Mabres fen 
a Fahtg Mn einerig 
Fein Are 
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\ daß aber jebes Ding nioße fin inte, fake 


jectſv und in. Beziehung auf die Erkentniß ir⸗ 


‚gend eines Werfiandes genommen, war aus 


. der obigen Erklärung: des Wahren nicht einzu 
ſehen. Das Erkennende kann wohl mit dem 


.Erfaniten, und doch nicht mit dem Dinge, 


üb ereinftimmen. Auf ähnliche. mangelhafte 


Are ‚beftimte: Stiares auch bie fehre von der 
Güuͤte des Dinges überhaupt. Das Wort 


braucht. Es: bezeichnet ‚bald etwas, ..das an 


Gaut wird in. verfchlebener Bedeutung ge 


fich ſelbſt „bald etwas, das in Hinfiche auf ein \ 
Anderas gut iſt. Dieſes letztere IE dasjenige, 
was ber —*— eines Dinges angemeſſen und 


= uͤttaͤglich iſt. "Das erſtere iſt entweder das ab⸗ 
—— was ſchlechthin und ohne a· 


* 


I uſchrank ung gut iſt (fi mpliciter‘ Barum), = 
= kr bägjentge, was die ihm zukommende Rea⸗· 


taͤt hat, und inſofern vollfommen heißen kann. 
In diefer- teten Bedeutung ſind Realitaͤt, 





- und vollkemnes Ding iſt nicht amehe 
2, 8 ein reelles Ding. Es folgte dem - 
Wiederum hieraus, daß fo wie das Reelle gut - 
iſt, das —— übel fen; und fo ergab ſich 
Aug der obigen. Stlaͤrung ber. Guͤte des Dinges 
Aue Dehnung den be; 
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— der Bei grffe von 
di zaupt gieng Suarez 9 der Lebre 
* be und dem. Grunde uͤber. 
Wegriff) jener ſowohl als dleſes 
Feen beftime. . Die Urfäche erklärten’ 
u —— —2 — wodurch man der Frage 
u ES ü * „drum etwas fen, öder werde? 
en —— Erklaͤrung mit Rechte als 
— weil es auf die Beſtimmung 

RR hei. ankomme, au) fäße hier 

# 9 — mit ‚dent des Orundes 

Mine öndere Erklärung wart bie 
7 — —* welche etwas. folgt, 
! per , diefe Erklärung gelte auch 
sa de; Auch haͤtte er einwenden 
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B-:: ve 
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Bi: 59 — — noch kein urſach⸗ 
ae Erklärung | 
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len ſie nun in Einem Subjeste. Werhanben fen; 
ſo laſſen fie. ſich nicht eines ohne das andere 
vorſtellen; es iſt alſo auch nicht moͤglich/ vo 
mehr numeriſch verfchiedene. Aceidenzen in Eis 
niem Subjecte feyn koͤnnen; ſondern wenn eine 
Mehrheit von Accidenzen ſtatt finden ſoll, ſo 
möfen dieſe allemal eins verſchieden fon 
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Bu 9. Fo un 
„; a For Ark. der "ontologifgen 
 Prödicate der. Dinge bemühte: ſich Suarez 

auch, entweder die ſtreitigen Meynungen mie 
einander auszugleichen, oder einer berfelben 
entſcheidende Gültigkeit zu verſchaffen. | 
trat er gewißermaßen zwiſchen ‚die Doefeen 6 den * 
Realiſten und Nominaliſten in die Mitte. 
Den Begriffen der Gattungen und Arten gab 

er xinen objectiven Grund in. der Natur, von 

welchem fie hergenommen waͤren. Die allge, 
meinen Dinge find quch nicht teell von den. ae 
bividuen .abgeföndert; . denk. ſonſt ˖ wären fie in 
dieſen nicht innerlich unb weſentlich vorhanden, 
welches: fa hoch ſeyn muͤſſen; and es koͤnnen 
Ing feine. abgemeine Dinge als folcher 3. De | 
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——— aiß iren. Safer 
— Kid. en uares auf ber Seite der Meg, 
— Se Kennung der Nominaliſten, daß 
Wklseneigen Dinge „bloß, erictete Die 

id. Ahärter | feyen, verwarf er. auch 

Vogegen geftand er ihnen Ahr 
7 Algemgeinheit mur ben Dingen 
u, a: „a7 fie —— werden⸗ und 34 J 

n nicht wirkuͤch anzutreffe 

* Le Fe b alſo hier, inpiefern. 4— 

* apa 4, auch in den, Jubividuey 
ſchigdenheit ber —** 
neh fo. wie ſie Suarez bey 
- jorgängern dar Darftellt „ ſcheint ein bioßge 
* een gu ſey eyn. „‚Minige behaupte⸗ 
er — * eine. habe die Allgemein; zlt von 


4 — heoelte fi nu in he. Satin 
















Bene ——— 
—XR entzegengehrba⸗ 
dein Hefe Tie wieber mig, her, Ir⸗ 
a ; Inſammen. Die Frage "Blieb alfe 
J ei Icyn enflich ganz ynbeantwor- 
a . De s A % den te ve" 6a 


z ge 


: eg 


ak stern gemein fey, und den Ver⸗ 
En * *— » bas, Allgemeine zu denken. 
| * mar eben fo im. Eirkel abge 
— en ufd iſt mit ihr dieſelbe. 


was das on In⸗ 
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on Zeit bes 6 Algemalnen im Verftondetrs. 
Endlich eine dritte! Erklärung, die 
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— auch annimmt, war, es komt in den jy 
— etwas vor, worauf ſich ber Mög * 


Uchkeit nach ‚das Allgemeine gründet; dies Et⸗ 
was wird aber exft Durch den Verſtand zum Alle 

gemeinen erhöhen. - Dieſe Erklärung. ift völl 
Vieſelbe mit der zweyten, und alfo auch: mit dee 


erſten, wenn man von dem Unterſchiebe in 4 N 


Worten .abftrahire. Es ſcheint übrigens 
dieſer Erdrterung 'nicht ſowohl die Abſicht des 

Suarez geweſen zu: ſeyn, ‚bie verfchiedenen 
Mennungen ber Kealiften und Nominaliſten 
mit ihren Gründen einander entgegen zu flellen, 


J ale vielrhehr, wie ſchon geſagt, ‚einen Verſuch 
zu machen, inwiefern ſie in einem Reſultate zu J 


vereinbaren ſeyn moͤchten, da boch beyde Pa 
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| F me, ‚ Sn heran 
Pie: Su or . er Unterichied i 
: set — realis), oder ein 
radio rationis), Der erſte 
bafı ein Ding eine beſtimte Sa- 
—— eine andere iſt. Dieſe 
it einander verbunden ſeyn, 
— all iſt y. B. bey Sub⸗ 
** Denz, Materie und Form; ber 
h verſchiedenen Subftangen, ober. 
— Subftaugen. Die 
= denheit läßt fid) wieder in zwey 
* —* % —5 — a) die pofitive, wenn 
| pe wofiche. find; b) die negative, 
"Ding pofitio, das andere aber 
Ye logiſche Unterſchied gerfaͤllt 
i Unterarten. Er eriftire niche 
Kr $, fondern lediglich in unfern Be⸗ 
E F h kann es entweder ſeyn, daß in 
* — —** ein Grund liegt; oder daß 
Be Dingen li it. Im erftern 
ee ares eine -dıllindtio rationis 
m ändern eine dillinctio rationis 
si Mun war mon darüber fehe 
wur ben angezeigten Unterfchies 
. einen gebe? Suarez und. 
“ u 2 B; ängeg achmen hoch einen an, 
| J * N Ban ünterſchied (difindtio 
Uber was für ein Begriff 
wm Ansdalen Unterfchlebe verfnüpfe 
e ® — J D 5 | . Wer 
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werden? Suarez erklärte, ſich hieruͤber ſoz 





Wenn zwey ‚Begriffe in Anſehung ihrer Dbjecke, 


und-im Sndivibuellen fich trennen Jäflen und ei⸗ 


F: ohne Den ondern in der Natur bleibt, fo 


Be ein. neefler.: Unterſchied Rare, Wäre hin⸗ 

au ee zwar möglich, ohne daß 
B ri ohne den „andern nach) Der; 
"befehn Flut, fo. wäre: der Unters 

Hierbey war aber dad) i 









n % y. 
er n , . 

+ . u * 

—2 Dis, Met. din: ” EN 1 
—* Be v | 

. / 23. Be ” f . 
% 367. BE 
[ vun , J 


| opel det zehre vom Dinge ehaure hieng 
u die. Unterfüchung beßen, —— —— J 


Wahrheit ſch genau zuſammen. Die ( 


| taſtiker ſahen wohl ein, daß dieſe weder 33 


in den Dingen an ſich felbft zu ſuchen fen, noch 
io Verſtande; aber in melcher Be⸗ 
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| chen Dinges; Penn bie Dinge an 
7 nt Bten Wahrheit enshulten; fie 
ſich nur. durch unſete Vorftellumg 
Ko Dinge ſelbſt. Dieſe Erklärung 
» eures verworfen, weil dic Wahr» 
ech —— Dinge und deßen Ei« - 
— ſey, und ſolglich keine 
af fenheit des. Dinges ſeibf ſeyn kon⸗ 
beſtand aber das Formale ber 
| —* Bezlehung zu dem wirkli⸗ 
E en ug? Mech, Gumrez. begjeht fich die 
> tar h de Wahrheit (veritas trausfcen den- 

—J Vena auf das, wirkliche ‚Ding 5 felbfk 
F Wei gualem. rei); denn nur durch biefe 
PR — gFönte fie reale Wahrheit ſeyn. Sie 
m. re * nu zugleich mit dem Begrifie einer 
84 en fig: oder, Vorſtellung ‚bes —A 

en Ra Weichen Diefes- zuſom 
FJ ſo. 8* m ir das Ding: mit —2* 
ver fells.pir-jenes 
Kate, ah E, Heunen. - Suareʒ 
ar ie Bnhrheit als die Ueberein- 
| u er —* — und des Erkannten. 
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| daß über jebes Ding wahr ſeyn mſſe, ſuh- 
jectiv und in. Beziehung auf die Erkentniß ir 


N 





\ 
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gend eines Verfigndes genommen, war aus 
‚Bde obigen Erklaͤrung des Wahren nicht einzu || 


ei — Ding ih nicht meht ade 
| weniger. Al 8 ein reelles Ding. Es folgte dem 


Gut wird. in verſchledener Beveutung ge⸗ 


ſehen. Das Erkennende konn wohl mit dem 


Erkannten, und doch nicht mit dem Dinge, 
uͤhereinſtimmen. Auf aͤhnliche mangelhafte 
— Art beſtimte Suarez auch bie Lehre von der 


Site des Dinges überhaupt... Das Wort .i 
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braucht. Es bezeichnet bald eiwas, das an | 


ſich ſeibſt, bald etwas das in Hinſicht anf ein 


"Andergs dot iſ. Diefes lettere it dacjenige, 


was ber Natur eines Dinges angemeſſen und 
| bi uͤttaͤglich iſt. "Das erſtere iſt entweder das ab» 
oft. 


Bellfomn, wos ſchlechthin und ohne Me. 
ng. gut iſt (6 wmpliciter‘ konum),. 


—* ge, was die ihm zukommende Rea⸗ 


Bu Kidäg hat, und infofern vollkommen heißen kann. 
Syn die 


„wirt - feßten Bedeutung ſind —34 
emmenheie und Guͤte einerley; ein gutes 





wiederum hieraus, daß. fo wie das Merle gut 


Ab, Ba Nichtreelle übel fen, und fo ergab ſich 
ut der obigen Erflärung ber. Güte, des Dinges 
u aich eine Rehrferägung: bes Uebell, nn 
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se übe haupt 5 uare; * der Sehre 
% 3 ice und dem. Gründe über. 
jan te‘ den Desrif) jener ſowohl als Biefes 
eichieden beftimt. _ Die Urfache erflärten 
— — *R wodurch man der Frage 
hue, warum etwas ſey, oder werde? 
—— — f abe ri fe Biefe Erklärung mit Rechte als 
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ſteht in nochwendiger Beziehung zu dem fie. 

| Sormenden und Wirklich machenden Cehean 

adtus inforinantis et aciuantis). Leider ver⸗ 

. ſchwindet nur dies bloß mögliche Ding, das. 
feine Wirklichkeit erſt von der Form bekomt, x 
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Materie: abfttahirt wird, wiewohl jene: übple} 
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wiedert Suarez. daß das Handeln doch nie 
nothwendig von. einer: beftimten Erkentniß a 
hänge; daß wir auch gegen die deutlichſte — 
kentniß etwas thun oder laſſen koͤnnen; ü 
daß es bey uns ſtehe, ſelbſt durch die — 
ber Reue und Billigung, durch Belöhngi 
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Suarez ahndete hier den Grund, worauf! 
Freyheit wirklich beruht, vhne Ihn zur VON 
Klarheit ‚erheben zu: koͤnnen; und daß er d 


u xicht konte, daran war ſchuld, daß er 
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86 Regen. DAR 
Font . vornehmlich 
Her * van * 
Miegiehro, und x rratheq | 
— —— "Dan .pob item \ 
lat noch mehr Brillen ongedich⸗ 
apa. —* meh 
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| Hängen: akfen —— —X 


Bas- ganz 3 MR ale 


Vliutlich —* — nor ee, 
miſchen "Erfindungen, vdon benen uam 


Heften: ſchon eine Idee gehabt hacz iſt —— 
Enden Bas Schießpulver zu — 2 Auſſern 


u eh er aber ran mit geoßerit: Eifer "phhde. 


ſophiſche und theois Studien?und ſucht⸗ 


| Frebefünbee * ri e Uteratuke zu beſor⸗ 


‚Winde! In Anſehung rt letztern glaubte · ee eh‘; 


Fi 


ESbprachen 


ne eigene ——2 Aut Baba ta 
welcher er Jemumden it ——— A. 
blaifche/ und in BE ſo vlelen Bee g 





Gehen ieh antike, ! Tin. “Tr. 5 
TR 


WwWaregꝰ eine: —— von BEER ſelbſt dein 


Spalt Olanenssiv NAHME AB" und beren 


dyyſioliſche · Elafäßrung: Beh, den geſamten ·¶ go 


lehrten Eprifienpat ee fögat — 


bern wage; Eihlge: Wihkbenitnige, “bie 


Bade ver tige — warme 


zu den ſpaͤterhin erbachten — J 
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> Tegia brakelmaͤſſige Ar 


Dergkeichen iſt anter! andern ber Korf von Erg. 


— at: welchem Baco mit ſeinem Freunde Tho⸗ 


mas Bungey ſieben Jahre geſchmiebet haben 
Pellte und der auf: Segen, bie an hmn vor · 
N) —— gegeben Habe 
m er des: Verdachtes wir: Schwarzkunſt 
ek auf den 1Bäco fiel, und ber nt 
Ben pubſa Te, wurde, Tante je 
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iin abzulehnen, im X. 1266 
h ae, Den Johanu von Son. 
und mathemactiſchen 
ie am, damitdieſer ben 
—— * bie dem: Baco ıfges 
 Reufdigungen einer Berbinbung 
ig * inngegruͤndet feyen, und ſei⸗ 
Er: —3 chwarze Kunſt — in Efperie 
Be us eh ih, ‚die auf natuͤrlichen Dätteln 
— * jeeifehen. wurbe.bed im J. 1278 
Adigung gegen ihn erneuert. :Der 
ee Ordens Hieronymus de: Esculo 
ER Bee ver Baconifcheh Schriften, 
% vi 2 neh ihren Urheber zum Gefaͤngniße, 
J u m 7 — —J vom Pabſte Nicolaus 
N Ob er bis an feineg Tod 
er ‚ober nach) einer anhern Sa⸗ 
warhe uud einfiedleriſch fein Sebi en 


a Sähriften exiſtireii noch mehrere un« 
A den Di liotheken Englands... Eis 
teen Ind ben ken nach du urteilen 









J rg —* EEE 
— A es — 
Balder * Dieter. Art. Arfır Bacon: Ola 
| — Wer igtne et progr reffu chemiae, 
— ha "Bhhe te , ori -phikof.' T. IT 
J “ Ber —— faͤhrt Aus: des Baco 
F Dr da fasgslis artiniel-Aatäratiope- 
— nullitate magiae Patit. 3542 
: &_ 


ig Er flach im J. 1294, 
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m Ihe der Philoß in Weittelalter it 
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dige 


8 (mh auch im theatro chemico Argenn we 
"1622. 8 Vol. V) eine fehr merkwüge u- 
Erene an, ie yeigt, maß für mög m 
he Erfindungen Baco Bon’ ber Ausbildung ı 


Der Metbamif erwartete, 'pder bereits durch 
"ru fie bewlrlt glaubte. Es Legen fih.nach:fel# wi 
ner 


Meynudg Schiffe fo einrichten, daß ſia 4 


bey einen einzigen Rubepen ſich (dnellee u 


x bewegten, als wenn eine enge von Leus 1, 


tem raderte. Shen fo Wagen, die ohne von % 


Ttdbieren gezogen zu werden mit einem under. \ 
ſtimbaren Grade von Geſchwindigkeit forte \ 
dlelt er für möglich, in been Mitte etw ı 


m o.. 
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MNMenſc ſaße, und wie ein Vogel mit fünfte, | 
‚andere Maſchine hatte. B. ini Siune, um 


were Waffen in bie Höhe ji peben, odek 


don eirer Höhe herabzulaſſen. Mit.einenr 
;... Inſtyomente drey Ginger hoch unbeben 6 
dreit ſollte ein Menſch mit ſamt ſeinen en 
faͤbrten ſich aus einem hohen Gefaͤngnie 
„...’berablaffen. fünnen. Fitteiſt einer andern 
WMaſchine follte Ein Menſch taufend. Mens - 

fen fortziehen - können, auch wenn. biefe - 
nuicht wollten „ und auf 





t wollten unb auf gleiche Weiſe Mal 
fen von Ahnlichem: Umfange und Gewichtes 
«co kante auch ſchon verſchiedene Arten 


pvon Spiegeln, Die den Gegenſtand verviel⸗ 


fauigen, vergroͤgern, nerfieigenn, umted⸗ 


Un, vefzerien u. m. Zu Shen: hen Epiſtel 
grwoͤhnt Bacso auch dei, Gchießpulpers und 


feiner Wirkungen, Jır gpenem-diftantiam, 
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. ‚quam.velggmg, fagte: ar, ‚Artilicielein 
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yet 
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SEEDEH TE. com- 


tte &p.d. ſchol. Ph. 9% 
ignem cotmburentem ex ſale 
üs, irem ex oleo petreolo et 
Heres poſſunt fieri Iamina per- 
nes ardentis fine fine, Pra£- 
co funt slia fftupenda naturae. 
elut tonitrus. et corfüscationes 
t in aere,; immo majore hor- 
a illa, quae fiunt Ber nataram ; 
materia adaptara fcilicet ad 
vnios pollicis forums farie 
et coruscationem oftendit ve- 
et hoc fir multis modis, qui- 

aut exercitus defttüustur, ad 
ficii Gedeonis, qui laguüculis 
mpadibus, igne exfilienre cum 
aehimsbili infnitum Madiani- 
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Biken Philoſophie, Brfönders der 
Mitenifchen und Arıftorelifchen bis zum 
a des ſechszehnten 
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* Ai Bhärgii Gef Pluthonig de Platz _ 
= Hleneatgne Atiltotelicae philafophiae dif=- 
Kferentias.‚prätea; Venet. 1540. 4. Ex 
(vor, Habs Geargii‘ ‚Charrandri (Henischii) 5 
5 1 jusdews libellus- de 
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Farce ‚einsdewgae et. effarianis epiftolae 
—AX— 3* sodem. argumento. Vna 
jeei: —— Orst. II in Ple- 

| Wr Com: praef. In. Alle 
ot et, ein feriptis, Ex 
ea a. „Batı Bibli ioth. edidit et 
GBA er. Sam. Roma: Lugd, 

Ä & ’ Bat. 


‘ 
®. 


98 XbX. Abſ. Wicderherflellung -- 4 
Bat. 1722. 3. — Ejusd, elegans et bre- 

vis quatuor virtutum expficatio, graece et 
 datine nunc primum edita. Adolpho’ Occone, 
interprete; Bafil. ‘per lo. Oporin. ‘1522. 
8. —  Ejusd. Oracuja magica Zoroaftrig, 
x... „cam fcholiis ejnsd, et Nellii; omnia grasca, 
| - cam verf, lat, et notis, ſtudio Jo. Opfe-, 
poeſi, ad calc, Oraeul, Sibyllin, a Servatig, 
Galaeo editorum -Amftelod. 1580, 4. (Ple- 

‚thonis in oracula Zoroaftris fcholia, grae- 

ce; in Maittaire milcell. graec. cärm,, 
Londin, 1722. p. 134). —  Ejusd. Zoros- 
Yo, „freorum et Platonicorum dugmatum: eom- 
‚2. pendiom ;..gr. et lat. in Fabric, Bibh, gr. 
Vol. XIV, p. 137— 1744. und Viteb, Ye: 
4. 6x edit: Valent. Arm. Trylitfßi:Ae- 

. Baffarionis in-calumniatorem Platonis libri 
quatuor. Ejüsd, Correktio librorum Pla. 

| tonis de legibus Grorgio Traperuntio inter- 

‚ prete,, vbi paflim verba ipfius Platonis re- 

citsntur et emendete et cum ſuis äccenti- 

Ä bus; deinde a Beflarione faepe argumen- 
0 praemiflo ig latinum vertuntur, Pay‘ 
Er ſtremo Trapezuntii translgtio fübjüngi?. 
tur. — Ejusd, de natdra 'adverfgs eun- 

. dem Trapezuntium: tractutus. — Ejnsd.. 

. „Metaphyfieorum:: Arikötelis: XIV libb.; 
tranuslatio. “Theophrafti .Metaphyficorum. 
00 HB IL Index, Venee. in ned. Aldi et An 
— dreae Soceri. 1516. fol. Die Ueberſetzung 
u. \deb Beſſarion von’ der Metaphyſik des 
Aiffoteles iſt auch in neuern Ausgaben 
0 dee Ariſtoteliſchen Werke beybehalten. — 
NnNfoecs 76 TIAn9wves Argos’ Agısoreäm regı 
Bu — ur win — 


4 







em 4. Ai. Philoſ. 


* — E Vide Allatiom de Georgiis p. 
3875 .cfs Fabtie. Bibl. gr. Vol. X, p. 
Fir gar, — usd. Epiſtola ad. Mich. Apo- 
“> Mofieng de proeſtantia Platonis prae Ari- 
2a ‚orele ; gr. cum verl. dat. fo. Bowim jun 
ber Aifleire de Vacad. det infor. T. HI 
Yu gell de! Morfilii Ficini Opere et quse 
Poikäftentis exflitere et quae in lucem- nuns 
"yelniami: prodiere omnis, omrium.attium 
et? Telsltiaram mejorumgue faculternm 
AXLEEI eogaitione refertilims, In 
* — tomos  digefte et ab innumeris. 
wide line poſttema editione cafiga- 
—— von’ com Gnomologie, hoc el, 
IR heat hie Ani ex iisdem operibus col- 
* * mr -farragine ecopioiffima in calce 
— adjecta. T. I. Paril. 1641. 
—— es. ti (ibid. eod. a.) In quo eom- 
Wi — *— er, quaeex graeco in lati- 
are arnoben dofifime tran stalit, ex- 
— Platon. stgue Plotinv pullofophis, 
vr kei tamet: epitomae feu argumenta, 
2 een ataris, Colletanea,, et annotatio- 
—* — Roi vel edita anten, vel hafte-. 
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Si ville, megno ſtudio collekta, ex- 
αν edjicere eompendii loco pla- 
erben. Bande ſind auch bes ‚Sie 
— logiee Platosficee et de im- 
7 imae Ibb. XVHI enthals 
— 5* ebertſetzung deſſelben don den 
„A > A Pinto erſchien zuerſt Venet. 
— —— divini illius e Pla, 
anaieforht de'rebus —5— 


38 wurde {er dt 
buti 


4 


ET u 


— 


D 


nn. 


‚ 100 ‚XIX. af. Wigethaltnng 


Ar 


wi. 
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et ingenio. praefta 


butia Warflio Ficino Florentine.e grae 
‘ lingus in latinsm verfi et. ab eodem docti 
Amis commegtariis illuftrati. Fiorer 
2492. (Sligniaci) 1990, fo — ‚E it 
læe Marfilii -Fichni.-F lorentini; one 
—2 — Norimb. 
tearius de: Platonicae ilpfopk — 
natas literas 2apud Taten. ration 
7 Marfiii Ficini Vita, anktote, lo: Corfi 
ejus familieri et discipulo. Nunc primw 
in lucem eruit Ang. Maria. Bandinig 
‚annotstiones vherrimas ex ipfius Wis 
—*8 deſumtas adjecit. Pilze, 1978: - 
 Francisch Philolphi libri epiftolerum KV 
: Bafilene; ;.per Nicolaum Kefsler, ı50 
4. — Die umfändlihern literariſchen Mo: 
gen von den Werken der Commentatoren zu 
Ariſtoteles vornehmlich Im fanfzehnten Sat 
‚kunderte, als ded Donatus Acciajolu— 
Angelas Politianus, Ausuſt · nus Nipbu 
RBermolaus Barbarus, Jacob Fabe 
Paulus Venetus, u.a. S. Opp. Arii 
‚Vgl. L. p 327. ed. "Bip. — Petri. Pos 
- ponatil , philofophi - et Thealogi. doqctri 
Rmi,:opera..de n 
' toralium.. effeftnun admirandorum qau⸗ 
ſen dei ibis liber, item de fus 








43 arbitris praeflinatic- Pr grovide 


‚ ge De lbri, v. in quibus dıflieilima c 
„pi ta et gnaefliones theologirae.et philof 


Be "pblene, ex ana or'hodazae, —— 1 
explicantüp.et. ‚multi — 8 pafli 
. illuflrantur ; per. sutprem.;igwi’fe.in. gmn 
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. bus Canunione seriptgrag., Aland 
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1. Arſſtot. Phileß Tor 


| jadichg (sbmittit, Bafit, 1567. 
raltatns de sınmortälitase 
——æes 1536. Baſil ‘1634, 
kuögabe hat Hr: Prof; Bardilt 
Variauten dreyer Altern Edie 
einigen Bemerkungen über das 
)pmpauatius:, feine Zeitgenoſſen 
myalt. des Buchs; Tubingee 
Fr. Nicolas Cufani Opera, Ba- 
j Tomi IL Im erſten Bande 
In: De dota ignorantia praeci- 
is inatiingibilis ad Julium 
ib. du cam Apologia ; de con- 
fe omnem, humanım veri pol» 
jionem efle conjefturam, libb, 
rum Libri 1V (in den beyben 
fen de fapiepria, im dritten de 
Ira); Compendium five direttio 
| vericatis; dislogus de polli- 
imiteris voiverli; de vepatio- 
Die uͤsrigen Schriften des 
d mehr theologifchen,, phyſika⸗ 
[mathematifiden Fl t6. 
alas Opera Ball, isgo, et 
Sur Phllofopbie gehdten: De 
ibri III ( Venet, Pfu fol); 
B et vero bono lihri III (Ba- 
); De. libero, * 2 he 
Rudelpbi Agricpl in- 
leftica. —X — 1527. 
KLuenbrationes. BeüL ısıK. 
ur Pi da: Mirapdıla Opera; 
Hiexin find . enıhalten die 
no entse Romae publice 
—J ad 
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= 008 XIX, dibſ Wiederherſleluug 


. “rn ‚rad "disputandum, propofitae; :De Ente et 
"Uno opus; De hominis dignitate ; ‘Contra 
Aſtrologos five in Aftrologiam divinstri- 

5 Neem Disputstionum libri. XII. a. — 

"2 Jeannis Francisci Pici de Mitandula Opera 


“ : find zu gleich mit denen feines Ohelms ges. - 
5 dudt Befil. 16er, fol. Merkmörbdig find. 
| * belſonders folgende Schriften: Ds Audie- 


- divinae et humanas philofopkise libb, 11; 
; Defenfio lihri Toannis Pici de Vno et En- 


»te; De imaginatione, i. e. de ea animi 


* x, quam 'Graeci Qœvrrædiæxu appellant; 
. - Phyficl libri duo, alter de appetitu mate- 


2 -Fiae primab ; alter de elementis, Examen 
vanitatisꝰ doctrinae gentium et veritatig 


chriſtianas disciplinae, dikinktum in libb. 


1; De rerum praenotioue libb. IX. u. 
. —Byancisci Patricii discuſſiones Pe- 
| sripateticae Bafil. 1581. fol, — Lüdouich 
Pives de cauffis corruptarum artium, in 
“den Opp. Bafll. 1555. Tomi IT fol. 


$ Heuer Werke und Salfs mittel⸗ Es gehören Ä 


, bierber zuvoͤrderſt die hiſtoriſchliterariſchen 
. © Merle von Gabriel Napoe Viceron, 


Baple, Morhof, Job. Alb. Fabricius, 
2 euͤmann, Tiraboſchi, Jagemann, u. a. 
in denen mannichfaltige Data auch zur 

Kentniß der Philoſophie dieſeg Zeitalters 


* vorkommen. — Bruckeri hiſt. crit; philof. 


T. IV. PL — Cbrif.-Fried. Boerner 


1, de doctis hominibus graecis- litterarum 


graecarum io Itslis inftauratoribus; Lipf. . 
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g-Sitten- und erfaflum % —8* Gere: 

d Gewerbe * Handels ink der * 
Bien), ber Wiffenfchaften und’Lehranftalten 
a Mittelalters mit denen 'unfers Jahrhun⸗ 
J tn Ruͤckſicht auf die Northeile und 
jeile.der Auftlaͤrung. Hannover 1793. 
Binde. — 2 eoemanı' s Geiſt der 
ıl, Phllefophie B. V. — And intro- 
tion to the literary‘ biſtory of the 


| Dbtloföphie- ‘de Mittelalters. Sbrouch 
q ?V ©. 103. , 


FL TER 4 
* 


Air FE Be NT . RE 9— 
. 

*8260 — — 

DEN Lt 


Er; ee des vierzehnten and im 


u," 


M untz der Wiſſenſchaften. 

** Ereigniße jener :Zeit werben . 
bt ach dieſen Namen bezeichnet, da 
hat: 06 Streben der Melehrten vor 
| * gerichtet war, bie Schranken 
fesbeſchaͤfftigung und der Erkentniß 
uber Aberglaube, die Scholaſtik, 


* hier cchle diefen geſetzt hatten, entioge 


* sifaußehen, ober. Doch.infofern zu er⸗ 
—* de Ueberreſte ber. cloflifehen Lite⸗ 
Alterthums überhaupt, die fich im 


Bien | Kayſerthums und in? 


Sta 


gr 7 id XV century; London 1798. 
"die neuere Literatur zur Geſchichie 


— — erfolgte die a — 
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‚EIN Jaften hattet, hf zu einer ver⸗ 

Juͤngten Extſtenz im Abendlande yon, Europa 

— hervorgerufen wurden. Ju dieſen Ueberreſten 
war bie Encyhklopaͤdie der Wiſſenſchaften, ſo⸗ * 





weit fie das griechiſche und roͤmiſche Alterthum 


kante und ausgebildet hatte, zum windeften ei⸗ 


nem beträchtlichen Theile nach, enthalten. 


= ‚Shen ausgeartet und verberbt war, waren dech 


Poͤnde von Studien, bie man vorher gar nicht 
gekannt hatte, und boten, ſelbſi in ihren An⸗ 
u ängen ober Bruchſtuͤcken, einen neuen frucht⸗ 
baren Stoff dar, an dem ſich der menſchliche 
Giiſt uͤhen, und den er zu weitern Fortſchritten \ 
zur Aufklärung benug@ konnte. Beſonders | 
kam eine Mannichfaltigkeit von auf das wirfli«: .. 
che Leben ſi ich beziehenden und anwendbaren, 
| BR fo fögfichen al8-Intreffanten, praktiſchen 
Ideen aund Kentnißen in Umlauf, bie man in 
Den Werken ber beruͤhmteſten Kirchenlehrer und 
Scholaſſiter vergeblich ſuchte, deren Werth 
und Annehmlichkeit die beſſern / Köpfe um deſto 
mehr fuͤrſt einnahm und ſeffel te.Die elaſſiſchen 
ESchriſftſteller des Alkerchums ſelbſt dis ſpaͤtern 
'qus einer Periode, in welcher der: Geſchmack 


* 
Manche Difeiplinen, wurden durch fie Gegene ‘ 
% 
J 





naoch immer Muſter einer geſchmackvollen Dar⸗ 
Pellung in Vergleichung mi: den che | 
ı Teen des Mittelalters faf ohne Ausnahme, Die 
En Philoſophie bes Mittelakters, die 
foren | ba man an fe in ihrer eg 
chen 


I 2 
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wann 
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8% Im ; Met, Shih 


— leente, 
9 a Uchte, als unter ber abenchenerkie 
en Mi We; vi ihr bie fleißige ——— 
—* egetter umgemorfen hatte, Wan ers 

2 u ne nicht: mehr den einzigen Weg 
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u —* rl sanbere phlefüphiiche Syſtem⸗ 
J— 6 Armen, in  Anfehung deren 
2 vr Een Mt Mekontſchaft .mit-ihmem: 
a Far vb ſie nicht die Wernun * 
a — Und auch dieſe philo⸗ 
= hſteme und Linterfuchungen fand 
E Bm Are eingekleidet und dargeſtellt, 
u — ungleich verftänblichen 
alle ſcholaſtiſchen Debatten, und 
ſtande auch die Phantaſie units 
> bus: Herz ‚nicht leer ließen, 
heine Wiedergeburt —E— 
7 —* ſchen Alterthums, nachbeng 
Zaehrhunderte hindurch im Occidente 
em p * geweſen waren. : "Man 
| — zu thun, um nur die aus 
Wecpate geretteten Schaͤtze bes Geiſtes 


ao 
* 


der Literatur an⸗ 
en Alterthums / ber: fich hler⸗ 
Boden der Acruetur/ die 


A 


$ ‚zu Sergen, imd zur Verbeſſe⸗ 


85: man 


hen Hoile, fordern lernte neben 
gen "einzelner dahin — . 


- 


—— in der Vereh⸗ 


ee *8 die blinde Anhaͤngichteie 


“ 


% 


Ri 
— 


A 


funfjehnten Jahrhunderts. antrifft, war eig 


. Ueberraſchung, die das gewißermaßen ney 
atdeckte literariſche Alterthum erzeugen muß⸗ 


. bey. ber Vergleichung besfelben mit der Litera, 
tur bes Mittelalters zeigte. Erſt mußten fallt 
in paar Jahrhunderte verfloßen ſeyn, bevor 
mian bemerfte,'.daß Die Wiederherſtellung 


di. . , 
x > + u b “ u 
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“or ’ a3 819. : 
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man bey den Geiehrten und Philoſophen PR 
natuͤrliche und amvermeibliche Folge ber erflen 


te, und des auffallenden. Contraſtes, der ſich 


ber. Wiſſenſchaften des Alterthums keine Ver⸗ 


beſſerung ober neue Schoͤpfung derſelben 
ausſchließe oder entbehrlich mache, daß ſie 
yielmegeruun bas Mittek:tenn: konne, dieſe Gare 

= Den zu Base und d zu ren bra 


, - \ 
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8: waren 


ehrere Urſachen, welche, bie | 
Wiedererftellung der Wiffenfchaften im vier 
zehnten und: funfzehnten Jahrhundert tpeils 
. vorbereiteten‘ und veranlaßten, heils zur Be⸗ 
n ſorderung und allgemeineren Wirkſamkeit derſel⸗ 
weſentlich beytrugen. Hier koͤnnen nur die 

_ "wiceigfien berfelben angegeben): und zwar mehr 
bloß angedeutet, als ausführlich. und vollftän . 
dig entwickelt werden. Erſulich muß man 
DE x. dahin 
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int. u: ift, Pick , zor 


pn ‚die Entſtehung eines freyen 
in Städten, ber ein Mitte 
dem Abel und ben leibeigenen 
* , und feine Rechte und Del 
h: feinen Reichthum von ben 
den Abel erwerben und gegen fie 

Pieſen Reichtum aber wiederum 
m Gewerhfleiß ‚ feine Handwer⸗ 
duete und den Handel erlangen 
z in der Natur der Sache, daß 
gerne nach und nach zu einer 
e gelangte, die, wenn fd 

8 nur auf die mechanifche ine 
e gemeinen Beduͤrfniße des ge» 
y Sehens bezog und einfehränfte, 
Feine Nr —— empfänge 
ie °% gu t 

J "ber. Mebicin, der —E 
son manchen Gliedern bes: Buͤr⸗ 
| ih entbehrt;werden, und fie. lief 
Hoffe von Gelehrten entflehn, bie 
he waren, und vermoͤge bes, Cha⸗ 
f Studien ine gem andere Anficht 
> Menfihen,.eine ganz andere Art, 
uͤrdige zu beurtheilen hatten, ale - 
ie auch ‚durch den Einfluß bes 


Feſuchung aus einem. beſſern Stand⸗ 
Er ‚welchem. fich Die vermeynten 
we Zöiffenfchaften, die Geiſtlichen. 


befan⸗ 


Bund; der Hierarchie gehlendet,: _. . 


2 —E— 


vn chen, ¶nechtehargen Sehe: munter, 
— ————— ‚mußte ſich ine —— — 
etaffe in Itallen bilden, als dem ande, das 
Handy: feinen: Handel mit dem Oeirnte, und 
namentlich mit den Griechen in genauerer Ver⸗ 
Bindung war. Grünblühere und Gefere Kent⸗ 
niß der Phyſck, der. Mebiein, der Bathena) 


Mr ließ. ſich nur bey den Griechen erwerben, | 


ſpoſerne diefe allein in dem ausſchließlichen Wei. 


tze der Werte waren, bie die größten Genies 
and Forſcher der Worzeit darüber. Hintärkaffen: 


hatten, Die erite Aufklaͤrung Inder Philoſo⸗ 


phie im. Oceidente gieng deßwegen auch vom: " 
Stubium phyſikaliſcher Segenſtaͤnde aus; mal 
a empfieng wieberum fein erſtes Ucht yon 
der Berbindung ber abenbiämbifchen‘ Gelehrten 
mit ben Griechen, welche ‘Der Hanbel veran⸗ 
aaͤßte und ünterhielt. Durch bie. Bokantwer⸗ 
bung: bee Werke des Yriftoreles phyfifalifhen. 
im Occidente und der Schriften dee. 
Keaber wär freplich ſchon früher ber Siun für ' 


. phnflkailiche Studie erweckt worben,:iwiedie: 


Beyſplele Alberts des Großen und bes Mo» \ 
or Baco beweifen; aber ba man jene Werke 
—* des Ariſtoteles, als der Araber, ‚au. : 


aus hobchſt fehlerhaften und oft ganz ſinnloſen 


lateiniſchen Ueberſezungen kennen lernte, und. 


man fich groͤßtentheils nur auf das Mächberen 


und Commentiren derſelben einſchraͤnkte; ſo 
henten die Berfgrine im der — 
RN * | | . aupt 


Yo 



















EL „Seife vhan er. 


beträchtlich kon, und och, wer 
befferung der Philoſophie ſehe 
‘ zumal. fo lange die Layen feinen 
Muneimmen und fi bloß Gefkliche 
—X fftigten, die zugleich in die 
| 22 ide —— 
ih ek ayan.. Won. der beſſern 

nl * —* Glieder des A 
‚ Medichn und Macke 
ch Ye pe * ei 

ag " Stupium ber Werke 
1 En —c — feibft im —— 
med he be 38 weniger d Bi | 
ee Weir bey. den — —— | 
Erziehung eingenommen y 
Be und für die Werbeflerung 
aphie wohlthaͤtigere Ha bie 
F- e: Kine zweyte Urſoche, welche big 
















—— ber Rsnıpf der weltlichen 
en | ee: Je ungebübrk 
ttgroͤßerte, ie. ‚prgunf 
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1 indes es iu erfhitern vermochie. 





Die innern Streitigkeiten in der Kirche gaben - 


häufig den Fuͤrſten unb ihren Rächen: Belegen: 
Mr, die. Schwächen‘ des Tirchlichen Religions: 


ms zu bemerken, und dadurch in ihren. 


ilauhen an daffelbe und an bie Aufbritäe ber 


Kirche und ihrer: Diener irre zu werden, Die 


u Stepfis, die hieraus hervorgieng wurde noch 


entſcheidender in abren Solgen durch den Luxus 


imb die Wohlluͤſte, welchen fich Die —A 


der Kirche ganz ungeſcheut uͤberließen, und 


weiße die Ehrfurcht vor: der Helligkeit berfe 


ben, die allein die Fuͤrſten und-thre — 
die hierarchiſche Gewalt band, nothwendig gat 


| 


| 
2 
| 
J 
* 


fehr vermindern mußten. Es gab ſelbſt man⸗ 


Ueberzeugung und eine reblichere Denkart gelei⸗ 


| een 


ſchwaͤchen die blinde Anhaͤnglichkeit der Ges 


muther an der Autoriche der Kirche-vertingern,: 

| die weltliche Macht über die Hierarchie empor ⸗ 
— oder wenigſtens gegen die. Annranßntgene 
bverfelben hehaupten, das orthodoxe Glaubens⸗ 


«rn konte, darf als Baförkei 
es unge 





che Slieder der Kirche; bie durch eine beine 


tet, oͤder auch aus ſelbſtſuͤchtigen Bewegguͤn· 
ben, die Falſchheit mancher orthoboren Lehr-· 
aͤtze aufderkten, ober der weltlichen Macht bin 
Ä — 1 ihrer Gelehrſamkeit gegen die’ Kirche 
Ä liehen, und natürlichermeife bey jener Schuß 
and Gunſt fanden. Alles aber, was ben int: 
Mittelalter herſchend gewordenen Aberglauben -. 


nach, auch das lebhafteſte Intereſſe, das er am 

ſangs an einein Gegenſ ande nahm, wenn er he “ 

laͤnge bey. ihm. verweilt und- —— — J 

— * dadurch abnutzt. So ſind gauze Ger 

 ‚merätjonen oft ‚mic bee Cultur einer gewihen 
Battung von Kentnißen auf's eifrtgſte befchäffs 

gigt; ſie vernachlaͤſſigen Karüber, : Wr | 
aͤßt 


4 u. 
D 


mb. je ausſch 


—— 


* 2 
bep ben: Oh 
‘ . 


Stubiens. aber. gerabe dieſe Einſeitigkeit 


 Hie:balb ermiben; jene Kencniße werden ihned 


um fo gleichgültiget, finfen am Werthe In ie 


rxem Axeheile of um ſo tiefer herab, je grüßen . 
Neßenber die Thellnahme daran 


die! 

fie hurchaus nichts hatte, was einer Annehm⸗ 

Iichkeie ——— nur entfernt. Hmich 
w * 


geweſen war 


ehedem gewelen war. Bey, bar. Scholaſtib 
mußte - 


2. 


ba: ſie die, bloße trockne Specula⸗ 
Sion bes logiſchen Verſtanbes und oft die arnlfer 


efes fchon dadurch ſich ereignen„.daß 


— 


 werrounbertge,.mab laht ſich nur aus ber nage 
“  difhhen.sebensast.aflären, baß die Scholeftif 


g lange Jahrhunderte allein ben Fleiß dee. " 
beſntkenden Köpfe in Thaͤtigkeit zu erhalten ven 
0 mochte; ale Baß nicht. Friher ein allgemeinen 
Auffland ber ¶ Helehrten fich gegen fie erbph, 


Wie vergänglich iſt in, unfern Tagen das Anſehn 


2 au muneiige.khelaftich klingenden Termminolox 
gle gewefen, Ne hoch nid 


nichts gpeniger urſpruͤnglich 
als: Armuth an Gedanken. verhuͤllte, wie fig 
ee LE xerte 
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Be Zrderung der Aufklärung, und. wit: = 
EA befferu. Pfitofopfie mar,die wie: ; 
wer in Frankreich e Stalien, 
— one 7 bald darauf auch im ſuͤdlichen 
* * Bund in England. Diefe, in ihrem 
BE NE e.zar Seiftescultur betra tet, 
Bye Santa ie, befeelte vie > lthaͤti⸗ 
ac Neigungen, ber, chen 
Brenn —* — * en ‚daß 
Erbal ne,, bildete bie racheh 
ni die. Schofaflif.in: einen 
dieſe —8 v erlieren 
ne fünf Urſache, * — 
wi ü istelbar Dazu mitwirkte, die Ue⸗ 
nn * teen griechiſchen Literatur in den 
Be inh: zwar zuerſt nach Italien zu ver⸗ 
Wen: die Bedraͤngung und endtiche 
Ve —— ber &änder des griecht 
Bene Ber. ums vurd) die Tuͤrken die mit 
7 ien Verheerungen und, ‚Yeaufom: 
lshunben: war. Cine Menge gelehrfer 
F Er ib ete nach Stalien, von denen der 
Be haben ande jene’ Werke des griechl⸗ 
J ums die er gerettet bafte, mit ſich 
es el, Der Unseriäit,, ‚weldyen fie 
F Bir. Siteratur. ersheilten, war. * | 
an Mittel des Unterhalts, und .- 
Bwenieben fie bie Verbreitung biee 
— Eifer, mas nothwendig 
er g:und. den. Wiſſð chaſtn uͤber⸗ 


H 


* * “eg "Haupt 


Reiche zugleich Mache giebt, eine Zahl, 
“unabpängiger Srepflaten In Sralien erzeugt, 
Vle zwar im Innern durch Facelonen zerrürtee ' 


J chiſche Uteratur fand alſo in Italien einen Bo⸗ 


auch die Magiſtrate in den unabhängigen Sta⸗ 
. ten ſtellten gelehrte Griechen als Lehrer an, oft | 
"mie ſehr anfehnlichen Beſoldungen, miewoßl - 


EN 


gleichen mis den ältern ſchon beſtehenden Univer- 1 


- möge ihrer Induſtrie und des Handels zu einer 


-  piren Verlauf: ber Contract entweder erneuert | 
wurde, ober für erfofchen galt, und der fehrer | 
| ‚an einem andern Orte fein Unterfommen fuchte. | 
Sie errichteten aufferdem beſondere literarifche | 


tung des Stublums der claflifchen Siteratur vor- | 


4 
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Yun zum gtoßten Wortheile gereichen mußte. 


Italien war damals dasjenige fand in, Euros), 


pa, welches gemißermaßen im Beſitze des 


Welthandels war, da man America und den 


Meg um Africa. nach Oftindien- noch nahe 
kannte. Dies Hatte die Italieniſchen Städte 
zu einen 'aufferörbentlichen Grabe von Reich⸗ 


thum und Wohlhabenheit erhoben, und da der 









und mit ihren Nachbaren in faft ununterbrochen: i 
hen. Fehden begriffen waren; aber Dennoch ver⸗ —3 


immer. hoͤhern Cuftur fortfchritten. Die grie 


. 





den; auf ‚welchen fie leicht und ſchnell Wurzel 
faffen und gedeihen fonte. Die Fürften und ; 


doch in der Regel nur auf einige Jahre, nach J 


Inſtitute, welche die Beförderung und Werbrei» | 
züglich zum Zwecke hatten ; oderfieverbandender- 
oo. BE ſitaͤ⸗ J 


x 
- N \ 
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bien und Oymnofien, wie zu Bologna, Kom, 
solar, Serrara, Florenz, Pifa, Padua und in 
ern Städten. Dieſe öffentliche Unterſtuͤzung 
Miſſenſchaften fand nicht felteri mitten unter 
Kröhen bürgerlichen Unruhen und ben Hefe 
Rei kejegtriſchen Fehden ſtatt, die denn aber 
Wi auch Häufig genug die Früchte derſel⸗ 
Berflörten, zumal wenn große Sandplagen, _ 
ke Basinet ‚die Peft damals noch ‚oft in Star 
oki hinzukamen. Unter den ebien 
5 * per: —— welche gegen das Ende 
en und. im funfzehnten Jahrhund 
len:;giifferorbentlichen Reichthum erlang« 
pe durch in den Stand geſetzt wur⸗ 
Bar pen pon Factionen zu werden, 
aſt aͤber ihre Mitbürger an ſich zu 
V fuͤrſtlichen Wuͤrden ſich zu er⸗ 
ete ſich vornehmlich das Geſchlecht 
Haus. Cosmus der ältere (geb. 
BR 6 ), erhielt von den Siorentinern, 
” —9 Herrſchaft uͤber ſie gewonnen, 
wieder hergeſtellt hatte, den Na⸗ 
Ba 0 atecs des Vaterlandes. Sein 
| Br n Mebices (geb. 1448; } 
5 Sinne der. Vater der Gelehr⸗ 
die Begünftigung , welche er die⸗ 
Ada een angebeihen ließ. . Er 
ee dobftes.Leo X, ſowie fein 
on: Mebices waßrfeheinlich- 
— vabſles Clemens VII war, 
1:5 5P ON ‚5 Ve —— recht = 





















on. ſtellung der Wiffenfchaften, und alfo auch als 
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welche beyde Oberhaͤupter der Kirche ſoviel fit N 
die Wiederaufnahme und Vervollkoninung der, 
Räuͤtnſte und Wiſſenſchaften in’ Italien gehen W 
- Haben. In der Folge war an dem Hofe Desk 
Cosmus, des erften Herzogs von Florenz, und N 
feines Negierungserben Cosmus 11 ein Samaetı 
mwielplatz claſſiſcher Gelehrten, von denen meh- ie 
rere ſich unſterbliche Verdienſte um die alte Lie Ih 
reratur· erworben haben. Der Aufklaͤrung und 4 
- ber Philoſophie überhanpt kam diefe Eultur’der ı 
alten Litergtur um fo mehr zu ftaften, da fie. 
vorzugsweiſe ſich anf Die Werke ber griechifchen'ä 
Philoſophen, hauptſaͤchlich des Plato und Arh A 
ſtoteles, erſtreckte, und mit dem wieder befebten 1 
Studiam ber verfehiedenen griechifchen Syftes a 
me, die man auch aus den Werfen bes Cicero.4 
näher Fennen lernte, eine Selbftftändigfeit und 















Originalitaͤt im Denken veranlaßte, weldje, 
nothwendig, mit einer größern Ausbildung des 
Geſchmacks verbunden, der geiftigen Barbarey Ai 
im großen Publicum, und der Schofaftif in 
den Klöftern und auf den Lehrſtuͤhlen der Geiſt⸗ 
lihen bald den Untergang bereiten mußfe% 
Endlich verdient. hier noch als eines der vor‘ 
nehmften “Beförderungsmittel ber Wiederher⸗ 


eine Haupturfache derfelßen bie Erfindung der 
Buchdruckerkunſt einer Erwähnung. Es 
mußte natuͤrlich die Mittheilung und den Um⸗ 
lauf der Ideen und Kentniße unendlich erſchwe⸗ 
ae - a 77178 
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1; und dieFruͤchte vieler Unterfachungen 
— Studien mußten ganz und. gar:verloren 
iz fo lange die Eriftenz der Werke des Gei- 
Peg auf-bandfchriftlichen Copieen beruhte. 
t:das Leſen von Handſchriften war muͤh⸗ 
auch wenn man darauf Ruͤckſicht nimt, 
* Gelehrten ehedem hierin geuͤbter waren, 
im 4 e es ist find. Kine irgend beträchtlihe 
—— die doch gegen ſolche, welche man⸗ 
P einatgelehrte gegenwärtig. haben, faum 
jag zu. bringen geweſen waͤre, erfoberte 
en u mufehnlichen. Aufwand, und aufferbem 
5 Be beſonders günftige Verhälenige und 
mbangen, : Daher Eonten bie größern 
ur ten. und Kentniße einzelner Männer nicht 
ar pr Bemeingut des Publicum’s berden, 
A: & mündlidhe Belehrung oder Mitthei⸗ 
2 Meckte ſich doch nur auf diejenigen, mit 
Ben Gelehrter an demfelben Orte lebte. 
k der. Briefwechfel, als Vehikel der 
br enmunication unter Gelehrten betrach⸗ 
ö äufig er auch benußt wurde, war doch 
n geitater ein ſehr unficheres und koſt⸗ 
raid, da es noch feine öffentliche Po» 
* ſichtung gab, und er durch beſondere 
—7 modern bey: sufäfligen Gelegenheiten ge⸗ 
Bäserben: mußte. Mit der Erfindung ber 
sucferkunf: ‘aber war auf einmal allen 
— hnerläteite. abgeholfen. Ein 
ioproduei konte nun in ſehr kurzer Zeit ſo 
H 3 ſehr 


nn." 
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ſehe vervielfaͤltigt werden, wie man nur linmer 
wollte; die Schriftzuͤge bekamen eine ſich glei«‘ | 
‚here, beftimitere, leichter Fentliche Form; und 1 
ſelbſt durch die aͤuſſere Einrichtung der Buͤcher 
ließ ſich nicht nur manche Erleichterung und Be⸗ 
quemlichkeit beym Gebrauche derſelben bewir- 
ken, ſondern auch eine groͤßere Sicherheit derſel⸗ 
ben gegen zufällige Veränderung, Zerſtoͤrung oder. 

- WBerlegung. Auc) hieng ist vom Verluſte eines 
oder mehrer Eremplare eines Buchs nicht 
‚mehr der Verluſt eines Buches überhaupt ab: 
Die Buchdrucerfunft wurde unter andern | 
aud) darauf angewandt, die Eremplare von“; 
Werfen der claſſiſchen Literatur zu vervielfaͤlti⸗ 
gen, wodurch Biefe aud) aufferbalb Stalien, in 
Deutſchland, Frankreich und England verbrei⸗ 
tet wurden, und in dieſen Sändern das Licht 
. “ebenfalls anzuͤnden halfen, das. durch fie in. x 
Italien zu feuchten angefangen hatte. Die an⸗ e 


= gegebenen Urſachen der Wieder herſtellung der 


Wiſſenſchaften“ find wenigſtens diejenigen, de⸗ 
ron Wirkſamkeit die ſtaͤrkſte/ und allgemeinfte‘ |, 
war, Es Fam aber freylich noch eine Menge N 


anderer mitwirßender Urfachen hinzu, die in 1 


den. Zeitumftänden und Begebenheiten, in ben . 
fpeciellen pofitifchen Verpältnißen der Hierat» x 
chie und der weltlichen Macht, in den. perfün« I 
‚lichen Charakteren der Regenten und Machtha⸗ 
ber in Italien und den angrenzenden Laͤndern, 
in der Denkart und dem Benehmen ber damali⸗ r 
: | gen 
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— ſelbſt lagen, und durch welche 
die . Art Hr beſtimt wurde 


' —* Morgenrothe der Auftlacing ar anbrach. 


— x 7 . 
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Kekormation der P lloſophie im Occi⸗ 
— ſoferne die nach Italien kommenden 
m ſie veranlaßten, auch hauptſaͤchlich 
—* er in ben. Provinzen des griechiſchen 
u —* Baus, und in Conſtantinopel ſelbſt gel 
; chende Philoſophie beftimt. Dies 


gen Speculation der Vernunft über 
—9 Probleme, ober beftand‘ etwa 
egmatismus oder Skepticismus, 
). die mit. Freyheit philofophirende 

Be An Räuerfennen gebrungen geivefen waä⸗ 

— mar vielmehr entweder eine myſtiſch 
N WVorftellungsart aus Beſtandthei⸗ 
u 32*2 — Platonismus, des 
nus, Gpoſticismus, und juͤdiſch 
e Traͤume zuſammengeſetzt; oder es 


| na bay 8. und anderer älterer. aleganbrinie 
5 ur Dnbe 1. gie nl Duden sum Grunde (as 


ↄer Piat. u. Ariſtot. Philoſ | 22 


⸗ erbte kelnesweges auf einer freyen 


Haentlice nur im-Einzelnen verfchies 
* ze -Neoplatonismus, ‚bey dem die 


N 


4 genn, 
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gen, nad) denen man fogat bie echteften Ütfun> q 
den aller Platonifchen Phifofophie, ;Die Werke 4, 
des Piato felbft, auslegte; ‚oder: endlich es ıy 


dar Ariftoreligche Phitofophie, wie fie eheils. je 
in den: Schriften. bes Ariftoreles felbft, theils 1 


in den Commentaren der griechifchen Ausleger au 


letztern Zeiten bes griechifchen Kayſerthums fins 


enfhalten war; und zwar unterſchieden fi) die .y 
* Anhänger diefer von einander darin, daß fie r 
bald firenger an der reinen Ariftotelifchen Lehre 
hielten, bald fie mehr oder weniger mit Plato- 
niſchen Lehren zu vermifchen ober zu vereinba- 
ren fuchten. Dieſe drey verfchiedenen Haupt⸗ 
charaftere der griechifhen Philoſophie in den 


at et u 


den ſich auch hernach in Italien wieder „ nach⸗ 
dem die griechiſche Literatur dorthin verpflanzt 


| war, und erzeugten bier eben.fo viel verfchiebe« 


ne philofophifche Parteyen, die einander fehe 
lebhaft beftritten; und in deren Gefchichte die 
Geſchichte der Philofophie überhaupt bis auf | 
die Epoche der Kirchenreformation in Deutfch- 

land beſtet. 6 


Schon gegen das ‚Ende des dreyzehnten 


Jahrhunderts begann in Italien die Periode 
| M nn der 





















’ vAntiſch — und des detbeſſerten Ge⸗ 
nds wiewohl es nur wenig einzelne große 
Wentes Waren, bie ſich hierin hervorthaten. 
ir fieng an die alten roͤmiſchen Schriftſtellrr 
je Rudiren, Die lateinifche Schreibart nach ie 
Ren zu bitten, und. ihre gefunbere und praftifch 
mendbbare Art zu philofophiren nachzuahmen. 
"Die auffallendſten Beweiſe hiervon find ſchon 
A dem Werken des Dante Aligbieri und des. 
6 Cavalcante enthalten, von denen ber 
4 era) ſchon mit Neu Platonifcher Philos 
fophle bekant geworden war, die er gelegenheit⸗ 
F da Pine göttlichen Romoͤdie anbringt. 
5. Kr die Kentniße beyder Dichter 
Fu xhiſtori und auf Hoͤrenſagen gegruͤndet, 
ed abgeleiteten een gefloffen, denn 

.. ROH verftanden fie beyde nicht. Unver⸗ 
EIg mehr aber that für die Wieder⸗ 
ng der claflifchen roͤmiſchen Literatur 
Ze Petrarcha, den man in unſern Zeiten 
Gleich nur als den zarteſten und lieblichſten 
1. ll der Liebe zu Fennen und zu bewundern 
| "pflegt der aber .auch als Gelehrter und als 
Reßfoeinator in Sachen des Geſchmacks über-: 
haupt auf die höchfte Verehrung der Nachwelt 
die gegruͤndeteſten Anſpruͤche hat. Er war ge⸗ 
+ Bohr im J. 1304 zu Arezzo im Toscani⸗ 

h Yon; nd. farb. im 3.1375 zu Acqui bey 
5 Dabira j we nian ihn eines Morgens todt in 
IXC. lad fand. Sein Genie und be 
— er 55 fürs 













122. XIX, @Of. Wedeperfielung 


> fonders fein ticheiger Sinn file das Wahre, 
Gute und Schöne wurde am, meiften durch 
has. Studium der Schriften des Cicero er. . 


Wett, ‚gebildet und genährt, da ihm eine der⸗ 


— — ſchon ſehr fruͤh unter den Buͤchern ſeines 
Baters in die Hände gefallen war, und ihn fo 
maͤchtig angezogen hatte, daß fie ihm eine ent⸗ 
fehiedene Abneigung gegen andere Studien, die 
der Beſchaͤfftigung mit den Werfen des Cicero, - 
und der claflifchen römifchen Literatur über« 
haupt Abbruch thaten, einflößte. Er war es 
auch, der zuerft Cicero's Schriften fo. vollſtaͤn⸗ 
‚big zufammenzubringen fuchte, wie wir. fie ige‘ 
befigen. Der Enthuſiasmus, womit er in rei» 
fern Jahren, in den mannichfaltigen zum Theile 
le fehr .anfehnlichen Verbindungen, in welchen 
“er fich befand, ‚die Lectuͤre der alten römifchen 


| Claſſiker empfahl; das Benfpiel, welches er 


ſelbſt, als Schriftitelleer und Dichter, von der 
vortheilhaften Wirkung gab, welche ein ver 
trauter Umgang mit jenen unb eine zweckmaͤßi⸗ 
ge Benugung deffelben auf die Bildung des 
Merftandes, Geſchmackes und Charakters ha 


bez die zahlreichen Schüler , die er als Lehrer 


309, gaben dem Studium der claffifhen roͤmi⸗ 
ſchen Literatur einen durchaus neuen Schwung, 
durch welchen die ſpaͤter erfolgende guͤnſtige 
Aufnahme der griechiſchen Muſe gar ſehr vor⸗ 
bereitet wurde. Neben dem Petrarcha war 
fein Freund Johann Boccaccio für — 
BE | | we 
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der Pat u. Arie Philoſ 123 
gweck mit hm gemelnſchaftlich chaͤtig. Er 


war 1313 gebohren, lebte meiſtens zu Floren,, 
wurde von feinen Mitbuͤrgern mehrmal als Ges 
foubter. in ihren Angelegenheiten gebraudyt, und 
nachher als Erflärer des Dante öffentlich an⸗ 
geſtellt. Er ſtarb ein Jahr ſpaͤter, als Pe- 
trarcha. Auch Bocaccio war ein eifriger 
Verehrer ber roͤmiſchen Claſſiker; er ſammelte 
Handſchriften ihrer Werke und ſchrieb mehrere 
derſelben eigenhaͤndig ab; und wie ſehr er durch 
die $ectüre derſelben feine Kentniße erweitert, 
und ‚feinen Geſchmack gebilder hatte, das be 
weiſen. fein Decamerone und fein Werk de ge- 
neslogia Deorum, das die Mythologie bes 
ſterchums befaßt: Als Beförderer der clafe 
den tönuifchen fiteratue verdient auch bier 
wit zu werden “Johannes Malpighi 
wen Kapenna, ein Zögling des Petrarha, 
goeoheen im J. 1347, der nachher einer ber 
eb sehrer zu Padua und zu Florenz 
. wald Hier eine Reihe von Schülern hatte, 
} 1 der Folge für die Wiederherſtellung der 
aften und. des guten Geſchmacks ſehr 
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MO en Dani Aligbieri, petrarcha und 
 , Boceaccio im litteraxiſchen Betrachte G. 
I - Br se bpechi Roria della letteratura- Italiana 
fe iizea BE. de Sades Mempires pour la vie de 
APTRBER: ‚Peorangun. Unter den Werken des 

. , . \ Dante, 
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j ie xix Of, Wieferfilung 


" Dante ift als philoſophiſches Product zu 
„bemerken. feine Abhandlung de natura duo- . 
rum elementorum, 'aquae et terrae; ed. 
"  -, Io, Bened. Moncetti; Venet, 1508, 4. 

Die phllofophifchen Schriften bes Petrarcha 
enthalten eine populare praftifche Lebends 
philoſophie, die durch die Art der Darftels 

ung. fehr in ngeseffant ift, aus dem. Herzen 
kam und zum, Herzen dringt, auf dad Stue 
dium der wirklichen Welt und der beften Als 
tern römifchen. Moraliften, ‚bed dicero, 
Seneca, u, a, gegründet. PVorzäglich ger 
hören hierher: De remediis vtriusgue for-, . 
tunae libb. Ilad Azonem, ‚dialogis CCLIV. : 
— De vita folitaria libb, Il. — De vera. 
.* , fapientia libb. II Idiotae et Oratoris. — 
' Seeretum faum, five de contemtu mun- 
. di, colloquia tria totidem. dieram inter | 
" Auguflioöum et Petrarcam,. — De repu⸗ 
blica optime adminiftranda et de officio et 
virtutibus Imperatoris, — ‚Rerum-memo- 
randarum libb. IV, quorum primus de ' 
otio Audioque clarorum virorum; fecun- 
das de prudentia, memoria, intelligentiss 
tettius de follertia,. aftutia, fapientia ac 
| virtute in factis dietisque; quartus de 
conjetturis providisque confilüs, de ora- 
culis, de natarali. divinatione &c, — De 
_foi ipfius et multorum ignor@ntia. Dieſe 
Schriften find gefammelt in Petrarchee 
Obpp. :Veüet, ısor, fol, Hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
Big und anziehend. ‚ und ‘für die Geſchichte 
der Literatur jenes Zeitalters ſehr lehrreich, 
find auch die verſchiedenen Sammlungen "Pe 
— — e⸗ 
IN oo. Ä 


./ 


> 
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Hei u. Ariſtot. Philoſ. 


petrarca 6 Briefen: Epiflolarum de rebus 
familiaribus libb. VIII; Epiſt. V ad quos- 
‚dam ex illafribus antiguis, gtali fui con-. 
ur e „egmporanei forent, Ciceronem, Senecam, 
.*Livium, Varronem, cum epfftolari ad So- 
"cratem praefatione ; liber Epil. XXIII, 
Ep. CXXVIII. de rebus fenilibus dige- 
| 5 Aae Ubb. XVIII. Epiſt. variarum Kb. LViI. 
—J Sie find zuſammen gedruckt. Genev. 1609. 
ee — Wom Jobenn von Ravenna hat 
Rah Hr. Meiners eine Biographie geliefert 
u iu den Kebensbefchreibungen ‚berühmter 
3: ‚Pläne. u, w. B. 1. . 
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3 BAR or 
—*8* —* und Boccaccio/beſchaͤftigten | 
— griechiſchen Sprache und 
| — see, der letztere noch mehr, als der erſte⸗ 
u Mer d Septer: bes erſtetn war ein Moͤnch 
USA! ans dem Orden:des heil, Baſilius, 
Dur: auf kurze Zeit, fo daß Petrarcha 
mie fü weicibrachre, die griechiſchen Schrift 
SE ſelbſt, namentlich den Plato und Ho⸗ 
z ii 4 bi pn of deren Werfen er Manufcripte befaß, 
Fr a fkounen, fonbern fid) mit dem, was 
SL eefeßuigen derfelben vorhanden war, be» 
WEN — Jenem Barlaam gebuͤhrt 
wi dem Leontius Pilatus, dem 
acc Welechiſchen, bie Eh 


ce, 


, \ 


u 126. "xx. ac. Birehefetung 


re, zus Bisverferflelung der griechifchen Lite⸗ 
ratur in It sign am griten bengetragen ne 
ben. sam war aus Seminara in Ca⸗ 
labrien an Durch bie griechifche Litur⸗ 
gie der Moͤnche des h. Bafılius i in den Klöftern 
Calabriens warb er zu einem eifrigern Stu⸗ 
dium der griechifchen Sprache veranlaßt. Erbes . 
gab ſich nad) Griechenland und lebte einegeitlang 
. in Aetolien, zu Salonidyt und in. Conſtoper 
nopel. Der Kayſer Andronicus der Juͤn⸗ 
gere ſchikte ihn im J. 1339 als Geſandten 
on ben Pabſt Benedict XIV nach Avignon, 
ben damaligen Wohnfig des päbftlichen Hofes, 
und hier war es, wo er mit dem Petrarcha 
befane wurde, und diefer feinen Unterricht ge» 
noß. Durch Petrarcha's Vermittelung ward 
er Biſchof zu Geraci in Calabrien. Leon⸗ 
rius Pilatus war ebenfalls aus Calabrien ge⸗ 
buͤrtig, und ein Schüler des Barlaam. 
unterrichtete den Boccaccio drey Jahre, der 
daher ſeinen Freund Petrarcha in der Kentniß 
der griechiſchen Sprache bey weiten uͤbertraf, 


5 amd fogar fih rühmen Äonte, den Homer uns . 


ter ben-neuern Gelehrten ‚raliens juerft im 
Driginale gelefen zu haben. Auf Betrieb 
. beffelben ward Leontius: zu Slorenz als Leh⸗ 
rer der griechifchen Sprache öffentlich angeftelle, 
„und hlelt hier Vorleſungen über die Ilias des 
Homer. Er machte ſich indeß durch fein pek« " 
ſoaliches Sv⸗ deinte, verlieh Shore - 


und 


N 
’ 


da Pat. u. Ariſtot. Philoſ. 


und teiſte nach Conſtantinopel. Auf der Rick, 
kehr voh dort nad) Italien ward er auf dem 
Schiffe vom Blitze getroffen. Durch die ers 
wahnten Männer ward nun zuerft der griechi⸗ 
ſchen Literatur der Zugang nad) Itallen ge 
bahnt. KHauptfächlich hat Boccaccio dadurd) 
ſehr viel für ihre Aufnahme gethan, daß er ei⸗ 
nen oͤffentlichen Lehrſtuhl derſelben ſtiften half. 
So wie er: auf.das Studium der griechiſchen 
Dichter, ſo machte Petrarcha auf den Plato 
im, und aus dem zufälligen Umftahbe, - 
def Barlaam mit dem Petrarcha den Plato 
zu leſen arfieng, ift die lebhafte Theilnahme 
 erflärin, welche hernach auf Petrarcha's 
enchuſiaſtiſche Anpreiſung die Werke jenes Phi⸗ 
78 allgemein in Italien fanden. Der er⸗ 
gebshene Grieche, der als öffentlicher Lehrer 














* Biene und Siteratur feiner Nation in Ita⸗ 
er —* Manuel a Bat Er 
u onſtantinopel gebohren und hatte eis. 
= riſche Erziehung doſelbſt erfälten. Im 
: 34 JE7 öde er vom Kayfer Johannes Dar 
. blogs, dem Sohne des jüngern Andro» 

WE: Bad) Itallen als Geſandter geſchikt, 

um eiſtlichen Fuͤrſten zur. Huͤlfleiſtung 
- OR DIE: ſegreichen Waffen der Türken unter 
Ase oe h zu bewegen. In der Folge 
“ SR fich feinen feften Wohnſitz in Ita⸗ 
J * ß ** kehrte alfo 1395 von Eonftan« 


lehrte = 
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428 XIX. af. Wiederherhelng 


| lehrte die griechiſche Lteratur mit dem ‚größten. 
Beyſalle zu Venedig, Aom, Mayland und 


Florenz. Faſt alle. Schültr des Petrarcha 
wandten ſich wegen des griechiſchen Unterrichtes 


an ihn, und die meiſten und beruͤhmteſten Re 
ſſtaurotoren der. claffifchen Literatur "überhaupt 


wagen von ihm gebilben oo 
Brudker: niſt. erit, philoſ. Vol; m p. 
Tiraboschi Storia della letterat. Ital. 1, L 
Heeren's Geſchichte des Studium's der dafs 


A iſchen Literatur B. 1. © 1:2 Fe 
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* ir 


I⸗ mehr einzelne Provinzen durch die Co 


Gerungen der. Türken dem griechifchen Kayſer⸗ 
thume entrißen wurden, je beßrängter durch: 
ihre fortgeſetzten Angriffe felbjt die Lage der 
Houptſtadt Lonftantinopel man, befto haͤufi⸗ 


ger flüchteten die Griechen, und unter ihnen 


aAuch ‚viele Gelehrte nach Italien. Sie fanden 
- Hier in den geoßen Städten eine guͤnſtige Auf⸗ 
* nahme, ‚und bie: gebilderere Claſſe des Publi- 
cum's in denfelben benußte gerne die Gelegen⸗ 
heit, von ihnen zu lernen; und ihnen dafuͤr ei⸗ | 
„nen anfländigen Unterhalt zu verfchaffen. Die | 
iaen Gönner derfelben aber waren Cos- 
2 mus 4— 
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a mb Loreng von Medices zu Florenz 
—— —— zu Nom, jelbft vertrau⸗ 
Rinne der: Wiffenfchaften. Lorenz war 
wBrifer der beraͤhntten Mediceiſchen Bibllo⸗ 
J. € ſandte den Johann Laskaris nat) 
benand, um dort Hanbdfchriften von den 
ben güechifchen Schriftſtellern aufzukaufen; 
auch fo gluͤcklich war, mit einem anſehnli⸗ 
k Vorathe derſelben zuruͤckzukommen, wo⸗ 
Bi, die Mediceiſche Bibliothek gleich in ih» 
5 » Entf, ehen reicher an literariichen Huͤlfs⸗ 
Bin wirie, als irgend eine andere ber Bi⸗ 
eken, die damals von Fuͤrſten oder Pri 
Herſoner angelegt waren. Aufferdem unter⸗ 
fein: jem Mediceer eine beträchtliche Zahl 
Feen: (6 liberal, daß dieſe hihlänglis 
12 Ken; die herbeygeſchafften Iitenas 
| wu benutzen und up Befoͤrde 
lien Cultur anzuwenden; 
? chat Pabſt Vikcolaub V. deu 
5 * sr an. auf dem poͤ uichem Seuhl⸗ 
een bie Zeit⸗ wo —— 
Beer ——“ Verwuſtun 
Under und ber Segend u 
— 5— er wurde. So 
| Me) ® —— Freunde ber Plaͤ⸗ 
bis * —* At und bei: dahln gehörigen 
Ba Mtsttkjuns. waren, unb dieſe in 
— 2 — *8* ſo war Pabſt LIE 
u lien Dpisinppie am pi 
* en 3 


130 RER Wieberferfihng | 


few erheben, undi heguͤnſuigte weßefanbreibie. W 
jenigen. Griechen; die mis ihm hierin enkweder 
wirklich einſtimmigi wuchten⸗ oder darch ihre 4 
Arbeiten ſeiner BVoruiebe⸗ hur ben Ariſtoteles ı 
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| at ats mnbar gl 
Unter dei Gelehesen;, Sie als wieberher⸗ 
keller der claſſiſchen :tirerammuntu adurch dei 
ehren griechiſchen Phitoſophie im Kr: Sahrhune ı 
dert; angefehen werben koͤnnen, fab:'folgeibig | 
Beſonders merfwärdige 1): Framisrus Ph 
lelphus, "gebohzen‘ı 389, war ein Schüler deß 
Iohami CEhryſolorns deßen Tochter Thoox 
Dora; eine: Niece-des: Manuol dhmfelosas; ' 
ersauch heybathett. GEtr sleprer us: junge | 
Mann: bierislaflfche fiteratun,;: dien nad) dem 
‚bamaligen:"Masbruche,::bieri&semmarif md -ı 
 Mpetoriky:gält Florenz, wo errauuch die dem 
Ariſtoteles beygelegten Rireiörins" di Alexan⸗ 
dm übrerfegte. Nachher begaber ich nach 
Eonſtantinopel kam aberim Ic 1427 nach⸗ 
Stalin zuriick; und lehrte unter ſehr anfehnli« 
ben Bedingungen in mehrer graßen Städten: 
Innere bürgestiche Unruhen nin denſelben, die 
Sehden einiger: mit den banachbarten· Häfen, 
nij, α. Dez 
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sv —— en er Hehe rin. ER- 


01: heiakrtne — 223 taeltubau, Atıik ab in- 
—S us°’o: :domefticis 
3 * rt ik, 'ejus fra- 


—B —— ot levi, cui 
id erfinir OlRı ga, 'tämen, 
ELAb: 13 sadiäylaägaaguuh sidebddherlari: Ego 
ug ‚uiem baute rien int Bartaaiı) Aegue 
air vucahafbar utem’gerö jiltıtdı as Ölteronis 
Insitt@uäishliihertneich mh % en 
—AXXECVX Ri He 
u er eine php eniveder —* 
Gut Berne Wanz;tdeh gedlieben zu ſeyn, 
t du α, 
55 ——n— haben , uccer denen 
Ber -TTiodlaus Weicolus, ſein das 
| Wit: —— —* zAeben derſelbe der 
RE Eiopfalssas, Gurinus 
MBLÄnd Pohenn dour iopa; unð ande, 
ads ierenz weggütridden hatte, der 
— IIXC ‚Die daclion des Soamus 
Ar Pbilepb”meuchekinbdberiich 

















——— an allem‘ dem er 
a — entgfenäs: Geierzählt 
wanı welftändiich (Epp. lib.III, 4). 
Mu Metauug war Eidinusder Urs 
FEN ER RE Sande Nr firiehrume Bien 
Beer — *8c86 cier Wild’: an eis 
ſeter zerunde CLV „34520 Det Cosmi 
| ee sulgio; niuil vſt, quod mi- 
| 2 M — ae ——— wxolus, 
mipti rtus famar Ifias in me 
R Mania Plsipun Biußriundeclarar. 
Eng gend aili poh- 
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hp: xerbas av om fecite,: ſieis ipſe et. 
: wenenis qua vfanr nem ingenio 
„et; calamayı, Wahrſchein —5 — ann 
. fiber. Argwohn; .ber. ben 
"+ ‚bed bencPbilsiph agf. Fl Fr ar Mate, 
bold ibarhle ſich zu gewinnen. Tha 
deige Pbilelak -in.. den. Falge: vn pero 
5 .- Pbilipp: Mexie.Ainglus. von Manland, ges 
or gen Dip —**— des Tosmus zu Felde zu zie⸗ 
ig Ks ‚Rad dem Ede es Herrogs entſtand 
n Mayland, wo. Phileſphlebte, — 
An. Derbältnik, ‚wie in: Slocem, bi 
on De Masteyn des Franz Sfexrsia fi: durch 
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:- einen: nächtlichen. Uebsrfall :dex; Stadt des 


0... maͤchtigte.Philipp hatte während Ber Zeit. 


and ı oft große: ftoih,gelitten, - Gleihmwohl Fatte - 
6 0: {hm der republicaniſche Magifirat Laͤnderey ⸗ | 


+20 8099. Ducaten an Werth geſchenk. Dies 


on fe famen: nach Sforzia’a. Eyaberaug der - 
J Siadt an- Ahre- alten Eigenthamer zuräd, 


und das Aerarium wer aufferbem dem 4 

dp 600. Ducaten ſchuldig ge lichen. 

. Bonte: ſich aber. mirabem.: Gforzia 1 

and nach ans, und ſchrienſabſt ein Werk: 

Da vita et robus gefiis, Framisci Sforziae, 

Die Peſt/ noͤthigte ihn, ayland zu vers 
z.rIeen: - In: Cremone ward. eine feiner 
«in .Mägde plöglich von der Aıfl ergriffen und 


. 7 fieliauf der. Straße todenieher, Der Pös 
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2 beb jagte tem - fofort mit/ den Seinigen aus 


2. der Stadt er wußte beni allem entblödt 
© 1:24: Xhge.:anf dem Lampe bringen; nies 
2: and durfte mit ihm xden oder ihm etwas 

8vertaufen; fine Busen waren in Eremona 
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| Voblleum vehn dieſe um ſo eich len uflgen " 


anf. jameniger man damals von ber, h Fu, 
m, Kritif eine Idee hatte, und, je.mebı 
6,05 an Hilfsmisteln und: —— 
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rung be Gemifug.,pau.,pen, maglichen Die 
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Woeblwollen, daß er die Griechen ger. 3 
ayſe 


nigung mit ben Sateinern zu ewegen ſu 
und dieſe ‚Vereinigung ae dem 
bringend, e — „9 Mn Byte Por 
ber hie ‚andenn ge Kor en Gileche eh 
Der seinen, „Eochriftenmwerhfef Fr ee Fo 
feiner. Ruͤckkunſt wurde er zwar pom Kayſe 


zum Patriarchen von Conſtantinopel ernann 


Eonte fich aber in diefee Würde wegen be 
Haßes der enfgegengefeßten Partey, bie ihn bi 

ſchuldigte, die griechifche Kirche an die Lateine 
verrathen zu haberzicht behaupten. Er bi 
= ſich abermals nach Stalien , erhielt vor 


‚Mpfte Eugem IV, dem Gorbinalshur, 

Ir Ndei⸗ er —28* — 

Ex gait (item ſebr plel,gm;päbl 
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ne zerRaenna- ftarbi;ag72.: Er hat dur 
ne Worhaͤltniße für bie, Nufnobme ber erh 
Mia Literatur im Italien (ehr viel geshan, D 
* griechiſchen ——* wurden von 
anf eifeigfte-unterftügt. Theodor. did» 
ag. Johann Argpropyl, Franciscus Dbr 
Hetnbıi Laurendius ‚Dalla, waren .feit 
"Breunde, die er zu literarifchen Arbeiten au 
unterteund denen dabey feine- fehr anfehnli- 
} lg Bihliotget zum Gebrtauche offen ſtand. 
Bet  bifelbe: mit.großen Koſten gefamelf und 
u nopel aach Italien bringen laſſen 
—— denen Dode vermachte er fie an F 
alas ef Benebig,; — 
fit, and ernaunte den Marcũ⸗ 
Sabellieus ‚zum Auſſeher derfel 
4 5 ee sbern Philoſophie fire Re ex / Eben 
= * Piate usmug od. Arie gel u 
si BR 1 2 a0: bin: Blgußengg DR 
* 35— a und fat Kieche, und, ba 
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144 KINO Wiederherſtelung 


Glet,: wobeh der Philofobhie md: kim 
Ä diente 828 Einen oder des: Anhern Uncaht 
ſchaͤhe und der philoſophiſchen Wahrheit 
aupt geſchadet werde. Einer der vornehmß 
Widerſfacher und Verkleinerer bet Platoniſch 
Piitofophie war damals Georg: von Trap 
Junt. Gegen dieſen richtete Beſſarion d 
u Schꝛrift: adverſus calumkjarörem Plasoni 
öhne ihn namentlich zu nennen... Sie ſt fei 
Iehrreich als Eurge Uederfiche ber burmälig 
Worſtellungsart vom Platonismus ı 
Um den Vorzug des Plato vor dem Ari 
| geh | arfchen Stuͤcken darzuthun⸗ und 
orwuͤrfe/ welche Borg dem erſtern gerne 
| Hatte, ‚zu widerlegen, beruft ſich Beffiriei 
| Fuvörberft süfbes Anfehn; welches die · Plaib 
— —* doble von jeher in der Kirche bei 
den gelehtteſten Vaͤtern derfelben gehabe habe 
| Se he babe. Unwiſſenheit· des Plato rerklar⸗ 
daraus, ‚daß berfebe bie Pythagoreer nuch 
Inu und eine geheime Lehre vor derjenb 





en dnterſchieben harte, die er dffentlich tir.febs 
3— ee 2Er geht vann den, re 
ilnen die’ vom Plato behundelten philafophl· 
F + ı Materien Huch. Hier zeigt wr:erklich 
Die Ueberlegenheit des Plats über den Achtötes 
Ä Ds 115 bee e Darftelhung und dann auch · in dep 
— ds Raiſonnem oues toikd‘Perleitene 
Zu ESchaler und Nachohmer jetes gewa 
kn eg: —* a = 
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1 di fheme begder M Any 
e im ber — als in den Be⸗ 
ge "and fchärft er ein, daß fie für jes 
ndlich fetten; der nicht Kentniß der 
näe hi hinzußringe, ſowie er denn‘ dem 
* mathernatiſche Einſicht, wodurch 
‚inbem'er bie Berbopprlüng "des 
Böus erklärte," das Vaterland bon der Peſt 
ur een Verlvlenſte antechner. 
vich bes Platonisſnnus vor dem 
hervo hervorzuheben, ſteilt ME eine 
— —* der riſtlichen 
a km beſondern Vortheile je⸗ 
—— daß ·er Jyihleich: auch 
Be 5 Ariftoreles'allsbeiieelich an« 
Fhnt ville t, minder chi Diät begang e. 
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- me riſtenthume haͤtt er * 
— — it tabelt er —5 
TE * r Milde 
en — re 
ſey, ats bieſe; fer 
end ey, die hnfalls von 


6 en bey weltem ente 
Er DIR De’ Pato. "Auch Habe 
Heel ber Seele gelehrt, und - 
# Trholeitigin- Regierung 
fteyen Willen und der Guͤte 
KR ..©o 


on 148 XIX. Sf. Wiederherſtellung u 
m Ghottes hargeleitet; t daß Ariftöteles, bi 
Unfterh ichkeit — Eſpig keit ‘be 
Welt behaupte. .Sierbep, miſcht Doffarior 
quch ‚vieles, ein. uͤber bie MeuPlatönifcpen “ 
‚ren vom Ürfprunge der Materie aus ber Sort 
‚heit, „über die Weltſeele ihren Det im Univer 
. Kam über ihre Präeriftenz, über bie Seelen 
wanderung, über bie Worfehung, ‚die oud 
Hom —— ‚ungen, emacht, oder dad 
sur auf, eine „allgemeine ‚Zeitung. ber großen 
Gbeltbegehenheiten eingefshränkt: ſey · . Es ver 
ehe fich „daß bie, ganze Erörterung Immer ge 
gen.die Angriffe gerichtet Üf,. wie.fie Begu 
auf bie Peilpfopbie des Dar’ „Setpan hatfe 
und gegen die Ark wie er feinerfelts has ae 
teliſche Syſtem mit dem Bi —— 
In Einſtimmung zu bringen ſuchte. 
gerkaͤth ae n ‚diefem.22 Suche Fe febe, Ber 
 zeaute Bekantſchaft mi a Auslegern ſowoh 
des — als des Pi, * *— Weg 
tage er forgfältig für. (einen Zweck benugr.. 
üpgrfeßte- Auch ‚bie - km Bude eiten de 
Solrates vom. Renophon aus riet 
| * in's Laleiniſche, und, aufferbem die YYTe 
taphyſik des Ariſtoteles und das Fragmen 
der, Metaphnfib, welches ders Theophraß 
beygelegt wird. Da Beokg- aus Trapesum 
eine Ueberfegutig,ber Bücher des Dlato de le 
" gibus ‚herausgegeben. hatte, bie Beſſarion ih 
. Ka a, (eK u cn Sn 
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I— Eorreä je interpretationie iibrerum Plato- 


je de 3 Bibus a Beorgio Trapezuntio compo- 
„Bamie is die ieflichen oder vermepnten 
.: üungefeh bler G heorg's nicht zum Misver⸗ 
und einer uͤngerechten Beurtheilung bes 
Mate —25 Werkes Gelegenheit gaͤben. Aber 
en hätte Beſſarion oft felbft ein 

3 In hrrectotlum, verdient; er hielt ſich zu ſtrenge 
Ri Worten des griechifchen Tertes, und 
— er Saeibe den Sinn im —— rn 
** 5; da we dohnehin der lateiniſchen Sprache 
ee, war, Bey allen diefen 


er nehunlich der Wieberherftelung dee 
ie —— — * 9— 











Fu in Ber 


—— R züänle. Beffarlon ble vabftwirde ver⸗ 
| Eh ſelſam genug. Da fi) die mei⸗ 
inäle in feiner Wahl vereinigt hats 
eg 2 u an bett‘, ſich einige derſelben au ihm, 
‘ ER Ar Avon. die Nachricht zu bringen, 

wur $ Ben: — vom Seeretair des Beſſa⸗ 
— = Perottus, nicht vorgelaſſen, 
— daß jener eben ſtudire 


Br F * d ſprechen koͤnne. Die Des 


— unwillig, und die⸗ 
Fa: abguänbert: Sie 


7 * a Frangois.de id VB u 


here dem Namen Bros v » 
Farce BEE er ‚5 warb 


ff feiner literatiſchen Arbeiten leiftete er . 
Eburch dieſelben der griechifchen Sites | 


das gefamte Kardinal, _ 


148 MERFAWiederherftelung  , 


. ward. Beſſarion, als er den Borfallerfähren, 
ſoll geſagt haben: O Perotte, Perotte, 
intempefliya’ tua ſedulitas hodje mihi tia- 
ram, tibi galerum ädemit. CA. Brucxeri 
hi, erit phil. T. V. p. ac. 
\ un . . . R| 
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TE J 
8 8873.. 62 
. Der gelehrteſte und geiſtvollſte Vertheid⸗ 
ger und Verbreiter des Platonismus nach ſei⸗ 
nem damaligen Charakter war Marſilius Sir 
cinus. „Schen Beorgius Gemiſtus Pieche .- 
hatte die Plaronifche Philofoppie zu Florenz 
eingefuͤhrt, und befonders den Altern Cosımug, . 
das Haupt bee Mebiceifchen. Familie, lebhaft. - 
dafür zu intereffiren gewußt: ein Intereſſe, 
das auf deßen Sohn Petrus und Enkel Vo⸗ 
renz durch den Unterricht des Pletho ſelbſt 
und feiner Anhänger ſich fortpflanzte.! Die : 
Siebe zur Platoniſchen Ppilsföphie übeihaupe 
brachte den Cosmus auf Die Idee eine Plato- 
niſche Akademie zu,fliften, in welcher. ſich al ° 
Je Freunde und Kenner jener vereinigen, und 
zur weitern Aufhellung und Begruͤnbung derſel⸗ 
ben gemeinſchaftlich wirken ſollten - Zur Nean 
uſtrung dieſer Idee bedieute er fich vorzüglich 
bes Ficinus, der nachher auch die aberſte 
Green Der Mtademie sinpafn. Die war 
FERN | Yard oo ge⸗ 


I 
v 


\ . 


ver Plot. u. Ariſtot. Philoſ. 149 


bohren: zu Florenz im J. 1433. Sein Vater 
\ 535 zt des Cosmus, ſelbſt ein Gelehrter, 
; dieſem aufferordentlich geſchaͤzt. Fi⸗ 
we cin wurbe ſchon fruͤh zum Studium vornehm⸗ 
lich der Platoniſchen Philoſophie gebildet; er 
bekam durch die Unterſtuͤtzung des Cosmus al⸗ 
le Werke des Plato, Plotin, Proklus, und 
IJ anberer neuerer Platoniker und NeuPythago⸗ 
Wreer, und da bey ihm Genie and Thaͤtigkeit der‘ 
; Wofiche und dem. Wunſche feines Goͤnners ente 
J Wenchen‘;; fo erfüllte:er die Erwartungen und; 

















4 * ‚Agnlichert Fällen Erwartungen erfuͤllt 
Mee „Shen als Juͤngling überfegte er bie: 
* = Bee pheus beygelegten Argonautica, und 
den des rpbeus, Homer und Pros 
Wu * ſchrieb er einen Commentar zum: 
Rs ;rociche Arbeiten er über in reifern 
bes * m6: ber: Matonifchen:: Philofoppie, bie; 
N. 145 Suusarbeitete, waren Inftitution 
tnitarum:libbi IV. Er degte biele fs 


"viefes fo bollformmen;;: die nur ir⸗ 


«ante Die erſte Probe ſeines 


L, A R —* 1 freunde, dem dem · Chriſtoph 
felbfi dem, Eoeimus zur Beute 


; Wie: ie welche fie ale Erſtlinge feines 








— u über fanden „. aber ihm doch 
Baht Keincftih gu Behalten ; inet Fiem ba 
gechifchen Literatur nicht recht 


ene die griechiſchen Plato⸗ 





—* when; ſondern 
= enes 


| 156 xix abl Bioeferfelun 


“ 
Pr 


> jenes Werk nur aus ben Schriften einiger. ae. 


teinifchen Platonifer zuſammengeſetzt, und auch 


den Plotonismus darin nach feiner eigenen. da«. 


maligen Vorſtellungsart mobificire hatte. In 


der That mußte er auch an dieſem Werke ſehr 
vieleg aͤndern und beffern, nachdem er die dep 
ren bes Plato unb-feiner Altern Schüler und 
Commentatoren An den Quellen ſtudirt hatte. 


In reifern Jahten lebte und webte Ficin gang: 
An der Platomiſchen Philoſophie. Cosmus 


te noch das Vergnuͤgen, ſeine $ieblingsber 
fftigung zwölf. Jahre lang mit dem Ficin, 
und nunmehro unter: deßen Anleitung, theilen 
zu koͤnnen; die Platoniſche Akademie kam zu 


BGtande; die Mitglieder derſelben verſammelten 


ſich öfter auf einem Landhauſe bes Cosmus, 
wo dieſer fi in Tagen ber Muffe aufzuhãlten 
pflegte; der Geburtstag des. Plato ward hier 
jedesmal feftlich begangen... Indeßen fcheing 
biefe Akademie mit dem Tode des Cosmus aufs 


gehört gu haben; Ficin zeigre:fich in feiner 


Berbindung mit den Mediceern Höchft uneigene : 


matzig; anftate daß ſo manche andere Gelehrte, 


welche von dieſen beguͤnſtige wurden, das Bew. 


geutheil thaten; mas denn auch bie vielen Cu. 


balen und Seindfehaften unter: ihnen erzeugte; 


‚ ein, befonders aus feinen Briefen, eine. ER 
sole, yamelldn an bas Schwärmerifche un 


le 
| Moſtiche arenende⸗ metaliche Denkart De | 
vor. 


rn 


NUUebherhaupt euchtet aus den Schriften des Sie 


—E Plat. u. to a izi 


308, Seinen Unterhalt verdanfte et theils dem 
| Einkommen eines geiftlichen Amtes, das er 
Begleitäte, das aber unbeträchtlich war, theils 










.. Im Extrage. ber mediciniſchen Proris, rheils 
Ach Den freywilligen Geſchenken der Mebiceie 
| Kerl Familie. Es darf daher nicht befremden, 
Sep Stein‘ unter den Elienten des Mediceifchen 
= aufesvieleiigt | in den befchränfteften Vermoͤ⸗ 
gersumfländen wär, Bey den Unfällen, wer 

* —T1 die Mediceiſche Familie betrafen, - 
weni, 3478 Lorenz von Medices aus 
Fleckng verjagt und vom Pabſte Sirrus V 
- wi Bann gerhan wurde, litt Sicin noch 
. Me ter vwurde aber von Nahrungsſorgen 
Eonleat befreyt, welches Ihm der 
Wat: Tobanıı von Yiedices verſchaffte. 
"u... bie Philoſophie dffentlich zu Flo⸗ 

— — hier einige der beruͤhmteſten 
en. | * m Jahre 


ER u Bo TE 4 
B Behensgefbichte der Semab Aenmuftäude 
; Irtert in Schelborn Amoenitatt. lite- 
‚F. J. p. 18. Die Hauptquelle find 
Kg befonderd was- fein. Berbälte 
AN je! —— smus, den Mediceern übers 
adern Gelehrten bdetrifft. 
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J MIR vn Wierheiſelung 
Briefe, find. ‚eigentlich: philoſaphiſden Kor 


halts, ‚voll treflicher moraliſcher Gebarten, 


Muh “enthälten fie Erläuterungen über Ge⸗ 
genſtaͤnde des Platoniſchen Syſtems nach 


der Anſicht, welche Ficin davon hatte, zus 
mäl über den praftifchen Theil debſelben. 
Die Latinität bes Sicin iſt im Ganzen ſehr 
zein; nur iſt feine. Scheeibarf zu abgebrochen 


-# ” 
run 
I A ren. _ 


er 


und zu ſententids; "daher man aud in der : 


Ausgabe feiner Meike eine ‚eigene Samms 
lung ſeiner Sentenzen hat veranflalten kori⸗ 
nen. Sicin war äufferft Uein von Perſon, 


— 


und, von -fchwacher Gefundheit: wad zur 
Brugalitär: feiner: Lebensart und: zu ferner | 


Liebe für. die Eingezogenheit, welche die 


. Art feiner. Stubien vorausſetzte und auch J 
naͤhrte, ſehr viel mit beytrug. Coomus 
"der ſonſt ein verſchloßner mis trauiſſder u 
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ii, 
‘> 


5 . 


ze 5 u u Ki ee Zu 


gen ihn eine wahre ünd herzliche "Freu 


verſtellter Churatter war, ſcheint doc) ger \ 
n 


» 3. faft, fo wie gegen den Wazer deöfelben, . | 
..x .gebegt:zu haben. In fruͤhern Jahren: war 
Ziein noch fehr der Aftrologte eugeben, ‚Boy J 


dieſem Aberglauben ward er durch ſeinen 


FZreund, den Johann Picus von le | 
wiewohl · nicht gung geheilt, “ | 
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Das Verdienſt, 


welch 
hai arb, „Ai —— Be ir * 
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wäh, beruße: vornehmlich auf: feinen 
ungen der Werke des Plato und bes 
jr. : Der Fleiß :und die Genauigkeit, 

er. Diefe verfertigt hat, verbienen Be⸗ 
ng. Man hat ihm fehr Unrecht. ges 
und; jene Ueberfeguugen gar nicht ges 
pen: man ihn häufiger Misdeutungen 
beſchuidigt, und dieſe dus feinen 
* Pi ateniſchen Wörurtheilen, was. bie Mis⸗ 
* in Anſehung des Plato betrifft, 
oil. ‚Sicin’s Ueberfegungen ſchmiegen 
a den Originaltert an, daß man ums. 
iR auf ihnen auf. den Tert im Sriechi⸗ 
Eu: nad: die :beftimte Lesart besfelben fürher 

—9— * A fe; ;..daher fie auch die Stelle von 
E: 53 fen. des ‚Originals vertreten, unb 



















gebern der Platonifchen Dialoge 
I 20 Tertes überaus nuͤtzlich geweſen 
% 5 y haben ;fi fie das Eigenthuͤmliche, 
* Fe non wenigen eben fo wörtlichen Ueber⸗ 
u rühmen kann, Daß fie dennoch deut⸗ 
— we Fort gut lateiniſch find; und es duͤrfte 
Ber eine ſchwere Hufgabe ſeyn, eine. neue 

he Üeberfegung,pes Plato zu veranftal- 
— * * gleicher Treue und woͤrtlicher Ge⸗ 








—— ſehr viel erleichtern wuͤr⸗ 
in viele Stelle * to unrechẽ 
— babe; iſt * ich wahr; 
i6 aine unvermeidlicho Folge der 

K5 Schwe— 


tlicher 8 wobey denn doch im ⸗ 


1 154 XIX, Abſ. inet 


_ Sciürigtäten, mie denen er dabey zu —* 
pfen hatte, und bie er doch immer noch geücktkd 4, 
her übermand, als mancher feiner. ſpaͤterũ 


Tabler fie uͤberwunden haben wuͤrde. Mehr 
duͤrfte ihn noch der Vorwurf der Zuntewenn 


Vntd des philoſophiſchen Myſticismus in Ana 


ung.. der MWeberfegung ‚des. Plotin teeffeng ; 
renlich hatte er hier in dem Terte felbft auch 
 Entfchulbigung, der im hoͤchſten Grabe bunte 
und. verworren ift; und das Muftifche war ein 
j weſentlicher Charakterzug ber Plotinſchen Phi⸗ 
loſophie. Aber da er überhaupt die Schriften 

| ber. Neu Platoniker vorzüglich ſtudirt hatte, _. 
und mit der Vorſtellungsart derfelben innigſt 
vertraut war; ſo iſt es leicht einzufehen, wien _ 
fich fehr unverftändlich und myſtiſch ausdruͤcken 
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konte, während er ſelbſt waͤhnte, ſich ſehr ver⸗ 
mnuͤnftig und verſtaͤndlich ausgedruͤckt zu: haben; 


Dazu kam ſein Streben nach Kuͤrze und Ener⸗ 


gie des Ausdrucks, das oft in Affectation aus⸗ 

artete, und in einem Commentare zum Plotin 
unrecht angebracht war. Indeßen muß man 
gegenwaͤrtig auch darauf etwas rechnen, daß 


R 


- wir mit dem; ganzen Greiße und der Terminolo= 


gie ber NeuPlatoniker, insbeſondre mit der 


Eu Philofophie bes Plotin, zu wenig befaut find, v 
und ung. gewöhnlich zu flüchtig nd ‚oberfläch- . 


lich damit beichäfftigen, um die Meberfegungen 


"und Commentare des Sicin verſtehn zu Eönnen, - 


| Eine 4 Pen Seigenofien defdmerten —IJ 


über: 


der Piet/ u. Atctot. Poll, 15 


wo. Dumfefpeit derlaiben, weil ihnen übern 
pe:.pie Meuplaronikhe Phileſophie mb 
ade; 'aeläufiger war, Gen dem aber, 








| Ueberfegung und Ertäuterung des Plo⸗ 
* einzige Huͤlfsmittel, das wir ‚zum Ver 
niße Der Enneaden besfelben befigen. Aufe 
km Piotin hat Sicin auch nach. mehr ein« 
h N Seifen Der fpätern Reuplatonifer über 
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ch 8389. 


au feinen eigenen Begriff von, 
pen Dbilofopbie uͤberhaupt wohl 


Ba dieſem beurtheilen. Dieſe Ver⸗ 
Se * * de⸗ Anrichtige Urtheil Brucker’e 
Me, Sichn ale Ueberſetzer erzeugt. Die 
mein F — 5 glaubte ber legtere, 


we Nr —* xielen misverſtanden tworben; . 


. wolle. fo iſt doch bieer noch die Fi⸗ 


u und dieſen fo wenig. nach jener, 


— daburch I Das Studium Berfelben ver · 


air Ba, Ueberfogung der Werfe des 


⸗ 


Y —— XI ee 


bie Sthlacen find fo Ton ihm heſoadert on 
6 nunmehro fein Glanz den ganzen Erdfr 
wunderbar überftrahfe," EriHiele ſich — * 
ſewohl an den Sinn ;der unmittelbar aus.bemr‘; 
. Piatömifhen: Werken⸗ nach der natuͤrlichſten⸗ 
Auslegung · derſelben hervorgeht; ſondern er 
afmdeteiendus noch Hoͤheres und Gehelimnißärk 
vollerks: davunter verborgen, und’ dirſe tiefere) 3 
Weißheit ſchienen ihm erſt. die erwähnten Phi« 
loſephen darin · eutdeckt und; hervorgehoben zu, 

‚ haben. Dazu fam die Hiftorifche Grille,; mels. | 
he bie Neuplatonifer hatten, und bie auch Fi⸗ 


cin von ihnen annahm, daß Plato’s Philoſo- 


phie nicht ſowoht ein et feiner eigenen Spe⸗ 
eulation fey, ‚fo'weni wie bie Philofophie des 

Pythagoras, fonderh‘däß fie einer ältern Duelle “ 
Ihren Ur tung verdanfe, aus-welcher Pythago⸗ - 


IR; Nd Plare geichbpfe Hacken; wie ſelbſt inan⸗ 


che dunble Winbe verriethon, weiche ſie daruͤbis 
gegeben. Für den Erfinder deu. Ideenlehre 
des Plato hielt Ficin den Hermes Trismegi⸗ 
A erg n ee, ‚er und feine - 
eltgenoſſen hierin n eller ſahen, kann 
um ſo an Bernie 5 onen . 
erſt im den neuern Zeiten nach vielen / vorlaͤufi⸗ , 


J gen krinſchen.und hiſtoriſchen Unterſuchungen zu 


einer Anſicht den Geſchichte der Phi 
 kofopfe 8 Alterthumsn uͤberhuupt gelangt J 
iſt, ans ſalbſt für uns hier noch manche Dun-⸗ 


| Relpeinan :örig: ſind. Die Philoſophienbes gt 


J cin 


W : 


1 der pot u. Arifet. Di a s7 


fee mar im eigentlichen Sinne bie! Neu 
ſche / und zwar hauptfächlich, wie fie in 
u des :Pldthn’dargeftelle ihr Mie 

pr os fee bie Phitofophie hes Piato ſelbſt 
MER. Mriginaltuetten auf jede moͤgliche Arc 
3 en . Auf biefe Vorftellungesnrt konte 

re auch Die Afteologie und andere: Aber. 
u Ägnlichen Art propfen , wovon er ſich 
nn m er 
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1— 5 ‚fen. aus einem Fr "ehachmen 
BR lgwiieen ben Beele und-Gpkte, Daß: auch in 
1 * —— ‚nerlomt, ( Dpift, ad Mi- 
ephel,; Mercasus, Ministenfenn fol, II fq. 
il: Merimb, 1497. 4).Gott wird 
—— aingefährt, ur F unk.fagt zur Seele: 
"er Alle ,. lacrymie —ı ngn hos- 
teeum loquitng ‚m{ed, Bome- 
iliesion tibi, quem.ipfp tibi. 
——— ſimnl et,infpp ; in- 
quis/ 4m es in mer quap,nifi es- 
—* —— osfes in te; immeo,omni-. 
ben eufen — Ecce parens,. Quan- 
U ‚hole. ef: omnium minimns, ‚tantum 
fach mari us OMniRmy,0f Auoniam 
pBiffimus: aft, ef, intra -ampia; quo- 
Elm: s „OKtra- ‚ommin,.? Ecce 
Ben; et: intus et: extray apguftia 


DR a 


. 
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ws EZ wi 
4 oo, Ye 


Rann idee 3cfpoinm ei.kerram 
re penetro et contineo; im- 


pleo Pi 


J 


—— er Eicce. .in- _ | 


’ 
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158 XIX eibſ Wiederherſtellung - 


:s... 0o5-. pehetro, non. penetror, quia ip 


2." Sum penetrandi ‚poteftas ; contineo, .nı 


4 


‚ contipeor, quis ipſa ſum continendi, 4 


6. enltss, Non impleor, ne indignus fui 


-  eimy qui. eopia ipfa fim, Non cont 
neor, he definam efle Deus, qui infinfti 
Iipfa ſami. Nan penetror, ‚ne efle dei 
u; ui ipfam Esſe ſim. Iogredior pı 
 omnia non petmiatus, vt_et fupergrei 
valeam, qui excelletitia ipfa ſum. Supeı 
‚gtedior omnis non disjandtus, vt lim 

“ et'ingredi valeami, et ingredi penitus, e 


vnire, qui vnio Ipfa fam, per quam fiun! 


per quam conflatt, quam appetunt om 
Dis. Non diffieile reperitur,, vbi ſim 
fi gaidem in me ſunt, ex ine fiunt, pe 
"se fervantur quaelibet fempegsbigie, E 


© Jafihita: virtute pet’ Infinitum smplifico 


7: Zutertallum,: Quia potius nullo modo'’re 


peritur, vbi bon ſim, per we Quippe ho 
“  Ipfem« 9bi eſt diciturque vbigues per mı 
dücem," per he hucem''agit et Yünerit, 


>: guoleingde agle-golpgweret danetit all 


eb Non defiderktur vaguaın nifi bo: 
num ; non reguiritur vaquam nifi verum.: 


go fan omne bonum ego fam: omne 


X: yerüm. — Bonum igitur ipfüm pfocrea. 
tur tuus eft, Anima; noti bonum corpusz 
=  /pon bonus animus ; non bonus intellectus; 
:  fed Bönam, quod quidem in fe.ipfo con- 

- Bit; extra ſabjecti limites infnitum 
Won dem Aberglauben, der die 
—  Wernunft‘ des Sicher umnebelte, er 


“ , ( 


r . x 
.g 


F 0 Dt, u. Arifiot. Dil, 159 


Fwveile aus. feiner, Ohilofophi⸗ feroß be 
=. gieng, , oder dod darin Nahrung.und ſcham 
ip: J dare Gruͤnde fand, kann —— 
Ca "eine —— da, daß «8 gleihfam gewiße 
— and Anreizungsmittel gebe, wos 
Menſchen diejenigen GSeifter, wels 
Ye Y Geſtirne befeelten und eiakepten., nd 
—— Jutereſfe ziehen und ſich geneigt 
bniten. Er bielt felbft manche fih h * 
ziehende abergtaͤubiſche Gebräuche far 
N, NE Defandpeit zu erhalien mb 
erpufel en. | 
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we or 


4 ER teten Hinſche —* 
re mehr inſi chten aber uͤnglei 
u erifßhere: ba —— philoſo⸗ 
ir ungsakt zeichnete ſich ein Zeitge⸗ 
J * —5 und. Freund des Ficin, dee 
j 2 * hann Picus von Mirandula und 
RE * aus. Er ward im J. 1463 ge⸗ 
N: Teribiste ‚Anfänge au —* das ka⸗ 
" — "33 kB, vund :behichte 'n her ‚die bes 


iS E dee ſcholaftiſchen und Arifkoter 
| REN 9 —* au. werden. - Die 


Fe, ve. und, “ se 


—5 — Italien und Frank. J 
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J 160 xır dr, Bineheenig 


wurde, wie bey allen Jibrigen damaligen Dias : 


Kerr ieh ne Genunpeensmirgen — 


— — 
—— . ; nor, 


—8 oſt di⸗ Zee, welche er ihr gewibme ha 
fe. In Florenz lernte er bucch. den Unterricht 
des Ficin die Plotoniſche Philofoppie kennen, 
und ward von jenem auch in dem damals her⸗ 
chenden Vorurthelle eingeweiht, daß Ariſto⸗ 
teles und Plato im Gtunde einerley Syſtem 
1 dasſelbe aber nur verſchleden äusge ; 
drückt und dargeſtellt hätten, Ex glaubte ale 
ſo⸗ daß nian heyde Syſteme nus in — gegen⸗ 
feitigen Beziehung und in ihrer eteinigung. 
fönne verftehen lernen, wiewohl body in dem ' 
Synkretismus, der nun nach dieſer theoreti⸗ 
ſchen Marime von ihm zu Stande gebracht « 
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et I SER ERSTE 
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tonifern, der, Alerandrinif e Platonismus bag 
Charakter, ausmachte. Der Wahn, | 
daß Nato feine. — 6 der alten-orien« : : 
— Weißheit von den Y pH tern, 9 Ä Hebr 
m une | Bädern entfehn e, führte 6 
bahn cus zum 9 um “der orien 4 







hen ne und‘ narhentlich der cabb 
De Philoſop ie, wie fie ‚In ben Sci na; 
Muhret Rabbinen und Araber enthalten war, 
beide degtern fie ebenfalls von Rabbinen bey: 
omnien Hatten. Johann Picys ward eine 
vn eejten, ber die Cabbaliftif‘ in den. Yan > r 
hen Decident einfüßrte, a Biefe fo zu fagen 7 
noch auf bie‘ Neuplatonifche Philoſovhi⸗ pfropfa : 
te Bey ünleugbar ſchr großen Geiſtestalen TE 
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FEDER an 


Un 
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— Fra \ RT 34 a 


0, u ' Ne \ 
BP, Ariſtot Philoſ. 161 
:00 ya ein hochſt rohenſökeign Cha 
guys: er nur Dan Kapın.:anf einen Dep 
2 ,: auf meichem ihn: Menſchen feines Sta 


u dem damaligen Zeisakter am mge 
den⸗ wieht pu Rn am. Bloß au 


läpı-2a (ich 

er ior 2 Cm. mar. und 

ins Alters), ſich nach Ram: ie 
* bien neun hundern Thefen dialx 
Ra: meta kn . —* * 
rien Ds ® Dabies. Funp.ing. * 
rc — — „AMD ver n:ju wescheike 
Jen fogar hrenben Melehts 
222 ihen daſpueiren wollten, Die 
———— Se Pr 




























Werlken der ver 
riftſteller chaldas⸗ 
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wine, hengebrachte —* 
— e zu exleichteen, bie img . 
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2 XD Wiederheſelung 
ab: Wacſophen rin Kroßen: Statnen odert 
Merlern, wo Akabemieen und GEymnaſien bhl 
vn, oͤffenclich auftraten, undi amdere zu Tina 

riſchen Römpfen herausfoderten; um ihre T 
erlegenheit, womöglich; daburch zu dor 
 Ünenticeng Picus alſo die gelehree Sitte & 
VZeitalcors fuͤr ſich harte, dis jenen Schritt uͤb 
— wo inicht ganz rechtfertig 
Ger Har⸗ vigenen Rahrmbeglerde e 
—** Senke} ob er gloich fernen feine"ä 
Yraiiheas an den Kirchenglauben und: fei 
Ergellenhelt gegen das Oberhauſtider Kin 
werd‘ erflärte ziſo Lerre Wi; Dennoch. die 
Schrict das * —* und ſelbſt 
Inhalt mancher Theſon -ı (len: dam groß 
Su dee Philoſophon und⸗CTheologenſor 
rund anſtoͤßig/ daß ſehrain n' Ällgemteir 
befchren. Dagegen‘ hob Die! Difperar 
Albfefand nicht ſtatt; fie. vartipoker Pabſt 
wos nacht fürmlichygehinbere,‘ Doch auch / niche 
laubt und Pious entgleng nur dadurch eh 
Wefihfung- deiher:Paradopie,;: daßi die anſtoͤ 
gon Ghetze nicht fuͤr ſeiae Ueberzeugung ange 
hen nlßrden,. ſofern er ſich unhebin Id 
— ber: Fece und: bes Pabſtes ont 
worfen Hatte, : Er begab: ſich vwon More m 





Feankreich, und vertheidigte 16 ante fel 


Tiefen in:einer Aporogie gogen bie'geinacht 
Unfhuldigungen:”.. Insbeſondre nahm er -1 
wahre Magie und sabbafiftifche ehre in Sch, 


ar we . M 
„v —8 “ 


e der Plat. sc: eifok: Pie. 


| er? Lehrte‘ puglach "ben: Voewurf der Magie 
Wo. Micha föfeen dieſe Die: "Ssülfe-unreiner 
Wetter "und Die ‚Betbinbimg mit denſelben vor- 
Eee, Dur bie Apologie\wutben aher bie 
ua bes: Johann Picus nach meht erbit⸗ 

| Berta meine: heneirkien bey Isnocenʒ Vu! ein 
| : Werber: den:gon Tiefen. - Picus 
12* ea: Arme Wut indem: ‚Kenn Dante het Flo⸗ 
en auf, dab f Weiikes ges 

WMente hatte, der Mr ** * nur gegen die 
Berfelgung feiner Feinde ſicherte, ſondern ſelbſt 
un Dont zu verſohnen ſuchte, was zwar bey 
cenz VII nicht gelang, aber doch bey 
Mecfolger desielben Alerander VI. In 
a Bi gerreihrhgtefeh · Dicus gang benirchbbas 
— —— mh vtheoföglichen 
.. — Fe ein myſtiſch religtoſer 
er „wozu feeylich.. mich die Unfälle, 
Eh ie Gureiigkeisen wegen-deu Theſen 
——— nur wenig Jahre 




























de ſeints Lbeus kehrte er zu einer 
a Denktarto zuruͤck.e i Er gleng fo 
er feinen: Autheil an! den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
ee vuud Concordianmun ſeinen 
je Ami Srancisxus mehr verſchenkte 
—— auch die: Summe, die er gu 
z uͤbrig behielt, meiſtens noch 
Keane vertheiltess. Er /ſtarb im Jahr 

j nach Dem: Tode ſeines Gesundes; bes 
Medi. we J 
sa Dr | 
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bat; unſtreitig fein Werk geganibie 
in zwölf Büchern das größte Intereſſe, und % 
iſt dieſsn hauptſaͤchlich zu verdanken vVaß y 
aſtrologiſche; Aberglauben nad) und nochiee — 
Wuͤttert · und größtentbeilscueräilgt warb Me z 
Faſt alle Gründe; welche - e Schri 

gegen die Arotadie vorgebeoh haben,ſind 
ſchon von J. Picus benutßzt worden. — 
ſtellt gleich: in der Vorrede: hie Acrologie ꝓia X 
die aͤrgſte Betruͤgerin bar, die-igten Achäng - as u 
gern.über die ungeroiße Zukunft ielebrungneke - ; wide 
ſpreche, und fie dadurch in allen Berhälmigeg 
und ‚Angelegenheiten des Lebene zu. Meiſtemn —. 
ber Zufunft-3u machen vorgebe; die aber bager “: “ 
gen alle Religion und Phlioſophle umgeahe, . — 
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"0 Pier Mi Pal is 


Si Mean eqqeuge nt die A ee 
J Ss: den —ã— bie’ Be 
7 wädje fie ihnen inflöße,: das Leben 
rere, Bade: wenigſtens beumruhige, ‚ ud 
Die bdahher hal alten Woffen ber: Vernunft und 
Cifogeung: bekaͤmpft und’ ausgeröffet zu werden 
| erdiene, ſo viel Anhang und Schug fie De 
Beni großen: Haufen finde. J. Pi 

hgt:alfd‘ zubbiderſt einige allgemeine Zwed 
—* e gegen“die Aſtrolsgie vor. Erſt⸗ 
Uch: Die atteſten und beruͤhmteſten Weifen 
der * von ar bis auf die uva 

Reden and A e aunge 
J we " Hhgtoß phei und —æã Dr 

— Bine) ud Aeljtoreles kennen ent 
2... gie gar nicht, oder haben’ fie 

— ‚an As geunidlofe verberbliche Kunſt 

| — Der Autoritaͤt dieſer koͤnten bie 
— * — ats untergeſchobne Schriften 
























* * den Originale derfelhen Ah 


er inne, und ‚bie Werle At⸗ 
Ben und des 





* fen nr im Allgemeinen Bege. 
sburırei voerher ſagen inch, 


‚est des Plato und. Ariſto. 


aus alkte Stemie 
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nicht sabar beſondere; Ereigriße. Sie :gefichken ı 
ſogar, daß es Urſuchen gehe; woburch die Er ı 
‚fuͤllung der Weiſſagungen aus-ben Geſturnen 
Zehindert werde ¶ Dieſe Urſachen ſeyen entwe⸗ 
cher die. Umempfängfichkeit: der, hablungriſchen 
‚Dinge fuͤr gewiße Einflüge der Geſtirne, oder ı 
gie Willkuͤhr der Menſchen, die doch auch hier⸗ 
An Manches zu aͤnhern vermoͤge, oder Die Fuͤr 
gung. ber. Vorſehung und. das zufällige. Zus | 
‚ $ammentreffen. von Umſtaͤnden, wodurch die 
Einwirkung einer. Eonftellatiengefchwächt oder | 
ganz aufgehaben wird. Dieſe Ungewißheit ber 
Aftrologie.werbe durch die Erfahrung aukdas 
wielfältigfte,heitätige. « Job» Dicus besufefig 
auf Fälle; da Foͤrſten kurz nachher ftarben, 
ls ihnen bie Aſtrologen ein langes und / gluͤckli⸗ 
ches Leben geweiſſagt hatten; ba ſelbſt Aſtrolp⸗ 


gen vor. bee Zeit ſtarben/ in welcher fie noch 


gewiße Prophezeihungen zu machen verſprochen 
tten. Er verſchert, daß zu feiner Zeit gr 
xade diejenige am meiſten⸗ in ihren Erwartun⸗ 
gen betrogen: und am ungluͤcktichſten geworden 
waͤren, die: am aͤngſtlichſten pie Geſtirne he⸗ 
fragt, und nach ben Ausſyruͤchen ber Aftenlor 
gen ‚gehauhelx hätten: . Dagegen habe Das 
Shi Menichen: über alle ihre eigenen Hoffnun⸗ 
gen. beguͤnſtigt, die bie Sterne nig befragt haͤfe 
ten, und fogar:entfihiebene, Werächter per Aſtro⸗ 
Sogie geweſen: ſeyen, wie. im; Alterifume ‚den ' 
Julius Caͤſar, und zu feiner Zeit den,.Scans 
Qu. Sfor⸗ 
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EL > EZ 27 7 nern 
B Horsin Deinen. Den; AB" 
chen Die Aſnolegie der Sail har dem Dr 
gen· Baco uni eisigen„anen. — 
daßſee dutch · Berechnins / der grohen Kam 
. Inugtiomen / baftimmme, :;win el: Suppe. von: 
| Adem bie Chriſtus waſtoſſen fepiies: daß fin. 
die Beifingungenden Proyheten durch Beſtimm 
| ung Heer Brgahenheiten „welche von:ben, Pro⸗ 
uhpere worber verkuͤndigt worhen/ befätige; fe 
viel zununbadeutend gegen ben. großen Rachtheilm 
wnbeni.ifie- wiederum. ber. Religion zufüige, 
=} } er die — und — 























ſα. Bine: Wartialwignant ,; weite 
Mer * de vorxderklichſtun Dafgen ſeyn⸗ 
* B mare, Wella mas ouch ðie inhan 

ern fo Ya doch a) 
* 5 N PN 
Fr —55* wit en | 
am Ä ma neehen ee oft 
5 — ‚gar nicht haben,o die doch 
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8 Kanye igenalnen. 


chatnal Bir betghſcheichenen Beor Brobchtungen 
Berechnungeden marhen, auf welche ſich bie. 


aſtrologiſche Vorherſagung der Theorie ſelbſt 
gemäß gruͤnden muͤgre. Johann Picus zeige | 


Quer un umfiäublätier fowohl die Verſchiedenheit 


Grundfäge mb Meynungem in der Aftrelod | 
7* ber: Aezhptler, des Peoblemaͤns der Kras' | 


er, und ve: gjuͤbiſchen Aitrolugen „als vie Un- 


wiſſen heit und Nachtaſſigkeit derer ‚bie zu’ ſel⸗ 
ner Zeit die aſtrotsgiſche Kunft lehrten und aus⸗ 


uͤbten. Eagblich kann daher kein Die Guͤltigkeit 
Be: Aſtrologi⸗ bewriſendes Arguntent herge⸗ 
| —— DR 2 see | 
Ä vesta 65 
—* und. gong a 


ndern Gruͤnden — 
Wh auch re 

— Be *55— Aa 

der, Pr Ride ar Innen vichotien 








—** einzutreten vflegen; —* Re Mr | 
beeſelbe | re" > Rus ve: —— 
aiderer Jelcheiweutet, ber „GSeo⸗ 
nränten Ale doch vſe ven a — 22 Vor⸗ 
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| as Be rvgiere. 2 aber 
EL Dinge und ihre Ber 
ee der Him⸗ 
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—— — 
A ihres e& zur gruͤu⸗ 
BR ie Zegeln vus Ackerbaues, ver Schif⸗ 
fſaech, die Beſummung dver kritiſchen Tage in: 
I Seaheinn w. 1: :Mäume man ‚aber der 
I Mhne unb‘; Bahr: Rande einen ſo mächtigen: .. 
IE. 2* “er auf die Erbe; pre 
1 aa derſeiben 
T auch alle Urfache, einen Ein⸗ 
Is —— Re qu glauben/ and:gu 
— ꝓedaßſch d — eine ai Deu 


ung. 
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tung derſelben manche; Bazebenheiten auf der 
Erde werden Br fo im Voraus beftimmen laſ⸗ 
Ten koͤnnen, Wa gronwaͤntigerſchon bie | 
Beobachtung der Gore sub bes ne! un⸗ 
leugbar vᷣellimt ſind. 1 Deissens: Manche Rar 
cur erſcheiwungen und Veroͤnderungen —— re 
und ſchlechte — eſchiedenen · Jab⸗ 
san; ‚geniere Dike.oder Gölter- Fruchbarteit 
‚ober! ———— — Geſondheit oder. Angie 
ſandheit And offenbare⸗ Wirlungen der Beflime 
Beobachtet. man dieſe genau⸗ſa: kann vinn jen 
vorausſagen. Wiertene,n Die Eirpmliche Bing: 
ſchaffenheit Ser —— eſtimt ihre geiſtige 
unb moraliſche. Dat. manichliche, Körper: Len 
fteheinber. aus Danfehbenselempneärifchern. Birke 
fen, wierbersableriiche: Rhrpen: , Der Zuflanlı 
ber Elemente überhaupt hat: alſo auf, Die gran 
se.chierifche Eryeugiuig dne Befchaffenbeitiuuf - 
| —— Einfiiß. „d&Yener: hängt er von Bey: 
beſondern Eiiuniifung'ber Geſtirne ab.ı::Bolge 
lich laſſen ſich : geiffige:: fo moraliſche Eigene - 
ſchaſten der Menſchen imsı Einjefteen und im 
: Ganzen. aus den Geſtirnen meiſſagen, fo wie _ 
Kolgen davon, als Streitigkeiten, Reiege. hy 
dsl. Fuͤnftens: Wir bemerken ſchon an:ben: 
fublunoriſchen Dingen gefeimnigonie;Rcäfter - 
die wir, aus den Grundetgenſchaften jener nicht 
zu eerklaͤren verinbden,. uud. bier wir deimen : 
gen wom Simmel herlelan. Es iſt alſe um 
er mehr! giaublich —* —— 
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„ben Paten. iuſiot Philoſ 371 


de Merſchiedenheit von Indiriduen berfelben 
Pattung, Die eat in ihren Anla⸗ 
je „Faͤhigkeiten, 4, rafteren un! Schik; 
re. {it fo, groß; der Lauf der Begebenheiten 
| Pr burg ſowohl in Anſehung eingelner-Men« 
| hetz gls ganzer Bölker-fo. wunderbar und une 
' agmegetat, daß wir die. wirkenden. Urſachen Das 
na ꝝie gend. anhers als im Himmel. fuchen koͤn⸗ 
igIn dem Heſtirne das einzelnen Mene 
As, günflig ober unguͤnſtig iſt, muß der 
zu Hegen,: warum Einigen alle ihre Unter⸗ 
keumgen gelingen , felbft beym Mangel von 
Gamäirteln; und. bey-bem größten. Seichtfinn 
we orähten Thorheit; Andern hinpegen 
Be Diane, auch ſolche, weiche fie mis 
oral licht:. uud. Klugheit. entwarfen,. und 
ae ihnen nicht an. Huͤlfsmitteln zur- use 
Bes gebrarh ‚.Khelteen, und. ihnen ein Uns 
Beiden andern begegnee. 
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Sruͤnden der Aftcologen ftellte "Job. 
Witfolgendbe: entgegen, durch welche fie 
fg; encraͤftet werden. Erſtlich: Man 
gehl dien Hinunel fuͤr die algemeine Urſa⸗ 
| che 


Micheigkeit der aſtroldgiſchen 
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che von Ereiguißen der fu hluntrriſthen Welt a h 
ſehend ee m Hu bie beſondetn Begebin 
heiten, Werhätenibe und Veraͤnderungen 
ebiſchen Gefchbpfe als‘ ein? unmittelbaten ih N 
kungen zuſchreiben. Die legtern muͤſſen · viek in 
sieht aus ihren näcften —8— allein erkiatte 
werden. Unter jeder Eonſtellatlon erzengen vie % 
Thiere immer idleber Thiete ihrer Art; unb vn 
rec derſelben“ Conſtellation werden von Verf 
denen Eltern Kinder mit den verfchtetintten. y 
Anlagen gebopren: Wie oft werden Zwiltii 
inter derſelben Conftelätlon deberen, nel 
bie. verſchiedenſten Anlagen, he j 
Schikſale haben. —— a 
Einwurf gemacht, Bag" de Bali 
burr bes einen und des üifbern —52 

de guvlße Zeit —— und jeder daher 

ſer einer‘ verſchiebdente Tonſſellatior pr 

. werde. Aber eben dieſer Chidurf * J 
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wie wäre es moͤglich, ‘Hk — v3 
Conſtellationen, welche durch einige Augen- 
blicke bewirkt wirt, wahrzunehmen, und dar⸗ 
aus die fünftigen Chargktete und Schikſale der 
Zwillinge zu weiſſaen?“ Zweytens: Die | 
Sonne und der Mond wirken nur dadurch auf X 
die Erbe, daß ſie ihe Ihe; Wirk inib Be⸗ 

| wegung mittheilen. Was von diefen Wirkun⸗ 
gen allein abhaͤngt, laͤßt fh folglich allutrbinges 
durch Beobachung jener viurmuetiere vu 1 
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ungen; anewohſ, ‚urgeif: bie ini, 
sehe: audern : Urſachen und —2 doch 
Ber. aur dm a — 
Mlaueten und de übrigen Geſiracen sein 


Mußiauf:die ‚Erde ihre Werdaberungen 
üyaaits „läßt: ſich nie beweiſen, und manche 
AMingen;die ba dieſen aunerimet , muͤſſen 
Dornnender Ber Monde qugeſchrieben wer⸗ 
An Meſebe auch daß mian Ben Sternen be⸗· 
ap digeastuinliche et Abi" 
——— —— 
— en irdiſcher 

Bergen br: SDriatrus· Es 


















fie gugehanny gleichwehl waͤre ige; 
 Wolge ſabalt Inge Woraus- 
— angenommenwuͤrhe. 
Aborie Eriſtenz der Vorſehung und 
” = Wullens der Menſchheit gelten, und 
san. biefh als heſondore unabhängige 
—— Besebenhelun ſonkonuen die 
niches andeuten als Jeichen, 
rer nicht als Urſachen bewirken. 
ne meraliſcher Saale be | 
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Menke, die Cafrge, Metoflungen, sun 
Alles, wasnaus biefen wiederum heroorzehtz 
Bein / Werk der Geſtirne. Die Aſtrolegen thai‘ 
nen alſeriauch hiexuͤber durchaus nichts ails des 
Seeramunkeiffägen;; fonienigreiäbew.akespud | 
Kbigas: ws nicht: unmittelbat indem. Ciafluße 
Dee: Sternenſtinen Grund gabenıtarm...: ek 
vens si Angerammet;,. Ba: wirklich aus⸗ den 
Eteruan. tidifcse : Begebenheiten, dder Yunfiigd 
ESchikſale von Menden vrheriuntigbige wen) 
| kanten; fo fi ab dach bier Aſtrvlogen ie ven. 
Sterntunlie felhft nicht unsere rt geraygoaue 
—— — — he Da 
. Sodeär zu ftellat: Sib bennen weder die Vuhh 
a dio Sullungen der Goſtirne] noch Miſt 
fie mas Fün beſtimte Tonſtotlationen auf: dieſe 
oder jene Bagebenheit/ ark dieſea doher: Jeren⸗ 
Menſchen Teinmwirten,. Die onſtellationen 
Die fie. annehmen/ ut mie ·uelchen fie:Bieo ink 
 ehguiße ber. Zufüft in urfachliche Mepkupfeng 
Beben, en a Area eh ah jo 
Daher finb.audı vie: Gerdhmerfteh Ai 
* unten: fich. uneinigi: wegen der Bahlıbeni 
Sphoͤren) der Bedeucungen und'Krüfee tie 
himliſchen Zeichen und Bilder, der Oetter der⸗ 
Maneten und ber übrigen Geſtirne, und ihrer/ 
Bewegungen: Die alten Aftrologen nehmen 
nur acht Sphaͤren an, und betrachten die achte 
als die. aͤuſſerſte, welche durch die Fixſterne cer⸗ 
leuchtet werde. Die neuern athmen neun 
BE ehn 
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an ofen iz sion Air, Vathe auwe 
| 53553* — 








Die Zeichen und Bilder ;: auf dienrein 
Wer Theil ver Aſtroͤegie ſech 1gränder, 
Ab offeubar willkuͤhrliche Erdichtungen/ un 

rem Streite, dei kb die Bedeutung ver⸗ 
in in Beziehung auf Sie Noturereigniße.umd 
' Rd menſchlichen: Mehilſale geführt wird, Kann 

har Part Richühtiben, weil uͤberhaupt ein⸗ 
Wehen wiätähridik; ie 
ee ſelbſet, dem man fie bee 
Seger Neh. Pivas widerlege nadticſ audy noch 

—* > u, } efoibere Denidfäge, hie. in der Afiren 
















hen, Aber i Untinwwerd 
e: übrige Wiſſene 
k ‚wds, daß ie 
\ a de, —— —— uhteriorm« 
Ä * bo calferwuiigdie Scunba wre Gebare 
— ew übrkgkn Erſolg /der 
Br Teacher Übrigen: SchiMalsubeg 
* LT —— — | 
nbſatzes ceinrkunen Js: De 
* —— ——— wird 
——— Arc (ſtines Münendiäg theils 
8 der Dingr nnch emmäglihh: cheils 
Rs: nieder bu: Aſteologen ink. Hier | 
Dh ti, Ian: kann den erſten entſchei⸗ 
ya eines: Dinges ſehr ſelten genen 
—**— dieſes: durch eine Menge 
ds von an 
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| macheniieh, Bin dem: —— DR ee u 
zweifältiaft,.ob das entfäheibenbe erſte oma 
feines Daſeyns von ber Stunde ſeiner Gel 
oder von ber Empfaͤngniß desſelben IR: 
Aerleibe an zu rechnen fen, und dm letztern 
läßt ſich der obige Gruudſatz gar nicht anwen⸗ 
den; wejl das erſte Moment der Empfaͤngniß 







nie mit Zuverlaͤſſigkeit zu beſtimmen iſt. Cie 
anderer Grundſatz mar, daß alle ‚große Bari 


denungen in. menfehlichen Dingen: Dusch, ale 
große Eanjunction der obern Planeren , k6rgige 


- . 
u ——— 


ich des Jupiter und Sataun, angekündigt | 


wärken.;: Picus ‚zeigt: bies-erfilich, ‚bag 
Grundſatz falſch ſeyn miyler da bie anf. denfah 
ben gegruͤndeten üerechnusgen ber. Aſtrologen 


m dert Geburt Chriſti une, Mohammede. 
— nfunft dus Ausicheifte, women ke 


» mahammedanifihen ana 
ie ** ee Er⸗ zeigt 
. Betyinsit aß bar "Öruenbfagräbenfalg: Beine 


Admenbung. deide, da die Aſtrolugen ahtimnle 


wegen dern Beſchaffenheit dieſer Eonjunctionet 
felbft: und ihrer Bedentungen hoͤchſt: uneinig 
fenen: · Das Werk den Picus gegen nie Alte 

‚sehhrieben; ' 


fogen: iſt fin feinem wiſarn Jehren 


und. verraͤth eine unglech varnuͤnſtigere und Hufe 
geklaͤrtere· Denkart, als-:ingend eines Per: : 
hern. Er wat hier von ſſeinem nennlatuniihee 
und cabbaliſtiſchen Aberglauhen graͤſencheug 

vercauthlach ze 










zer ücgefommen;. und are, 
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Sd deebeeſtellung tiner geſundern NPYhiloſop 
toch ſehr Mel gemieg. Haben, nah 
— am sehen arhlieben waͤrt. en 
17 117 Se en BIT en } 
Tg dem Wern des Ip; Pieus: gegen die 
8. DMſcblogen hat * WMeiners einen. Aus zug 


te 


‚sieu geliefert. — 3% a heben 


“a * feinem eben, A Aa Ä 


Fon wohl. er es Einzelne Sreupden B 
PER Sein," mitgetheilt hatte. Es —8 * 
ua eihern größern unvollendet gebllebenen Wer⸗ 
110 go, das gegen bie Beine des Ebeiſtenthums 
| rags vtdichtet Ware. .::$ 2 ml W 
ie —— RER Bu is 25 J 
WERE da nt ed amcam 
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| id Aa Er EG J ars: 3 
«em Ip: ,. 98. en ai) A 
ar sig. u 


J Adler 6 ber Werte: gegen. die An | 
DRS en sach ‚bes. "Joh. Picus Zope: unter 
\ aa Mäpieren.: vbllig. ausgearbeitet. ſand, hat 
ben feinen Seben noch mehr andere 
Eigäfiei..chelis tfeoisgifchen,, apells:püllofos 
Fe Inhalts Herausgegeben... Kurz nach 
ORTEN gib.bder meunhunbert Thefan war fein 
Myeaplus: oder Heptameconeeſchienen. 
Beni eine cabbaliſtiſche Auslegung. ber 
ſatthen Schöpfungsgefhichte. Dieſe wird 

a “räche-buchftäblich, verftanden,. fna 
 ietiiligsniich,, ‚ats nd. fie. nur eine ſomben 
f lo Seſch », pbil, Hub . ſche 


as KEX USE Wiederherſtellung tr 


he Daten der Schöpfung nice BIOB-ERr 4; 
Erde," fühbiern aller Welten, der fihtbaren ie 


‚ wie ber unſichtbaren, erithales, undꝛalle Nature in 


Gecgenſtaͤnde, die ebenfalls weſentliche Beſtand⸗ 


X 


N 


geheimniße für den, welcher in ihren ‚Sinn, 
‚ehnzubeingen:Weftehe, in-fictschließe.: Crun« ı 
terſcheider wier Welten, von denen Moſes ges j 
rede —— — junächft vier Ausie⸗ 
"gun ag teg ber“ oſaiſchen? Erzählung an, je y 
. —— alıf die eine oder die andere jener. 
vier Welten: bejogen werde; wozu denn noch 
aus anderweitigen Gruͤnden drey beſondere Aus⸗ 
legungbarten hinzukommen in Beziehung auf ız 


ſtuͤcke der Mofaifchen Schoͤpfungsgeſchichte 
ausmachen. Die vier Welten find die Roͤr⸗ 
perwelt, die Himmelswelt, bie überhim- 
lifche (intellectuelle, engliſche) Welt, und end» 
li) die Welt, die fih im Menſchen, der 
Credtur vorzugsweiſe, darſtellt. Alle vier 
Welten machen überhaupt nur Eine aus, eſind „ 
das WerfEines. Schöpfers und haben denfel- j 
"ben Zoe: :&ie enthalten auch alle diefelben , 
Gegenſtaͤnde, nur daß dieſe verhaͤltnißmaͤßig % 
in ben’ oberen" Welcen vollfoniner, als in den 
unteriſ : Fiıd.- Die elementariſche Waͤrme in 
der Kotperwelo iſt: in der himltſchen bloß eymaͤr⸗ 
menthe Eraft, Und wird in der uͤberhimliſchen 
*zire Moßen Ider von Wärme ſublimirt. Des \ 
elementariſche Feuer hienieden ift im. Hiume 
das Sonnenfeuer, und uͤber dem eg N 
“ BE Be “2 2, JE 
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feraphifche Feuer oder dee. feine: Werſtand, 
Das demamariiche Feuer hung, das pille, 
ſch⸗ belebt, Bas süberpinskifcperkieb, - Das ir⸗ 
biſche Waſſer wird vonhem himiiſchen, Dent;; 
nde;:. bewegt, und. in der — 85 — 
Wele aff es der leraphiſche Meiſt; daher umon 
deiekt das erſtx — —— das men 
nalgt —*9— PDas vritte⸗ exkennt. Sa: 

üherpimlüchen. Welt: tft Bo has erſte einfa * 
- Ppäin dor... VPyrſteher der neun engliſchen 
ſchogren/⸗ ve. fetöft..unbeyprglich,.afles. zu: 
hin, herpent.. In ber. hin ſchen: Welt iſt 
wer ſelbſt —— Fi Bele 
e. neu. n GSphaͤren 

| ie BRAIN 7) Br Melt yiebe. 
—768 Ma, —— Dina, 
M:äine find leblos: Die. Elementez die, quis 
enten. gebilpeten; ;neßfonmnen Koͤr⸗ 
omg MRittelgarsung pollehen enden, 
| hergqnge von dem roßen.elementarie! ’ 
9 — ir iR zur voͤſſigen Ausbildungde⸗ Koͤr⸗ 

fen dit - PAY „ah ne fi belebt}, 
Ne, Mehräude ugd Pflanzen. Die; 
* I a und haben zugleich Ben. . 
zwar antweder unnolltommen,: wie: 
xbienez oder nallkommen, nur ohne⸗ 
— meh. Thiere; ober, nolle, 
a I mw; Sähigfeie der Vernunſt 
* vie. Thierarten, die 'der, 


—— ‚find... Die 2 u 
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Were Be 
fruntefkä. dat jenee: vreh ¶ Weiten duſam mengeſetze⸗ 
und Bde übten Auch ht A fete mie! 
| Son! . Ber nihtähe Kane beſteht ans? 
den Hide · Elem encenrs ohnre aber ze: . 
gletch n hm —— —————— u 
Die: amsernÄn ſcige een die Werninfe,iniel 
ea Sedieuien das Ebebild⸗ Gore Det 
Moſes die: SHöpfatg "der: defaititen: Matut· 
durſtellen wollten fotnugmorfdennng ſeine Er⸗ 
zaͤtzlung ſich auf Jone vier NBelten beziehen; :imb- 
daher igiobt rs zuworderſt vler verſchlebene Aus 
leguugẽarten derfelbens Wie viler· Weltinc Tin) 
von: nander verſchieden bie Erklaͤrung dieſer 
Vleſchiedokheltenii beym ·Moſes anfjufinden‘;: 
. ‚ erfüßtre>chne- fuͤaſte Aırsldgingsnnt: ¶NAlis vent⸗ 
Miſtoreles weiß man ferner/ daß es’fuhfsehte 
Arten giebt, Gegenſtuͤade, Vie mit einander: 
verwandt find’; zu erkennen. Oiefetraͤgt auch 
Moſes ſchon fo vollſtaͤndig vor / wie dr Pi. 
loſoph : vor Siagira nirimmert getan Häl.: 
Hierauf beʒieht fichüelte fechsel'faslegähäsare.: 
Erich auf Die ſechs Tagewerke BES 
ford; folgte- der fiebente Rubelagıy! Berl ailge⸗l 
heine Sabbarh "aller Welten ündterfäjäffenen! = 
Weſen,“ das Symbol rc SIrkien ide 
Cheaturen· und Ihrer MÜFREHe zu Bo Ri 
iſt der Gegenſtand einer: fibeneatinslanundde 
art! Picus fand‘ no) drehe tn der Moce 
ſajſchen Schoͤpfungogeſchichte, aſs Birk'bestiie 


| er⸗ 


\ 


red Piet.ı ariſtot HEHE, 18 


erwaͤhnt iſt. : Die ganze GSeſchichte des Men⸗ 
| a age alle die Gnabenmittei, deren 
| ——— bediente, um die Tündigen 
. —— toledee zu Ihe zuruͤckzufuͤhren, bie 
Geſchichte Abraham's, Wiofes,. Chriſtus 
und der Apoſtel, alles diefes u ſchon in der 
Moſaiſchen Schoͤpfungsgeſchichte angedeutet 
ſehn, und wird vom Picüs aus einzelnen 
Ausdrücken ud Umſtaͤnden oft auf die ſonder⸗ 
barſte und abentheuerlſchſte Weiſe entraͤthſelt. 

er Heptaplus war dem Lorenz von Me⸗ 
dices gewidmet, der auch an den Moſaiſchen 
Schriften Hohes Intereſſe fand, und vermuth« 
ch ebenfalls - Neuplatenifche und 'cabbalis 
ſtiſche Ideen hineintrug. Das ganze Wer ' 
verſchaffte dem "Joh. Dicus bey feinen gelehr⸗ 
\ ‚äftgenofen bie ausgegechnetefe Bewun · 
un. | 8 
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ah Probe der Hoslegungsart be Job. picu⸗ 
Lann dienen, wie er die Moſalſche Schoͤp⸗ 

PER 5.2. fungögefehiehte anf den Menſchen bezog. 
Wr Der Menich befteht aus ‘einem Körper, eis: 
And ‚ger ‚vernünftigen Seele, und einem: Mits 
ee elweſen, welches dieſe beyden Naturdn mit 
| - ‚A ander verbindet ,.. und von den Philofos 
E22 hen und Nerzten Geiſt genannt wird. Den 
‚per nennt Mofed Erde,den Beift dad 
54 in und die vernünftige. Geelä ben 
——— Simmel, weil bie Seele, wie der: Himmel, 
—— im Kreiſe bewegt, mn war rifioter 
| M 3 liſche 





142, XRXAbſ. Wiederherſlellung 
nn liſche Vorſtellungsart eigemifibt). Der 


u Musdrud. des Moſes alſo: Mott ſchuf 


.n.. Yimme], und Erde, und es ward Aus 


7 Morgen. und Abend der erſſe Tag, dbeus 


tet auch an, daß Gott die Seele und dem 
Körper erfihaffen, und ba der verbindende 


>: Geift oder das Licht binzuiam, fo ward 


| aus: Übend- und Morgen, oder aus ber 
—naͤchtlichen Natur des Körpers und ber 


Morgennatur der Serle, ein Menſch. — 


Noch feltfamer ift die Erklärung des Mofais 


ſchen Ausbrucks: "Die Bewäfler verfams 


melten ſich unter dem Himmel an Einem 


Orte. Dad Waffer iſt ein Bild des Ems 


. Pfindungsnermögend, wodurch der Menſch 


den Thieren vermandt ift, und die Ver⸗ 
: ....fammilang der Gewäffer unter dem Himmel, 
bedeutet alfo die Mereinigung der Törperlis 


en Sinne in den von den Uriftotelifern fon 


genannten gemeinen Binn, aus welchem 


e fih, wie aus einem Meere über den 
Körper verbreiten — Beum Moſes wers 
Den Eonne, Mond und, Sterne an den 


Himmel verſetzt. Nach der Auslegung bed 


2», Bob Pius bezeichnet die Sonne die menfchs 
.liche Seele, wie fie zu dem’ Geifte Gottes 
»... oder zu dem überbimlifchen Waſſer hinaufs 
...ı fleigtz; der Mond bizeichner eben diefe Sees 
le, wie fie zu dem finnlichen Wermoͤgen fich 
. herabſenkt; die Sterne endlich bezeichnen 
Die .verfchiedenen Seelenkraͤfte, die Faͤhig⸗ 


— 


keiten zu combiniren, zu urtheilen, zu 


ſchließen u. w. — Das hoͤchſte Gut, auf 
welches das Beſtreben jedes Weſens gerich⸗ 


: ger ib, and in welades dasfelbe zuletzt zu⸗ 
rucklehrt, iſt die Glaͤkſeligkeit. Was von 


VPrincip von Allen. € künnen aber nur. 
"Die unſterblichen Weſen. ſich im Kreiſe bes 
wegen, und” zu ihkem Principe zuruͤckleh⸗ 
sen. Der: bewegende Geiſt treibt die See⸗ 
Nlen fort; folgen :fie ihm, fo fuͤhrt der Kreis 
I Religiomfi e zur Gottheit zuruͤck; folgen 
ihm .nicht und widerftebn, fo: bleiben. fie. 

.,  Ährer Schwachheit uud Xhorheit überlaffen, 
and. werden ungläcfelig.. Die hoͤchſte Glück 
ſeligkeit baſteht denn in ber Vereinigung 
"mit Sort zuf Einheit nach Abfonderung als 
ler Unvollkommenheiten, die mit der Viele 
beit ber Zufammenfegung verbunden find. 
G. Meiners GLedbensbeſchreibungen. ®, IE 
„aaa. SR | BE EEE 
ri N nee J 
6. 895: a u 
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| Mehr no) eigentlich sSitsfopfifgjen In⸗ 
| F iſt ein kleines Buch des "Johänn-Picus 
de ente et vno, wiewohl es einen Gegenftand 
betraf, der ſchon vor ihm die Scholaſtiker ſo 
öſt beichäfftige hatte, Politian ’und Lorenz 
von Medices waren mit einander ftreitig, ob 
r bie beiden - Begriffe Ding. (eins) und Eins 
| (Ynuns)'verfchieden oder ibendfdy ſeyen. . Ari« 


MA bie 
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‚ allen Melen hegehrt wird... IE, auch das 


“ ‚foidkes bare bie: Soenriät behauptet, forie 


— 
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bie Idantitaͤt bes: Wahren und Buten.-ı Die m 
Platontker: aber .Teugneten : diefelbe. 7: Das u 
Eins ſey einfacher und -allgenteiner, und gehe ı 
vor dem "Dinge ber. "Gore könne Eins ; 
} 

\ 

i 

| 


ans 
| 


(vnum); ober nicht ein Ding genannt werden. 
Unter ben Begriff bes Eins. gehöre aud) die 
- Materie ‚ohne Form ,. bie gleichwohl nicht unter 
- wen Begriff des. Dinges ‚gehöre: Dem Bes _ 
griffe des’ Eins ftehe entgegen ver Begriff des 
Biklen; - dent: Begriffe bes Dinges aber der 
Begriff des Richts; beyde müßten 'alfo, eben 
ſo verſchieden feyn., mie ihre Gegenſaͤtze. Jo— 
hann Pieus erklaͤrte ſich fuͤr den Ariſtoteles, 
und-fo. auch. fuͤr den Politian; nur ſuchte er 
Barzäthun; daß auch Plato felbft dasEins 
und das Ding identiſch genommen habe. Man 
koͤnne aber das Ding in einer engern Bedeu⸗ 


tung verſtehen, fo daß das Seyn überhaupt 


als das: Abftractum desfelben, und jenes als 
das Concretum betrachtet: werde, bas gleich- 
fam an dem Seyn Theil naͤhme. In diefer 
conereten Bedeutung Fonne man das Ding:eben 
fo. wohl dem Nichts, als dem Seyn überhaupg 
entgegenſetzen; ſo wie fich das Warme von dem, 
was niche warm fen, und von der Wärme 
überhaupt, ap welcher das concrete Warme 
Theil. nehme, unferfcheiden laſſe. Gott If 
bie Fülle. des Seyns überhaupt; er iſt allein 
durch ſich, und aus ihm ift Alles Vorhandne. 
Er kann alfo nicht ein Ding in ber conchgen 
uf 8... . e⸗ 


— 
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J Bedeurung genaunt werden, ſondern er iſt noch 
| schabner , als das Ding, wie es Joh. Ding 
msprüct,, ein bieberbing (fuperem). Inſo/ 

bern iſt er aber auch. zugleich bas Fine, das 

vch über dem-Dinge iſt. Die— Philoſophie 
tes, Johann Hicus uͤber die Gotthelt iſt übrig 

De ungeachtet des: Myſtiſchen und. Schwaͤr 

weriſchen; wos fie an fich träge, doch ihres Ger 

genflandes nicht fo unpürdig, / wie eg.mandje an» 
dere, ;felbft des. Meuern, iſt. Die Mottheit 
wong; fuͤr die menfchliche Vernunft in einem 
helugen Dunkel, zu deßen Vorhoͤfen mehr 

ESEcpxſen des Lichts fuͤhren, ohne daß es doch je 
maslich wäre, in das Dunkel ſelbſt einzudriny 
Man wandelt noch immer im Lichte und 
where Gegheit-nicht, fo lange man das, 
8* der Gottheit ſagt, perſteht unh 

Nennt man Gott das, Unbedingt 

Or: fe erblickt men doch fein Anrlis nur in 

} . en KRaͤthſel. Dasfelbe iſt der Fall, wenn 

; alles EConcrete und: Unvollfomne aus be 

Hariffe Gottes, weglaͤßt, oder wenn man ihn 

fuͤr das Ueber⸗Weſen, Ueber⸗Wahre, Webers 

‚Bute, Ueber⸗Eine erklaͤrt. Gott iſt vielmehr 

ber Unausſprechliche, ber. Unbegreifliche, un⸗ 

xndlich über Alles erhaben, mas. wir von ihm 
deuten und fagen koͤnnen, alſo auch über alle 

muſere Begriffe von Einheit, Wirklichkeit, 
| Bah dr, ‚und ‚Güte, Die kleine Schrift des 

Zl Yicus. de ente et vao fanb einen 

Ms; ©eg- 
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Genie‘ am: Franckscus Antonius Seven 
nus in Ferraͤra. Beyde Maͤnner wechſelten 


dreymal Schriften. gegen: einander, in Denen - 
Faventinus immer Einwuͤrfe -erneuerte, und 
Picus feine Behauptungen verteidigte, ‚Eine 


vierte Gegenfchrift des Faventinus zu beank 
worten, waͤrd Johann Picus durch den Tob 


verhindert; es that aber an feier Stelle ſen 
Neffe: Johann Franciscus Picus, welchet 


auch mit Bewilligung des gaventin die Steeit⸗ 
ſchriften geſammelt herausgab; -- Ein andereg 
pᷣhlloſophiſches Werk des Tobann Pieusj; 
woran er lange gearbeitet hatte," und worguf wie 


Erwartung feiner: Zeitgenoſſen . fehr' gefpanne 
gervefen war, de concordis Platonis et Aritid- 


u telis, ward auch durch feinen Tod, und durch 
feine müftifch religidſe Stimmung In ben lebten 
Jahren feiries Lebens unterbrochen, Auswend.. 


Buche de ente et vno aber; and dem Placoni⸗ 


ſchen Commentare in drey Buͤchern über ein 
Gedicht des Benevient, kam man den Ir = 


ahnden, wie jenes Bar: „ausgefallen 
würde, i u “ | | 4* 


' 
a 5 


\. V 
De Gommentar hat den Kit: Commeito 
» fopra vna canzona de amore, compofi« 
da, Girolamo Benevieni.- fecondo la men-. 
te ed’oppinione de Platonici. Er enthielt 


- eine Entwicelung hauptſaͤchlich der Plato⸗ 


aiſchen Idernlehre I im Sinne und Geifte der- 
E u Men: 


- 


N 


\ 
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Rennlataniken, nm: den. Begrifß deu himli⸗ 
an 47 kiehe c- fʒu laͤren Auſſer dieſem bes 
Zweck des Commentars ſtimt Die 













| Morftelungeart in bemfelen mit ‚den, des 
| rg »önig uͤberein. u 
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Ungeachtet Job. Picue nice: eigendich 
Ver: Philoſophio war, ſo wirkten doch 

e Echriften und fein. Anfehn auffetordent« 
—*** Denkart feines Zeitalters. In ſei⸗ 
Jun Vmgange und durch das Studium feiner 
 Warhe bildern ſich mehrere Männer, die, 
Jwenn ſie auch die myſtiſch cabbaliftifche "und 
‚ Netplaignifche: Philoſophie/ noch weiter were 
| rasen zugleich Dadurch für. Die Aufe 
wehlehaͤrtg wurben, daß fie das 

z ae Literatur, aud) der drienta⸗ 
Fun beſordern halfen, gegen die Schula« 
‚RE, und’ noch mehrt Segen die Barbarey und 
den Uebermuth der. Geiftlichen kaͤmpften, und 
dadurch der Neformation der Religion und ei» 
wer beffern Philoſophie überhaupt den Eingang 
bahuten. Einer der merkwuͤrdigſten und ver» 
| wenfiuolfften: unter dieſen war Johann 
' Muchinerauch Capnio genannt, nach der da⸗ 
a Br; die Zunamen ‚m das 

w Be - rie⸗ 


/ 
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Sriechiſchẽ voder Lateiniſche · zu’ aberſchen 
war gebohren 1459 zu Pforzheim in Sehr 
Sen, that fich früh durch fein: Talent, ſei 
Fleiß; und’ feine ſchonen mufifäfifcgen, ‚Aplaı 
und Geſchiklichkeiten hervor, und ward 14 
als Begleiter des jungen Marfgrafen Fr 
drich von Baden, nachperigen Bifchofs ı 
Urrecht, nach Dar eo kt. Ererbielt £ 
- vom Johann de * Unterricht in der roͤ 
ſchen, und von —8— Griechen in der gı 
chiſchen Sprache und Kterdart, Auch ſuldi 
 @shiensbiir Ariſtoteliſche Pplsfepgie: ‚ins mi 
Dpellen. 2. Im Jar 45; gung er nach Ba 
| lehrte griechiſche und lateiniſche Sprachen 
lernte ſelbſt ‚vom- Johann Weſſel. aus Gi 
_ Ybngere «bie Anfangsgeünte- des - Mebräifeh 
Zeren Unterrichte ertheilte er heenach auch 
Orleans und Hoitiers, an · welchem ‚lagtı 
Orte er die Rechte ſtudirte. In. Tuͤhing 
ward. er Doctor der Rechte, und fleng ame. | 


ganz dem juriſtiſchen Geſchaͤfftsleben zu m 


wen; "Er kam in. Bekantſchaft mic. dem. IR 
tembergifehen Hofe, und im J. 1482 .naf 
ihn, Eberhard der ältere, Herzog von W 
temberg, als Secretair, mit ſich nach Ro: 
wo er mehrere i der: beruͤhmteſten Gelehrten £ı 
nen lernte. Bey einer zweyten Reife nach J 
lien beſuchte ‚er. in Florenz den, Joha: 
Hicus,der ihm die: erſte Siebe fuͤrtdie oriento 

ſche Literatur einflößee und feine Sahufucht.n« 

Ze . = t 
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€ benuthzte dieſe eit, um fine ‚Bentniß.i 
raͤiſchen Sprache und. der juͤdiſch ‚sabbali 
kim Poitofonbie moglichſt zu ermeitern,,, 
fh. ig gleid Age mgnigen. Gelpppahaisrde 
Nanbat da ne Zuben auf Befehl Eherhart 
Bes: Suamaıen aus dem Wirtempergiſchen % 
trieben woxden waren. Bald Daranf murbe 
won dam Kanferden Ehurfuͤrſten und Furh 
gu: einemn der Drag Richter des ſchwaͤhiſch 
Bundes orwaͤhlt welche die Innern Stgeitigh 
tar das Bundas ſchiſchten ſoliten. Ep age, 
tete Dinies: Arpk..nga. ib In. eine. Dipase rar 
Lliger Geſchoͤffte nerwirkette,. fait alkı Siehe 
Ir dieſer Zeit bildete ar.dinen feiner Verwan 
len⸗dar wachher ala Freund ond Behülfe-f, 
cher anſterhlich aewordon aa, Delle: Rhilip 
Gchwanzeit, ;, ober. Melauchthoc 
Keuchlin · feinen ‚Mayen rumtauße. 
hielt Ib, Hama im Pferzheim ben; | 
Schweler auf, war — — — 
behachto „und: ward vor m aihm ig her, griech 
Gon aunh bebraͤiſchen Shrache unkergichter; 
nie, auch von ihız nie Profaffpr.der: griech 
ſchen Sprache nad. Wispenberg empfohlen may 
F Imder hola, ward Reuch un.a 
febe:efcigeru mb /biter ereit dut Ben 
ſchen ¶ Theologen. mwengeiskels,, dit dig.c fh 
harten; : Die, jübifchen Dicker nufler. dem .alee 
Teſtamente zu weenichtan ,, und, dadurch Da 
Bat aner ‚allgemeinen: Velehtung her Zope 


22 zun 
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Bit ¶Chriſtenthet I erlächterng wobey fe | 
| In dines — Johann: Pfefferkorn/ :d» 
nes getauften Juden von Dabeiten und Rente 
süßen bedienten, der; jene Angelegenheit unter 
Bern Auffiche vnd MProtection © in: mehren 
Seifen: unb:auf andere: Weiſe mit der größe 
' aeie Tätigkeit betrieb. Bey dem: Plane ber 
Ghlaifchen: Theilogen lag indeßen wohl nicht 
Eifer oher Fanattomus für bie Nusbreitung det 
chriſtlichen Religion zum Grunde, ſotidern viel 
wehr Habſucht um bie Juden ducch die Wes 
uwchene ihrer Heiligen Buͤcher ind die angedroh⸗ 
u erg a nn en (de: 
| werte ? me zu nörhiden euchlin 
Mchadigte hr-kinerm über: bieſe Sacho von ihm 
euer Gutachten zwarmicht Die juͤdiſche 
Waſchen An ſich ſelbſt und! den Inhalt ihrer 
Suͤcher auſſor dem alten Teſtamente ohne "Une 
ers aber er@zeigte doch von den meiſten 
Br" blichkeit oder gar Muͤtzlichkeit in Be⸗ 
hung nüf chas Chriſtenthum; daß in den 
Aueſpruͤchen Chriſti und derApoſtelnkein 
Grund anjutreffen ſey, fie zu vernichten; daß 
xielmehr dem Sputereffe: bes Chriſtenthums ihre 
GGedal mig nugemeflener fen, . Hieruber erhob 
E der Sereit, deßen Geſchichte nicht weiter 
eher geh et Er: endtgte ſich ⸗ nachdem er 
Bu Reuchlin oiel Arbeit," Verdruß und 
| Sorg e gemacht hatte, wo nicht ganz zu feinem 
\ Beier, ‚ 4 auth nicht zu feinem Schaden, 
und 
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andetrug · ſehnvirk bey, bie bumehlind! mäichifhe: 
Shyranneynzun Itilergrubeo weh; ähren aach herd⸗ 
gen evoͤlligen⸗ An Mirg orcbeteiten. Reuch· 
m uarhbeinate ige Gelegenheit: biefes: Struits 
and) mehuere fuͤr die damalige Lijrratur wichtt⸗ 
‚36 Schriſten and,” unter andern’ das: Werbãe 
 wriogeahbaraide ae: 156 dem 
Pabſte Rey: XRquueignete. :Wheh? dem Kriege 
Bei Hergogs:dilrich von Wietemberg mit beim 
ſchwaͤbiſchen Banks ilitt Reuchlin, :: der die 
Stittgard; lebte; fehr;. ; Bucch "nie Eroberung 
Biefer Stadt bald· von den:eirien; bald von der 
andern Puitey, ob:er gleich on ben: :sbela. An⸗ 
Fuͤhrern / des Bunbeshers, ben: Fraͤnz ·von 
Sickingen und Ulrici von Huiten/: perſon⸗ 
dich Heginftigs: undo geſchuͤtzt warrde Auch die 
Peſt, die damals: im fuͤdlichen Deuſſchlaud 
wuͤthete, ſetzte ihn in Gefahr. Er lehrte noch 
machher zu: Ingolſtadt und Tabingen eine kurze 
Zeit ‚öffentlich das Griechiſche und: Mehtäifche, 
and ftarh:zu Seuttgarb 1 522 im oaſten da 
we ſeines Alters. vo mehln. 


..n f “ . ‘x “ oo. u. 
BR 7 —31* Re “ . an ER CR, FE 
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Seine ſehr! votſtandige und —**— Blo⸗ 
doe graphie Xeuchlin's in Wieiners Lebensbe⸗ 
15. ‚ne chreikungen:. B. J. ‚Die Geſchichte feines 
nn. Gtreited mit den Eollulſchen Theologen ME 
gas u ‚auch mit einer brionbesu Ausgibrirge 
. eſt exahl ben. ES HE ae : * 


mi 
vo. 
ev . Du a7 ze r.. I F re 
. nr, En 4° it rn 3. ı Fan BR Y, Kan rar U Be" 
. . s 
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Reuchlin, if fenlich, mwolelch eniger 
wpie als Literator merkwuͤrdig· 
er werdient demungeachtat quch in der 

ie; Aue; Pällofgppie sinen ehrenvollen 

| Fr wehhae: vorzuͤglich zu benen: gehört, die 
ban:2Bicberaufiehen der altent elafliichen Sig 

| sasurda, Deurichland befhrbprsen / die weſche do⸗ 
als: uur noch jenſeit Dar Alpen» in Jealien, ein⸗ 
miſch war. In ben ; Perioden,da er zu 
Fale⸗Toͤbingen, Ingolſtade, Iehese-unbauchia 
weten BDripatverhältnißem,, hot or eig - 

| „‚Weng uͤler gezogen, (die hernach „in. Hay 
: * Reſormatiqu die bollſehendſten, ‚ge 
teen and thaͤtigſten Männer, waren; und 
de Sieg des Lichtes über die —— unR 
Sinfterniß in Deutſchland erfämpfen halfen. 















‚Im. ı bat er das Studium ber Eregefe 
ber Bibel aus den Grundſorachen belebt und 
Eolfermaßen zuenf® gegruͤndet, welches: in den 
| n der Reformatoren ber Religion eine 
ve. Weffe gegen die ‚Anmacfungen 
nden Kirche. wurde... Kreplich 

begin, Die Sergärge des Kubbk 
a," Sabhalismus,, ‚unf, ſeine beyden 
R fe. de Kecbo mirifico, vah.de ae bb 
Ken lien! hahen be ydem Anfehn / dag ‚pr. unter 
} itgenafien: hatte,. großen ‚Schaden ger 

“ ei ‚Aolarnapl, en. Hoch) germie ;nuz ‚Die Be | 
Eohle Beih.d, POLL 6.TH, mM \ 


ur 
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. anlaffung zu manchen Misdräuchen und Aus⸗ 


fhweifungen der Philofophie verſchuldete, niche 
Bieje ſabſt. Es mar wohl: ein Vortheil für 


Die forefchreitende philoſophiſche Aufildeung 


daß Reuchlin theils durch feine publiciſtiſchen 
Geſchaͤffte, theils Durch ſeine übrigen literarb. 


ſchen Arbeiten, und in den letztern 


J noch mehr Durch feine Streitigkeſten gehindeet 


wurde, feine. cabbaliſtiſche Vorſtellungsart 


noch weiter zu entwikeln, als er in jenen Wer⸗ 


ken bereits gethan, die doch nur die Vorlaͤu⸗ 
fer von größern feyn follten. Da der Charak⸗ 
ter und vie: Hauptideen des: Cabbalismus be 


teits an einer andern Orte erörtert ſind, oſs 
kann ich hier einer umftändlichern —* u 


u bes Inhalts j jener Werte des Reuchun uͤ 
bob en ſeyn. Ze 


de Ge #7 BEREeE Br Ze vr.“ 1 
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über ungleich mehr ſchwaͤ rmeriſ er und aben⸗ 
theuerlicher Cabbalift, war Kranz Georg 
Venetus, ein Franciscanermoͤnch, der am̃ 
Ende des fünfjehnten und Im’ Anfange des 


ſechs zehnten Jahrhunderts lebte, und fich in 


verſchiedenen Städten Italiens Aaufhielt, von 
| deßen perſonlicher Beige aber. nichts weis 
Ä BE 


. 
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ter bekanntiſt. Er beſeß gnẽ üngeheued, 
ir Carte wenig verdaute, Belefehheit in den 
ten dee‘ Neu Platoniker und Neu Pu 
orer imd’ dee” rabbiniſchen und cabbatiftia 
Ausleger bes alten Teſtaments, und, 
ee aid den mionnichfaltigen, ‚heteropcr.en 
 Winmen und Mörfteflungsätten‘, Beldi ‚eig, 
IRRE antruf Nund die “ee. Hoc) Hub, 2 
ten Sunbetligen’ Phantäfeen ud Gt 
| liches Colin 
nern e harmd« 
—— — bntita ‘tfie — ss y 
Blatt und’ den Pa — 
wma Es ME eh — | 
| ri —— ehrt, und noch Bay dub 
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in feripteram fecrtinTTomiW EV enet«- 1436), 


| Was; fich Fi den; profanem;Ölteen und heuern 


J bie, ſo meit und ſo ‚mie, er fie kannta 
weder: ‚einigen ;,\foltta 06, auch duvch ‘bie ges 
, Jeüngeufte::Dewtung. geſchehn, . vereinigen pr 
Malte ſcien, das ee Rab; "Dagegen wa 
| ser narh ſeiner Meynuns andre philoſophiſchẽ 
| , Porfenen:»; benin:- Denkart her, ſeinigen gar zu 
magegengeſetzt war, zu Be die Joniſchen und 
| ‚Eteatifehen Hhiloſophen. vom. Wege des fichteg 
Ä " dagewichen unb-fo in da⸗ iabyeinch ds IR 
u z. th Y . St 
—— —— en’ Auszug aus dem Werke 
ln: "Beövg kun —* mundi 
er Bea Merol, Oblereate Hat. T> 
4; Are ervatt, Ha 
| Pen eben Einen an Wirlongötrch 
F 6 aber b gl den damg⸗ 
EN Age’ er naͤch enden: (ten fich nicht 
—9* Sildet zu haben, wermuthlich wegein Di 
ET zu abſchreckenden · Nrt der Einileidung 
12001 8 gar zw. aberladrnen gele teten Voꝛ⸗ 
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108 XXLX AUbſ. Wiedorherſtellung 
niachgehangen / ſo zwutde dagegen durch Hein⸗ 
tich Coruelius Agrippa von⸗ Netterheim 
te neuhervorgezogne philoſophiſche Schwaͤrme · 
rey mit ihrem ganzen Geſolge geheimer Wie 


— ſenſchaften und Kuͤnſte auf dası thärigfte in das J 


große Publicum eingefuͤhrt. Dieſer Manni 
burch fein Genieno ſeinen ſich widerfprechender 
Ulterariſchen Charakter in verſchiebenen Zeit⸗ 
puncten und Verhaͤltnißen. feines Sehens; ſei⸗ 
ne Wirkſamkeit und: feine Schikſale, einer -vors 
züglichen Auſmerkſamkeit were." . Exri:ward 
1487 aus einem altew; reichen: risterlichenn Ger 
ſchlechte in Coͤlln gebohren, ſtudirte daſelbſt 
früh die, Rechte gun. die Arzneykunde, und 
ͤberließ ſich zugleich, wie es das Worurtheil 
: des. Zritalters mit ſich brachte, mit einem lei⸗ 
denſchaftlichen Hange geheimen en 
und Künften. Et begab ſich noch “als Juͤng⸗ 
ling nad) Paris und fliftete bier eine gehei⸗ 
me Geſellſchaft, deren Zweck das Studium 
‚and ‚Die; Betreibung geheimer Kuͤnſte war. 
Er: gieng. zwar. voͤhonomiſcher iBeduͤrfniße we⸗ 
ge nad) feiner Vaterſtadt zurück, reifte aber. 
ald wieder nah Paris, und ließ ſich in eine 
hoͤchſt gefahrvolle Unternehmung ein, ein feftes _ 
Schloß am Fuße der Pprenaeen, die ſchwarze 
- Burg genannt, Das von dufrührifchen Bauern 
< eingenommen war, die den Föniglichen Befehls. 
Baberid«flelben, TFeannöt, inlen feiner Freun⸗ 
| * daraus vertrieben hatten,·dieſen wieber 
RER | % u | zu u 
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in entreißen. Die Unternehmung gelang 
war, wahrſcheinlich durch Verraͤtherey, und 
pa dieß viele von den Bauern, welche 
die Beſatzung aus machten ‚ töbten. Aber er 
| wurde hiervon ben empörten Bauern wieder: 
* belagert, und entfam. nur mit feinen Begleis. 
„tesa Durch Die Hufe des Abts eines benachbar⸗ 
ten Kloſters. ‚Nachher trieb er ſich, in Ver⸗ 
Bindung bald mit diefem bald mit jenem feiner: 
| geheimen Ordensfreunde in Spanien, Stalien 
“uab..wieber in Sranfreich in mehrern Orten 
herum, und benngre die Aftrofogie und andere 
e Künfte,. die er vorgab, zum Erwer⸗ 
be.; Im Jahre 1509 nad) einer gefährlichen 
Kerankheit fieng er an zu Dole in Bourgogne 
| . Wnwbln'e Werk de verbo mirifico öffentlich 
zu.ertlären. Er that dies mit fo großem Bey⸗ 
3 daß er zum Lehrer ber Theologie auf 
deeſer Alademie mit Beſoldung angeſtellt wur⸗ 
de. Am die damalige Regentinn der Nieder⸗ 
| 5* Prinzeſſian Margaretha, ſich zu em«; 
| a fehrieb er eine Sobrede auf das weib⸗ 
he Seſchlecht, wo unter andern Argumenten 
Die. Vorzüge deffelben auch mehrere cabba⸗ 
] Abe nor namen. . Bey allen Seltſamkei⸗ 
" a-mihäle dennoch dieſe Rede auch Spuren 
elaes herrlichen: Genies, z. B, in der Schilde⸗ 
zung ber weiblichen Schönheit. Indeßen er⸗ 
7 "rate Agrippa ſeinen Zweck nicht. Er wur⸗ 
1 "00m, einem. Balihen, Catilinet vn. 
3 kescke ie 
} BE —.. 
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Be ncabbufifkifgjen Lehre verleunidkt, zung. 


der Kaͤtzerey beſchuldigt. Er begab ſich nach 
England, vertheidigte ſich gegen jene Beſchul⸗ 
‚ bigung,. und: kehrte 15 10 nach ‚Chin zuruͤck, 


wo er eine Zeitlang wiederum unter großem 
Zulaufe Vorleſungen uͤcher allerley Tragen‘ ' 


uæſlionet quodlibeticas) hielt. Auf einer 


Reiſe nach Würzburg: lerute er den Abe Trit · 
beim, einen der groͤßten Adepten in der‘ 


Magie, Cabbala und den geheimen. Kuͤnſten 
kennen, hielt ſich in deßen Kloſter auf, und 
wollte von ihm ſehr viel gelernt haäben. Er: 
ſchrieb auf Tritheim's Weranlaffung: feine 
drey Bücher de occolta philefophia, in de⸗ 
nen er die. Abfige: hatte, die alte Magie zu 


igeet uefprünglichen Reinigkeit herzuſtellen und’ 


von dem Porwuͤrfe gefaͤhrlicher Irriehren zu 
befreyen. Er ward nachher kayſerlicher Rath 
und zur Unterſuchung und Verbeſſerung der: 


Bergwerke gebraucht. Kurz darauf 1512 —8 
er Hauptmann im kayſerlichen Heere in ˖ dem 
Kviege Maximilians i gegen die Venaetlaner, 
und zeichnete ſich durch feine Tapferkeit ſo aus, 
daß er auf einem Kampſplatze zum Ritter geſchla⸗ 
gen wurde, wobey er Doch fein: Studium der ho⸗ 
hern Theologie und der geheimen Wiffenfehaften ; 


Amer fortſetzte. Nach manchen Wünderungen in 


Italien umher trat er in Pavia 1515 auf, und 


erklaͤrte ein untergeſchobnes Werk des Her⸗ 
ms > eiomegifi Auch verheyrathete er’ 
TE fi 
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IS: hier, und fieng ige an ſich nach einen feften; 
@rerroollen und .einträglichen Amte zu fehiten; 
Beine Schriften aus 'diefer Periode betrafen 
Gegenſtaͤnde der ninftifchen Theofogie,:die er 
im Seiſte eines echten Myſtikers behandelte, 
wehirt unter anbern das Buch de riplici ra- 
&öne. cognoftendi Deum gehört. Endlich 
ward er in Wien als Lehrer angeftellt. ‘Hier 
harte er Heftige Streitigkeiten mit den Mon⸗ 
chen; er! nahm fich eifrig unſchuldiger der 
Hererey wegen angeklagter Perſonen an und 
befreyte -fie von Martern und Verfolgungen. 
| Er-warlerinder Vorgänger und felbft auch ber 
1 \ehrer bes Johann Wier, der bernad) den 
 Werglauben an Hereren fo Präftig erſchuͤtterte/ 
| * dadutch bie Menge und Abſcheulichkeit 
Wr Hexrenproceße minderte. Im J. 1515 
rer r Metʒ und begab ſich in ſeine Vater⸗ 

| Made EB. : Aber auch dieſer Aufenthalt da⸗ 
| Meßslteiniche von langer Dauer, zumal ba’ 
Pen Sattin — ben Tod verlon, 
Beuncahte ſich vergeblich an .mehrern Orten 
ale, ſaſte Stelle zu bekommen, und trut im 
3.4534. wieder in feanzöfifche Kriegsdienſte, 
*** ee ſich vorher zum zweytenmgle ver⸗ 
athhet Harte: Stine Erwartungen wurden 
KT groͤßtentheils durch feine eigene’ 
Sr Anzwifchen if diefe Periode feinen: 
Lbens vorzuͤglich defiidegen merkwürdig, weil 
— ſu derſeiben ſein ſgentes Werk de vani- 
491 —8 “ tale 


















202 AIR OU RBidepefieliug 
tste feientiarum ausarbeiftte, fo. wie- er auch· 
mandje andre Eleine Schriften und vermeynte 
Erfindungen aus dem Gebiete der geheimen 
-  Künfte damals zu. Stande brachte. Im J. 
1527 nahm er Abfchied aus dem ſranzoͤſiſchen 
Dienſte, entkam mit großer Gefahr, woben 
er noch von dem hoͤchſten Geldmangel gedruͤckt 
wurde, aus Paris, und gieng zu einem 
Freunde nach Antwerpen, ben er durch. große 
alchemiſtiſche Verſprechungen, die er 0m ‚ges 
Ä macht, fuͤr ſich gewonnen harte, er ſich 
bald in dieſer Gegend den Ruf eines —X 
arztes ermarb,. und auch zw öffentlichem Ans 
ſehn gelangte, fo wuͤrde er fehr glücklich haben: 
leben fühnen; allein er verlor feine geliebte 
. zweyte Gattinn an einer peftartigen. Seuche, 
was ihn aufferorbentlich beugte. Das Glück 
ſchien biefen Verluſt 'erfegen zu wollen, indem 
| ihm faſt zu gleicher Zeit von mehr Hoͤfen An⸗ 
traͤge zu ben glaͤnzendſten Aemtern geſchahen. 
Er waͤhlte die Stelle eines kayſerlichen Archi⸗ 
varius und Geſchichtſchreibers in den Nieder⸗ 
landen unten der Regentinn Magaretbe. Es 
waͤhrte aber nicht lange, ſo ward er auf's 
neue von den Moͤnchen und Schulgelehrten, 
die an ihm einen eben fo lebhaften als uͤberleg⸗ 
nen Gegner und Veraͤchter hatten, bey der Re⸗ 
gentinn angeſchwaͤrzt, und nad) dem Tode die⸗ 
fer bey den Kayſern Ferdinand und Carl V, 
| wacher letztere beſonders durch einige aus des 
Ace 
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Agrippa Werke de vanitafo feicntiarum ges 
‚gogene, aus.dem Zufammenhange -gerißene 
i zmD. gernäsdeufete. Stellen, welche. die Loͤwen⸗ 
Fri Theologen/ dem Kapſer vorlegten, ſehr 
gegen ia aufgebracht wurde, Sein Ve—haͤlt⸗ 
wiß im kayferlſchen Dienſte ward ihin quch Das 
durch druͤckend, daß man ihm ſeine Beſoldung | 
wogenthlelt,. wodurch er in die peinlichſte Noch 
wit feiner Familie gerieth und der Verfolgung 
und. Mishandlung feiner. Gläubiger ausgelegt 
WE: Biegen. Die . Angriffe der Sömenfchen 
; mit deuen fich auch die Coͤllniſchen 
wrhanden, vertheidigte er ſich lebhoft und bife 
8a, sund half auch feinerfeits der uͤbermuͤthi⸗ 
gen Herrſchaft derſelben ein Ende machen. Da 
der * Rath zu Mecheln, bey dem der In⸗ 
sprozeß anhaͤngig mar, zu lange mit 
GSeſcheidung zoͤgerte, ließ Agrippa feine 
le Metiſchen Schriften drucken. Aus Erbit- 
f g gen feine Berfolger ſchloß er fich auch 
Weis‘ ar Die Reformatoren Melanchthon 
6 über an, bezeugte ihnen feinen Beyfall, 
N : munlerte fi fie zur muchigften Fortſehung 
De —* efgugene guten Werkes auf, das auch er 
Suede feinen Krieg gegen die Mönche kraͤftigſt 
5 *— werde. Auſſer jenen apologetiſchen 
Sxrften erſchtenen auch ige feine beyden Were 
RP SOcculta Bhilofo his und de 'yahırate 
— * —2 — 













5 "und verbeſſert im A Drußo 
ER aregten nür ng droͤheres Aufſehn, zo⸗ 


N gen 
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gen ihm aber auch nochmehr Gegner unch 
Streitigkeiten zu. Die. Moͤnchen waren ug 
deſto erbitterter, da ſie ſich vergeblich bemuͤ 

hatten, bie Ausgabe jeriet Werke zu werh 

bern. Agrippa irrte kurg vor dem Ende ſei⸗ 
‚nes Lebens herum, hielt ſich in Coͤlin, Boumn, 
eine Zeitlang auf, ward auf einer Meile’ nach 
Lyon, wo er ſeine Alten Freunde beſuchen 
wollte, auf Befehl Stanz des I, weil er den 
feangöfifchen Hof in feinen Schriften beleidigt 
hatte, gefangen geſetzt/ und ungeachtet er as 
dem Verhafte durch feine Freunde befregtmnde 
be, ſtarb er Boch kurz nachher vermuthlich 
durch die‘ Folgeñ bes Verdeußes imgJ. 1335 
zu Grenoble: ee tm 


ww; ar an nn X 
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Auch vom Agrippa hat Hr. in ee 
ſehr : intereffante Biographie Ming 
bensbeſchreibungen BIN. Ci ihr fie 
J. . Berzeichniß der gedruckten Schriften: deor | 
‚: "felben bepgefügt. Von dem: —— 
enlta philoſophia, ua hdem. es Ae F 
reifern Alter —— hatıt, a! 
das erſte Buch 1531, unb alle db 
. wurden 1533 zufammen AH Colln Aryl | 
Ein’ viertes Buch‘, welches aͤn —— 
2565 unter Ygrippa’s Namen vierzig Schr 
re nach deßen Tode, herausgab, iſt aa 
» dem Zeugniße des. gertrauteften. Saülerg 
deſſelben, bes Jobann Wier, üntergeſch 
‚dem, ‚Bor. 1530 wutden die kleineru 
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ten: de triplieieetipnersognofcendi Deum; 

- Orastio in. preleäiönen convivii Platonis, 

audem continens; „Qragio de 

— Betz e er — —* "and ‚De orta- 

o iikoloP gentis; einjelh & A 

PR vlleich fie’ viel früher geſchrieben waren, 

Tomas !berktmntefte Wert bes Agrippa: De 

tundmessitpdins,ejvenitate Seinntiarnm, et 

in Bari at en I. verbi, Dei, decla 

ar: 78 „sie zu Antwerpen ‚7530, 

t einem‘, " Pridile Naðbet 

a ne be ere At och bie Aber g& 

rc tgeg: Zu’Bch literatiſchen! ‚Geltenbeiteh 
ru ehren: Rache find Für die Geſchichte be 
Fer merlkwuͤrdige Schrfſften des 


Canmentaria ig artem br 
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—— — "in eatidem', Bil aber wahrh 
| —— Hass‘ fethiem ode Veraudges 
— Ben den ſaulichen erh 
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ER, —* efe.deö HgcippA nahen 
7 nn Sue, ah —* ver sid, 

FREE her — ———n — 
re —— hien noch ans efoigti 
Minge aEchriften, —*— rn ie 
iomagllghen werferkigte,, Mind, nicht gedrndkeg:eiie 
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De voinehmſte Sichtung, weiche digrip⸗ 


Bu +, bey ſeinen Studien genommen atte, 


— 
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Jelte immer auf verborgene Wiſfenſchafteg und 
geheime Kuͤnſte Hin; + Er ſcheint alle damals 
brfannte Pete genutzt zu haben, von denen 
ex ſich nur irgend Erweéiterung ſeiner Kent-⸗ 
ie in jener Richtung. verſhrechen zu" können 
Blaubie,.., Das Vorurteil Meß ihn, Aha mohl 
in den: meiſten derſelben finden, mas, er darin 
ſuchte, wenn es auch für. Den unbeſangnen ver⸗ 
nuͤnftigen Forſcher nicht darin anzuereffew war.: 
So (äße fr vieleicht am beften bie hohe Warte 
R—————— womit er anſangs von der 
zupſt des Lullus urtheilte. Diefe enthaͤlt, was 
fie: freulich felbit zu enthalten vonglebt,Fauch 
nach Agrippa's Behauptung / die umımfößlis 
Achen Grandfaͤhe und Bersefefür alle moͤg⸗ 
EN Erkenntniße; fie bedarf feiner ahdern 
SUihkhichäftch, fonkern liegt. vielmeht dieſen 
allen ana, Orüntie, und giebt ihnen Zeiligkeit;. 


fie döf-afle . Ziveifpl;; und, was noch mehr iſt u 


‚man :fann ducdh: fie in wenig. Moneserir zum: . 


WBeftsd der. ‚größten Gelehrfamfeie gelangen. 
Agrippa beruſt ſich im der Debiration feines 
Commentars uͤber die Kunſt des Lullus auf 
mehrere zu. feiner Zeit berühmte Gelehrte, die 
durch diefe Kunft geworden wären, was fie 
feyen, unter andern auf die drey Brüder Ran- 
en ter 
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ter aus Friesland, die im Kuabenalter die 
| Bewunderung "von Italien/ Frankreich md 
Deuͤtſchlaud "wegen ihter Gelehrfämkeit auf 
gegogen, lediglich uch) Studium und Ge⸗ 

1 bes, der Lulliſchen Kunſt, und von denen 
de Ale: fein’ Lehrer geweſen ſey. Viellelcht 

Wär Auch dieſes Urtheil des’ Agribpa zum 
Theſle ‚eine. Prahlerey, mit welcher’en es- nicht 
ti genau nahin, da er ſelbſt DIE geheimen 

| i id Wiſſenſchaften, wie Piele feiner 
Seide; als Erwerbsmittel brauchte; und 
| — hatte, die Urkunden oſeben um 


ef anapefen! | 
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Ä ng eigenthaͤmlicher iſt fein! 
ine: — ‚ek — * —— egen 
Ye BR zu -fhügen; die daſſelbe zu —* 
biauchen wollten, fiellt er ſelbſt es 
—** * — und gleichgültig dar, als 
Bf hs arbeit, die er auch im reifern Als 
> BES gang habe-unterbrüdten wollen, morin‘ 
" — nur erzaͤhle, ‚nicht als feine Meynung 
5. “en > Mas er ‚gleichwohl für einen Werth 
® 3* zn ngakt deſſelben legte, beweiſt ſein 
jebe ei ‚und eben bier Inhalt felbft, 
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Er vertheidigt die Masgie ‚ala; die-er 
=. Wiffenkhaft.,- .alg die "Vollendung.- der. Nie | 
fophie,. die,iin,dag innere Beheimnig, de, | 
tur eindringe und diefes kennen fehre, die fh 
mie „dan hrilichen ‚Religion garız mg 
— und in Bezlehung ‚auf,.biefelbe, up | 
Eu I ung nfbig ſey, De —— Ro: 
oc ausführt,. und, deran ‚be nbre Anmendy 
‚ee. zugigſchzeigt finds! ende: » m 
Es⸗ drey Welten; b —— rd 
himliſche, und: „Die. * Ügctyelle ..: Wer ı 
Daher ſcheidet fh die Megie, in drey Te FF 4 
die natürliche, Die himliſche and bie ‚celiglofe 
ober Geremonialmagie, Sebe handelt Xgripe ' 
pa in einem befondern Buche ab.. Zwey⸗ 
tens: Alle irdifche Dinge beſtehn aus den 
vier Elementen,deren jddes feine beſondern 
33 mar hat. Das .reinfle 
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See, 
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Pitwirkung.v ‚von Belle lern. Ahndungen, ı 

me, und, ee ‚chf iR :Durd 
es audy.m daß ein;: „dem ‚anderng | 
In ver. nahen —E eine meifere je 4 
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ng’ feine Gedanken 'mitrheile; ein Ge⸗ 
hie. das/ her Abt Tritheum beſaß, und 
ebenfalls zu beſi igen vorgab. Es 
fe auch Objeete und Schriftzeichen in 
— hg onbfeetbe’abbilten, dadurch daß man 
en Strahlen biefer entgegenhält, fo daß 
ri rer did Gegenſtaͤnde und: Schrift im. 
se ſehen und leſen kann; ein Kunſtſtuͤck, 
d Belagerungen wichtig iſt, und vom 
— * as zuerſt auggeuͤbt wurde. Drit⸗ 
FRA :den @lementen richten ſich bie 
—* beſtehenden Dinge, auch die Sinne 
enſchaften ver Menſchen, je nachdem 
einen oder andern Elemente verwand⸗ 
u 2 Eigenfchaften und Kräfte ben 
— a a Dinge aber ſind von dreyerley Art; 
—** entweder aus den Elementen 
BE S. bas Erkälten, Erwaͤrmen u; 
ba der Miſchung der Elemente, 
tkenden, aufloͤſenden, verdauenden 
* K fie wirken auf beſtimmte Theile/ 
ER fe Milch, Urin, u; dgl. erzeugen. 
A Bel Kräften giebt es aber noch vers 
| ı Deren Urfachen Bein Verſtand ent» 
—* hi, 4. B. Eiſen anzuziehn, Gift 
* gu dgl. Diefe Kräfte konnen audy - 
*— Ntantität große Wirkungen hervor 
hy: Wan bie elementatiſchen Kräfte nicht 
, vn ns: Die verborgenen Kräfe 
Ki eh bie irrdiſchen Dinge don ‚Gott 
— — 
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DR 


. 


unbeweglichen Körper ‚verbunden werben, Alb, 


— nicht alle in gleichem Grade. Der Weligei 


‚I? 


- manßen " ein fuͤnftes? Element iſt. 


mag, wenn man ihn von den lementen 


machen ſehen. Er ſelbſt hohe nur nicht m 
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burch die Weitſeele, unter Mitwirkung ee, 
himliſchen Beifter und der Einflüße der den ; 
ſtirne. „Diedurch ſich felbft bewegliche Weltieelk: 
fann aber nicht mit dem, trägen und. an. 
















mittelſt eines Weltgeiſtes der ‚geiöifggn | 


moͤge dieſes Weltgeiſtes „breiten , ſich ‘79 
Kräfte ver Weitſeele über alle Dinge i im " J. 
verſum aus, und auch die menſchliche 
wirkt nur im menſchlichen Körper durch Dep 
ihr beywohnenden Geiſt. - Alle Dinge, habay= 
etwas von. Der. "Welefeele: enipfangen, ab 


wird aus den Geſtirnen geſchopft. Man ji 
durch den. Weltgeift: willkuͤhrlich alles ber .: 
bringen. was biefer felbft Serra an 


zuſondern, oder ſolche Dinge zu hrauchen w 
die vorzuͤglich von ihm geſchwaͤngert Ei: u 
„ Könnten ihn die Alchemiſten vom Oolde 
Silberſcheiden, fü hätten fie an i ihm das &) 
bium, ale Metalle in Gold und Silber zu x 
wandeln: Agrippe behauptet. nicht, nur dA 
Möglichkeit. diefer Abfonderung, foren, diie * 
daß er fie wirklich gemacht. habe“ und ‚babe 





Metall in Gold verwandeln Fonnen, als 9 
Maſſe Boldes betragen, mworaus'er hen Welke ] 
Ka der ebenfall ausgehehnter Netur i 4— 

0 ie 72 
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log. Man muß alfo nach Agrippa Gold 
| = —* ‚am. Gold machen zu koͤnnen, und 
ie ihn nicht Gold pränumerixte, dem fon. 
auch. nichts machen. Sünftens: Hin 
verborgenen Kräfte zu ‚großen Wirfungen 
= chen. zu fonnen, muß: man folgende 
j F Me ‚betrachten: A, . Alle Dinge neigen 
— u ihres Gleichen und fuchen.andere ſich gu. 
Mhnlichen.,. Um verliebt. zu machen, muß 
; n.von, verbebten Thieren in der: Brunſtzeit 
er Theile. som, in, benen chidie. Brunſt 
[a karkiien ;suffere. Um das Leben zu ver; 
Base: ano Theile von oalange · leben⸗ 
wen,zoder Dinge brauchen, die er⸗ 
—5 — beſihen.z.Allen: Dinge zie⸗ 
* Ber an. pder ftoßen mander ab. Wie 
| FOR, das Eifen, . fo gieht.::der Sma⸗ 
Bnnfker Sroffen, an, Jaspis ber 
——“ Aare; der Achat die Berediaug 
J * „ders. Sanphle das Fieber, 
4 Fi : No ale Wohlluſt, der Amechyſt 
liste RG Einige⸗Eigenſchafo 
| — ae. Dingen „ehe, Art; einige 
ao: 1: Jnhkpjbuen, gu; inige erſtrecken 
——— —X —— — Dinge 
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biefelben waͤhrend dem Leben ver Thiere iu 
men, nicht aber bie Thiere vorher toͤd 
muͤſſer D. Alles iſt in Allem und wirkt 
Alles. Die ſublunariſchen Dinge ſind t 
Einfluͤßen der Geſtirne unterworfen, von w 
then ſie beſondere Eigenfchaften 'und Kraͤ 
empfangen. Das Werhaͤltniß der Dinge 
den Geſtirnen läge ſich nach mannichfalti— 
Kriterien beſtimmen, nach Figur und Ber 
gung, nach der Aehnlichkeit der Strahl 
Farben, Gerüche u. w. So find- das Feu 
das Blut wegen der Waͤrme, die Lebensg 


Ser, alle Edelſteine mit goldnen Puncten o 


Strahlen, der Sonne verwandte und empf 
gon von dieſer geiſtige Einfluͤße was Agr 
pa durch; mancherley: Betzſpiele zu erläun 
amb’zu bewaͤhren ſucht. Jedes Ding bete 
aber von.jrgenub einem Geſtirne feinen beit 
dern Charakter, und da die Menge ber: Si 
‚mergaßllosäft, ſo find estandy die: befond 
Charaktere "der Dinge, 5 Die -Afteologle. 
deßwegen noch in Ihrer erſten Kindheie.” 9 
„Wahre und ‚echte Magie beruht: überha: 
- darauf, die Anziehungskraͤfte der Dinge 1 
AUniverſums in Verbindung: zis feßen,: Die ı 
drigern Dinge: dadarch den höhern zu nähe 
und die Kräfte der höhern samfibie niedrig 
‚Berabzupiepn.: : Agrippa:iCerflärt Siernde 
weiter, wie iman der: Naur das Geheim 
im Gebrauche des Weltgeiſtee abiauſd 
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5 wie: Zobte ‚zum Leben erweckt, Geiſter 

* eruſen werden koͤnnten; wie man dig 
moon Menfchen und. -Thieren und 
"Dingen gegen die Natur diefer hem«- 
8* mit dem Kunſtausdrucke binden 
ie. De: Diebe, daß fie nicht ſtehlen, 
er daß ſie nicht forefegeln Fönnten u. w. 
* magiſche Ringe und Amulete 
ten ſeyen; auf was fuͤr Mitteln die 
ft beruhe u. dgl. Er komt auch 
F — Gebrauch der Worte „bey Ä 
KL * en durch Zauberformeln. Sünfs 
27 ER dr Magie fteht bie Zahlenleh⸗ 
ber ‚genaueften Verknuͤpſung. Die 


BE FE 3 u In ar 


w 


Er ab. sollfomnere, geiftigere und ben 
Be 25* Subſtanzen; daher haben 
3. > Wunberbarere Kräfte, als bie för 
J—— u Age und alles was iſt und ge⸗ 
und gefchieht durch die Zahlen und 
3 ße. Jede Zahl bat ihre be⸗ 
igenfhaften und. Kräfte. So iſt 
6.006 Princip und Wefen von Ale 
—— —* nichts. exiſtirt, Es giebt 
en Gott, Eine Welt, Eine Son- 
| 5** Einen Hirten, Ein herg« 
. —* ed om Leibe, Ein alle übrigen 
s 528* Element, Ein wun⸗ 
Weſen, das bie Alchemie und Ma⸗ 
and auf weichen. Ihre Wirkungen 
— entroieft eine Scale ber 
; ‚D3 deh 


u WERE TOT ET > Fe N m 3 FE 
u nun 27 er 


Menſchen, md in ber Unterwelt correfpo 


— — 


Pa KK. Aust. Wiapefetuig. 


Zahlen bis wälf, wo er die: Eigenſchaften 
und Kräfte jeder Zahl charakteriſirt, und die‘: 
vornehmſten Gegenftände anzeigt, ‚welche bier“ 4 
"fen Zahlen in der Urwelt (mundo archetypo}! * 
in der intellectualen, himliſchen und Clemens: 
tarwelt, endlich in dem Mikrokosmus, dent 





ren, Was Agrippa meiter-über bie * 
denen Welten, über die Harmonie der Spha 
ren, uͤber die Gottheit und "die Emanatioͤnen 
aus derfelben‘, über die Rangordnungen unb: 
Verhaͤltniße der Engg und Dämonen. ‚bei. 
| bringt, iſt groͤßtentheus cabbaliſtiſch .· 


Einen umftãndlichern Auszug aus dem“ Wet 
Ä bed Agrippa de oeculta philofophia ©. in 
0... Bruckeri:hift. philoſ. T. IV. p. 410. fqe 
Bergl. Meiners ketendbeſche whengeid B. Be 

S. 3 64 5 er . Bi " 


RS E > Ei ! \ 


Faſt in geradem Wib erſpeuche mit * 
‚Büchern de occulta philoſophia ſcheint das ach 
dere. Hauptwerk des Agrippa de incertirudie 
‚ne&t' vanitate Scientiarum zu fteben. Mak- g 
ſollte glauben, ein Kopf, ber niche bloß auf 
Erfahrungswiſſenſchaft, fonbern auch auf Kent⸗ 
niß uͤbernatuͤrlicher Dinge Anſpruch made 
und: zwar ber tegtern fein ganzes: Seben widiz 
| mete, % 
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13 feine Kube und Zuofriedenheit aufopfer⸗ 
2 nb das Intereſſe an derſelben bis an ſei⸗ 
— | Zar nicht verlor, würde von der ffepriichen 
Menbart bucchaus freu gemefen fenn, und ers 
“ en: nie bey fi) Raum gegeben haben. Aber 
| e— eich zeigt öfter. den Supernaturolism 
ie den: piilofephifchen. Skepticism mit. ein . 
Beh gepaatt, indes. laffen fih auch wohl 
Ba der Natur ber Gegenftände ber Philoſo⸗ 
—* — des menſchlichen Geiftes Gründe da⸗ 
Eangeben, Beym Agrippa:fommen auſ⸗ 
ned) einige andere Umſtaͤnde Hinzu, 
* | * Eden Grgenfag feiner benten Werke und 
2 h.bantfelben dargelegten Denkart ziemlich 
> flich machen: : Das. Werk de occu!ta, 
c Wiistephia’fchrieb er in fruͤhern Jahren ſel⸗ 
WMene wo er weder die Wiſſenſchaften, 
We und Menſchen, hinlaͤngiich kannte; 
te Hang zur Magie und Cabbala in ihm 
„tslebbaftefien war, und er Vieles nur bie 
Be hi anigefäßt hatte, und hiſtoriſch wieder 
| 14 (nl es och Manches beivirfen zu koͤnnen 
— Watte; was er nicht genauer geprüft und: 






















Kae er dies zum. Theile felbft ein, 
Ansirteund. herichtigee daher Vieles, ch 
eo run ließ. Indeßen hatte fich 
zurtheil von der Moͤalichkeit 
—2*— der u von der Goͤtt⸗ 
Ra Poüofoppie ya 





= Sha auszufuͤhren verſucht hatte. Im Bw 


Abentheuerliche geſtimten Phantafie, und. war, 
zu ſehr Wahn. des ganzen: Zeitalters, in- being .\ı 


von loswinden koͤnnen. Wenn.er auch vor’; 
ber Truͤglichkeit dieſer und. jener magiſchen 


A 


Ü 


us XIX; ar. Biere ru 


\ eiſtes bemaͤcheigt. Der Wahn, magiſche * 
Kentniße zu beſitzen, ſchmeichelte zu ſehr ſeiner — 


Eitelkeit, feiner für das Uebernatuͤrliche ungen 
| 





ee lebte und wirkte, als daß er fich haͤtte das 


Rormel, oder einer vorgeblichen magiſchen 
Kunft, überzeugt war ; fo gehoͤrte Doch: Dies ein⸗ 
mal: alles zum Anbegiiffe der gepriefenen: ges :: 


heimen Wiffenfchaften und. Künfte überhuuptg 


| der -philofophia occulte, und wurde vonn 
rippa mit vorgetragen, . ob er ‚gleich: be : 


| es vielleicht ;gar nicht für gegründet „hielt. 
Nicht zu erwähnen, daß Manches damais 


zur Magie gezaͤhlt wurde, mas wir ige zur 


Erxperimentalphyfik rechnen, "und ſich wirklich - 


burch die Erfahrung bemährte, wovon denn | 
auch der magifche Wahn und Trug eine Au⸗ 
toritaͤt empfieng. Die Anhänglichfeit dead 


= Agrippa aber. an bie cabbaliftifche: Borfteld 


» 


lungsart läßt fich noch viel leichter Daraus. een 


flären, daß biefe bamals für wahre und echts 


Auslegung der biblifchen Bucher galt, unbe. 
ihre Urheber felbft das Anfehn einer gättlichens 


Hffenbarung für fie zu erfchleichen gewußt hat⸗ i 
ten. So weit mit der Cabbala: wieberum 


die Magie zufammenhieng, wurde. dieſe auch 
| durch jene beſuügt. Die a de Incentin, 
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= ine et vanitate (eientiarum ſchrieb Agrip⸗ 
2 ER männlichen Alter, hauptfächlich in Bezie⸗ 
auf den Zuftand dee Wiflenfchaften , wie 
. feiner Zeit war, wo er allerdings einen 
BE großen Theil derfelben feiner Wahrheit 
seta verdächtig machen kon⸗ 
—* darum jene Wiſſenſchaften uͤberhaupt, 
vernuͤnftig und zweckmaͤßig betrieben 
. 2: als ſchlechthin ungewiß darzuſtellen, 
2 BRE-I0 einen allgemeinen Sfepticismus zu leh⸗ 
FE $ A er begriff. auch unter den Wiſſenſchaf⸗ 
% —* eles, was nicht darunter gehoͤrt, z. B. 
J — Anſie und Raͤnke der niedrigſten Hab⸗ 
—A — Ehrſucht, der Wohlluſt, der Kup⸗ 
A ah gl, wobey ihm nicht ſowohl daran 
DR. u * Aewißheit derſelben in der Theorie, 
J ug 25 — und Schaͤndlichkeit dar⸗ 
J— i "We er wirklich als Skeptiker fpricht, 
6, Argumente von den Pprrhoniern ente 
Mer mehr das Schwanfende und 
je der menfchlichen Erkentniß bemeifen, 
= lediglich ein Werk der. fich ſelbſt 
+ Bernunft ift, um den Glauben an 
Wölfeborung unb bie überirbifche ‚göttliche 
— ‚weihe, die Vernunft erſt erleuchtet, 
echwendiger und dringender darzuftellen, 
Bon; ‚pe, Gase überhaupt und ohne 
De bmte zu erſchuͤttern. Durd) das ganze, 
Ba vexcach *6 uͤberdem die heftigſte Erbit⸗ 
a ee ——— — den 
———— grip⸗ 


J äi8 RUN, as. Wiee hetlelen 


Agrippa ſein ganzes sehen hindurch verfgs ; 

hatten; und itzn gerdde zu der Zeit am eifrigſten 
verfolgten, da er an dem Werke arbeitete, 3 
Die angebliche Weißheit der Moͤnche, auf -i 
welche dieſe ihren "Uebermurd- gründeten, und 
um beren willen fie jeden verfäßerten, der fich 
niche blindiings ihrer Autorität unterwarf, 
war es auch vorzuͤglich, welche Agrippa nie⸗ 
| Derfehlagen wollte. Auf den Trümmern. dies } 
fer ſollte ſich die reinere bibliſche Lehre und 
Die echte Philoſophie, wie er ‚fie bafüt Diele, 3 
empotheben. 4 


on 


In welcher Seiebtigmung Age ippa an "die Y 
Ausarbeitung ded Werts de ingertitudine : 
” et vanitate Scientiarum gieng, dröädtfhon 
7 Motto aus, welches ei er Zi vorgefetgt u 

at: * 4 


\ 
| Inter Divos nollös: non n carpit. Momi . 
Inter Heroas monftra guaeque infe&tg+ 
tur Hercules, =. 
Inter Daemones rex Herebi Pluton ir 3 
‚feitur omnibus umbriæ. 
Inter philofophos tidet-omnis Demooris. 7 
tus, 
J --Contra deflet. cun&a Herachtus. 

‚ Nescit quaeque Pyrrbias. _ | 

- Et feire fe putat omnis Ariftoteles.. 


° "Confemnit candta Diogenes. ’ BEE 
Natlis hic parcet Agrippa, net 
57 Confemait,. fcit, nescit, det ; Miet, 4 
——— J — 


— 


u te | ‚ 
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IR irascltuk; inſectatur, earpit omnia, 
je Ipfe philoföphas , daemon, heros, de- 
Ms us et omnia, 

{ 53 der Dedication und Vorrede des Buchs 
Sagt. er noch auſſerdem daß er wie ein Hund 
veiſſen, ober wie eine Schlange ſtechen oder 

in wie ein ‚Drache verlegen werde, Man ſieht 

kr. alſo, eine durch ſeine ſchmerzliche Erfah⸗ 

Br zung fa feinem Gemäthe nah und nach) ente 

ei ſtandine und immer tiefer eingemurzelte Bit⸗ 

% ze: An war es, gegen den damaligen Zufland 

DE aͤberhaupt, gegen gewiſ⸗ 

* ade und Claſſen von Menſchen, he⸗ 

—— aber gegen die Moͤnche und Geiſili⸗ 

ein? he, die ſich damals ald die Turannen als: 
lee elchrten benahmen, und denen Agrip⸗ 

* meiſten die Reihe von Unfällen zum 

ehe, die er in feinem Leben erduldet; 
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Be Pitterkeit war es, welche er in jenem 
Furt e; das er deßwmegen. auch. ſelbſt eine - 
ſche Deslamacion nannte, ausfchätten 
a, Hingegen war Darflelling eines 
7 Milichen und. durchgeführten Siert· 

nich feine Abſigt. | 


a —— — VVV——— u Se oo: 
rt SO 
33 "nl VERS Lern g 903. FEN - 
—— — wie Ageippa unter ber us 
WER einer Kaͤnſte und Wiſſenſchaften, die: 






* u free: bdamaligen Beſchaffenheit cha⸗ | 
SE PC feiner Zeit tadelt, 


220. KIR:ABf-MWieberherfiehlung 


benheit der Mönche, der Höflinge, züchtige, 


nahm. ober. berichtigte, die er in den Büchern 
de: occulta philofophia aufgeſtellt hatte. Die 


Runſt des Lullus, deren: ausfchweifender Be« 
wunderer er in frühern Jahren gewefen war, 
wo er ſelbſt über fie als über das Organon, 

0 fih in der kuͤrzeſten Zeit in den, Beſitz aller 
“möglichen, gelehrten. Kentniße zu ſetzen, com- 


mentirt. hatte, erklaͤrt er hier nur für eine ‚finn« 


reiche Kuͤnſteley, bie aber ihrem Zwecke nach 
ande in: Anſehung der Erreichbarkeit desſelben 


feinen Werth habe, indem ſie bloß lehre, ei⸗ 


nen großen Wortſchwall zu machen, und und 


ſo wie die Satire, womit ee die Verdor⸗ 
gehoͤrt nichtweiter hierher. Hingegen verdient 
bemerkt zu werden , wie er über bie fogenann⸗ 

een geheimen Künfte und Wiſſenſchaften ur«. : 
‚eheilte, und viele feiner Behauptungen zuruͤck⸗ 
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mit allem. dem nichts zu fagen. Sie bilde 


chmäßer, aber Feine, Gelehrten. Noch uns 


williger aͤuſſert er ſich gegen die Aſtrologie, 
und bereut es, daß er dieſer einen ſo großen 


und ſchoͤnen Theil ſeines Lebens gewidmet ha⸗ 


be; wiewohl er doch zugleich geſteht, daß er: 
ſich ihrer, auch nachdem er fie als Träumerey . 
erfenne und. verachte, Doch noch zumeilen auf 


Bitten,bev Großen. und zu ſeinem Pridatvor⸗ 


t 


theile bebiene. x zeige. den Schaben, wele 
chen bie Aſtrologie für die, Religion. Philofos - . 
phie, Medicin und hie. Gefeggebung fie, | 
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PR zeeſtoͤre ben Glauben san Worſehung, 
er, und Tugend, indem ſie dies alles 
ir Sen Eonftellationen abhängig mache; denn 
4 — gingen in der That ſo weit, die 
Meſtehung der chriſtlichen Religion und alle - 
Be Aber Ehriſti aus den Eonftellarionen herzu⸗ 
ee Die Philoſophie werde durch fie von 
a Auffochung der wahren und natürlichen Ur⸗ 
ken der Dinge abgezogen, und zu faljchen 
Klein hingelente, wovon nichts als Betrug 
Be die Solge ſey. In der Mebichn . 
erste fie die’ wirklich nüßlichen: Arzeneyen 
a rich „ und empfehle dagegen unnuͤtze, 
J —* biſche und ſchaͤdliche Gebraͤuche. Der 
—J— ng raube fie Ihre Autoritaͤt; ſie wer⸗ 
J —3— Hein. zur Fuͤhrerin des menfchlichen Le⸗ 
ar 
53 * vder menſchlichen Handlungen auf. 
4 RR brauche alſo im: Weſentlichen dies 
N. * —— we, welche fhon Job. Picus von 
an jen. die Aftrologen vorgebrache 
eh # feine: früheren Urtheile über ben 
vs ev — * und Magie wurden er 
“ eingeſchraͤnkt. Ehedem har 
N Anlicher Wißbegierde alle Schriften 
Be die ihm nur hierüber Belehrung ver⸗ 
FIhzi ſprach er den meiſten magiſchen 
Ba | Au Weiſen des Alterthums beyge⸗ 
u Er * tz die Echtheit ab, und wieder⸗ 
7 —— Behauptungen in 
— ie oceult⸗ ‚Phlofophi als Ah | 
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— "Bringen: verſtaͤnden, die der große Haufen:für.- 


222 XIX. oel Moahenelers „' 
thuͤmer. Ganz gab & aber-bachdie Cabbala und "it 
‚Magie im geringfien nicht.auf. Vielmehr era, ’ 
klaͤrt er die. Magier. als die richtigften, Natur⸗ 


farſcher, welche vermitteiſt der ſympathiſi ren⸗ 
‚ben Kraͤfte der Natur Erſcheinungen herporzu⸗ 





Wunder halte, Auch der mathematiſchen Me I 
gier erwähnt er: mit befonderer Achtung. So⸗ 
gar den Theil der. Magie, der durch Salben, : 2 
Traͤnke u. dgl. Zaubereyen bewitkt, rechtfer⸗ * 
tigt er als guͤltig durch Berufung auf die ügyp : F 
tiſchen Zauberer, und die Berwandlung des Köe 
‚nigs Rebucadnezar in einen Stier, .. Dachie 
shatb fabeinde und. verfpottenbe und Gelb; ehreg · 
de Urtheil faͤllt Agrippa von der Alchemis. 
Er verhoͤhnt die Alchermiften welche Geim⸗ 
‚nige vorgaͤben, die fie nicht Härten „= ‚und, die \ 
durch ihre eigene Armuth und ihr Elend felbft .. 
das Gegentheil von dem bewieſen, wasfie 
fegn wollten. Demungeachtet Ei — 
ſelbſt des Beſitzes des: allecheiligfien © 
nes der Weiſen, ben er aber, ohne den fe 
Sichften Meyneid zu. begeben, nicht weiter hep 
ſchreiben, ſondern nur- auf. eine Art andeufeg : 
koͤnne, welche bloß den Eingeweihten verftändy E 
Sch ſey. Er charafserifire. ihn ale. au | 
Subftanz, die weder ganz . feurig..: 

ganz irdiſch oder waͤſſerichi, weder ſcharf no B 
Kumpfe. enden u und — anch.ongpe | 
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fa file „Den. Geſchmack, den Geruch, das 
ir, Bode I ab. * Beta ſey. —*— u 
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ps Ygrippa yon ber Genf philo. 
Ray Ba eifert er am heftigften gegen das 
F ſche Wortgeſchwaͤtz und die Sophiſtik, 

38— Blasien. Ban auf den Un 5— ſitaͤten, in 
une lern Affgeitteinh herſchend 

fe rd e Wahrheit, „ fondern lediglich 


ö Nan habe dabey 'gar fein 

= — * Bacher M ft,‘ und' wer mittelſt 

Wr ei. Sieg, davon . fragen  Fönne, 
en 









er. "Soppifit. (eb nicht, die 
j- fiiden, fondern fie gu u derdunkeln 
Air en, und. den Kr m geltend 
— man bie‘ Woͤrter 
Prache Gewalt alt, und ſuche 
deep und Schin hungen aus 
J n,nid) iche durdy‘ Gruͤnde aus⸗ 
ermöde. Der Begriff des Agrip⸗ 
ein etäphiyfiß,, namentlich von. 
Baragie nt He ton, wurde burch feine 
15 Worftellüngsär ebeſtimt; wobey 
F 9— ne der 73 felbft überlafe 
er! bon de ee 











als zwiefach. Es ifisentweder eine: unmiftele:) 


Merken, mo man die Gottheit gleichſam &': 


-  giöfen Denfart Agrippa die 
naan ·ſchon aus, ihr ſelbſt vermüutpen. Schers 7; 


oma 


324 XIX ME Wienerherfieuis 
ige üehje. Am Ne fßiere naht 
. ech. 42 EN HER? LE 8 k 
verſtehn und auszulegen; foderte er eine Höhen, 
re Erleuchtung des Geiftes, die von Sort ſelbſu 
ausgehen muͤſſe. Dieſe Erleuchtung oder dien"! 
fes Anfchauen Gottes dachte er ſich wiederum 











baͤre Vereinigung mit der Gottheit felbft, ein 
Anſchauen derſelben von Angeficht „zu Ange⸗ 
fit, befen Defcraffenhelt ich nicht ausipreg A 


flondes ohne, alles Bild und Gleichniß.. Oval 4 
es iſt ein Anſchauen ber, Goftheit, in ihren = 


du gelangen, " bazu.gehört Einfale und, Der 

gene. le bip dife 
(ler Schutveifen un 

Wie Geiftfihkels feiner Zeit beurtheilte, Eank 


‘ 
ug 
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Lich) Haben ſogar die Keformatoren wahrer und" 

Füßpe.bierübee, fo ie Über. de hip 
ige Pirdlche Werfaffung und Kehgiänk 
übung , gefprochen , undalle ihre Mängel, Ga x 
brechen und Schänblichkeisen auffallender Dar ; 
geftellt, als. hier Agrippa gechah har; fe. 
daß der neueſte Biograph deffelben es mit 
Recht als-einen Beweis von großer an J 


noch anſieht, daß er nicht dafür verbrannt % 
wurde, zumal da er biefelbe bittere Lauge ib J 
J u J = . J die 
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— bet Höfe und des Adels, 
in Sranfteih, mo er am längften 
a by Ausgegoffen, und folglich es mit allen 
| 5— x verdorben hatte; wiewohl man hier⸗ 
— Ruͤckſicht nehmen muß, daß 
je chaiſche Zen: damals nicht ſo beleidigend 
weit uns ige vorkommt. Die native 
2 E Moral: betrachtete Agrippa als zuſaͤl⸗ 
. — JI ſich nach der Berfehieberfpeit 
— ber Zeitalter, der Laͤnder, Dee 
Die Philoſophen ſehen mit ein⸗ 
Deroͤber im größten Srelte, was das 
Ga ſey; daher lehrten fie Tugenden; 
u es ‚ neben einander beftehen koͤnten⸗ 
. * 4 { höycigegenfeitig aufhöben,: und duch 
i um Eprifti widerfprächen; mans 
—** Laſter als Tugenden, Eben 
rg d: Die ganze natürliche Vernunftre⸗ 
Bw, und beruhstediglich auf dem. 
W * an den Seichtgläubigfeie der Men« 
| 5. nichts als die görtliche Offenba⸗ 
den —* an welche man ſich mit 
5 * htrauen anſchließen koͤnne. In der 
| Hälfte ſchon Agrippa den Satz auf, 
— —— ge Scatsverfaſſung die beſte ſey, 
5 en, ee und redfichften Menſchen 
ln und. feine —— — 
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verwalteten. Am: lebhafteſten misbilligte 5 
er beßivegen die Demokratie, weil hier die ee 


Meiſten und. niche-bie Weifeften.regierten. Eis .. 


 ne.heftige Rüge erfuhr von jhm das weltliche ; 


mb geiftliche Recht, wie es damals anges } 


werden. Sie misbrauchen.aber ihre Wiffens ; 


Asınmen war, und noch mehr ber Misbrauch 
deſſelben. Die Rechtsgelehrten, ſagt er, ſind 
agigentlich die Regenten der Staͤten, die durch A 
‚ Ihre Ehicanen taufenbfaches Unrecht ausüben; 7 
und oft felbft Fuͤrſten und Koͤnigen 'furchebag, 
fchaft um fo mehr „eba fie nicht felten aus dem 
>  wiebrigften Poͤbel abſtammen, und bie Art 
deſſelben zu denken und zu handeln in ihren 
Charakter aufnehmen.“ Was insbeſondre bus 
geiſtliche Recht betrifft, fo iſt diefes, zumal in 
biner damaligen Ausdehnung, eine ungeheure. 
Anmaaßung. Man erſtaunt uͤber die Unver⸗ 
aͤmtheit, ‚mit welcher die Paͤbſte ihre Ar‘ .. 
ſppruͤche immer höher trieben, wenn man bie 
enormen. Benfpiele-lieft, wie ſie Agrippa zu- 
ſammengeſtellt Hat, Nicht nur-daß ſich bie: 
NRuͤbſte die unbedingtefte Oberherrſchaft über 
. alle Sänder, Fürften und Unterthanen zueige 
neten; fie hatten es auch ohne Scheu gewagt⸗ 
dieſelbe über Himmel und Hölle, über Engel 
und Teufel auszudehnen. Go. hatte Pabſt 
Clemens eine Bulle gegeben, worin den En⸗ 
geln befohfen wurde, die Seelen derer, welche 
auf der Reife nad) Rom, um Ablaf zu —8 


- 























le u. fer, Phadſ a27 


im; Rücbens;: von ber Hötehfleafe zu befoetj 
az: und ſoſort in den Himmel zu führen. 
Eben bieſet Pabſt erlaubte jedem Kreuzfutz⸗ 
u, Or: voder vier Seelen; welche er wolle, 
En dem Fegeſeuer zu vbefrehen. Es gab 
Aaoniſten, die dem Pabfte-das Recht ertheik 
RT von dem ganzen Neuen Teitamente 
j Be oifpenfiren, und wenn es dringende Um 
Mabe ten, die Seelen aller Frommen, 
„Weraf ein Drittheil, Im’ bie Holle zu verwel⸗ 
12 die Schaͤndſithkelt ber Inquiſitisn 
BR: De Inquiſi turen warb vom. Agrippa bes 
"lebe =: Mehr eigendlich ſteptiſch Ifkabie 
ueg ver —— obgleich Agrip⸗ 
—A vom! Wiſſenſchaften in 
, —3 — 5 und vornehmlich 
es AMT mung ihrer Lehter, bie meifte 
‚Oo ati wiederfahren läßt, Er wirft 
hate überhaupt vor, daß den Zahl: 
"DS —** — in der Wirklichkeit entſpre⸗ 
Br, F; bie Marhernattter fich auch oft ger - 
— — und daß die ganze Wiſſenſchaft 
Kun vr gr migkeit ——— 
% u. Arichmetiker ſchen auch ſo 
bu —* ichs Ihe Orumbbint 
** * en it/ Punet Enke, Dberfläe 
—* * 7 Mine: von Problemen fe 
— —A kt: Stante geweſen zu Wdoſein 
Die: Arithmeett zum Aberglain 
er Eices “ir 
u ende. 
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hendſten Capitel Br; ‚Wels ift-- ‚ach dag; ; ⸗ 
welches die Ungemißpeis und den. Misbrguch R 
ber Geſchichte betrifft... Die. Geſchichtſchrei⸗ 

ber billigen und ‚priefen oft. Handlungen any — 


"pie fie ‚tadeln und ‚verabfcheuen. follten. &s a 


wuͤrden die Eroberer und Weltzerſtoͤrer Alexan⸗ 
‚8er, Hannibal, Coͤſar als; ber: Bewunde⸗⸗ 
zung. und Nachahmung wuͤrdige Helden vor⸗ 
geſtellt, ſtatt daß ſie als Straßenraͤuber und 
aaͤnderverwuͤſter durch die Geſchichte gebrand 
markt zu werden herdient haͤtten. N 
4 
8 meisres Libenebelchreldungen 8 L * 
Ire ayo fe Wogl.,:&rändlin’s Geſchichte unb 
iu Geiſt de ei enticis mus B. I. S. 588. 
ER ‚verpient ber. Artikel zunned beym 
li Boyle uasparlciR zu werden... , 


Fr 
A ah mie. 
ind a 6 ve 34 ur 2 | 
wyrglie a DURER int niei Bi re 
J Ne & “ wi 7 1.90 Be tt! Fo 


2 BT 
":& Ile. ‚eine, febr. anfehnltd Partey ww: 
yetoren und Ppilofopben Aessifgnfzehnten ' 
fabehünderts. die; Diatonifche. Philfeppie : 
_ wiedergerzuftstfen —5 me daß fie. den 
Fehler begieng, die N uplatonigche Lhre 
yanı.ber Lehre des Plato 2* wie er ſie jn 
feinen. Dialogen dargetragen, nicht zu untere - 
ſcheiden, ſondem viemehr in ine, ben wah ⸗ 
| von: 


F * 


2 


— — 


*— 
. u. 3 u 


> Me Bi SE ii" 
Fan, I. ; .. \ 


der Plat.u: Ariſtot. Phlloſ. 229 


X von biefer zu finden meynte, und daher 
8 zu Einem Syſteme verband, wodurch 
* ‚auch nad und nad) mehrere ihrer trefflich⸗ 
Im und beruͤhmteſten Anhänger ſich in den Gabe 
de emus verloren; fo gab es audy eine andere 
Atey, welche fich bemühte, die. Ariſtoteliſche 
oſophie zu ihrer urfprünglichen Lauterkeit zus 
sufüihren,; und fie von den Schlacken zw 
| * zern, wodurch fie unter den Haͤnden dee 

Acber⸗ und Scholaftifer entftellt war, Die 
Ma des funfzehnten Jahrhunderts ver⸗ 
iſen die Ariſtoteliſche Philoſophie nicht 
Mechthin; ‚fie fanden dieſelbe im Weſentlichen 
* * Hicroniſchen uͤbereinſiimmend, und 
i def Uebereinſtimmung durch Ausle⸗ 
einleuihtender zu machen; andere zogen 
ve Vaczuiſche Philoſophie wenigſtens inſofern 
RE fie mehr mit der chriſtlichen Reli⸗ 
Yen harmenuire, wie z. B. oben. vom Beſ⸗ 
Kun Ya iſt. Die eigenslichen Ariftotes 
Ä en waren mil beyden Meynungen 
her vom Ariſtoteliſchen Syſteme 
"md hatten Recht es zu ſeyn, 
ne au 4 — 7— miber unſtreitig das urſpruͤng⸗ 
—iiſt ifche Syſtem ſowohl, als. das 


” N a 


aa —— — und das wahre Ver⸗ 




















—— ee 


der Streit unter den Ariftotes 
ji “Datönltern., wobey / indeßen fons 
—* Mecocdeo die Auctoritaͤt des Arie 

0D3 fon 


Be einander, verfannten. Das . 5 


239 XIX. abſ. Wucderherſtelung 


| ſtoteles, noch des Plato, etwas: verlor, 4 


. gleich die Piatonifer. gewißermaaßen ‚als di 


ſiegende Partey angefehen werden koͤnnen, ki 
dm ie mit Hülfe bes Neoplatonismus un 

Sabbala fich leichter an den Kirchengla 
| Ben anfchmiegen . fonten, wodurch fie da 
Urtheil der Häupter der Kirche und des. g 
kehrten Publicums, das doch. größteneheils gu 
der Geiſtlichkeit beſtand, fir fi), gemanneı 


und dieſe gegen bie Ariftötelifer einnahmen 


Während des Streits mit ben Platoniker 
waren bie Ariſtotellker ſelbſt über einen d 
wichtigſten Lehrpuncte ber Ariſtoteliſchen Ph 
leſophie, über: die Lehre bes. Arifiotelee von $ 
Unſterblichkeit dev Seele, in.eine fo heftli 


Fehde mit einander gerathen, daß. ber: Pa 


Leo. X felbft fid) als Schiedsrichter in's M 
tel legen mußte, Die Scholaftifer: hatten t 
Ariſtoteliſche Philoſophie zuerft non den Ar 
bern erhalten, und folgten unter ben aral 
ſchen Auslegern derfelben . am meiften de 
Averrhoes. Nun behauptete Averrho 
zwar die Unſterblichkeit der- Seele, ob 
: eigentlich nur Des Vernunfrwefens, . Die. 
mit ber allgemeinen Weltvernunft identil 
hielt; er leugnete- mithin die Unfterblicht 
ber Seele als eines für: ſich abgeſond 
beſtehenden JIndividuum's. Da man | 
vierzehnten und funfzehnten Jahrhunderte m 
den griechiſchen Ceommwntataen bes Ariſtoe 


_ 


da Plat. u. atſtot Phileſ. 231 


Era wurde, fo waͤhlte man unter dieſen, 
nicht ohne Grund, den Alexander 






le yeodifiäus: zum Fuͤhrer. Go ſchieden 


* —*c in: Averrhoiſten und 
driſten. Aber Alerander leugnete 
* — des; Ariftorelifchen Syſtems bie Un⸗ 
Skeit Ber Seele nach dem Begriffe, 
1* — u: verbinden iſt, daß die Identitaͤt 
| Be: Bee auch nach dem Tode bleibe, 
: 8* ter, als Auersboes gethan hatte; 
mäber: zerfiel Die Ariſtoteliſche Schule 
Ei er Rirhenglauhen, und unter fich felbft, 
Ariſtoteliker bald ‚durch biefe, 
** Deutung die Ariſtoteliſche Leh⸗ 
ch Unfterblichkeie mit dem Kirchen» . 
—— bemuͤht waren. Pabſt 
— eebot endlich in einer beſondern Bul⸗ 
celiſche Sehre,. ſowohl nad) der 
—— J des Alexander Apbrodifläus, 
3 = 2 errhoes, ſchlechthin. Auch in Anfes 
u 7 — konte ſich alſo die Platoni⸗ 
ohie weit mehr empfehlen, als bie 
. * Iche. Denn freylich wurde durch die 
| v Ks Set Unſterblichkeitslehre alle Reli⸗ 
* * * Zugend uͤberhaupt aufgeho⸗ 
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Bon ben Ariſtotelikern bes fanfjehnten 
Saprpunbere find: die berühmteften. ſchon oben: 


“ 


beylaͤufig und in ihrem. Verhaͤltniße zu. den 
Patonikern erwähnt worden. Es gehören dan 
hin Theodor Gaza, Beorg von Trapezunt, 
Georgius Scholarius Gennadius und ſpaͤ⸗ 
terhin insbeſondre Pomponatius. Der er⸗ 
ſtere war aus Theſſalonichi gebuͤrtig, floh 
wegen der Verwuͤſtungen des Amurath nach 
: =. Stalin, warb von dem Cardinal Beſſarion 


"ae ' * ar a 


— = 


aufgenommen und unferftügt, lernte die lateie 


niſche Sprache von dem Victorinus aus Dele ; 
tri, und beſchaͤfftigte ſich hernach mit der Er⸗ 
klaͤrung und Ueberſetzung Ariſtoteliſcher Buͤcher. 


Es exiſtiren noch von ihm die Ueberſetzungen 


ber hiſtoria animalium, der problennta, und 


des Theophraſtiſchen Werkes de plantis. Ei⸗ 


ne Ueberjegung der. ſaͤmtlichen ‚Schriften des. 


Stagiriten verbrannte_ er aus edler Üneigen« . 


nüßigfeit, um dem "Johann : Argysopylus 


nichts an feinem: $obe zu entziehen. Dusch 


=  Bernachläffigung.. feines Hausweſens gerieth er 
in Armuch, und ſtarb 1478. — Georg von Tra⸗ 


pezunt war auf der Inſel Kreta gebohren 
1396; er erhielt den Beynamen, weil ſeine 
vaͤterliche Familie aus Trapezunt herſtammte. E 


Bey Gelegenheit des Conciliums zu Florenz 


unter dem Pabft Zugen IV am er nach 
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6 tallen ,. und lehrte hernach ‚zu Venedig und 
Rom die Rhetorik und Philoſophie. Pabſt 
le olaus N : ein eifriger Anhänger bes Ar 
& teliſchen Syſtem, ernannte ihn zu ſeinem 
2 eretoir. Er war es vorzuͤglich, ber die Feh⸗ 
BR mit den Platonikern anfieng ; durch ˖die Bit⸗ 
te womit: er uͤber den Plato und die An⸗ 
ie desſelben abſprach, und die ſelbſt dem 
ME kicolaus misfiel, und den Beſſarion 
2,als fein ‚Gegner aufzutreten. Bey 
eigenen en Doße, ben er fi) zuzog, 
kanmebe er in geoße Duͤrftigkeit gerarhen ſeyn, 
15 — * Koͤniq⸗ Alphons V nach Nea⸗ 
berufen und fuͤr ſeinen Unterhalt geſorgt 
** verlor im Alter fein Gedaͤchtniß 
und ſtarb zu Rom 1486. Von ſei⸗ 
Misiefegungen Ariſtoteliſcher Bücher kom⸗ 
> ä mehrere in den Ausgaben der Wer⸗ 
Be ältoteles vor. m: Ein eben fü effriger, 
* Bee \ bitterer Vertheidiger der’ Vorzüge 
Aeteliſchen Philsfophie vor der Plato⸗ 
7 8 Georgius Scholarius mit dem 
Zpmen Gennadius. Er mar aus Con⸗ 
— pel gebuͤrtig, und nahm ebenfalls bey 
| oyeiliumzu Florenz an den Berhandluns 
egen der Vereinigung ber griechiſchen 
qe mit der lateiniſchen Antheil; war aber 
Zahl derer, welche fich dieſer Verei⸗ 
— * Bey der Eroberung Con⸗ 
Sun * or Be gelang es im) bie 


\ 


J im J. 1464. Als Philoſoph war er Geguet 


234 RX; ai. Bitepefetun 


die Gunſt des Siegers, des Sultons mehan⸗ | 
mied, fü zu gerinnen, daß er: zum Potrluke .. 
chhen ernannt wurde. . Da er aber bey Vere⸗ 
woaltung biefes Amts ſich ſelbſt von denen ver⸗ 
laſſen fah, die ihn am erſten hätten unterſtͤ⸗ 
gen: folen , : ſo legte er: das Amt nieber und - 
‚ ‚gieng in ein Klofter, Er farb wahrſcheinlich 


“im 


X ag 


ber Platoniker, insbefenbre: des Pletho, deßen 
Buͤcher von den Geſetzen zu Conftantinond \ 
‚auf feine Veranlaſſung verbrannt wurden. 
ſchrieb auch einen Commentar über 5 
Iſagoge, uͤber die Kategorien und das Buch 
de interpretatione des. Ariſtoteles, überfegte 
‚auch: einige Bücher der Scholaſtiker, unter 
andern ben Tractat des Bilbert von Doitiers u 
de fex prineipüs ind Briechifche, — Am: meie 
ſten machte ſich wohl um: die reinere Ariſtote⸗ 


J liſche Philoſophie verdient und am beruͤhmte⸗ 


ſten wurde durch feine Streitigkeiten, die er 
deßhalb hatte, Petrus Pomponatius. Er 
‚wurde gebohren zu Mantua im J 1462, 
und erhielt feine literariſche Bildung im Gym⸗ 
nafium zu Dadua. Hier eröffnete er auch zuerſt 
Vorleſungen, in welchen er die reinere Ariſto- 
teliſche Philoſophie mie Der‘ Averrhoiſtiſchen 

Auslegung derſelben verglich, und die ihm de 
nen ausgezeichneten Beyfall der erg “ 

Jugend erwarben, Der Neid erwekte ihm eie 
wen Gegner an dem Alexander Achilinus, 

9 en der 


w — * uf polet ans 


"pe bisher mit Ruhme die Aberrhoiſtiſche Phi⸗· 
Eſophie zu Padua gelehrt hatte, und fih vom 
omponatius verdrängt fah. Bey den Di⸗ 
uten,” welche diefe Männer öffentlid mit ein 
iiber. hatten, war Achillinus dem. Dompo 
: an follogiftifcher Geichiklichkeit oft Ha 
gen; Benno wußte fich der.legtere Durch lau⸗ 
ichte und witzige Spöttereyen und die Ans 
r ‚Zuehmlichkeit des Ausdrucs den Sieg zu ver⸗ 
‚Mae: von: welchen Beifteseigenfchaften man 
J in den Schriften des Pomponati⸗ 
—7 Spur findet, die völlig in der ſchola⸗ 
Alien Manier und Sprache abgefaßt find. 
adua foh ſich Pomponatius genörhige 
ologna zu gehen, wo er ebenfalls Phi⸗ 
Kran 5 und damit zugleich die medici⸗ 
Mr} Rare verband, Er zog hier mehrere 
he Schuͤler. Da er das reinere Ari⸗ 
ie Enfiem vortrug, und hierbey von 
—— des Kirchenglaubens abwich 
BE gerade Gegentheil derſelben he⸗ 
Be dem einige ber angefehenften 
BE * * wehe und die Mönche durch Sa⸗ 
— —* ſo zog er ſich maͤchtige Wider⸗ 
— * Dieſen hielt inzwiſchen fein litera⸗ 
Aber: e hm das Gleichgewicht. Sein Lehr⸗ 
en 38 auch eintraͤglich genug, um ih⸗ 
Re * Be eweehren ” Finnen En. ſtarb m 
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—E hik. serit.-pbilaf. T. IV. pt 1.96% 
sv. 8. P-158.: Vgl. insbefondre die Borrede des 
Hm. Bardili zu feiner Ausgabe des. Tracs 
tats vom homponatiae de immortalitate 
anjmae, a 


I. 
» * 


F Soon 
F 


Unter. be Schriften bei Demponatius 


| mache dos Werk von: der Unſterblichkeit 


der Seele bey feinen’ Zeitgenoffen, und. vote 


zuͤglich bey den orthodoxen Anhängern des rde 


un. 


mifchen Kirchenglaubens ‚das. größte Aufſehn. 
Die Unſterblichkeit der Seele nad) den Ari⸗ 


ſtoteliſchen Lehrbegriffe war ein Gegenſtand le 


gemeiner Aufmerkfamfelt; geworden, da die 
Ariftotelifche Philoſophie noch aus dem: Mike. 
telalter her bey dem großen Saufen für Die Phl⸗ 


loſophie ſchlechthin galt , in diefer aber die Un⸗ 


ſterblichkeit der. Seele geleugnet wurde, welche 


doch einen’ der weſentlichſten Artikel des Kim 


drurchaus nicht erweislich ſey; und da ihm bie 
Ariſtoteliſchen Grundſaͤtze für die Principien 


4 


chenglaubens ausmachte· Man glaubte daher, 
um den Ariſtoteles mit ber, Kirche in Harmo⸗ 


nie zu bringen, auch aus ſeinen Grundſaͤtzen die 
Unfterbfichfeit ſchlechterdings erroelfen zu muͤſ⸗ 
fen. : Pomponatius zeigte nun: in. jenem. - 
Werke/ daß fie aus Ariftotelifchen Principin 


bee 


‚der Plat. u, Ariſtog Phlofer 237. 
ber: Vernunft (lachen galten, baß fie über 
al aus Vernunftgruͤnden nicht ei wer⸗ 
den koͤnne. Er hatte am Pabte Leo. X und 
; wmebrern. ber angefeheuften ;.Corbinälg ‚geheime 
Goͤnner, bie ihn .Ihlgten,. ſonſt tourde ‚ge in | 
ſchwerlich dem —— entgangen ſen. 
. QAuguflinus . Vripbus, :fogar einer, feiner | 
J Schyler Contarenus baeren gegen Lahn; die 
; usbre, wurde feyerlich: verhamt, und D Ps. 
gelbſt erklärte ſich in. feiner „WS nl | 
> Daß, ..wenn. guch, Pi u 
iner \ — der fen, d —* 
chteie d e Serle De Korfgen pdeer 
Pleſtpt * Princip M ſich erweiſen laſſe, 
och einen gewißen Glaubensſe ßz an⸗ 
* go In der Behauptung und V 2 
bigima.heieiben: aus: ee fein Seben 
wi % * reit ſey.  Üngpachtet: dieſer Erklaͤ- 
‚ber bo, Dom onatius in dem 
üroben —5 m Aheiflen, wel⸗ 
a Namen, man damals: und auch. 
nad EN ale ‚allen denen beylegte/ Die in. 
IK aa Hauptpun h von den gangb aren 
—F ‘ 7 Mionders —— abpichen, , wen - 
— ottes im "getiitge in 
I * HER nicht einmal 


















3 and 


—* — * Alert hatten,.. Gründe, wel⸗ . 
* Sc J atius gegen Sie Unfterblichkeie, 
he. nd die nad) feiner eynung, des 
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. ybltig bag Gielchgewdicht halten / find Foigenbwt 


u 


| fen, De rs * X ehe - 44 
büngederindgen, gehdten zum Boiver, und 
gehen mit diefem unter, Was abet den Wer 


' 


Erſtuche Die ganze" Wirkungsart ded Vera 


tandes Ijt'materielf; de*bebarf zu ſeiner Wier⸗ 
famieit- eines rhateriellen Gtgans, und bezieht 


Nic) auf tmateridtle Gegenftände: -Er.ift alle - 
Jefbfl mmacgeiet, ud Far nicht unftertdh Jenns. 


Sweyrendt Die Werihbgen ber Seele ſind 






48, Ernaͤhrungsbermoͤgen, bas Empfine 
Stand nd und den Mitte betrifft, fo Auffet 
—— ben’ meiſten Menſchen die bio 
\ 


afne Ihn. wirklich zu Yerbienen. Dieſe Banrk 


"Yon der Art, daß fie bie Sterblichkeit, 
fie die Unſterbuͤchkeit derfelbenbeiwele 


.  finnliche Matut derfelben,, Der große Haufen 
‚Ber, Deenfäjen TebE und anbele tierifh,” und. 
fuͤhrt nur den ande derünftiger Menſchen, 


man nicht vorzugeweiſe denkende efen nen· 


‚hen. Aber auch ſelbſt bey denen Menſchen 


welche bie Vernunft ausbilben und hä Beofäße 


Bm läge, ft doch as Denken Ki ba 


. Sina dumfek, ſelbſt in Beil 


- burch bewirkte Erkentmiß fo unbeitiiit, na’ 


innenobjecte, daß ſie eher Unwiſſekheit aldi . 


⸗ 


Eikentniß genannt" werden kan "Delta 
tens: Die abfolure ——— — > 


voni „Körper und ihre gänziihe Abfotiberung: 


von diefein fegt einen Beideis voraus, daß vie⸗ 
Seele zu ihrer Epifteng and zum Bew ei : 
0 ihrer 


J 
oo o 
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J 
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den Piat. u. Ariſtot. Phllot 246 
zrer ſelbſt des Körpers weder als Subſtete 
——— bedorſ. Diefer Beweiß laͤße 
ch aber gar nicht. führen, da der Verſtand 


we: Bilder. (Phantasien, Anſchauungen) 
us: nichts erkennen fann, und biefe- wiederum 














ige oe. den Körper möglich ſind. 
—“ ie immert, Ania. * 
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Sl ee anffalenne und achen bie e gdne 
——— 
X t anſtoͤßige Behauptungen ent⸗ 
peytes Werk des Pomponatius: 
u: eek "atbitrio, pr&deflinstiöne et 
* Be Dei:.libb. V: Sein Hauptzweck 
wlich datauf gericheet ‚tie Hich⸗ 
** nothwendigen Schik· 
fen) und die Freyheit des Men⸗ 
— 2 Vorausbeſtimmung und 
her. ir Märtg ber: Gottheit zu vereinigen, wie 
| rs orelifche: Syſtem mit ſich brachte, 
— Ehe en bie Ariftorelifche Sehre von der gött« 
ee —* nicht diejenige war, welche die 
kannte, und welche ſich mit gang- 
8 Begriffen von Gott und 
nr Die: Unterſu⸗ 


Hung 


— 


ĩ 


J 


Br 240 x air rohen 






re 
De 3 


wyail runrer · Vorausſehung Immer · nonh endig 


J duͤrfe, wie nach den Gruͤnden von Grundeigene 3 


el. } 
u 


6: bes Pomponatims beginnt. id eine f 


An 
Vertheldigung Des Stoifchen Deterrismiger. ı 


gen die Gruͤnde, welche Alerander Apbroßtt .. 


gegenseſotzt hatte. Alerander war der Apo⸗ 
loget des Anbedingten Indeterminism, und 


ſiaeus in ſeinem Werke ve. bato dieſem »ent⸗ | 
darin pflichtete ihm Pomponatius nicht bey; 


je 

Imebr nahın er.bid auf einen:gewien Punct k 
Re Partey der Stoiker gegen ihn. Der er⸗ 

1 behauptete, es gäbe feine beftimmte - 2 

rfache zut fälliger Dinge, indem fie ſonſt nicht 

"zufällig ſeyn würden; dutch das Fatum der : 

Stoiker werde alle Zufaͤligkeit — 


dveterminirender Urſochen Nichts —— 
eis geſchehen oder nicht. geſchehen Eörinehrble .: 
Feeyheit „werde dadurch: bewieſen, daß :bie.. E 
Menſchen ſich über ihre Handiungen verher 
berathſchlagen; daß man Handlungen Kobe 
oder. table; daß Handlkongen bereuet wuͤrden; 
bie Frenpeit im Menfchen ep Thatſache za 4 
deren Grunde maneben ſo wenig weiter fragen 


Ks 


53 


fhaften. notünlicher Dinge,z.: B. warum ons. % 
Feuer waͤrme. Pomponatius antwortete hier⸗ 
auf: daß ſofern die l:jachen ſaͤmtlich gegeben ſind, 
auch nothwendig die Wirkung erfolgen müffe,: 
und alſo auch) das Zufällige allemal feine ber | 
Flinte. Ueſache habe: : Der Zufall: als ſolcher 
rm m: gelten in Berehuns auf die man 3 

R | | gie @ 3 
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| uasere Erkentniß der Urſachen, und in dem 
Betrachte koͤnne er mit dem Determinism ſehr 
gut beſtehn. Was aber das Argument für - 
ee Freyheit anlangt, das von der Berath⸗ 
—A der Menſchen über ihre Haͤndlun⸗ 
5 der Reue u, w., bergenommen mirb, 
—2 — ſich dieſem folgendes entgegnen. Der 
an wird entweder von auffen beſtimmt, (denn 
legehb-wobutrch muß er doch beftime werben), 
2 * beſtimt ſich ſelbſt. Das erſtere fuͤhrt 
—5 Determinism. - Dem andern, 
& ee bt. der Ariſtoteliſche Grundſatz, daß 

—7 —5*8* ſich nicht ſo und anders zu⸗ 
a BR befkü: — kann; wodurch folglich die 
EB der Selbſtbeſtimmung bes Willens 
DR. * F Re Berathſchlagung gehöre mit 
— Bin eihe der beterminirenden Urfachen. 




















an. if -eine determinirte Wirkung; das 
* — nicht burch fie ungeſchehen 
md fie beruht auf der Einbildung, 
8b hätte anders handeln koͤnnen. 
* del, Verdienſt und Schuld, ſind 
re gie Et Weile in. ven Plan des Determi⸗ 
ten. ‘Der Menſch Eann nicht Here: 
u, - 8 et ungen ſeyn, wenn alles von Gott 
en * Mhkımd mit unabaͤnderlicher Gewiß⸗ 
BR Mar: rap wird, So waren Aleranders 
Be.“ m: Domponatius widerlegt. 
7 — wen die Abfiche deffelben, den - 
ne aaa bij begränden; er wollte vorerſt 
—7 kiR.PIL Sn Q nur 


u a4: "XIX. ef Widerherſelung 


nur zegen, deß er vom Alesander nicht er 


ſtoͤrt ſeh; und hiernach wandte er ſich zu einer 
beffern Befeſtigung des enfgegengefegten Sy. 


ſtems, fo weit es fi) nach feiner Meynung 
wirklich befeſtigen ließe. Werden alle Ereig« ' 
- ‚niße und auch alle menſchliche Handlungen 
durch Gott als den erften Urheber der Reihe 


von Urfachen und Wirfungen beflimt, d er⸗ 


ſccheint Gott als das ungerechtefte und grau⸗ 
ſamſte Wefen, als das Princip alles Böfen 


und alles Mebels. Er hat felbft die Men- 
ſchen determinirt, fofern fie gut oder. böfe - 
. handeln, und belohnt und beftraft fie ohne 

Ihe Verdienft und ihre Schuld, Auch muͤß⸗ 


se fich unfer Bewußtſeyn „ welches die Frey⸗ 


heit als Thatſache enthaͤlt, auf das ſeltſamſte 


und unbegreiflichſte widerſprechen, wenn es 
wirklich keine Freyheit gaͤbe. Die vornehm⸗ . 


f Schwierigkeit biergegen war nur, wie ſich 


Freyheit mit der göttlichen. Awifengei | 


„ and Vorſehung vereinbaren laſſe?  Diefe 


fuchte Pomponatius fo zu löfen: Die Vor⸗ 


fehung kann ſich bloß auf. Eünftige Handlüne _ 


gen beziehen, und die Beſtimmung biefer, 
- hängt von dem freyen Willen ab, Sofern 


alfo Handlungen zufünftig find. und lediglich - 


als ſolche gedacht werben, kann bie Gottheit 


‚fie nicht mit Zuverläffigkeit vorher, wiffen, eben -; 
meil die freye Beſtimmung des Willens une ; 
| seo iſt. Aber die klnſugen dendbnn F 
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werben einmal’ gegenioärkig , und ſofern fie 
ols gegenwaͤrtig gedacht werben;. ‚weiß fie 
ort mit Gewißheit. In Gott find aber alle 
Zeiten gleich gegenwärtig; daher laͤßt ſich 
Nichtwiſſen kuͤnftiger freyer Handlungen als 
+ folcher und Wiſſen eben verfelben als gegen - 
“ Wärtiger in Gott zufammendenfen Es ift 
auffallend, daß man die offenbare Sopbifteren 
in ‚Diefem Raiſonnement, bas Domponazus 
"om, Thomas von Aquino entlehnt h 

vicht bemerkte, und darin auch nur einige 
Alan zu finden glaubte, Zur weitern 
Krklärung. der Moͤglichkelt der Freyhelt unters 
er Bun: Pomponatius weiter das Ver⸗ 
ölsiß, worin der Wille zu dem Verftanbe 
notun den Objecteri ftehe, Er prüft und ver⸗ 
wi —— Meynungen, die hieruͤber 
ee: waren, und eneihibet felbft zuletzt 
Kto bey, freyen Handlungen die Ueber⸗ 
legn des Veritandes den Willen beftimme; . 
* Stand fen hierbey thaͤtig und ber Wille 
| —ã aber habe der Wille das Ver⸗ 
Entſchluß auszuführen ober nicht, 
. * 7 * ie unter ntgegengefeßten. Entſchluͤßen 
* erbey ſey der Wille allein thaͤtig, und 
übe: * ſtand umd die Ueberlegung des Ver⸗ 
fd de Beten fur die nochwenbigen Bedin⸗ 
ma feinee Wirkfamkeit Man konte hier⸗ 
N. gr nn Un der Wiu⸗ durchaus 
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©, fenme, und folglich fönnte eine folche Gleiche. | 
guͤltigkeit des Willens nicht ſtatt finden. Die 
ſem Einmwurfe wich Pomponatius dadurch 
aus, daß er annahm, die Freyheit des 
Willens ſey nice das  Wermögen, das | 
Bute zu baflen und das Boͤſe zu in 
lieben, weil dies unmöglich fey; fondern auh 
das erkannte Gute oder Boͤſe nicht zu wollen, 
Bon. diefem Vermögen des Nichtwollens laſſe 
2 fi) weiter kein Grund angeben, weil hierin , 
eben das Wefen der Freyheit beſtehe; jeder 
Grund, welchen man angeben fönte,. würde 
ein phyſiſcher feyn, und damit werde die rege 
Heit aufgehoben. Noch einer andern Schwie⸗ 
.. rigkeit, wie fich das Boͤſe, das aus der Frey 
‚' heit hervorgeht, mit dem Vorherwiſſen Gets 
tes verträge, begegnete Pomponatius mit 
den gewöhnlichen unbefriedigenden Gründen 
- Gott habe ben Menfchen die Vernunft gege 
ben, um das Boͤſe zu verhüten, und mehe 
habe er niche thun konnen, ohne bie .Srenheit 
zu vernichten. Der Menſch babe freylich bie 
Pflicht, das Boͤſer bey feinen Mitgefchöpfen 
zu verhüten, aber diefe Pfliche: laffe ſich nicht 
‚eben fo von der Gottheit behaupten. Die 
'  menfchliche Natur fey fo vollkommen, wie fie 
babe werden können, und die Reize zum Laſter 
ſeehyen nicht da, uns zum Boͤſen zu verführen, 
ſondern vielmehr die Tugend zu erhößen, dar 
durch daß ber. Menfch fie uͤbervinde. 


Bruker 


:der Plat: 1: Ariſtot. Philoſ. 245. 
‚Brake, hiß, crit. pbilof, T. IV! pe 1. p 


1 66, Deal, Tiedemann’s Guß des : enle. 
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tie Merkwuͤrdigkeit mit den beyden 
— Darher- ‚erwähnten ‚hat das dritte Merk des 
tius; de incantationibus, ; Er fuchf 
barin alle Erſcheinungen und angebliche, über» 
| atheliche Wirfungen der Magie aus den phy⸗ 
J a Principien des Ariſtoteles zu erklaͤ⸗ 
ren jedoch immer ſo, daß wenn ſeine Reſul⸗ 
taie den kirchlichen Dogmen zuwiderlaufen, 
X vi Bde als. unbedingt . vorzüglich und 
guͤcſ @ngefehen wiſſen will. Das Werk ent 
ccauch manche Erläuterungen ber beyden 
adacn vornehmlich in Anſehung des Werpälte 
: ud Gottheit zur Welt. Die Haupte 
:. ih * e im demſelben ausgefuͤhrt werden, 
Re *GErſtlich: Die Göteheie ift die 
Ref —— aller materiellen 
nuggeriellen Dinge, nicht nur dem. Bruns 
ne: BEREE Daſeyns, ſondern auch bem Enbzwede 
FR ylilee ech nn Obgleich aber Gott 
here Urſache non Allem ift, fo kann eu 
Wi‘ je-füblumarifche Wels nicht anders 
hund): Rermictelung ber. Himmli» 
N ſchen 
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— ſchen Spheren/ „die er nothwendig als ee 
zeuge braucht, ſowohl um die Erde zu erbals | 
ten, als um Veränderungen “auf derfelben \ 
bervorzubringen. Jedes Ereigniß auf der Erbe " 
laͤßt fih daher an fich felbft und feinen befon« 
bern Beftimmungen nad auf die Wirkung - 
der. Himmelsförper" zurückführen, und wer die 
leßtere Eennt, Eann die Brände jener eintehn, 
und alſo "auch: dieſelben "voraus beſtim nen. 
Gott ſelbſt ats das vollkommenſte Weſen kann 
mit den irdiſchen Dingen wegen ihrer Unvoll⸗ 
kommenheit nicht in unmittelbarer‘ Werbink 
 Bung:fehns;s Er bedarf dazu Werkzeuge uad 
Diener‘; und: die find zundchft die himliſchen 
Sphaͤren und bieimit ihnen verbundene In⸗ 
telligenzen, Drittens: Daß einzelne Mem 
ſchen Propheten werden und weiſſagen koͤm⸗ 


nen, verdanken fie gar nicht irgend einer: ums . 


mittelbaren Einwirkung der Gottheit, eberiel 

nem Umngange mit beſondern, wohl gar'unrela 

nen, Dämonen, ſondern den Einfluße der Bea. 

ſtirne auf:fie, der in Anfehung ihrer;die-bes 
flimte Wirkung hervorbiingt, und wobey did 
MWirkfamfeit der Geſtirne nur Überbaupe von 
Gott unmittelbar beftimt wird. Ihre elf.‘ 
fagungsgabe beruht auf einer-gewißen Diſpo— 
fition des Körpers; :diefeberiht mieber: Auf _ 
dem Maturlaufe ber Elemente; und biefed 

haͤngt von ben Geſtirnen ab, welche zunaͤchſt 
auf die Erde: wicken u: w. Eben fo werden : 
NA Wun⸗ 


47° x‘ 


— 


= der Plat. u, Arſſot. Philoſ. 247. 


| Banberpichen Erſcheinungen von Geſpen⸗ 
ſtern u⸗ dal. bewirkt, nicht als ob die himli⸗ 
ſchen Inteugen ʒen dieſe ſo der Form nach bil⸗ 
deten, ſondern fie beſtimmen bloß den Stoff 
des Materiellen und Immateriellen durd) bie 
Art der Berfegung, “welche zulegt von dir - ' 
Dottheit ihre Determination empfängt, fo, 
" daß jene Wunderzeichen u. w. ſich ereignen. 
, Daß Menichen Wunder verrichten, wird bes 
wirft duch die Sebhaftigfeie ihrer. Einbils 
Bungsfeaft, womit fie ſich einbilden, daß das 
Wunder geſchehen werde und geſchehen ſolle. 
Das Gebet einzelner: Menſchen kann Regen 
bewirken durch die Macht ihrer Phantaſie, 
Welche auf. bie. Elemente eine ſolche Gewalt 
aushbe; daß dieſe gehorchen. Jene Macht 
dee :Pfantafie. aber iſt wiederum eine Wir« 
der Geſtirne. Viertens: Die DVors 
. ber Gottheit und die durch dieſe zus 
. er —* Thaͤtigkeit der himliſchen Sphaͤ⸗ 
zen erſtreckt ſich immer nur unmittelbar auf 
> Be: Allgemejnere, und mittelbar auf bas Be⸗ 
ſPadre· Man fann daher nicht im eigentliche 
ſten Shine behaupten, bag «8 eine allerfpzciells 
j Re -AMmmittelbare göttliche -Worfehung gebe: 
— und regiert nur die hoͤchſten Gat⸗ 
— —— der Dinge unmistelßue, und durch dies 
auttabar die niederen; Hiervon führte 
| Huomatiue fogar ‚einen. in: feiner 6 
e | Die * 
Q4 fa Fe 







Bun 


‘. 


248 | XIX. Abſ Wiederherſtellung J 


haltung der irdiſchen Dinge ‚ foferhe wir fie | | 
einem übetirdifchen Principe zufchreiben, er⸗ 


ſtttreckt ſich zuv drderſt immer nur auß das Allge 


meine, die Gattung, nicht auf die Individuen. 
Die Thiere, Pflanzen, Menſchen werden im⸗ 


nee in ber Gattung bewahrt, während un« | 


zählige Individurn zerſtoͤrt werben, oder gar 


nicht einmal zur: Reife gelangen. Der. Gott- 
‚beit und den” himlifchen Sphären liege mehr 


daran, die Geſetze und Religionen überhaupt | 


zu bewahren, als bie Königreiche und Könige 


| Jene figd das Allgemelnere und Wichtigere. 


Deßwegen meynte Pomponatius feyen auch 


immer die Stiftungen von Geſetzverfaſſungen, 


von Religionen, wie bey Moſes, Moham⸗ 
med, u. a. mie Wundererſcheinungen beglei⸗ 


tet geweſen; weil es unmöglich fen, daß: ſol⸗ 


che Veränderungen ohne aufferordentliche Wun⸗ 
derzeichen hätten zu Stande fommen koͤnnen. 
Injwiſchen gefchähen dieſe Wunder niemals. 


gegen die Natur und die Geſetze der Himmels⸗ 
koͤrper, und inſofern koͤnten fie nicht Wunder 
beißen; fondern fie erfolgten ftets ben Geſetzen 
des Univerfums gemäß. . — Auch über. den 
Urfprung des Uebels und: bes Boͤſen macht 
Pomponatiussgelegenheitlich einige fehr in-. 


tereſſante Benterfungen. Seugnen, daß Gott 


und die himliſchen Sphaͤren die Urſachen des 


Uebels ſeyen, heißt: die beftehende Ordnung 


und Schönheit ber Natur aufheben, welche 


Manni 
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| Bannichfalitee und Contraſte erfodert. Die 
himliſchen Sphaͤren bringen aber: nady ihren 
5 -mannichfaltigen Beſchaffenheiten und. Vers 
| „ Kltnißen die Verſchiedenheiten der Dinge in 
der fublunarifhen Welt hervor. Won. dem 
— eratiken Uebel oder dem Böfen find in⸗ 
3 wilden Gott und die himliſchen Sphären 
bie Urheber nicht; denn weder Gott noch ir⸗ 
"gend ‚ein anderes Geſchoͤpf kann den freyen ' 
Willen zwingen. Was aber die Naturanlage 
zum Boͤſen betrift⸗ davon iſt die Urſache in 
Gatt und den himliſchen Sphaͤren zu ſuchen. 
Hieraus laͤßt ſich aber der Gottheit kein Vor⸗ 
wi Machen; denn fie ſieht niche auf den 
deil, ſondern auf das Ganze, und läßt ein 
Heineres Uebel zu, um ein größeres Gut da⸗ 
durh I bewirken. Auch beftimmen die Him⸗ 
"melsfhrner die Naturanlage zum Boͤſen nicht 
worgen;, daß der Menſch ihr folgen, ſondern 
baß ex ſie uͤberwinden folle, und dadurch noch 
Ferliche Werde; denn fie determiniren den 
een Ar wicht nothwendig zum Boͤſen. Das 
BR Siem kb wird geicheſeraa als Mittel 

















Iw hr Fi u oo 
ir: v a des Pomponatins de Incantatio- 
Nas ähnelt feinen Peripateticismus in Ans 
re ehung.der Theologie am beſtimteſten und 
— art dor, und aus ihm läßt ſich 
WERE uldigung am beften würdigen, 06 

N “ tig Arbeifl senden feg, oder. 

— Q25 nicht. 


» 
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icht. Einen ausfaͤhrlich en gu zug hat 
* Benter. geliefert. Hin. crit. pbilof. TV. 
„ps 1. p. 171 ff. Er war. nicht mehr: und... 
nicht ‚weniger Utheift, als Ariſtoteles es 


aller Zornien und alles Wechſels der Er⸗ 


war. Die Gottheit war ihm, ‚wie dem 
Stagiriten, ‚ der Weltbeweger, die Urſache 


[5 


= 


ſcheinungen als Princip der Thaͤtigkeit, der 
Quell alles Lebens und Aller Vernunft. 


sam philofophifchen Sinne kann man dies 
ESyſtem nicht Aiheismus nennen. Pom⸗ 
ponatius verband aber auch nicht den. Bes 


mals gangbaren Philofophte und dem Kir⸗ 


cheuglauben Damit verbunden wurde, wo 


Zriff mit der Gottheit, weicher in der da⸗ 


—2 


A 


man diefelbe ald ein von der Welt verſchie⸗ 


denes Weſen vorſtellte, das die ewige Ma⸗ 


terie nicht bloß bewegt und geforntt, ſon⸗ 
Er fie felbft hervorgebracht habe, Wach 
ihm und dem Ariftoteles war vielmehr die 


Gottheit in dem unmittelberften Zufammens 
hange niit der Natur, - und von dieſer nicht 


2 weiter verſchieden, als es die Natururſache 


von der Naturwirkung iſt. Er kann alſo 


wie der Stagirit Im eigentlichſten Ver⸗ 
ſtande Naturali heißen; denn das Ari⸗ 


ſtoteliſche Svſtem iſt der conſequenteſte 


und durchgefuͤhrteſte Naturalismus. Auch 
war die Behauptung des Pomponatius 
und Ariſtoteles von der bloß allgemeinen 
WVorſehung, einer, genau genommen, bloß 
mechantfchen Beflimmung der Ratılrwefen, 


'der gangbaren Philofophie und dem Kir⸗ 
chenglauben nicht minder zuwider, und an 


se wtoft ellerdioge für die Moralität * 


J— 


” 14 ” — . 
* — „ne — . 
Bi * RATTE OP , 


„ern 
“= 


/ 


Bereit Belt, Pf 298 


" |. Srettei vollig zerfidrend. In diefem Be⸗ 
rpeachte bauten manche philoſophiſche Zeitge⸗ 
P. noſſen des Pomponatius nicht ganz Uns 
recht, weng fie ihn zu ben Wrheiften zähle 
ten.  Softter er die Autorität: des Rirchen, 
„glaudens,. wo derfelbe feiner Philoſophie 
wiberſprach, im Ernſte anerkannt, oder 
20] geheuchelt haben, fo macht das Er⸗ 
ſtere ſeiner philoſophiren der Vernunft, und 
006 Andere feinem Charakter wenig Ehre. 
+ Mon einer: andern Seite hat dad Werk - 
DE ‚Pomponatius eine Eigentpämlichteit, “ 
.:wodurd) 28. vielleicat in der phi 
:2itekator Anzig in feiner Urt wird, Sofern 
=. Aamnces ats einen Derfurb: Betrachtet, alles 
:aKlsberrigtärliche wegzudiſputtren, und was 
5: Babin gezogeh: zu werden pflegt, alles 
Kr, Vounder überhaupt, aus natuͤrlichen Grüns 
—* Ber gi erllären. Nur fchränfte er den Des 
rs UF der Natur nicht bloß auf die Sinnen, 
2* ie einzund wenn er. bebauptete, es gebe 
er Matur Feine Wunder, fo bie das 
Meg siel, es gebe im Univerfum kei⸗ 
** Ein Wunder war ihm bloß eine unge⸗ 
wis hiitiche: Naturwirkung, nicht aber eine 
ie * — Natungefegen zuwiderlaufende. Auch 
* 5 er hbeſonders Dagegen, daß Bott 
“ "Dämonen unmittefbar Wunder ‚here 
4 * R chten. Uebrigens wurde durch die 
WE wie Peomponatius das ſogenaunte 
BR — erklaͤrte, der Magie, Atro⸗ 
Wr cheurgie, und jedem Aberglauben, 
rien Schwaͤrmerey ohne Unterfchied Thür 
FR * hoe gedffnet, und fo ſieht man, mie 
ap Kar die wait Mumendung und. Mike 
nn Deutung 
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deutung. des Platoniſchen, ſondern auch Ik 


{elf des Weifotelifhen Syſtens, damals N 


beytrug, : das. Anfehn ‚vorgeblicyer geheis has 
mer Wiſſenſchaften und Känfte auch bey't 


. den beffern Köpfen zu erhalten. Pomponas ie 


tins, von dem man wohl behaupten kann, ka 
daß er das Ariffotelifche  Suftem an ſich 


. ſelbſt in einer Lauterkeit gelannt und auch, Ar 


fofern es nur auf eigentliche Ariftorelifche-at 


Begriffe und Kehren ankam, . dargeftelle ‘iu 


habe, wie faum ürgend ein: anderer feiner N 
u Zeitgenoffen, kam doc dadurch, DAB er. 
den Triſtoteliſchen Sat von ber Regierung 


der fublunarifchen Dinge durch die Himlis 
ſchen Sphaͤren verfolgte, anf die entfchies -. 


. dene Behguptung hinaus: . Die Aſtrolo⸗ 
gie ſtimt voͤllig mit der Vernunft und Er 


fabrung uͤberein. Gr folgerte hieraus weis J 


ter, daß Menſchen, die unter einer gewi⸗ 
Gen. Conſtellation gebohren waͤren, das 
Vermoͤgen haben koͤnten, dem Meere, den 


u Stärmen und Ungewittern zu gebieten, fie -: 


- 


zu erregen und wieder zu befänftigen;' bag 
fie im Stande wären, durch ein Wort Kram. 


ke zu heilen u. w. Es fehlen ihm fogargany 


wohl möglih, daß ein Menſch andere in -: 


Wölfe, Schweine, mia, | und dal. ver⸗ , 
wandeln könne. ; 


- Pomponstius warb von feinen. Zetge⸗ 


\ aoffen megen der Lanne und des MWites, 
.. ‚überhaupt wegen der Annehmlichleit feines" : 


phtlofophifchen Vortrages, geruͤhmt, bie ihm 


au) den Beyfall vor dem Alerander Achit⸗ u 


Unus verſchaffte. Heervon finden ſich 


aber 


ber Plat. u. Ariftot. Philoſ. 


aber in feinen Schriften gar Feine Eyaten, 
—5 — find: in der trockenſten wiſſenſchaftli⸗ 
J. den Sprache abgefaßt, und unterſcheiden 
2 2 ‚von ältern ſcholaſtiſchen Werten kaum 
Y Yard eine beffere und verfiändlichere Latini⸗ 
* Kennte man das Zeitalter und bie 
Hte des Pompeomatius nicht, fo 
9 . man: vielleicht gar. kein Bedenken 
* gen "Bönnen, ihn mitten in bie Periode 
% per. Scholaſtiker zu verfegen. Er diſtin⸗ 
ET. Re, eben fo fpigfindig, wie diefe. 



















4 


*8* ae ud bie Bisher Garofterifiten 
Bahnen des funfzehnten Jahrhunderts fich 
—— a einander unterfchleden, daß fie bald 


bald beyde mic einander zu 
mio bemügsen; fo fehe fie ferner in 
—* des einen oder des andern jener 

und in der Anwendung; welche fie 
wahren, von einander: abivichen; fd 


5 ie I alle darin einig daß fie gegen 


ſtik der Schulgelehrten und Moͤnche 
* die Barbarey ber wiſſenſchaftli⸗ 


Männer ‚aber ‚perbichen 


x 


ade ober das Ariſtoteliſche Spy . 


{et öde "und Sprache, bie eine unver». 
be Bon: davon war, zu verdrängen. 


noch 
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u noch beſonders als die eifrigſten Wibeſoche = 
der ſcholaſtiſchen Philoſophie ausgezeichnet zu 
werden. Lorenz Valla ward zu Rom aus 
einem Patriciſchen Geſchlechte 1415 gebohren. | 
Er ſtudirte mit Eifer die alte claſſiſche Utera⸗ 
tur in ihren Quellen, und da er von Natur 
ein heller Kopf, und von einem feurigen Tem⸗ 
peramente und energievollen Chararter war, 
ſo benutzte er feine gelehrten Einſichten, ſich 
dem ſcholaſtiſchen Unfuge zu widerſetzen, und 
die Unwiſſenheit, den Duͤnkel, und die auf, 


! 


EN " \ 
8 N 4 
+ 


feinem echte gegründeten Anmaaßungen der 


Beiftlichfeit in ihrer ganzen Bloͤße darzuſtel⸗ 
len. Seine Schriften find daher zum Theile _ 
poolemiſch und voll heftiger bitterer Inveckis 
ven auf die Werdorbenheit der Kirche und ein⸗ 


zelner ihrer vornehmſten Glieder. Er gieng 


foweit in. einer beſondern Schrift das Se | 
bes, Pabfies auf den Beſitz des Kirchenſtaats 


aus‘ einer vorgeblihen Schenkung Conſtan⸗ 
tin's bes Großen ftreitig zu machen, was ſicher 


1 z 


ber flärkite Beweis war, den er von feiner 


Kuͤhnheit geben Eonte, Fuͤr diefen Frevel 
wurde er abet aud) aus Kom verbannt. ne 


Degen fand er einen Zufluchtsort bey Alphons 


V, Könige von Arragonien, Neapolis und. 


Sicilien. Da er aber auch hier die Autori⸗ 


tät der Kirche in ihren vornehmfien Dogmen. ' 
bi bieter anfocht, fo gerieth er in die Inqui⸗ 


con. wegen. Hetesobeni Seine Eetlärung,; 
| u 


R ‘ 


der Plat. u, Ariſtot. Philof. 255 
| ir er in Allem den Ausſpruͤchen der Kirche 
beypflichte ſicherte ihn gegen bie Erbitterung 
der Moͤnche nicht, Mur durch ben Schutz 
detß Alphons ward er vom Scheiterhaufen 
£ befreyt; nach einer Sage foll er aber doch in 
einem Jacobitenkloſter ſich der Strafe der 
3 Stäupung. haben untermerfen muͤſſen. Hier⸗ 
durch wurde er gemaͤßigter; er bemuͤhte ſich 
ſogar die Gunſt des Pabſtes wieder zu gewin⸗ 
nen, ward auch paͤbſtlicher Secretair, und er⸗ 
hielt die Erlaubniß, öffentlich zu lehren. Er 
„Karb ‚zu. Rom im 5. 1465. Unter. feinen 
" Werken ſind mehrere noch itzt ſchaͤtzbare Ueber⸗ 
ſetzungen aus dem Griechiſchen in's Lateiniſche, 
"000, Der Jüas, von Herodot und Thucydides 
auſſerdem auch einige Schriften philoſophiſchen 
Markt Lie aber in Beziehung auf die Geſchich⸗ 
ben Menſchaft weiter nice von Belange find, 
| aber. eifriger Antiſcholaſtiker war · Nico⸗ 
"ang 306 Cuſel, einem Dorfe im Tierſchen, wo 
tus Anfange des funfzehnten Jahrhunderts ge⸗ 
. Je are! rourbe. Durch Genie, Gelehrfamfeie 
. ob. (Be ne that er fich fo hervor, daß er 
.. Seeger: der. Theologie, Biſchof von Brixen, 
"wach $ Sadinal ward, In einem Werke - 
de aktiaigpgrantia praecilionis veritatis in- 
——— — ee beſonders gegen "die 
— — —— — über jeden Gegen⸗ 
m 69 hwenn et die Schranken der menſch⸗ 
— 9J2—77 a lberſtciat⸗ si 
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yutiren zu⸗ wollen. Ee ſelbſt naͤherte ſi ſi ch in J 
< feiner Art zu philoſophiren der ſteptiſchen 
Ä Denfart. In einer. andern Schrift de con- 
“  jedturis erflärte er jebe menfchliche Behauptung 
realen- nhalts. für eine bloß wahrfcheinliche -: 
VWVermuthung. Uebrigens hat er auch mehr 
‚einzelne: metapbofifche Materien befonders bes 
arbeiter, " In Deutfchland wurde das Anfehr - 
der Scholaftif noch vor Reuchlin durch den -: 


Rudolph Agricola erſchuͤttert. Er war gen . 


“bohren in einem Dorfe Bafflon bey Groͤ⸗ 
ningen in Frießland im J. 1442. Anfangs 
ſtudirte er zu Löwen fcholaftifche Philoſophie. 


2 


Da aber damals (hen mehrere Niederländer 


in Italien geweſen waren und an ber alten 
elaſſiſchen Literatur größern Geſchmack gewon⸗ 
nen hatten, und er vermuthlich mit. dieſen in 


Verbindung Fam, ſo zog er. auch das Stus 


ſte er nach Frankreich und Italien. Sein 
Aufenthalt: in dern letztem Sande fiel gerade in... 


| \ die Zeit, wo bie griechifchen Flüchtlinge in groſ⸗ 
fer Zahl dorthin Famen, und er Fonnte ale 
auch den Ünterriche berfelben in der griechia 


fhen Sprache und Literatur ben un 


Er börse. Inebefned ben Cheodor —— 


⸗ 


dium bes Cicero und Quintilian der ſchola⸗ 
ſttiſchen Rhetorik und Dialektik vor. Er er⸗ 
warb ſich aufferdem Fertigkeit im Schoͤnſchtei⸗ 
ben, in der Mahlerey und Muſik. Um ſeine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden reis 


J 


7 ze. J 
ae rn ar! ae: 
BP ns A 
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Bey feiner Ruͤckkunft nach Deutſchland lehn⸗ 
Ef: er anfangs alle ihm gemachten Anträge zu 
beſtimten Memtern ab, um in literarifcher Uns : 
1:&öhängigfeit leben zu koͤnnen. Er brachte ei⸗ 
ie Zeitlang am Hofe des Kayfers Maximi⸗ 
K ban I u, ohne Doch auch hier fich zu beſtim⸗ 
ten Geſchaͤfften zu verpflichten Endlich 
ward er durch den Bifhof Dalberg von 
Woems bewogen, im J. 1484 eine fehte 
ſtelle ju Heidelberg anzunehmen. Da er 
beh ſeinen Zuhörern noch eine zu große An⸗ 
haͤnglichkeit an der alten ſcholaſtiſchen Art zu 
phiren und der Terminologie derſelben 
| fand; H bemühte er fich vorzüglich durch Re⸗ 
: ben; re. er. an die fludirende Jugend, und ' 
1 van: a Männer aus den höhern Ständen 
| ——— zu verbeſſern, und hier⸗ 
beſtche ein Hauptverdienſt von ihm, daß 
Ip e er bat Üfcheki a $atein ber Philoſophiren 
rei einer halſ. Aufferdem lehrte er auch die 
5 ar — Philoſophie, und erklaͤrte 
WE Hefchriften. des Stagiriten ſelbſt, 
REN ** hriften damals in Deutſchland noch 
BR ehren. waren. Im vierzigſten Jahre 
* lernte er noch von einem Juden, 
Ba Sof Dalberg zu dem Ende in 
E Safe ‚unterhielt, : Hebräifch, mach⸗ 
doch in dieſer Sprache in Ver⸗ 
| 9 * * * ‚den Reuchlin nur unbebeuren« 
7 Iren Er ſtarb im Jahre 1485. 
* ——— R Zu 


> 
— 


einen Commentar zu den Büchern des Augu⸗ 


‚feiner sinzigen ‚Tochter, der Prinzeſſin Ma⸗ 


gruͤndliche Kentniß der ältern claffifchen Pie 
loſophie verraͤth, empfahl er ſich dem Könige 
Heinrich VIH von England, Er warb von 
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I 
- 


Zu feinen pfitefophifhen Eihiiften gehdeen 


insbeforidre Die Bücher de dialedlica inventione; 


Noch mehr wirkte durch feine Schriftengegen 


bie Scholaſtik, Hauptfächlich in Frankreich und 


‚den Niederlanden, "Johann Ludovicus Die 
> es, gebürtig aus Valencia in Spanien. Er. 
haatte ſich anfangs zu Paris gebildet und war. 


in frübern Jahren ein eifriger Verfechter der 


Scholaſtik; aber fein gefunder Verftand brach⸗ 
te ihn bald davon zuruͤck, da er nachher zu 
Loͤrven ftudirte, und mic der alten claffifchen 


—L 


Literatur bekannt wurde. Nachdem er auf dieſer 


Unniverſitaͤt auch ein Lehramt erhalten, machte er 
es fih zum angelegentlichften Gefchäffte, bie. 
ſcholaſtiſche Barbarey zu beftreiten, die abge 
ſchmackten Verderber der Wiffenfchaften zw 


derfpotten, und in ihrer laͤcherlichen Unmiffenheie 


und veraͤchtlichen Anmaßung darzuſtellen. Er 


lebte zu Loͤwen in der vertrauteſten Freunds . 


feine Werke in der That verdienen: "Durch 


flin de civitate Dei, der eine gelehrte und 


Diefem an den Hof berufen, und zum Lehrer 


x 


’ 


54 
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a a 


u fchaft mit dem’ Erasmus, Der auch von ſei⸗ 
nem fchrifeftellerifchen Talente und Geſchmacke 
ein fo rühmliches Urtheil gefälls- hat, wie es 


I 


BI: 


der Plat. u. Artitot; Philoß 259 


ſcheidung des Koͤnigs misbilligte, ſo zog er ſich 






Art von Gefangenſchaft gehalten. Er entkam 
;' aus derfelben nad) den Niederlanden, ließ ſich 
' ge. Bruͤgge nieder, unterhielt ſich bier ganz 
durch literariſche Arbeiten, und flarb 1537, 
Beine: Werke find die lehrreichſten, die man 
ein kdlın „ wenn man bie Ausartung der. Phi⸗ 
j Leſaphie unter den Scholaſtikern, und die wiſ⸗ 















il. a ift.aber auch ihre. intereffantefte 

rite. Er. hat barin die. Fehler und Gebren 
ir ſeines literarifchen Zeitalters mit Wahre 
Ai vb Freymuͤthigkeit aufgebedit; aber 
u: einer. befjern Philoſophie felbft 
$ agen. Indeßen war es damals 
| * diel geleiſtet, wenn nur das Publi⸗ 


Bader von dieſen abhängt, aufgeklaͤrt wur⸗ 

e Beſſerung ſetzt voraus, daß die Feh⸗ 
— * — erkannt ſind. — Ungeadhtet alles 
" —5 in Italien und Deutſchland, theils 


je . Ber hams, wenn man gleich dabey ank 


—*8& verfuhr und vom rech⸗ 
hieete, theils zur Verdraͤngung ber, 


er IF sefäehen. war;. fp ‚behauptete. ſich 
Pas 


J ge i —* Re namentlich. in. 


pen Urfachen derfelben Eennen lernen 


Zu» * — die Verdorbenheit der. Wiſſen⸗ 
Meften und des ganzen Zuſtandes der Gejelle 


ie, ernannt: Da er aber hernach bie Ehen 
die Ungnabe vesfelben zu, und ward in einer 


derherſtellung der beſſern Philoſophle . 


« 


— 


— 
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Paris, noch immer ia einem faſt unbefchr mn 


gen Anſehn. Aber nirgend hatte fie auch ſo 


tiefe Wurzeln gefihlagen und war fo. ganz im 


die Verfaffung der Literatur überhaupt und 


des literarifchen Unterrichts verdebt, als bier. - 


u Es bedurfte gewißermaßen einer gaͤnzlichen Um-⸗ 


ſchaffung dieſer, um beſſern Kentnißen und, ei⸗ 
ner beſſern Methode des Unterrichts eben den 


Eingang zu bahnen, ven fie in Itallien gefun⸗ 


ben hatten, und nad) und nach auch in Deutſch⸗ 
land zu finden anfiengen. Bey ber unglücdkie - 
chen Kataſtrophe des griechiſchen Kayſerthums 

durch die Tuͤrken kamen freylich viele Griechen 


auch nach Frankreich; aber. meiſtens nur der 


unwiſſendere Theil derſelben, bie: von ihrer ee 


- genen Literatur nicht viel roußten, und tre 


rn &prache nicht geammatifch fannten, um fie, 


lehren zu koͤnnen. Daher blieb vorerfi die 
—* der griechiſchen Literatur lange auf 
Italien eingeſchraͤnkt. Es iſt hieraus auch zu 


erklaͤren, warum bie Verbeſſerung ber Philos 


föphie nicht, wie in Sstalien, von der Einfuͤh⸗ 
rung des Platonismus ausgieng, fonden vg 


diner Reinigung. und aͤuterung des Peripaten. 
cismus. Dieſe, fo vielen Kampf fie auch vera 


mefachte,. war doch noch eher gegen den Des 
fpotism ber Scholaftif durchzufehen "möglich, - 


8 die Einführung der. Pfatonifchen Philoſo⸗ 


phie, bie als zu offenbare Gegnerin ber Scho⸗ 


nit auftrat, Wo nicht her ecne, doch der 


vor⸗ 


— 


da ph, un Arifet: Philoſ 261 
. nenstcife; dev ſich als Herold ber veinern 






























wen 

e.5 ee tehre dem Scholefticismus in 
im Paris entgegeüfeßte, war Jacab Faber, in 
nd "telnen, Dorfe in ber Picardie, von ar⸗ 


ler. mes a Eltern geböhren im %. 1440.. Er ſtu⸗ 
u Dario, machte aber zur. Erweiterung 


Ma 

ei⸗ Kentniße große Reifen, und hieit ſich 
en Paich einige ge. Fahre in Italien auf, wo. er eben 
= die — Philoſophie ih ihrer· urſpruͤng · 
= fi h Gef lt kennen lernte. Bey’ feiner Rüde 
> © anfe nach ris trug er biefe ind auch ma⸗ 
ſthectiſe „Difeiplinen mit auffegordentlichent 
m ſMaſalle war da er die ſcholaſtiſche Termino⸗ 
r + zie wermied, und ſich in einem reinern latei⸗ 
- Es * Style ausdruͤckte. Weil er aber auch 
e Sg bie‘ Verdorbenheit der pofitiven 
2 ke Aufmerkſamkeit erregte, fo ward er 


gr Doctoren ber. Sorbonne und bie 
are 27 Begenftand ‚eg Häßes und der 
wrölguhg, Er gerieth in ben Verdacht bes 
Faherpen us, "und wäre wahrfcheinlich ein 
er eelben ‘geworden, wenn er nicht bey 
2 m eriba, Königinn von Navarra, und 
—— — Schutz gefunden haͤtte. Er ſtarb 
— * * von beynahe Yundert Jahien 

ZaNE — Breunden gehörte auch Agrip⸗ 
—* philoſophiſchen Schriften enthal⸗ 
Etlaͤuterungen Ahr Buͤ⸗ 


—9 u 
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264 KK, Asf. Wiederferlung 


1 Die Schrift bes Aautenius Volla, wort 


. ex das paͤbſtliche Eigenthumsrecht an dem 
Kirchenſtate beftritt, hat. den Titel Con» 
‚tra Donationis, gu& Conkaptini dieitur, , 


* privilegium, vt falfö; ; reditam et eb. 

cementitum, Dechmatio, Beine übrigen 

4 Schrlften ;:fo wie die des Nicolaus Cuſa⸗ 

NE nus, des Rudolph Agricola, und des 

HLnudovicns Vives, ſoferne fie hierher gen 

bdren, ſind oben eeie Vergl. Bruc- 

eri hiſt. crit. pbil T. IV ps. 1. p. 32 

19. pr 28. 86. ſq. Das Sehurtöjahr de& 

Agricola ifl von Brucker, und nach ihm: vom 

Hrn. Tiedemann, unrichtig angegeben 13404 

Er ward ein some debruandert ran 

" sel nm Ä un 
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 Bwonjisfe abſhaitt 


ers: der Philoſophie im ſechs⸗ 
damen Jahrhunderte Bid auf 
Des Cartes. 





| etihe Pbitofopbie 


uellen: lo: Genefä Sepuloede, Cordubenfis; 
„Opera, cum .edita, tum inedita, accaran- 
=. tersegia hiftoriee academia; Matriti 1780. 
Neil IV, 4 Sie enthalten meiftens lateis 
miſche Neberſetzungen von Ariſtoteliſchen 
Bachern; auch eine Ueberſetzung des: Com⸗ 
mentars vom Alexander Apbhrodiſiaens 
u zür Metaphyſik des Arifforeles ; auſſerdem 
. auch kleine: ‚Schriften moralifchen Inhalts a 
-;de.tegpo et. regio oflicio; de appetenda - 
— —— 3. de. honeſtate rei militaris ; u. a. 
“es, Puri Remi (Pierre de la ia. Rameı) In- 
‚ "Ritotiones dialekticze libb. II. Parif. 1543. 
2 re) regiome comparati Philippi Melanch- 






:-Yheriis dialocticæ libb. IV cum explicatio- - , 


" zum et collatfionum notis per Frid, Beur- 
u fe Francof.. 1591. 8, Eyjusd. animad- 
ger an ia Dialc&licam Ariktotelis libb. 
SE a be Bil I re Binde Scholas 


im - 
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in artes libersles; Teilicet Grammaticem; 5 


Rhetoricam, Dialeeticam, Pbyficam, Me- 
taphyficam; Bafıl. 1569. Fol, — Vom 


Philipp Melanchthon gehören, auffen den 


Erotematibus dialecticis, bierber feine 
Doctrina moralis et phyfica, ber, Tractat 
de anima, die oft befonders gedruckt find, 


;,und feine Declsmationes gelammelt Ätgen- " 


"tor. et Vitemb. 1544 — 1586 T. VIL 
- 'Frantisci Patricii Discufliones Peripate- 
tic®; Bafıl..ı571. Fol.. Eiusd, nova de 


univerüia philofophia libb. L comprehen- 


fa; Ferrarae isgi. Fol. Venet. 1593. fol, 


— Iacobi Carpıntarij, Claromontani, De- 
— univerfze artis differendi. ex Ari- 


, Rotelis logico Organa collecta et in librog - 
 treg dikinkta Parif, 1564. 4. 'Ejusd, 


{ 


; 


a 


— Deferiptio onigerix Baturze ex Ariſtotele. 


PETE U, Parif. 1562, Ejusd. Platonis cum 


Ariſtotele in univerfa philcfophia eompu- 


tatio ; pariſ. 15732 4. — lacobi Zabarelle - 


‘opera. omnia philofophica ; Francof, 1084. 

. V. 4. — Die Schriften vieler anderer 
. Seripateiiter des fechözehnten Jahrhunderts 
find ‚größtentheild Auslegungen einzelner 


5 Yriftotelifcher Werke, Ueberfenungen der⸗ 


‚felben, oder’ auch  Eompendien, nach ar. 
ſtoteles. 3 


Stoiſche Pbitofopbie: * fü Lipfiıa mann- 
dufionis ad Stoicam ‚philafophiam libri 
tres, Annaeo Senecz aliisque feriptoribug | 
Alufzandi ia — Ejusd. pbyfiologige Steico- 
rum libri tres;. ri ex offic, Plantin, 


2604. » oe Ban, 644 12, undin dem 
Opp. 
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„Op IV {Autverp,. 1637 fol.) ,— 
— Scioppii Clementa ſtoicæ pbilofo- 
.. phie maralis; Moguntiz: 1006. 8. 


9 aphali mus. Theofopbie: Erſter bis 
Er . Jehnter. Tpeil der Bücher und Schriften des 
| eier hochgelegrten und bewehrten Philoſo⸗ 
9 "und Medici Philippi Cheopbraſti 
omoefl von sobenbeim, Paracelfi ges 
samt; itzt quf's neug.aus den. Driginalien 
nnd Theopbrafi elaner Handſchrift ſo viel 

derſelhen zu bekommen geweſen, auf's 
ulichſte und fleiſſigſte an den Tag gege⸗ 
hen darch Jobannem Guſerum Brisgoi- 
DM, KT 1589 kl. fol. Lateinifch Genf 
4 Voll, II fol, — Philofophia Mofai- 
8 In qua (apienfia et feientia creatio- 
et creaturarum facra vereque chrißiana 
A:smuglim et enucleate explicatur. Auc- 
en Fiudd „.ıliag de Fluctihus, 
Bigero. et in medicina Doctore Oko- 
GQGondæ 1638, Vell. VT fol. Ejusde 
um bonum (taus ver Magix ‚Cab- 
iR, Alcıymia etc; Fran:of. 1629: fol. 
p Jacob Böhme Merken, die zus 

m N F Amſterdam 1684 gedruckt find, 
das Buch Aurora om brauchbars 
I: . um bon. den . thenfophifchen Grillen 
Kelch Schuſters eine Probe zu haben. — 
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——— un Pordadſchen s goͤttliche uud wah⸗ 
* gr 7 tetäpbufita; Frankfurt und Leipzig 1715. 
— —* fraternitatis R. C. Cafſel. 1615. — 

oh, a - Philofopbie: ©: U Principe,. Di 
F la" MAchiavello; in Venezia 1515.4- 


h mi Anmerhungen 1 von Coming 


3 . 


— XX. Seſchihte der Po 


a Aelckad,” 1684 4 Deuſch; Hacnover . 
.. 3756. 8. — Bernardini Tehfri ‘de rerum 
- natura: juxta propria principiä Tbb; IX 
‚ad ‚Ferdinandum Caraffam, Nucerie Du- 
; Rome 1556, 4. vermehrt Neapoli - 
ne 386 ‚fol, — Hierenymi Cardani Opera 
"."omnia; ed. Carol, Spon. Lugdun. 166%. T. 
"IR. fol. Sehr intereffant iſt befondere dad 
Buch des Eardanus de vita propris, das 
auch Sfter, fo wie feine einzelnen übrigen 
Schriften, befonderd herausgelomieh iſt, 
und and welhen Hr. Pockels tn den letz⸗ 
. ter Stuͤcken des Magazin's fuͤr die Erfab⸗ 
rungs ſeelenkunde einen Auszug geliefert hate - 
"Theme Campantlid' de libris propriis et 
Eecta ratione ſtudendi fyntagmaz;- ed, 
“ =." Gabrinle Naudæo Parif, 1642. 8: Ejusd. 


ig 


rl "Atheismus triumpbatüs feu reductio ad - 


rgeliglonem: per fcientiam_ veritatis ; Parif, 
- 1636. 4. — Ejusd, de rerum natura libb. 
- IV. Dieſem Werke iſt bie Civitas foll# ans 
gehängt, Ejusd. de ſenſu ferum et Magis, - 
.- , Baril. 1637. 4, Ejusd, Univerfalis philo- 
ſophiæ feu Metaphyficaruım rerum partes 
©. JII Parif, .1638 fol Ejnrd. philofophize J 
rästionalis partes 5; Pariſ. 1638. 4. Pro- 
dromus' philoſophiæ inſtaurandæ, . e. 
difſertationis de natura rerum compen- 
> dium ſeoundum vera principia ex fcriptis 
Thoma Campanelle premiflum ; Fran- 
cof. 1617. 4: Der Herausgeber nennt- fich . 
Tobias Adami — lördani Bruni. Nolani 
"de: compendiofa architeltura et comple- 
wento artis Lullii; Parif, 1580. Ejusd, 
ars wemoriæ; % de vmbris idearum; , 
Part, 


| j ar Zn 
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; 1382. Ejeidi’ ‚de progreflu: Yogice 
oe irre Capntus: circæus ↄd menori 
in. : peaxim ordinatdss Parif, 1583. Ejusd de 
eclerum ferntinio et Lampade.;combina- 
..sotig Raimundi :;Lulli ;. Pragze 1588. 8. 
Dies iſt wahrfchelelich daſſelbe Werl mit 
Br ‚ber Lampas logica,: die Bruno ſelbſt aus 
9* —2 Fiuid. de Imaginum;, fignorkm et 
ı Jgearum compofitione‘, -ad. omnia: inven- 
1 u. Monum, dispofitionum et memorizegenera 
a mit dem Motto: Credite et intelligetis) ; 
Erancof, ‚1591. 8. Vergl. Sülleborni über _ 
F heise seltene Schriften des Jordano: Bru⸗ 
ie: den: Yeyteägen zur Gefcbichte der. 
hildſophie St, VII. ©. 57. Ejurd. De 
;.caufa principio.ed vno; ‚in ‚Venezia 
€: oa E58 12. Aus diefem Buche findet ſich 
a, 2* trefflicher Auszug in Jaacobi's Brie⸗ 
an Aber bie Lehre des Spinosa. Ejurd. 
>20 Minimo libri guinque ; de Monade, 
mero et-Eigura liber; Item. de Jonu- 
prmbilibus Immenfo et Infigurabili; few 
7 r.Univerfo: et Mandis libri o&o; Fran- 
Rt 1591. 8. Vergl. Fuͤlleborn's Wenträs 
BEYT: am angef. O., wo auch aus. diefem Buche 
EC ae Bruno ein Yası:. ; gegeben iſt. Einen Als 



















re‘! ofopborum &t, III S. ses ff. Ebendas . 
AMBR Gt. XV. ©. 424 ff. kommen auch von 

* Eu dert Schriften ded: Bruno, Nachrichten 
— — IX. „ ‚408 ift die Oratio: vale- 
Sch Wirorlaa lordano Bruno habita, Vitemb, 
Br AT TM . wieber abgedruckt, Ejusd. Sum- 
suepat,iermiporum metapbyficorum; Turini 

a A an # Morbarg 2 aaweedrugt | 


Be. Auszug von Zeumann ©. inden Act. 


nn * 
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Eines der ſeltenſten und ohe Urlache, bloß 
cdurch feinen: Titel,: beruͤchtigtſten Bücher 
Be Bruno Ift-fein Spevdio‘ della beſtia 
trionfante, hus welchem auch ein franzd= 
„Pier: Auszug eriftirt der hinreichend iſt, 
um ſich von dem’ Inhalte: einen Begfiff zu 
vet. machen, Manche Swhriften des Bruno, 
- diene ſelbſt citir/ "find eutweder nie ges 

Zr bad; ‚oder Reiten in Bibllotheken ve:bors 


„gen“. Dobin gehdrt eine Sammlung vom 


—— — Poeſieen des Bruno unter dem 

Kiel: Templum Mnemelynes; u. a. - 
Amphitheatrum æternæ providenrise Di- 
vino-Magicum-Chriſtiano-Phyſicum, nec 


non, Aftrologo-; Catholicum, adverſus 


eceteres philofophos, Atheos, Epichreos, - 


Peripateticos et: $töicos, : Auctoto Julio 


“Celare: Vonino; Lugd..1615. 8. Hind. de 


oo admirandis Natur; reginæ Dexgus mor- 


. | - Tomes. 4.; & la Haye 1727. 5 Vol. 120. 


al — arcanis libri I sLutetigg>1610. - 


—  Claudi Berigandi Circuli: Piſani; 


| Yan, 1628. — Eflsis de Michelj1Seig- 

neur de Montaigne. ‚Neuvelle édition 
fuite far les: plus ancienines et cotrectes; 

‚ Augmente de quelques’lettreg de l’Au- 


teéur; par Mr. Cofle, a Liondres 17243 


Die erfte Yusgabe erſchien zu Paris 1580. 
8. Nach des: Werfafferd Tode aus feinen. 
‚Handfchriften vermehrt ebendaf. 1595. 8, 
Deutſch: MR. Montaigne's Gedanken und 
Meinungen über allerley Gegenſtaͤnde/ übers 
fest. von I. I. G. Bode. Berlin 1794. 


595 6'Bände 8, "Dei la fagefle: trois 
a nn par. Pürzs‘ Gbarvon;, fulvant la pre- 
miere 
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* mioere edition de Bourderux 1601. A Paris 
vn 618. 8 Amfid. 1668. 22. Deutſch: 


‚es :Ebaeron’s wahre Weißheit, uͤberſetzt von 


L zen KEorenz Suͤbner; —5 Manchen 178% 2 B. 8. 


— — 
9 


Vranciti —— — — — — philoſophi- 
ci ; quod nibilſcitur; de divinatione 


per ſomnum ad Atinorelem; in libr. Ari- 


‚:Betelis Phyſiognomicon commentarius; 


— ide longitudine et brevitate vite; Roterod. 


9 1649. 8. Der Traetat: De multum npbili 
s” - ‚Scientia; Qüod nibil.feitur iſt auch befons 


1ders: herausgekommen Lugd. 1581. 4. und 


unter dem: Titel: Sanchez aliquid feiers 
"us 5x mibawiberlegenben Unmerlungen von Daniel 
‚ Steuin 1665.22. — The works . 





wi 


653 „of. Brancis.Bacon, Baron of Verulam etc; 


Fe. volumes with feveral additional 
—— nerer before printed in auy edi- 
Yareiol6F bis works, To.which is prefixed 
selig. Dfe of the.autbor by Mr. Mallt; . 
:sbindehi 1740 fol Fransisei Haconit de 

yanlaio - opera omnia feptem volu- 
Biähhiie: diftinäte, Nove huic editioni 

—ITC 2 opustula hißoricp politica ex 
>wrgegliiie:anper letine facta; Amftelod, 
SET Es giebt mehr ältere Lateiniſche 
Be eaeben. Von den Büchern de 20gmen- 
ses entiarum im erſten Bande iſt eine 














veon dem Novum, Orgenon (im 
| ek der Opp.) ebenbafelbft 1650, 
—— 18: erflere Werk iſt auch ins Deut⸗ 
elle Ä Bu at von Job. been. Pfingfien 
Ph a rk 5 8: Sub: nächte den erften Band 
ET RER LUNg: dee Echriften ſchoͤner ae 


Handedition Lugd.: Bat. 1652. 


» 290 xx⸗ — Die veuleſerhe 


ſter aus dem funfzehnten, ſechs zehnten und . 
. A ebzehnten Jahrhundert aus. Das neue 
VUVrganon iſt überfeht von Georg: Wilhelm 
“N Batiboldy. ML Änmerkungen von Galo⸗ 
mon Maimon. Zwey Bände, Berlin 
1793. 8 J 
VNeuere Werke und Shtfemittel: - Chriß \ 
- de vita, feriptis et felta N. Machiavelli; | 
Lipf.. 1731. — Io. Geörg Lotteri Dillerta- 
Bio de Bernardini Telfi, ‚ gbilofophi | Itali,. 
vits et philofophia;  Lipf. 1733: 4 — 
Ernefl, Sal. ‚Cypriani Vita Thoma :Cainpas 
helle; Amfld. 1705. 8. Accedant hac fee 
cunca editione Appendices' IV do&orum 
virorum de Campanella vita, philofopbia 
et libris Schediasmata completientes ; 
 Amftd, 1722. 12. — Ueber Thomas Eams 
Ppanella, im teutfchen Muſeum Jahrg ang 
1780. Br, XII ©, 481. — Thomas 
Campanella uͤber die menſchliche Erkent⸗ 
v— mit einigen Bemerkungen über bedfele 
ben Philofophte, von Fuͤlleborn, "in benz 
Beyträgen zur Gefchichte der Phil. St. 
VI. &. 124, — Jordani Bruni Unſchuld 
in puncto der Atheiſterey von. Ebr, Aug, 
. “etmann, in: den A&: philofophor.- St, 
IX &, 380. — Fria. Chrifl. Lauckbard 
Differtstio de Jordano Bruno; Hale 1783. 
"4. — Beytrag zur Lebensgefchichte: bed | 
Jordanus Bruno, von Zindervater, in | 
; Eäfars Dentwürbtigleiten aus der philoſo⸗ 
ybiſchen Welt B. VINro. 5 (1788): - 
$e.  Wostfr. Olearii Diff. I de vita et fa« 
tis Iul. Cæf. Vanisi; Difſ. II deıWanind ;; 
Ze feräpein. et: opininnibon;. lenae 708 en 
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EEE er ja,: „Mäür. ‚ Schvam de vita et ſerip⸗ 
“, tis "falofi...Athei, Jul. Caf Vanini, 
*. ers@tstus fingularis, in quo genus, mores 
“er: ſtodia, cum ipfa morte horrendıe . 

» feriptis: {nis rarioribus et aliis Fide dignis 

. antoribas felelta.funt,. et ne cui offen- 
dieulo forent, errores illius fimul funt 
Fefuisti; Cußrini 1713..8. — Apologia 
77o0 lul. "Cal. Vanina, Cosmopoli (Roter 
: .. dami) typis philaletheis 1712. 8. (aueto- 
\ re ze. Petr. Frieder. Arpe). — La vie et les 

- "fenriniens de Vauini (par Mr. Duränd) ; 
a Rotterdam 1717. 8. — Ueber Jutius 
Tãaſar Vanini, von Fuͤlleborn; in deßen 
RBerreͤgen zur Geſchichte der Philofophie 
En. Ve &. 1. — Eloge de Michel Mon- 
Ze, qui a remporte le prix d'eloquenò 
22 ‘ed Pacademie de Bourdeaux en 1774, 
Zögt, Mr, Y Abbe Talbırs; a Paris 1775, 
— Be Er: = Eloge analytique et hiftorigue 
Michel Montaigne, pas Mr de /a Dix- 

3 AParis 1781. 8, — Hiftoire de la 
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Y er. des ouvrages de Francois Bacon, | 


EEE - dalte de Panglois; äla Haye 1742, 12. 
ber Die Philofophie des Manzlerd Franz 
ae; voran feine Lebensgeſchichte. Nach 
—— 7 —88 von Job. Seinr. Friedr. 


AH ‚ Berlin 1280. 8 — Brucktri 
* ae at, T. W..pen a — 
cn ko Ecomasi iano — Geſchichte 
"Revolutionen. bee Philefop * in den 
—* ten Jahrhunberren. Uus dem Ita⸗ 
SR uüberſ. mir Anmerkungen vom 
$: —— Zwey Theile. Leipzig 
* lboenanna Geiſt der Pe 


Pa: 


u. 
P ’ 
ei > " hr By 
an Or 6 an 38 
+4 {a 
8 * Ne “ 
Eee u, Ber 
. . an! 2 A 
5% 3— 43 70 


NT 
ER 






* 
fe 


$. 


Br .. x ‘ 
4 
u 


| u Ben xx Gelchihue ber hlblerhie 


philoſephie 8 V. —Staͤudlins Geiſt 
‚und Hoſchicht · des Skeptichmus B. II. 
— Weiners Grundriß. der Geſchichte der 
Weltweißheit⸗S. 233 ff. Bergl. die. Lite⸗ 
J ratur des XIX Abſchnittes und auch meb⸗ 
rere Artikel berm Dayle, — 
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| In den Landern, „vwo Die ſcholaſtiſche pa. 
| tofophie aud nach der im funfzehneen Jahre 
undert erfolgter Wiederherftsllung: der claffie 
hen roͤmiſchen und griechiſchen Literatur die 
| herſchende blieb, gieng fie felbft. doch nach und 
nach in einen. gereinigteen Peripateticiemus 
über: Das Meifte wirkte hierzu, daß das 
Studiam der Ariftorelifchen Schriften im 
Driginale immer allgemeiner wurde: Sa 
Spanien war im Anfange des fechezehnten ‘ 
Jahrhunderts einer ber. beruͤhmteſten Ausle- 
ger des Ariſtoteles Johann Geneſius Se⸗ 
pulveda, gebohren im J. 1491. Er fu: 
dirte anfangs zu Cordova, gieng aber mache 
‚ber auf die Akademie zu Bologna, wo er 
‚Ephorus des Collegium Hispanıcum ward... .n 
- Seine Einſichten in die cloſſiſche Literatur und” 
Theologie erwarben ihm. die Bekantſchaft eis - 
mes der edelften Goͤnners und. Beforderers 
doer Wilfentchaften in jener - Zeit, des Albere. E 
tus Dan, Sirften von: m Catpi, der. Yon | in ° 
en J 
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* ehe seben er auch belchrieben 


Si Ey Matte Denis unfaehhäffhinber beſtond 


e‘ Buͤcher u uͤberſetzen, die 








| ern Ktertud mehr In Spanien zu dere 


vecnen, md dadurch die ſcholaſtiſche Barba- 
er vermindern. Leider befleckte er feinen 
EN Ei durch geızp Seit mit dem Bar⸗ 
Hol, 18 Caſa, dem vorttefflichen Beichte 
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tn catſeh 5 Behr in! 
Arion aa —* Dieſer toar —2 
id’ (Fierre‘;; & 'Kamee ).. 2 vard ‚gen. 
DS Darfe ln Te im 
| muth war er. zu 
Date; # fon Se ae = 
is! er fand aber. in der 450) 
Unter i Ya u uhäbp Ä 







Ihe dm NR Sonia. a 


be: ph mauh 08; vwehl.von Ad ‚Befekebige 
Bu: fo, entftand. Kay: ihm: hierike 
hin Seas: Biefelbe‘,- biec ſich 383* 
Bien len Heinen. — 
neigehtliche: Gegenſtand war, um 
IRBAREN: —— Schon als 
Winsißre fellte er den Satz au und · verthel· 
Kart —— — 
et haber, Wenn:ſchon dieſe Behauptung 
—XR —— — G are Rah 
Gen; weit groͤßerer Lerm durchti dir beiſem 
* * —— herausgab⸗die Inſſitu⸗⸗ 
igas, hd; hie. Adiontxerſioren 
* Demi äned: des serflern Wern 
— a he heffete :tügik, else Ariſtod 
Bo — Urtheue · ſeun ſolite 
eee ir Dehlee desr diriſtoteles 
—— »Ramus 
sk WR; 18e ‚ganze ·Uniperſttaͤt Paris nge⸗ 
—* Aardials Agefaͤhelichenni Neueret 
Mi nd Bunb ard eine koͤnickich en Tomi: 
an nie aa —— 
Bine .nDa. 
BE. Ar 2. Cem — 
Se ei 1. t "an a en. 7 a 
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zuerwärten, als da Patticius end‘ feinen - 
Anseift der Ariſtotel chen" Ppilofopple ind’ ® bie 
lhen viel Gegner erweckte; a diefe 
— ſich doch, mehr darauf ein, ihren 
Undwillen used en, Ihm im Allgemeine si | 
Wiberfprechen, ihn ber Brock db Bis, | 
deütung einzelner Sitten des Ar a 
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tten. 
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‚ glaubte, ‚daß es die reine-P) boniſche Bien, = 
ſophie geweſen wäre, für bere  Aleinberrichaf 
Patricius fo- ig, ſtritt. Im —— 
war x6- ebenfalls „bee myfiſche Deoplai | 
mug‘, ben ‚ee'miß.allen, fp genannten. = 
Bern feiner Zeit, zu verbreiten ſuchſe. “ 
| em — aus der Sam lung J 
von 









Ne 
» 


wtf 


oh or — * RANGE 283 . 


ernixe Triomeniſt ;Zʒorouſier, 
| * 18,.;. Ai ieten Pe Die er. 
eansanbı ‚ohne haben eine Spur der Unecht⸗ 
Ne] * —** mas freylich mit ſeiner Skep⸗ 
; Prime Der: Echtheit· ·ber guͤltigſten: und allge⸗ 
—* Lherkdnnten Werke des, Ariſtoteles in 
u ten Widerſoruche ſteht. Selbſt 
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* fern odas er im Woͤſcatlichen von’ 
* en ide; "dem Bernhardinus Teleni 
Genttehnee md“ nur in eirjefaen Puncren 
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ce anfangs zu Bruͤſſel und zu Eolln unter: in⸗ 


leitung der Jeſuiten ſcholaſtiſche Philoſophie, 
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Hau Jeinem Unterhalck zu denken, =" Im | 


zehnten Jahre feines "Alters gab: er: Va- 
selhinries heraus, = und. dedltirte fie dem 
Anale Pernotti, der ihn nad) Rom’zog 
ja: feinem lateiniſchen Secretair etnannte. 


ſehr er hier an Kentniß der alten Literatur 


‚Vai: den freundfchaftlihhen Umgang mit 
ıften Literatoren der Zeit gewann), 
Wurde fein ſittlicher Character verdorben, 
Kiredralifchen Grundjäge der Stoifer, 
pRtpfius als‘ Gelehrter und Philoſoph 
! vorzog, nicht Ausdrüdte. Bey 
uf nah Loͤwen überließ er fich 
Wa allen. Ausſchweiſungen, bis eb 
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ben Gefegen der Afabemie ſich zur veformire 


ten. Religion bekannte. Er lehrte!hier drey⸗ I 
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Srauſamkeiten der Spanier zu rechtfertigen 
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haßt; fo daß er felbft den Entſchluß faßte, 
‚ fein Amt aufzugeben. Er gieng nach Spaa, 
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ieb, gurz vor ſeinem Tode ward er von 
’ Profeſſoramte befreyt und zum Hiſtorio⸗ 
phen des Königs von Spanien ernannt. 
farb im J. 1606, Abgeſehen von dem 
arakter des Lipfius, ben feine febensge- 
chte darſtellt, ſind ſeine Schriften uͤber 
ſtolſche Philoſophie — denn die übrigen 
iſch antiquariſchen Inhalts gehoͤren hierher 
= ſehr fihägbar; fo wie er fih auch 
bie Erläuterung der Quellen, nament- 
der Werke des Seneca, fehr verdient 
sat hat. Da er inzwiſchen eine zu 
er Anhaͤnglichkeit an den Stoi⸗ 
3 tphren hatte, fo hat er häufig die ſchwa⸗ 
Seiten. berfelben überfehen, und fie im 
e vmnrichtig gewuͤrdigt. Auch iſt die 
Enliehe,. bie er oft zwiſchen ihnen und den 
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chrfinnigen Denkart über Religion ‘in 
Bank Japeen ; und feinem aufrichtigen oder 
Rene a» teligisfen Aberglauben im Alter, 
oplſchen Wahrheit in her Darftellung 
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“  Brackeri bifkor, erit.philof, T. IV. p. 46 ſq. 
Unter den Nachfolgern des Aipfius iſt bes 
ſonders Gaſpar Scioppius beruͤhmt oder 
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Geſchichte feiner Streitigkeiten, und was 
- davon feinen möralifchen Charakter zur Laſt 
or, Fälle, nicht ganz im Klaren iſt. Er vers 
005 fprach ein großed Werk über die Stoiſche 
‚2. Philsfophie, von welchem aber nur ein 
Bruchſtuͤck unter dem Titel: Hlementa phi- 
.,  lofophiae Stoicae moralis, quae in Sen 
cam, Ciceronem, Plutärchum aliosque _ 
. Scriptores commehtarfi loco effe päflunt 
. (Mogunt, 1608) heraudgelommenift. Dies - 
ſes enthält aber nichts weiter als einen 
Auszug aus ben Merken des Kipſius. Un⸗ 
leich niehr that für die Verbreitung und 
Aufhellung der Stoifhen Moralphiloſophie 
‚ Thomas Gataker (geb, zu. London 15745 
‚geftorben zu Cambridge als Vorftcher des . 
Triuity ‚college 1654). durch feine Aus⸗ 
gabe ded Antonin, und die'ihr vorgeſetzte 
Mbhandng 
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Meben benen, ‚welche Im ſechszehnten 
VPhrhunderte das Stublum. der philoſophiſchen 
5 Spiteme des griechifehen Alterthums in der 
urſpruͤnglichen Lauterkeit derſelben zu erneuetn. 
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ſuchten, behielt anch ber myſtiſchr Nee⸗ 
tonismus und Cabbalismus feine. Anhaͤn⸗ 


und war geichneten ſich mehrere derſeiben 


ech die abentheuerlichſten Schwaͤrmereyen aus... 


ter. dieſen iſt ‚beſanders beruͤchtigt gewor⸗ 
Hhilipp Aureolus Theophraſtus Para- 
ſus auch Bombaſtus von Hohenheim 
tiunt, Er war gebohren in der Schweiz 






ungewiß. Sein Vater mar ein Arzt, 


.er wußte ſchon als Knabe ganze Stellen 


s.den. Schriften des‘ Balen auswendig. 


fteften Hang ‚aber befam er zur 











sehen. . Der Begriff der Chemie hieng 


SS ſenſchaften unzertrennlich zuſammen, 
‚man konte ſich jener nicht widmen, ohm 
Er * Wißbegierde nach dieſen erweckt 
Den: wär Theophraſt ward won ihr 
’e.het af —3 — made a Hr ale 
2 e Laͤnder, au Rußland, 
Er beſuchte die Bergwerke, 


NE ab yer mediciniſchen minerologiſchen 
iiſchen Kentnjfte, beſonders ‚für 
—— 6 he ‚fenn.„folkten., erdarten 
Ba PuechTinhere allt Sir Igtgefen nach ben 
h —— * %3 S cife 


bee 1493.. Die Gefchichte feiner Ab⸗ 


nal: Mil. dem Begriffe geheimer Kuͤnſte 


# worhte. ihm früh mebicinifche Kenntniße 


un;.Jebh 
ee, und dieſem folgte er durch fein gane 


1 . 


ge —— mie Gelehzrten und: Perſonen 
armen. Heuen.. er Argend: eine Erwei ⸗ 
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Schriften des Lullus und anderer angeblicher 
Adepten, und brachte fo einen Schatz geheie 
mer Kunſt und Wiſſenſchaft zuſammen, des⸗ 
gleichen noch kein Adept vor ihm beſeſſen zu 
haben ſich ruͤhmen konte. Er erfuhr auf die⸗ 
ſen Reifen harte Unfälle und Drangſale, Ges 
 ‚fangenfchaft, Förperliche Mishandfungen; wd& - ; 
bey feinen Zwecken und bey dem Mangel öfe 
feentlicher Sicherheit für Neifende in jenen Zei-⸗ 
ten ſehr glaublich ift; wiewohl doch auch ſehr 
vieles, was er von feinen Reiſen, zumal in 
‚Rußland, Aſien und Afriea prahlee, von ſei⸗ 
nen Abentheuern, die er ertebt haben wolle, 
bloße Großſprecherey eines ausgemachten Char« , 
latans zu feyn feheint.: Während feines Here 
‚umfchweifens hatte Paratelſus feine in früher 
rer Jugend gefammelten literariſchen Kentniße 
‚meiftens vergeffen; er Eonte alfo nicht als ges 
Lehrter Chemiker, ober Arze und Philoſoph⸗ 
‚auftreten. Aber er ergriff ein anderes Mitcef, 
Er ſprach aller gelehrten Arzneywiſſenſchaft aus 
den Werfen der Griechen Hohn, berief ſich 
auf das göttliche Licht, Burch:deßen Erleuch⸗ 
tung. allein man in-bie Geheimnige der Natur 
eindringen. Fönne, bas alle Bücherfeneniß und 
gelehrte⸗Philoſophie entbehrlich mache, viel⸗ 
mehr einzig zur wahren Weltweisheit fuͤhre. 
Dieſem goͤttlichen Lichte verdanke auch er ſeine 
Erleuchtung, da er niemals von einem akade⸗ 
„miſchen Lehrer Unterricht empfangen, und in 
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3 RE. Gefchmwäg ‚gefunden habe. Er gab ſich 


 Melichen Schäden und Gebrechen ab, und da 
* We danz ungewöhnliche Mittel brauchte, nach 
E : dhbern Seilmechoden verfuhr, und in ber That 
RE feinen Wanderungen und bey feinen ches 
.. Müfegen Forſchungen diefe und jene mügfiche 


—*5 — fo'brachte ihn dieſes, verbunden: 
niic ſeinen Pahlereyn, die auf den Aberglau⸗ 
rn... Bes Publicums ihre Wirkung nicht vere 
ee,» feße‘ bald in den Ruf eines großen 
RN * Er ward zu Baſel als oͤffent⸗ 
9 ker schier‘ der Arzneywiſſenſchaft angeltellt, 
aka deutſche Worlefungen, weil er. des 
ae unkundig war. Um feine. Berache 


. ehrt v auffallend zu documentiren, verbrannte ee 
A MWerke des Avicenna öffentlih. Indeſ⸗ 


. und feinen Dinkel in kurzem auͤge⸗ 
| — * haßt; er verließ Baſel, und begab 

xe⸗a Elſaß; nachher durchzog er. die‘ 
2 — a. nd das — ee und 


er Schriften ber gelehrteſten Aerzte nichts | 
mit Heilung von Krankheiten und före · 


ittel- kennen gelernt hatte, und gluͤcklich 


4 * Wer bisherigen Arzneymwiffenfchaft und ihrer - 


} Be er ſelbſt durch mehr andere Char⸗ 
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| a6 X xx. u. ochhche as 
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J— feige er nꝛ 


Es⸗ würde, eine. ſehe umuͤtze Arbeie. feyn, 
weni ich. die Theoſophie des Paracelſus bier 
umfändlicher erörtern wollte, und eg iſt auch 


Raum moͤglich, die myſtiſchen Grillen eine. 


n 


Fe 


4 
ß 
” 
2 
i 


ſolchen Schwärmerg, der zur. Bezeichnu Pa ; 


felben oft Kunſtausdruͤcke aus der gangbaren 


Ailchetmie, Aſtrolegie und Magie brauchte, die 
eben ſo dunkel und unbeſtimt ſind, wie das, 


was dadurch bezeichnet werden ſellte, fa:dare 


liche Grillen, und nichf als ſchlechthin Hupera 
ſtaͤndliche Producte eines in Sachen, den Spe. 


| lan ‚ganz werrücten: Kopfes- ‚erfcheinen, 


"Mas: in: den Schriften Des Paraceiſuo einer | 
wenn aud) transicenbenten, Philofophie aͤhn⸗ 
lich iſt, ift von ihm dem Meoplatonismug und 


| i zuſtellen, Daß fie. zum mindeften als: verſtaͤnd⸗ | 


der Cabbala abgeborge, Er leitet alle Weise - 


heit und Kunſt, und vornehmlich. dDie-geheime 
Mbeispeit und Kunft; unmittelbar. aus Gott. .. 

Sa. diefem an ſich ſelbſt kann fie: zwar. 

ich. tienfanne werden, weil Bote als bas Volle 

kommenſte, dem nichts mangelt, unerkennbar 


iſt; aber wohl in feinen Geſchoͤpſen, in denen 


Gott die Anatomey der Weisheit und. Kunſt 
geoffenbart hat, und aus welchen ſie von den 
Menſchen eingeſehen und entlehnt werden muß. 


Die Schoͤpfung und Natur des Menſchen er⸗ 


"Bde @ ſolzendermachen; Der t Menſch iſt 
von 
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xon Gott geſchaffen worden J nachdem alle ande· 
Dinge ſchon hervorgebracht waren. Gott hat 
ogezogen das Weſen ber vler Elemente, daß, 
Meſen ‚bee Geſtirne, und das Weſen der 
Weieheit ud. Kunſt und Vernunft, Die, 
Weſen der. Elemente und Geſtirne wurden. in 
J e — gereinige, welche in ber Schrift 
—4327 genannt wird, , Dieſe enthält ben 
erg; und. ‚Grund 'allee Wefen, alle Natur, 
— Eigenſchaft der obern und untern 
1" bar Bote hat ſie realiter in der Hand 
und aus ihr den Menfchen nach: feis 
e. gemacht, Der Menfch befteht da« 
| $ ‚einem elementarifchen und einem 
‚Yen fcben: Körper, wozu noch ein göttlichen 
* — ber. unſterblich iſt, und ‚höhere 
BA ber fiderifche Körper hat. Da im 
Fen das Welen aller ‚Dinge enthal⸗ 
ER. iſt er auch der Mifrofosmus; 
* h. die Art "non Drachen, Schlan⸗ 
Ä —— eh, Schaaſen und aͤllen Elemen⸗ 
36 Kr leiſch und Blur find elementariſchen 
— — Sim und Gedanken find aus den 
alllenen,: Weil der Menſch ſchon einem 
6 Mefens. nach mie den Geſtirnen 
KR, fo kann ihm: die ‘Kraft der Ger 
moeom höhern Grade mitgetheilt feyn, 
—— * —3 fen. amd jener. alfo ‚ale Magier ges 
9 N n ia man. Die Wiflenfchaft der Ma⸗ 
— fi ber darin, daß Jemand die 
T 5 \ U Kra aft 


—W 
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RKraſt der Geſtirne erlange J nehmich eben 


dle Wirkungen hervorbringen zu koͤnnen, wel⸗ 
Ge: dleſe hervorbringen. Daß es aber fit 
einen Menſchen moͤglich fen, die ganze Kraft - 
Ver, Geftiene in ſich aufzunehmen - und zu 
‚eöncenteiren, ‚bewies Paracelſus daraus, daß ' 
ſich auch die ganze Kraft von Körpern, bie . 
Ber Menſch verſchlucke, 3. B. von Giften, 
Arzneyen, ihm mittheile. Noch ſeltſamer 
iſt die Erklärung des Paracelfus von der 
Nekromantie. Wenn, dee Menſch ſtirbt, 
ſo iſt es zunaͤchſt der grobe elementariſche 
Koͤrper, welcher in die Verweſung uͤbergeht; 
der ſideriſche iſt zwar auch vergaͤnglich; aber 
“er dauert doch nach dem Tode noch fo lange 
fort, Bis ihn die Geflirne wieder an ſich 
gezogen baden. Gemeiniglich verweile der 
fiderifche Körper nach dem Tode bey dem elemen⸗ 
- tarifchen Leichname, und thut, wasß bee 
Menfch im Leben zu thun gewohnt gewefen war. 
Don diefer fortbauernden Eriftenz des fiderifchen _ 
Körpers rühren die Erfcheinungen der: Abge⸗ 
ſchiedenen bey ihren Sieblingsgegenfländen , 
3.28. der Geljigen bey ihren Schägen, ber 
iebenden bey ihren Geliebten und Siebespfäns . 
bern ber: benn der fiderifche Körper des Ab⸗ 
geſchiedenen iſt noch ſichtbar. ‘Diejenigen nun; 
. welche auf die fiderifchen Körper ber Verftor- 
bernen zu wirken verfiehn, können durch dies - 
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ben manches entberfen und zu Stande bein. 
m, und dieſe Kunſt iſt die Nekromantie. 


‘©. Thbeopbraſt. de fundamento ſelentiarum, 
inn neunten Theile feiner Werke p. 233 ff. 
Ebendesſ. philofophia ſagax libb, II, im 
zehnten Theile. Vergl. Bruckeri hiſt. crit. 
Br -philof: Vol. IV. Pa.ı. p. 647 ſp. Tiede⸗ 
7 mann’s, Geift ber fpecul. Philof. B. V. S. 
14 ff, Was den Theopbraftus Paracelfus 
ſo großes Anfehn gebracht hat, iſt, dag 
"porn ihm mehrere nuͤtzliche chemiſche Präs 
Pparate und Arzueymittel entdeekt oder pes 
.annter. gemacht find. Daher hat ex durch 
ayeine theoſophiſchen Grillen, und durch 
Mens Thesrie des Golbmachens, da der 
Figennutz auch die entferutefte ſcheinbarſte 
Beffnung zu einem großen Gewinne fo gerne 
Megreift, auch Äbrigens verfländige Mens 
hen "Intereffirt, und er findet noch hier 
mb da blinde Anhänger und Bewunderer. 
lbeften, er fich ben. feiner Theofophie auf, 
örtlichen Licht beruft, das ihn er, _ 
st jenchtet habe, und das. denn auch feine 
9 Werchefe in fich zu nerfpären glauben, 1fE 
be: Bei Malfonnement aus Gründen einer ges 
ameden Deruunft nichts Dagegen auszu⸗ 
ae, | . 
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DIR" elibides in feiner Art eben fo merke 
Her myſtiſcher Schwärmer, wie Theo 
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vhrgſtus Pargcplfty, uud ber vielleicht auf 
..ben „großen. Saufen noch, meht Einfluß ‚ger " 
babe hat, als diefer, war ber berühmte phle .; 


loſophiſche ·Schuſter · Jacob Böhm, Er - 
ar gebohren; ‚in,-der Oberlausniz zu Ale 
Seidenburg unweit Goͤrliz von fehr armen ..- 
Eltern, und anfangs beftimtein Viehhirtezumer« 
den. ” Eine ſehr regfame Phantafie und ein 
natürlicher Hang zur Speculation verleiteren . 
Ä Ion früh zu Religionszmweifeln, die durdy die. . 
x Allgemeine Gährung der religifen Begriffe in 
Sachſen, welche die Reformation unter den 
Wolke uͤberhaupt erzeugt hatte, genahrt-und die 
nach und 'nach fir ihn immer beunruhigender 
Wurden, ; Unterdeßen ward er als Knabe 
bey einem Schuſter in die Lehre gegeben, 
> Masd auch Inder Folge Maſter deſes Hande 
.. .werfs., und verheyrathete ſich. Um ˖ ſich feie 
ger. Zweifel zu entledigen, nahm er feine Zus 
fucht zum‘ Gebete sum” hoͤhere Erleucdjtung.. 7 
Er gerieth daruͤber in :eine Sfftafe von Jieben: 
Zagen, In welcher er, det — der 
ER Kheilhaft wurde, Jun Anfoige des. 
VIE ISabshunderse ward er zum zweyten⸗ 
male in Dielen Zuſtand verſetzt Durch. ben: plüge 

lichen Anblick eines zinnenen Gefüßes, wo, 
wie er fich ausdrüce, fein aftcalifcher Geiſt 
durch Joplaliſche Beſtrahlung bis. an. dem’. 
Mittelpunct -beg Ratur entruͤckt wurhh fo. ; 

daß er Ayn" aid. den Siguren,- Zügen und Pre 
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b: Grip ihre innerſte Natur erfene 
**8* Inʒwiſchen entdeckte er dieſe 
Erleuchtung Niemanden, bis er zum 
jmale im J. 1610 denſelben Zuftand 
Zeſtrahlung des görtlichen Lichtes eme : 
und: ihm die Geheimniße der Natur, 
er Gottheit offenbart wurden. Um von 
Offenbarung nichts zu vergeffen, ſchrieb 
es, was ihm von oben herab entdeckt 
in einem Buche auf, das er Aurora 
tes Der Prediger von Bötlig, dem 
Buch in die Hände fiel, predigte da⸗ 
ließ dasſelbe durch den Magiſtrat weg⸗ 
a; und dem Boͤhm das Schreiben ver⸗ 
36 aber der Saͤchſiſche Hofmarſchall 
Würd den DBürgermeifter in Görlig -— 
Buch verhlelt," fo wirkte biefet die Ere 
zum Drucke aus, und es .erfchien 
’ ſterbam. Mach fieben Jahren fieng 
Rah, von neuem zu fchriftftellern, und 
nachher Bücher bis an fein Ende, . 
Ch zu Goͤrlitz erfolgte Boͤhm vers 
"alles, was er gefchrieben, aus. göft« 
Elmgebung geſchrieben zu haben, und 
4 brigens als ehrlicher Mann nicht zu 
sen. iſt, fo .Fonte man auch diefer Ver⸗ 
Nr Glauben beymeſſen, wenn nicht bey 
ntaſten, nie er war, bie gröbfte 
As bung fo leicht und natürlich wäre, 
—— ſeiner Schriſten offenbar 


jener 
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jener. Verſicherung wider ſpraͤche. Dieſer zeigt, . 
bb Boͤhm mehrere cabbaliſtiſche Schriften, 
| iind unter andern vorzüglich, Bücher des 
ur Theophraſtus Paracelſus, geleſen haben 
muͤſſe; denn nirgend anders her konte ex 
die aſtrologiſch⸗chemiſch · magiſche Kunſtſprache 
haben, deren er ſich, ſehr oft auf eine ganz 
—* Art, bedient. Nachdem er ſich ein⸗ 
mal in Verzuͤckungen verloren hatte, ſo 
„Konnte er ſich freylich wohl einbilden, daß 
ihm alle feine theofophifchen Träume und Gril— 
len durch hoͤhere Erleuchtung zu Theile ge« 
worden wären. Daß übrigens feine Myſtik 
im MWefentlichen, . fofern irgend logiſch ver⸗ 
ſtoaͤndliche Begriffe ihr, zum Grunde liegen, auf - 
Alexandriniſchen Philofopbemen berube, erhellt 
ſchon aus dem Principe derfelben, wenn man 
es der alchemiftifchen Sprache entkleidet, worin 
Boͤhm es ausgedruͤckt hat. Im görtlichen 
Weſen ift das Salniter (Sal-Nitrum)’ das - 
oberſte Princip, der Grund von allem, 
ber Vater. Aus diefem quillt der Mercurius, 
das iſt, der Ton, Schall, die, Rede, das 
10 Wort, (Aoyes). Diefes iſt die göttliche 
Eine umftändlichere Nachricht von der Theos 
fopbie des Jacob Böhm ; fo wie mehrerde - 
- feiner theofophifchen Anhänger und Zeitgds. 
7 moffen, unter denen Julius Sperber und - 
Vaientin Weigel am -berähmteften — | 
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2 anderer dem Paracelſus ſehr zholicher 
ESchwaͤrmer, ber aber ungleich größerer Ges 
ehrter war, und daher auch) feihe Grillen 
‚ gleich mannichfältiger und fonberbarer ans 
wandte, war Robert Fludd (de Fludtibus), 
Er war gebohren im J. 1574 in der Grafa 
Goft Hent ‚unter der Regierung ber Koͤ⸗ 
FWuſabech; ſtudirte feit dem J. 1591 
ml ford Theologie, Philoſophie, Mathe⸗ 
mactit laſſiſche und orientaliſche Literatur, 
ich Miedicin, die fein Hauptfach war; 
mb Werließ ſich bey feinen Studien beſon⸗ 
Ewa: Hange nach, geheimen Kentnißen. 
Ge punibreifte hierauf Frankreich; Italien, wo 
ehe Jahre aufhielt, Deutfchland, 
Mn 1605. in fein Vaterland zuruͤck, erbielt 
u: 0eford die Doctorwuͤrde, und teard in 
I. 5 zollegium der. Aerzte zu London aufges 
vuneß. Da er viele chemifche und me 
. . Neinifche 5 Kentniße hatte, und noch mehr als 
2 Ben ige zu befigen vorgab, mit dieſem 
| ziehen Charakter zugleich das Aeuflere 
— 53 und eines contemplativen Le⸗ 
2 befam er im Kurzen eine 
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fehr ausgebreltete meditiniſche ae 

dem Spiteme der Phyſik und, A— 
das er ſich gebilbet hatte, war ein Bande 


len aus der. ältern und neueren Cabbaliſtik und - 
Magie, aus ben Lehren des Paracelfüs und. 


anderer Theofophen, mit eigenen Phantaftereyen - 


auf pie wunderlichſte Art zufammengephythölgen, 
Er nahm given allgemeitie thätige-Printipien 
än, von welchen bie ganze Natur und ihre ;, 
Veränderungen: abhiengen, eine- Jufämmens i 
ziehende verdichtende Kraft (virtüs Teptentfio- ' 
„halis), ‚und eine ausdehnende ober ver⸗ 
duͤnnende (virtus auftralis) Seine Phantaſte 
ließ ihn aber nicht bey natuͤtlichen Kraͤften, 
ddie als Urſachen in der Natur wirkten, ſtehen 
. "bleiben; fondern er erfüllte die ganze Narue 
mit Inteltigenzen, Geiftern und Genien, welche 
die Erſcheinungen hervorbraͤchten. Die Erodr⸗ 
terung ber mannichfaltigen groͤßtentheils Yaben«: 
| theuerlichen Hypotheſen, die er in der weitern 
Ba Entwickelung ſeines phyſikaliſchen Syſtems vor⸗ 
. "trug, wuͤrde hier unzweckmaͤßig ſeyn. er J 
war en fruthebarer Schriftſteller, hatte auch 
Streitigkeiten mit Johann Kepler/ Bf 
ſendi, wa, und mehrere feiner Bücher ſchie⸗ 
-nen fo ärgerlich, daß fie confiscire- würden, - 
und daher itzt zu den literqriſchen Seltenheiten | 
gehören, “Unter der Worausfeguig, daß die 
bibliſchen Bücher, vornehmlich die. mofaifchen 
Schriſten/ der uunmmichelbaren goͤttlichen ug 
| bung. . 
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im ſechs;. Nehrunderte —— 


bung ; Abe Entſtehung verdankten; daß alſo 
de Mofallhe‘ Rofmogenie bie: einzige fchlecht« 


: ,, Kabbala beren Goͤttlichkeit ebenfalls voraus« 
.. gebt wurde, auffee dem mörtlichen Sinne 
n der Moſaiſchen Schöpfungsießre noch ein hoͤ⸗ 
‚ ‚Seeet allumfaffender allegoriſcher beftimt wäre; . 
A. ſehr begreiflich , daß die Kosmophy⸗ 

fe. des ei: nten und fechszehnten Jahr⸗ 
| heorieen entweder auf die 
6 erklärte Moſaiſche Kosmonogie 
eten und aus dieſer entlehnten, oder 
gftens auf alle Weiſe fie damit zu ver⸗ 
Br Füchten, wo nicht immer aus eigner 
| E Bebergeigung,, doch um nicht gegen den 
anche Mauben an die Autoritaͤt der Bi⸗ 
ei uſtoſſen. Ein Beyſpiel einer Ausle⸗ 
der Moſaiſchen Kosmoqonie, wo man 
vel ſtuͤndigſte Schöpfungstheorie des Uni⸗ 
Bin ihr fand, hatte ſchon Johann 
fon Mirandula in feinem Hepta⸗ 
* Eben ſo bemuͤhte ſich nun 
re Fludd in dem Werfe: Philofo. 
fr * 5» Wlofaica aus feinem kosmophyſiſchen 
* Bene Mofaifche Rosmogonie zu erlaͤu⸗ 
EU beyde mit einander in Harmonie zu 
—— A Urprhscrpien ſetzt er hier die 
qdis die erfte Materie, das Wafe - 
Pille zuseyee Materie, und das aöttlie 
SERORKHE, "ol bus: hoͤchſte Eeutalweſen 
Hk Mh DI u —8 | 
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hin wahre ſeyn muͤſſe; daß ferner durch die 


u 
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leſſentie centtaliſſime).n dag⸗ alles Aſchefft, 
formt, belebt: und bewegt. Als. ſecundare 


J und thätige Principien nimmt er an die: Raͤl⸗ 


te und Waͤrme; als leidende..die Feuchtig⸗ 
keit und Trockenheit; Bann unterſucht er/üige, ° 
geheime myſtiſche Urſache des Soliden: und 
 :$eeren,: der Verdichtung -und erben, 
‚und ſo weiter der vornehmſten Gattungen de 


Naturerſcheinungen. In der —— 


fer Ideen herſcht aber. eine Dunkelheit vnd 
WVerworrenheit, theils durch die Beſchaffenheit 
der Ideen ſelbſt, theils durch die Schreihart 
‚und Terwinologie, theils durch das eingewiſch⸗ 
te Polemiſiren gegen andere: Schriftſteller, daß 
ſich aus dem Gangen ein reiner. beftimter Sinn 

nicht: leicht abnehmen laͤßt. »In der Haupfe 
ſſache ſind es nichts anders als wie Aleyantisie_. 
niſche Philoſopheme, die Fludd nur auf; feis 
‚ne. Art eingeBleidet :hat..:: Im zweyten Bus 


chchhe, wo er die kosmiſche Spmoathien and 


Antipathie erklaͤrt, ſtellt er Gott als die ab 
dutefte Einheit vor, die aber, doch alle, Mae 
‚nichfaltigfeit in ſich begreiſe fo daß in Gott 
idealiſch ‚Alles enthalten war (complicite adenzs 
Jiter), ‚bevor irgend Etwas von ihm ae 
wwirklich gefchaffen ward. Ans ‚jener, gätche 
chen Einheit ſtrahlte ein Seif der. allgemeinen 
befeelenden ‚Siebe, hervor, : deßen Weſen Sie 
war, der «Die widerſtreitende ungeſtalteck 
Finſtexniß ontfernte⸗ fo-baß un die Be :087 
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Gaffen wurde. Fludd deruft ſich zur Er⸗ 
Vuterung auf bie Weltſeele der. Pythagoreer, 
NPatoniker und Stoiker, aus welcher alle See⸗ 
 fün.betvorgiengen, und welche biefe, ungeach« 
$- ihrer numerifchen Verfchiebenheis, in Einem. 

: ibegriffe enthielt. Durch den Wiberftreie 
dus Sichts mie der Finflerniß entſteht die ent⸗ 
a, Wirkſamkeit der Sympathie und 

tip⸗ ie in der Ve 


u Fr "uni den -befondern Schriften. Filudds ſi nb: 
| 7. te: merkwuͤrdigſten: Utriusque cosmi hi- 
= Veritatis proscenium — Mono» 
} rschätdhum mundi Symphoniscum Io. Kep- 
r 1: :Ieto ‘eppofitum — .Medicina .catholica 
2, "m; Integeo-morborum myfterio et pulfus 
Br ne ‚tatione —  Clavis philofopbie .et 
"A Fymie — Pbilofophia facra et vere 
"een, fen Meteorologia cösmica, Gaſ⸗ 
A E u ‚ein befondere® Examen 'philofo- 
arte Aknddane heraus. Wie bie Übrigen 
Be: 7 ten, fo bieng auch Flood an ber 
1 25h Be non: dem Menſchen ald Mikrokosmus. 
—3 — — aber war ihm der Urin bes- 
Hera wichtig, beim er. auch kosmiſche 
F— 71 * hingen beylegte. Er unterſcheidet je 
ee weine: borealis und eine vrina au- 









u 
» 
a 
‘ 
s 



















SE BEE nachdem der Urin einen: verfchles 
KM ah der Wärme.hat. Ganz eiges 
u Brillen „bogte er. uͤber den Magnet, bes 
l er. qus Irradigtionen der En⸗ 
ek, Dergl, Rtpekeri hit, et | 
1257 p. 601. 1q. 
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Robert. Fludd gehoͤrte zwar nicht reibſt ri 

u den Roſencreuzern, aber er war ein ele 7% 
en Vertheidiger diefer Geſellſchaft, die im | 
Anſange des fiebzehnten Jahrhunderts großes. L 
ı Auffehen unter ken Theologen, wie unter den .- 
Philoſophen und Aerzten machte, und fid) bis \ 
alif ‚unfere Zeiten fortgepflanzt hat. Die Ger 7 
ſchichte der Entſtehung dieſer Geſellſchaft liege‘ & 
noch ſehr im Dunkel. Wahrſcheinlich aber 
iſ fie nicht aͤlter als das XVil Jahrhundert. 
Bad) dem Geruͤchte ſollte ein gewißer Chri-⸗ 
ſtian Aofencreus ihr Stifter geweſen ſeyn. J 
Dieſer ſey ein Deutſcher geweſen, gebohren i im 
J. 1388, habe eine Reife nach Palaͤſtina zum 
‚Beil en Grabe gemacht, fen zu Damascus 
| erbinbung mit. weiſen Chalddern gefome | 
Sr und habe von biefen geheime. Wiſſen- 
ſchaſten ‚ die Magie und Cabbala, erlernt. 
Auf feinen Reifen durch Aegypten; und byen | 
"habe er feine geheimen Kentniße noch ſehr 
erweitert. Bey ber Ruͤckkehr in's Vaterland 
be er fich horgenommen, den Zuſtand der 
iſſenſchaften zu verbeſſern, zu dem ‚Ende | 
habe er. eine.gehelme aus. wenig: Oliedern, bes 3 
ſttehende Bruͤderſchaft geſtiftet, und diefer un» "3 
ter Angelobiing der helligſten Treue und Wer⸗ 
ſchwiegenheit ſeine Geheimniße eroffnet, mit 
der‘ Erlaubniß,, daß ſie dieſel Ernte ir 
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E Bebingungen auch andern mittheilen und af 


eur non 120 Jahren fen er ohne alle Krank⸗ 
€ verftorben; bie Bruͤberſchaft aber habe 
feinem Tode fortgebauert. Die vornehm⸗ 
| * Urkunden zur Geſchichte der Roſencreu⸗ 
zer find die beyden Bücher: _Fama Fraterni- 
ER tis R. C. oder Detectio Fraternitatis lauda« 
J His ordinis Rofex ctucis, und die Confes- 
fio Fraterpitatis R. C., bie deulſch und latei⸗ 
fh zu Caſſel 1615 erſchienen. Das WVor⸗ 
e a beſtand darin; Die Geſellſchaft * 
ofencreuzer habe durch eine beſondere gdte 
ER’ * fe Dfienbarung die Erkentniß von ben wah· 
MHeheimnißen ber Natur exlangt. Sie 
ri % fe. Erkentniß anwenden, um ba 
a e Leben und den Zuftand ber Wiſſen⸗ 
| * I; —— umzuſchaffen und zu verbefe 
e Yen im Defige hes Sieineg der 
EN: we „einer Univerfalsinetur ‚. bie. alle 
Be * und. Gebrechen heile, ‚ber Kunft; 
F m a vermondelt, ‚u "has teben ben au 
— ; ME ‚Dil: di ne 
Bas eriin te gold "Sein er 
er. — ‚bee Fama ea 
RES ne wo sicht, der. einzige, * 
at, ni EHRMIE. a des: ( 
— ber Ei fen; der Geſeliß 
Bee * “Jobann. pale 
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| de Nachkommen vererben dürften. In einem “ 


en Geruͤch 8 
mi der Roſen⸗ 
Andreae — 


- 


N ” 
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| riſchen Zweck hatte, wenigſtens nach den in 
ſeinem perſonlichen und ſchriftſtelleriſchen Cha- 


rakter gegruͤndeteſten Vermuthungen, dem 


Publicum auf Koſten der Cabbaliſten, Para 


- celſi ſten und Theoſophen ein Schauſpiel zu 
geben, und ſchwerlich den Umfang der Wir⸗ 


| kungen ahndete, welche die Erdichtung von 


oſencreuzern nach ſich zog. Zum mindes : 


en hat Andreae in der Folge immer darde 


bet gelacht, wenn von Roſencreuzein die Re⸗ 


de war, uͤnd dieſen ‚feinen Spott ‚über bie ; 
Sache, als über ein luͤſtiges Märchen, au 
‚auf die Anfrage. feiner Obern, die deßhalb an 
en eſchehen, zu erkennen gegeben. Wirk⸗ 


üb eriftirte in ber erften Hälfte des fechszehn«, 


ten, Jaht hunderts nirgends eine ſolche Gefelle 


Kit und des TCartes, der ſich auf ſeinen 
eiſen forgfäftigit danach erkundigte, konte 


keine Spur davon auffinden. “Sobald indes 


Ben Se angebliche Entdeckung und Bekentniß 
er Bruderſchaf der Kofencreujer. im’ Publle 


u um verbreitet tier, warb fie ohne Bedenken 
für‘ eine hiſtofl Eh e Br gehari angenommen. 


Sie —ãA aracelſiſten und Theoſo⸗ 
phen der Zeit fanden fih mit der Geſellſchaft 
elelchfam. von’ Natur. verbruͤdert, und rechne⸗ 
ten ſich zu ihr, ohne förmlich in, dieſelbe auf⸗ 
genommen zu ſeyn, indem fie’ eben die Ges 
—* zu beſitzen waͤhnten, eben den phils⸗ 
ophiſchen Slauben und chen bie Zwece hat⸗ 


” ten, | 


N 
ı 
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Ge Abactung, des. Maurerordens, dig, ben 
Charakter ber: exbishteten Kofencreuger adop⸗ 
iete, ‘ohne ſelbſt won der  Entftehung der 
; is unten Roſencreuzergeſellſchaft. etwas zu 
„ober doch vhne die hiſtoriſche Aufklã⸗ 
Serfelben" Igüben zu wollen, ‚und bie noch 





Gaweſen forttreibt. So wie nun Die vers 

meynten Rofencreuger eine Menge Brüder 
und Anhänger in Deutfcyland und den bes 
nachbarten Ländern fanden, fo fanden fie auch 
‚ meiden Theologeh nd Aerzten eine Men« 









un er ſehr Heftiger Widerfacher, bie 
: Weihe mit Recht Feinde der ne Reli⸗ 
Mpſlſophie Chemie und epmehmoife 


BRASS beftreiten. "zu mihffen®" meynten. 
BR Elfe war Anbteao Libau einer der- 
Aalen: Gegen dieſen ſcheieb Robert: Fludd 
— gvwiefacho Apologie/ wo⸗ 


* 
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» y eye 8 nen pi 38 Bd) 1* 

* nr ’ 


‚ Rs BER und sche ie B. J. 
u * Nie "fr Brückeri hiſt. m ar 
— —9* * Bi . 785. Die —* vom 
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| B+ u neh anigebliche Geſſſchaft der 


— beylegte. So ward das ur⸗ 
Mhrthen nad), und nach in wirk. 


| ® * RR — 2*8 und es pildete ſich 


Ba mehrern änderh Europa’s insgel eim ihr 


bee‘ tr Refenerenger deſtens an⸗ 


4 


a2 xx abl Schiene as 


Robert: Jindd zur Vertheidigung der 
fengreugexey find: Apologia compen ie 
ria, Fraternitatein de. rolf a Crüce- füspie we 
dionis et infamie maculis asperfam' vers 
tatis quafi Fluctibus ablaeng'et abftergens; 
und Traftatus apologeticaus, integritatem 
' Socictstis de rofes .crace' defendens;; in 
: qua probatur contre D, Libavii et aliom 
«ram: ejusdem farinæ ‚calumnias , ‚god : 
mirabilia nobis a F, R ‚©.. oblata ‚fing, J 
improba magiæe impoſftura aut diaboli * 
Iufionibus et pretigie prekari Be, 


ER Ae 4 


Unter den zehleeichen Verehrern und 

hangern welche Jacob Boͤhm nicht bloß in 
eutſchland, ſondern auch im Auslande, ie 
hielt, iſt noch befonderg: merkwürdig John 
Pordage, ein engliichee Arzt. Er beſtaͤtigta 
Bohms ehre durch die Verſicherung, daß 
auch er goͤttliche Eingebungen gehabt habe, ir 
welchen ihm jene ebenfallg geoffenbaret worden 
fey, und trug biefelbe in mehrern Schriften 
umſtaͤndlicher, und ba er gelepree Kentniße und 
Bildung hatte, woran es dem Boͤhm durch⸗ 
aus mangelte, auch im Gangen klarer md zu⸗ 
ame 


Aemenfängender vor Eine Finde Ware: 
| Metaphyfica vera et divina iſt Yon ‘einem ges 
. Wien‘ Korb: Dufcher in’s Deutſche überfeßt, 
nd mit einer Einleitung von demſelben ver⸗ 
li, in welcher die Ideen des Verfaſſers in 
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em und Ausdeuͤcken bärgeftelt find, Im 
clichen if es der Cabbalismus, welchen 
—— nur unter eigenthuͤmlichen Bildern 
und. in ber Sprache der myſtiſchen Verzücdung 
auffſtellt, gerade wie man fie in’ Boͤhm's 


Fo ET 


Schriften -antrifft, Es eriftire ein’ Geiſt von J 


Exwigkeit her, das Weſen der Weſen, die Ur⸗ 













nas g der Ein bie Dyas; der heilige Geiſt 
die Irlas.Die Beſbaffenhen der Gottheit 
Pordage aus eignet "Anfdjduung, 
Ve Baden gehabt, ba fein: De aus bem 
auf: den erzeugten Berg der: Emige 


\ f Fe Welt ward nicht von Gott er⸗ 


Were Anfang noch Ende Harfe, Dieſe 
MR Fi hrachte edni⸗ "En kelt Gottes nenne 
Werbage. die. göttliche WDeißbeit, und vers 
* es Äh Erzeugung mit der Erzeugung ei⸗ 


E 


6 ſondern Gott erzeugte. ſeine eigne 

nnd dach fie die eſte emige Tele 
— el; » oder mit. andern Worten; Ee 

“Anfang und Ende, da er vor⸗ 


ee! eürgern Tiedeefitht und in deutlichern Be⸗ 


u; dee Urſachen Der Vater ift die Mo⸗ 


+ 
[4 


 Batörs aufgenommen war. Die er⸗ 


47 1. waches rn auch Bobm oft von. 


314 3% Ans eytticuda gif, 


Erkentniß ob Welßheil braucht. Die gonl⸗ 
che Wrißbeit iſt der Sohn des göttlichen: Das 


ters. Die arſte ewige Welt, da fie ungrit⸗ 


Jelhar vpn ber goͤttlichen Weißheit ausgeht, 


t edie relufte geiſtige ‚Subflangy. der. beiligg 


if. ru Don dieſer erften.;etwigen. geiſtigen 
Welt gehn wiederum tauſend ‚mal tauſende der 
Anſachſ n Geiſter aus , „Die «noch -pon den En⸗ 
sen * 
Juͤrlichen. Geiſter. Unter ihnen haben. ſieben 


dor allen übrigen den. Vorzug. Dieſe ſieben 
Geiſter zn, Weißheit pereinigt, wenn fie Ar F 


Dem Meiſte des Menſchen verbunden werden 
Pewirken den. Magusz:- den volikomnen Piz 


Iofopben,; Aftsalogen, Chemiker; Arztn: Chess \ 


635 ‚and den wahren Juͤnger Chrifti, Dia 
Theorie von der. weitern Schoͤpfung, bie Por⸗ 
dage noch durch eigentliche zmetapbnfifche Role 


 fünnemensg; zu erörtern ‚and. Zu⸗ unterſtuͤſn 
ſücht laͤßt ſich hier ni ausfügpen Ä —— 


vo. 
ey BO RED DR 


2. ‚Die üBrlgen. Sri ften Porönge's‘ uf si 
5 ie Sehörh"Augenterti n find: Sophia: fire detes 


gX Ktiorcaklefis fapientiae de mündo intern 
er eteite nd Theelogiamyfich, fiveaged - 
‚ana anyicague de de invifibilibng; - 


25 aetginis “ nempe. mundo. ‚et. globo srchen 
a: ve mundo mündorum, ‚effeptiig 
wir fs);  elemehtis’ et ereatichibus;,." not 
 igellohaliiarte, ſed cogvitione intuitivadel 
ge: ſenpna S. Arnold's ee 
nz 6 I, drie 


higden-find, als die-teinften übernat 
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| > Morde B. J. 5 652. Brackeri bike. erit. 
Uof. T. IV. P Lp. 707. Bon den mes 
” "" tapbofifchen Raiſonnements bes Pordage Ä 
> bat "Hr. Tiedemann einige ausgebobei (@rifl | 

. der ſpecul. Poll 8. V. ©. 528 re 
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en im 1 fehegefnten Jehehunden⸗ 
di. philoſophirende Vernunft in den meiſten 
RU a ch mit der Auffaffung, Wergleichung, 
Prapu der vornehmften. philoſophiſchen Spr 
Ytenie bes, griechifchen Alterthums beſchaͤfftigte, 
in, x iM ſich zu excentriſchen Schwaͤrmereyen 
us vr r ſich felbft ganz. verfannte, und Dig 
ae Sk Reflerion auſſer m einem 

Din Zufßande ſuchte, der hre eigene 
Be mL "vollig jerflörte;. traten auch einige 
= N si die, wenn gleich ihre Ark zu phi⸗ 
si durch bie Altern Syſteme, welche füg 

eleent Hatten, modificirt wurde, doch 
{ Vene Ideencombinationen, durch neue 
| Seh ingen ber ältern Philofopheme, auf 
RER N r\ Here Vorftellungsarten- ig 
Be - MM, erachtet gerieten. Die Ünterfus 
Be ans Ft ‚Differ find qlſo einer. genaueren. Auf⸗ 
5% Br are werth. Schon in der Gefchichte 
ä Ye — A des Pe 
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3416. KX Abſ. Geſchichte der Philoſ. 
Teleſtus und feines neuen philoſophiſchen Sy⸗ 
KKemß vorläufig erwähnt worden. Er war zu 
Coſenza im Neapolitaniſchen im J. 1508 aus 
einem edlen ‚und berühmten Gefchlechte geboh- - 
* ren, und befam feine erfte literarifche Bildung 
zu Mayland durch den Unterricht eines Dheims, 
des Anton Lelefius, eines fehr gelehrten Man⸗ 
nes, dem nachher, &arl V die @rzlehung ſei⸗ 
‚nes Sohnes Philipp IT anvertraut. Er 
verdankte dieſem ingbefondre feine gute lateini- 
fee Schreibart und rhetorifche Darftellung 
überhaupf, Da Antonius 1525 nah Kom 
win das Gymnaſium berufen ward, begleitete 
- we ihn dorthin, und blieb. auch Bafelbft, 
als Antonius eine Pfründe in feiner" Vater⸗ 
ſtadt erhielt und Nom verließ. Im %. 1527 
bei der Eroberung Rom's durch. den Herzdg 
Berl Bourbon ward er von den Soldalen ge⸗ 
ptuͤnbert, gemishandelt und in ein Vefängnig. 
geworfen. Nach fehner Befrenung aus demfel- 
ben’ begab er fich nad Padua, und beichäffe - 
tefich Hier vorzüglich mie Ppilofophie und Ma⸗ 
thematik. Er ward ſchon hier mit der Phy⸗ 
- files” Ariſtoteles fo unzufrieden, daß er er⸗ 
klaͤrte, 68 ſey ihm unbegreifllch, wie ſo viel 
vöretehfiche Köpfe und gemigermaflen bie gan 
ge cultivirte Menſchheit fo viel Saprpunberte | 
hindurch on den Hriftoteles habe glauben koͤn⸗ 


nen, in deßen Werfen ſich fo viele und grobe 


Irr humer faͤnden. Nach Vollendung cher 
en u . | . . | tu⸗ 


im. ſechs. Jahrhund erte. 317 
Shudien gieng er wleder nach Rom zuruͤck, 
machte ſich ſo beliebt, doß ihm Pabſt Paulus 
"IV das Erzbiſthum von Coſenza anbot, welche‘ 
Würde er aber ablehnte und feinem Bruder 

mas überließ, um beflo ungehinderter ſei⸗ 
‚nen Studien nachhangen zu koͤnnen. Erſt in 
) reifern Jahren fieng er an, die Buͤber de na- 
* tuca juxta.propria principia zu ſchreiben, von 
‚denen die beyden erften zu Kom 1565 erfcyie- 
nin. Sie erregten durch die Neuheit des In⸗ 
u. r Aufſehn, und fanden fo viel 


B man ben Telefius bewog, feine 
















licerariſche Einſamkeit zu 'verlaffen, und zu 
ano: offentlich die Naturphiloſophie zu 
Achte: Hier ftiftece er eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft, um:die Kentniß der Phyſik zu erwei⸗ 
iech Vumnd Die Ariſtoteliſche Phyſik, deren 
Seaktäge er für irrig hielt, verdrängen zu 
Bir Woͤhrend ſeines Aufenthalts in Nea⸗ 

p| 22 17 Lo beym Serdinand Caraffa, Her⸗ 
A iNuceria, der ihn perſonlich liebte. 
7* — * hung des Ariſtoteles & ihm 
B Arademia Telehiana. oder Cönfenti- 

SCH rin ‚Batie, den Haß und die 
Moͤnche zu, und dadurch 
—D Um ihnen zu ent⸗ 
5 er ſich im hohen Alter nach feiner 
flach -bafelbft 1588. ” Seine 
* nach um Tode in in ben In 
| ex 


Fe : 


. 3 i8 RX. af. Geſchichte der Philo. 


dex librdrum expurgätgrius geſeht, und alfo; ,. 
5 bi fie erpurgirt ſeyn wuͤrden, verboten. 


Das bollendete au neun Bücern beſtehende 


Merk des Telefins de natura rerum juxta 


propria prineipia erfchien zu Neapel 1586 


. zweh Jahre vor des Verfaſſers Tode. Im 


IJ ti, univerfalium inſtitutionum ad homir 


64.1588 kam zu Genf eine zweyte Edition 


heraus mit des. Philippi Mocenici, Vene- 


num perfeftionem, quatenus ioduffria pua- 


teticarum libb. V. Einige einzelne blinde 


luugen des Teleſius, die er theils bey: fti⸗ 


| “ nem Leben herausgab, theils ſchriftlich hin⸗ 


terließ: De his, quae in aere fiunt — 


PDe mari — ‘De. cometis et lacteo circulo 


— De iride + Quod anjmal aniyerfam 


ab’ vnica animae ſubſtantia gubernetur — 


rari potgſt, contemp!'ation'bus V, und des | 
Andreas Ekfalpinus Quaeſtionum Peripa- 


u Ru, Venedig: 1590. . Eine: inteneffante. 
; Wexgleichung läßt ſich anſtellen zwifchen dem, 


l 


ne "oben, erwähnten. ‚Hauptiverte des Tetefius, 
und der Abhandlung des Baeo von Her⸗ 
u am! de prenciplis’atgue originibus [een 


ir. 


Fi 


wor . 


m 
— 


J 


dum: fabulas C: pidiuis et Coe ii, 


'eriti philoſophia traßtara: in: fabula de'Cn3 


‚pidine (Opp: T. IH: ed. Elzev. pıdogP- 
Einen umfländlicen. Entwurf, nd 


leſius Nakurphiloſophi bat Lotter gegeben: 


4 


Br ‚De via tespirationis: — De colori u | 
+. Dei fomno; wurde geſammelt und’ abge⸗ 


: Porimenidis et Telrfii: et: —— —— | 


‚„4s 


N ‚Un ber Diſſert. de Tel ; vita et philofo- . 


phia, 





—— rg abi 3 19. 
+), phi f. gel, Bruckeri bil,“ erit mnilat 

XJ —* al‘ iv. Ps 6. 948. ur . 

Penn 7 

ie Ep 4 96. 5 f . : 


m, ’ 
um 


un on 


N Gaupefäge der Kosmophyſek des Te— 

fine. Kind folgende: Erſtlich: Es giebt drey 

gInciplen aller vorhandnen Dinge, zwey uns 
weliche, und thätige, und eines," auf wel⸗ 
Bde Thaͤtigkeiten jener beziehn, und 
er koͤrperlich iſt. Jene beyben erſten 
ehaehpien find die Maͤrme und die Kaͤlte; 
a öpitte iſt die! Materie. Zweytens; 
ME-BARS ift ihrer Natur nach beweglich; 
7,2. felbſt vermöge ihrer Natur und Würz 
ber Weivegung in ber Zeit vorher/ und iſt 
5a a Dei . Die Roͤlte Dingegen 
ualeeg Deitteng: Durch die Rälte 
BIER ce nehft den Eigenfhaften derſel⸗ 
e durch die Waͤrme geer der Him 
WERE Sanıne, und die Geſuͤrne. Viera 
Br Ale Benden. thätigen unföeperlichen Prin⸗ 
pin zbeiirfen..eines Förpprlichen Subftrars, 
afhes ihrer Thaͤtigkeit ein Object giebt, und 
Et: ir macht, und biefes ift Die Ma⸗ 
u Shnftens:' Die Materie wich im Unis 
Bali mierlals weder vermehrt noch ver« 


Höre u hemer —*R ai 
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tig; Ihrer Natur nach unfichebar und durch⸗ 
. aus ſchwarz; übrigens hat fie für Die Ein⸗ 
wirkung der beyden thaͤtigen Naturprincipie 
en alle Empfaͤnglichkeit. Sechstens: Die 
beyden chärigen Principien haben das Vers 
“mögen, nicht nur ſich beftändig zu vermehreh. 
und zu vergrößern und nad) allen Richtungen 
hin auszubreitem; fondern auch unaufhoͤrlich 


wider einander zu flreiten und ſich gegerfeitig 


- aus ihren Orten zu vertreiben; uͤberdem Ihre. 
eigenen Thärigfeiten ſowohl als das Leiden bon 
dem Entgegengeſetzten zu empfinden und wihe⸗ 
zunehmen. Siebentens: Aus dieſen einander 
entgegengeſetzten Principien haben die beyden 

erſten und vornehmſten Weltkoͤrper, der Ans 


„mel und die Erde, ihren Urſprung. Der Ue⸗ 


ſprung der ſecundaren Dinge ſtammt aus 
den Mobificationen ber, welche bie Erde auf 


die mannichfaltigſte Weife von der Sonne em⸗ 


fangen. :Das Meer ift aus der Erbe ent⸗ 
ſprungen, und entſpringt tod) täglich aus der⸗ 

felben. - Achtens: Die verſchiedenen Bes 
ſchaffenheiten / Einrichtungen und Anlage; 
welche die natürlichen Dinge beſitzen, und 
wodurch fie ſich von einander. unterſcheiden, 
beruhen auf den verfchiebenen Kräften, durch 
- welche die Wärme wirkt, und den Zwiſchen 
träumen und Verhaͤltnißen ber Derter, in wel⸗ 
hen ſich die Dinge befinden, indem. innerhaib 
dieſer Zröifchentäume zwiſchen den Dingen: und 


im ſechsz. Jahrhunderte. Zar 
B ber Waͤrme, die Thaͤtigkeit der lehztern d 
De Kaͤlle unterbrochen und geſchwaͤcht * 
E Böllig beſtimt und unterſcheidend koͤnnen in» 
deſſen diefe Verhuͤltniße der Waͤrme zur Mar 
terle nicht wahrgenommen und.'angegaben wer» 
den⸗ Neuntene: Die Waͤrme hat in dem 
273 en eigenthuͤmlichen und feſten Ort, 
| ws.fie: chſam in Ruhe und. Sicherheit ift, 
u frey von bem Angriffe Des -entgegeuger 
nis, der Kaͤlte. Auf. gleiche 
: Melle hat die reine und abfelute Kätte ihren 
eigenchomiichen Ort änder. Erde, unter den Tiee 
 fehpedäReers., wo fie ebenfallsin Ruheund Si⸗ 
: dierbeit:äft, weil ber Angriff. ber bimlifchen 
inms.wirhe:bis dahin dringen kann. Zeh 
ie Erde hat vier: Haugteigenkhaften, 
‚ BeikleSchatten, Dichte, und Ruhe, 
‚Re ‚Die beyden Hauptkörper „ber Hin’ 
ER , nd den ännern : Theis 
—X A in ben Au n find fie in einem be⸗ 
| i * Srreite begriffen. : Aus dieſem Strei⸗ 
— * — deßen niemals ein Stilleſtand 
*5 —— in dem 
* mein immel und Erbe geführe 
* Ar eſtehen die manuichfaktigen Körper, 
R = he Sede enrhält und ernaͤhrt. Diefe 


8 ä = —* 





















werden als mehr oder weniger Warme. 
Pen seat, und .ernpfangen ‘eine dem. 
—— je nachdem mehr oder weni⸗ 
ug ſtarkere Princip über das dae ſchwaͤchere 
PR 2 WR NER» er ee 


ir Fan 
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| ndesmol obſlegte Broölfiene: Der Zimmel | 

And die-bimlifchen. Rsrper. find. aus der | 
doͤchſten Wärme: und ber feinften Materie ges 

bilder... Der: Himmel und die’ Sterne haben 


ferner ihre, eigenchümliche Bewegungs bie aber 
boch zumeilen: fidy.ineräudert, zu. melcher es. in 
zwiſchen keiner Intelligenzen oder Genien, als 

—2 der Bewegung, bedarf. Der. Him⸗ 


u mel iſt feiner: Natur nach leuchtend, wie auch 


die Sterne, wiewohl dieſe ſehr von einander. 


verſchieden find; Dreyzehntens: In den Pflan -· 


zen find auch Seelen von groͤberer: Matur, 
als die. Seelen der Thiere. Die Thiere ſind 
theils vollkommen; theils unvollkommen; die 


vollkomnern haben auch ein. Erkenntaißver- 
mögen, wie die Menſchen. Die menſchliche 


Seele wirdvon Oett dem Menſchen bey feiner 


Erzeugung mitgetheilt; fie iſt die Form des 


ganzen Koͤrpers, iſt ſelbſt unkoͤrperlich und 


Anſterblich. Telefius grflärte alfo die geſamte 


Natur aus dem Beſtkeben bes Himmels und 
der Erde, einander zu uͤberwinden, und ſich 


gu veraͤhnlichen, welches einen. Streit unter ih⸗ 


nen bewirkt, der nie ganz gehoben wird, aber 
auch nie bey dem einen oder ‚Dem andern. fein 


Biel: erreicht. . Diefes Beſtreben aͤuſſert fich 


durch die Thaͤtigkeit der Waͤrme, durch bie 
Difpofidon der Materie, und bie Scwäs. 
chung ber einen: oder:der andern, danach bie. 
- Wärme: ‚ober. Kälte übermicgt, | em fo 


laͤßt 


en 


r 
un 
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lͤßt ſich umgekehrt die Aeuſſerung jenes Be⸗ 
frebens vorſtellen durch bie Thaͤtigkeit der 
Kälte, bie Diſpoſition ber Materie, und bie 
, Schwächung der einen ober ber andern, wie⸗ 
derum danach die Kälte oder die Wärme über 
5 wiegt. Teleſtus hat weiter ausgefuͤhrt, wie 
: "die Wärme der Materie, nach der Verſchie⸗ 
| denbei ihrer Kraft und nad) ber :Difpofition 
der letztern, unendlich mannichfaltige Mobificas 
tionen. ertheilen fönne; was hier, wo es bloß. 
auf ven Charakter feines Raturfoftems im Allge⸗ 
meinen. anfomt, .. keiner weitern Erörterung 
bedarf. Ein großer Theil des Werkes des 
Teleſius ius: de rerum natura juxta propria prin- 
eipia befchäfftige fih mit ber. Beftreitung und 
: Wihehlegüng bee vom Ariſtoteles angenommes 
re Raturprincipien, ungeachtet fein Syſtem 
las. ein Naturalismus iſt, wie es das 










le Die Lehre von Gott und Moraliräe hat . 
Zeieſtus nicht mic feinem Naturſyſteme in phis 
. Meippbifche Verbindung gebracht, ab er gleich 
eine, daß Gott die Seele bey jedesma⸗ 
. ger Erzeugung des Menfchen ſchaffe, was 
fe einem Phyſiker eine ſo hyperphyſiſche 
Ba: —— war, daß er es ſchwerlich dami 


— 


* ſAliſch⸗ war, und in Beziehung auf. Freyy | 
lhhelt und Moralitaͤt dieſelben Folgerungen zus 


⸗ 


#3 gu 
. ’ J 57 P\ u 
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J— Zu 8. 924 | 
"one Sof bes Teleſtus fan als äin. 


u Kinnreicher ‚Einfall ericyeinen,. : wenn man 
auf die beſchraͤnkten phyſikaliſchen Kentniße der 


Zeit, vorzüglich auf bie mangelhafte ——— 


indie Aſtronomie, Ruͤckſicht nimt. An ſich 
ſelbſt iſt es ein folechrerdings unhaltbares 
- Syftem, wie fhon Baco von Verulam 


mit mehrern £rifftigen. Gruͤnden dargethan bat: 


- Telefins machte es dem Ariftoteles zum bite. 
- tern Vorwurfe, daß dieſer bloße Abftracta 
und Non entia zu’ Maturprincipien erhoben 


habe, wie die Materie, Sorm und Privation, _ 
Aber er ift felbft in eben den Fehler verfallen, 
‚ben er tadelt. eine Materie, feine abſolu⸗ 
te Wärme’ und abſolute Kälte, als hoͤchſte 


— Principien für ſich betrachtet, find nicht vor⸗ 


ſtellbar, und folglich eben ſo wohl Abſtracta 
und Non entia. Teleſius hat hier nur dag 


uindireete Verdienſt, das Naturſyſtem des Ari. 


ſtoteles in ſeiner Autoritaͤt zuerſt angefochten, 
und ein neues verſucht zu haben; ein Schritt, 
der von ſehr wohlthaͤtigen Folgen ſpaͤterhin fuͤt 


Be bie Phyſik gemwefen ift, der aber’an- fih zur- 


Empfehlung und Begründung feines eigenen 


Syſtems nichts beytragen fann: Wenn man 
auch zweytens die Wärme und Kälte ale“ 
Real Principien der Erſcheinungen annehmen | 
5 wolle, ki it Der = zwiſchen ihnen als Oppoſitis 


vom 


4 J 


4 
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vom Teleftus vorausgeſetzte Streit eine will⸗ 
— führliche Erdichtung. Womit laͤßt ſich ber 
Gegenſatz zwiſchen Wärme und. Kälte erivei- 
Iſen/ da ſich weder der Fleinfte Grad der Wäre 
me, nach. weichem fie aufhörte Wärme zu 
ſeyn und die Kälte. anfienge,: noch der’ Fleinfte 
HOrad der Kälte beftimmen läßt? ba ferner 
" Wärme und Kälte auf fübjectiver Empfindung 
: ‚deren , und mas für ben einen Kälte ift, für 
j, Ben andern ioft unerträglich. warm ift, wie es 
ö EB: -bey: dem Mungo Park und den Mei 
ger Africa Der Fall war, 10: jener eine 
Cemperatur dee Luft heiß fand, in welcher 
— —— da endlich Überhaupt die objecti⸗ 
Ye Eiſtenz von Wärme und Kälte als ſol⸗ 
Ä 29; 7 »bleratifc it? Dristens: Die Mate⸗ 
de in dem Syſteme des Teleſius = x3 
fſe ftein m: durchaus Unbeſtimtes und real Un⸗ 
— 17 ee; alſo eigentlich Ai; bie Raͤl⸗ | 





















* GE —* und untSrperliche —** Anz 
—* Fal * ſchlechterdings unbegreiflich, wie 
x übe —— der Wärme und dee 


OR — — ie. die Yan. ich auch . Fein Köre 
REN * Korperwelt fol entſtehen koͤnnen. 
* kr —— viertens das Syſtem des 

| — ! Ber: Erfahrung offenbar, was 

e dagegen. eingewandt dat; 

VO Zirinch, Der. Sonne, 


und 


e 


326. XX:MBf Geſchichte der Philoſ. 


und ber Geſtirne, die das Princip. der Wir 


me erfüllt, und bie das ganze unermeßliche 


. 
— 


Univerſum einnehmen, mit dee Erde, in welcher 


das Princip der Kaͤlte wohnt, und die nur ei⸗ 


nen Punct im Univerſum ausmacht, iſt, wie 


es Baco nennt, ein ſehr ungleicher und un⸗ 
billiger Krieg. Es iſt ein Krieg einer unend⸗ 


Sich großen Mache gegen eine unendlich kleine, 


wobey nicht. einzufehen iſt, wie bie legte -- 


nicht nur nich: ganz unterdrückt werbe, fon= 
“bern ſich vielmehr gegen diefelbe mit gleicher ’ 
Kraft behaupte, und eben fo oft obfiege, wie- 


die andere. Es widerftreitet ferner aller. Er⸗ 
fahrung, daß die Wirkung der Kälte ſich bis 


gur Sonne. erftrecke und pollends bis zu dem 
-  Beftirnen, und. baß in dem Raume zwiſchen 


der Sonne und ber Erbeder Spreit der Wäre 
me unb Kälte geführe werbe, während bie ab« 


ſolute Wärme und Kälte im Innern der Sonne 


und der Erde fich ruhig verhalten. Enplichgiebe 


26 Thätigkeiten und Wirkungen in den lebendigen 


Gelchöpfen und Ieblofen Dingen, ' welche auf 


Wärme und: Kälte, als Principien, durchaus 


nicht zurückgeführt: werden können, fo daß alfe - 


das Gebiet der Nafurerfcheinungen, an jenen 


Prineipien Feine. vollftändige und befriedigenbe 
Erflärungsgründe hat. Man glaubt gewoͤhn⸗ 
ih, Telefius habe fein Syſtem, menigftehs 


in den: Hauptſtuͤcken vesfelben, vom Darmes 


nides entlehnt, und hält ihn deßwegen für-die 
x j u u . nen 


A 
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nuen Wiederherſteler der Darmenideifdhen 
Philoſophie. Brucker führe eine Vermuthung 
des Baco an als annehmlich, nach welcher. 
der a bes Diutard) de primo fı igido: 
3 em Telefius zur biftoriichen. Quelle. gedient: 
habe; Zwiſchen dem Inhalte diefes Tractats 
des Pintscch und der. Lehre des Telefius iſt 
| " freplich eine. gewiße Aehnlichteit; aber auch 
wieder eine ſo weſentliche Verſchiebenheit, daß - 
"man doch nicht berechtigt wird, jenen als die 
— Quelle von dieſer anzuſehn. Beym 
tarch find das Warme und das Kalte die 
beyden einzigen. Principien der Matur; fie find 
ä —* und einander als materielle Subftan« 
u -. entgegengefeßt,. Beym Teleſius find fie 
 ulbenglicher Natur, und er poflulirceinefVia« 
—3 Ae drittes Princip, um durch. die Thaͤ⸗ 
Y ae in Beziehung auf.biefe die Koͤr⸗ 
. Yarselt, rzubringen. Auch wird die Wirk⸗ 
: Tale 3 ‚Kalten und Warmen, durch wel⸗ 
ſie De Natur eonſtituiren, ganz anders be⸗ 
 -fanst: beym Plutarch, als beym Teleſtus. 
Aw mehr unterfcheidet ſich das Syſtem des 
"stern: von dem eigentlich Parmenibeifchen. 





Henke Telefi ius ja aus diefem etwas entiehnt 
** ee. Nſo wäre, es lediglich der Vegriff des 
ie armen ale Principien der Nas 
exhaupt; mas aber doch fein Syſtem 
KT gecingften niche zur Parmenideiſchen 
Bi "machen wuͤrbe. Von dem reinen 
7 vu Pan⸗ 





y 
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— 


Pantheismus dieſer komt in jenem nicht eine _ 


ESpyur vors Auch kannte Lelefius das in ein« 
. "zelnen unzufammenbangenden Fragmenten bey 


+ den alten Schriftſtellern zerftreute Parmeni⸗ 


diſche Syſtem bey weiten nicht fo, wie wie 
es kennen, um. eine Veranlaffung zur Wieder⸗ 
herſtellung desfelben zu befommen. Deutli⸗ 


2. her ‚aber ſieht man in ber Lehre des Teleſius, 


\ 


daß, ungeachtet er als Gegner der Phnfif des 
Ariftoreles auftrat, er doch gewiße feitende 
Ideen für jene aus .derfelben beybehielt. Das 


Hin gehört der Widerſtreit der Prineipien in - 


Beziehung auf-ein Drittes, welchen er vors 


ausfegte als nothwendige Bedingung, falls ei-⸗ 


ie Natur möglich. feyn ſollte. Dahin ‚gehöre 


weiter fein Begriff der Materie, der ganz Arte 


— iR. _ Sa Anfegung der Prinepien. 


wich er vom Ariftoteles nur darin ab, daß er 


ſtatt der Form und der Privation das Kalte 


und das Warme fegte, Die innere Entwicke⸗ 


kung und Anwendung bes Syſtems mar ihm 


miehr eigenehümlich, 


⸗ 28 

— J — u. | 5 —6 Be . 

- „Die, Schriften des Telefius, menn'fig - 

' auch die philofophirenden Zeitgenoſſen ‚beflefa 
-. ben nicht für fein eignes Syſtem gewannen, 
wirkten doch in Verbindung mit den * 
PP EEE ves 
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.. des granciscus Patricius ſo viel, daß meh⸗ 
rere der vorzuͤglichſten Köpfe an der Wahr⸗ 
heit des Ariſtoteliſchen Syſtems irre wure 
‚den; und felbit andere Wege zur Erforſchung 
der Wahrheit. verfuchten, Zu diefen iſt ins« 
beſondre Thomas. Campanella zu . rechnen. 
ODieſer Philoſoph, eben fo ausgezeichner durch 
; ‚fein Genie und feine Gelehrſamkeit, als durch 

fin⸗n enepuiaftfchen. Charafter und feine un« 
| Schikſale, wurde 1568 in Eala« 
| " Yelen Aebobren. Er fludirte Theologie und 
at in den Dominicanerorden, Das Ariſto⸗ 





wſorhie zuerſt kennen lernte, ihn unbe⸗ 
et, und floͤßte ihm eine deſto leb⸗ 
haften Aneipargie ein, da feine juͤngeren Jah⸗ 













yesgäbabe: in die Periode fielen, wo es vom 
Matches und Telefius mit philoſophiſchem 


Maſernnnd gelehrter Kritik, wenn auch niche 
wurchaue mit. Gluͤck angefochten und erſchuͤt⸗ 
iu wutde. Indeßen war doch auf) das . 
je Boſten des Teleſius ihm nicht genugehüend, 
3. wienaohf.er es gegen die Gegner beflelben: in 
3 Narßrean Hauptpuncten vertheidigte. Er durch» 
; Sfortchte, iin andere Syſteme des Altetthums, 


—52 — —— Eleatiker, Pythagoreer und 
we Nato, aber ohne auch in’ ihnen den 
unet der Ueberzeügung anzutreffen. Er‘ 
77 — ein: nen. Skepticismus, : welche 
ee Lcechwod mit ei ganzen Beiftes- 
&5 — orga · 


a eſche Syſtem welches er als herſchende Phi- — | 


B 


Sage Be Erin Vhiloſ. 
ne orgenkfation,. feiner: lanrigen ſchwaͤrmeliſchen 


Phantaſie, die durch eine mannichfaltige Ge⸗ 


lehrſamaeit mit reichlichem Stoffe ausgeſtat ⸗ 


tet mar, mil. feinem Geßaͤhle, das. ‚ihn zum 
Überglauben. geneigt machte, zu wenig hars 
monigea, als daß er ſich auf das bloße Nicht⸗ 


wiſſen und Zweiſeln haͤtte einſchraͤnken koͤn⸗ 


nen.; So bildete er ſich doch wieder einen. 
eklektiſchen Dogmatismus, deßen Charakter 
einerſelts durch Skepſis an: der Vernunfter⸗ 


kentniß, die ihn zur Erfahrung, als der ein⸗ 


zigen, Erkentnißquelle raaler Wahrheit. für den. . 
Menſchen hintrieb, anbererfeirs.durch aberglaͤu⸗ 


| \ . bifchen Hang zu. alerandrinifohen Phitofophes 


men, zur Cavbala' und Theoſophie beſtimt 
wurde. Sein lebhaftes Streiten gegen bie 
Ariſtoteliſche Philoſophis in Neapolis zog 


ihmnm Feinde zu, die ihn noͤthigten, dieſe Stadt 


zu verlaſſen, und ſich auf eine Zeitlang: nach 
Rom zu begeben. Mach feiner Ruͤckkehr ward 


er dem ſpaniſchen Hofe verdaͤchtig, daß er in 


ps j 


geheimer. verrärherifcher Werbindung mie’ den 
Tuürfen. ſtehe, wozu denn: noch. der Mönchen 
verdacht ſeiner Feinde kam, daß er Meuerung 


gen in der Religion zu bewirken trachte. Er 


warb- in einen Kerker geworfen und: mußte zu: -. 


wiederholten malen bie Tortur ausſtehen, ohne; 

daß · man doch ein Geſtaͤndniß irgend eines 

Statsverbrechens von ihm erpwingen, oder hn 
deſaben ſonſt herhihren kode. Wie er.feihfk 


ſost 
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ge, legte man ihm auch Fragen vor, die 
ſich gar nicht auf das ihm angeſchuldigte Un- 
ternehmen bezogen, Wahrfcheinlih war es 
'‚ein-bofer Verfolgungsgeift einzelner Feinde von 
: ihm, die feinen Umgang mit einigen Schwaͤr⸗ 
| mern und Abentheurern, dergleichen es da⸗ 
' mals: fo viele gab, zum Vorwande brauch- 
‚ten, ihn in’s Elend zu flürgen und fi) Dadurch 
| om ihm zu raͤchen. Mach einer fieben und 
wanzigjaͤhrigen martervollen Gefangenſchaft 
ward er durch Vermittelung des Pabſtes 
Urban VII am ſpaniſchen Hofe wenigſtens 
in ein leidlicheres Gefaͤngniß in Rom gebracht 
unter dem jcheinbaren Vorwande, daß er von 
der Inquiſition Bafelbit gerichtet werben folle, 
"und nach einigem Aufenthalte. in bemfelben. 
‘ frangelaffen. Wegen feiner Armuth gab Ihm 
Dee Pobſt eine Fleine monatliche Penſion. 
Sqbald aber: die ſpaniſchen Minifter bie Los⸗ 
ı Saffing.des. Campanella erfuhren, ‚warb er ' 
aufs weue verfolgt, gefangen genommen. und 
füllte. bieder nach Neapolis ‚gebracht werben. 
Exeneſloh indeßen ‚glücklich in Verkleidung 
IJ derch Huͤlfe des franzoͤſiſchen Geſandten nach 
Frokrelch. Hier nahm ihn der vortreffliche 
u . Biteecine nicht nur hoͤchſt guͤtig auf, fondern 
| & ihm aud) vom feangöfifchen Doie 
rn Yeise: Penfion von faufend Livres. Er ſtarb 
E Fo ee oo ‚fer Antunft in Frankreich 
J * Se { 
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 Eampanelie hat den Teleſius vertheidigt in 
. des Schrift: Philoſophia fenfibns demon- u: 
wonſtrats. S. de libris propriis lib. J 
cap. 1. Seine vornehmſten Werke fi nd oben 
u angezeigt. ' Mehrere Bücher, die er ger: : 
ſchrieben zu haben verfichert, find nicht im: 
Drucke erſchienen. Seine erſte Schrift 
war: De gentilismo non retinerido, Die. 
. Buͤcher de rerum natura fchrieb er im Gen: 
. fängniße, nachdem. man. ihm ange. die. 
.Freyheit zu fchreiben, und ‚Materialien e 
‚und Bäder verweigert hatte, | 


V — a. 0 — 


on. der Philoſophie als Wiffenſchafe | 
überhaupt hatte Campanella folgende -allges '_ 
meine Anficht: - Alle Wiffenfchaft gründe 


I | nad) ihm auf das Sinnenzeugniß, daß Dins 


ge’ ſind und erfcheinen, und ſonach iſt ihre 
—— Grundlage Geſchichte. Dieſe iſt 


enwweber goͤttliche (Theologie) oder menfch“ 


Uiche Mikrologie), von denen die letztere 
ſich in eine natuͤrliche und moralifche ſchei⸗ 
det. Die Metaphyſik giebt fuͤr die Na⸗ 
rurwiffenſchaft und Moral die Principien 
an, und iſt inſofern iur eine Huͤlfswiſſenſchaft 
fuͤr ſie, fo wie die Logik eine Hülfsrife - 
— ſenſchaſt für. bie Meiaphoſk, und bie iD * 


* 
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| cbematik eine Huͤffswiſſenſchaft für die Nature. 

‚glofoppie iſt. Unter der Naturphilofopgie 

Kb. die Mebicin, Aftronomie, Afteologie, 
Tosmograppie und Geometrie begriffen. Die 
De wird geteilt in die-Brhik, Politik . 
ww Oekonomike Huͤlfswiſſenſchaften von 
heefer find die Abitorik und Poetik. Eine ‘ 
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| sie aus, die Campanella in die natürliche, 
enfiſche und englifche abrheilt. - Der Theis 
 Imgögrund, den C. bey dieſer Anorbnung 


E In dem Sage enthalten: Die Sinne lehren 
mb, daß wir find (Bönnen), erkennen und 
wollen: Daher beziehen ſich die Wiſſen⸗ 


as wfofern: gehört zu ihnen die Mechanik 

läge: unmittelbar und die Mathema⸗ 
eier; : theils auf das Erkennen, wie. 
EYE Mehlogie und Phyſik mit ihrer: Huͤlfſs⸗ 
AUGEN sm v der — “ 6 auf das 1Dol- 


| 4 * a Campanite vniverfalis philofopkiee 

* hetaphyficarum · rerum juxta propria 

— jet. arten III. Opp. T. IV. Paris, 

J 5 fol, Lib, N. cap. 2. p. 346. Vergl. 

5.2. Kbonmeı ‚Eampanella über die menfchliche 

SER —— ri, in: ‚gälleborn’ 8 veviragen St. 
vL 
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beſondere Arc von Erkentnißen macht die ia» 


"ber. philoſophiſchen Difeiplinen befolgte, war 


' Pillen teils anf das Seyen und Koͤnnen, 


" he 
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ie einer Einkeinung zu feiner Metaphyſt 
ſucht Campanella zuvoͤrderſt die Möglichkeit 


eines philoſophiſchen Dogmatismus gegen die 


Skepſis, welche ihn. ſelbſt in Anſehung der 
Gewißheit menſchlicher Erkentniß überhaupt 


ergriffen hatte, am rechtfertigen. Er ar 
ſkeptiſche Gründe auf, und zeigt hernach, in⸗ 


wiefern ſich ungeachtet derſelben die Exiſtenj 


einer philoſophiſchen Wahrheit behaupten laſſe. 


Erſtlich: Der Menſch erkennt von den Din⸗ 
gen, welche ihn umgeben, nur den allerklein⸗ 
ſten Theil. Eine unzählbare Menge von 
Gegenftänben in der Erde, im Meere, : im 
Himmel find ihm ſchlechthin verborgen.. Won 


der Zukunft kann er gar nichts-wiffen, und bie 


Erkentniß bes Vergangenen iſt nur mittelbar 


und unzuverläffig. Selbſt von denen Dingen, 


bie er: zu erkennen glaubt, .erfennt er Doch nie⸗ 


mals ; die. mefeneliche Beichaffenheit, fondern 
Immer nur bie fubjective Art, wie er.von ih⸗ 


rien afficirt wird: Er vermag fic) alſo nie⸗ 


mals einer Einficht .in bie Subftanz der Din⸗ 


‚ ge zu eührhen, nie einer Ueberſicht des Gan⸗ 


zen; es find nur’ Wahrnehmungen der; Übers 


fläche, des Einzelnen, der Accidenzen, wel« 
che er macht. Die Wirfungen koͤnnen von 
ihm nicht ohne die Urjachen erfannt. werden, 


fo wie diefe nicht obne jene, Die,R Reihe ve 
Ya 


I) 
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—— Vexrſtand erreichbar. Zur Bes 
ng beruft ſich CLampanella auf die Na⸗ 
inne, ‚(ef dkefe den Stoff der Er 


| pemfelben Menfchen: zu: verſchiedenen Zeiten 
ib unter verfchiedenen Umſtaͤnden! in dei: Arc 
2 aid: Wake der Empfindung verfchieden, Alles 
- was die Sie barfiellen; iſt immer nur- ein 
r —2 Zuſtaͤnd, der nichts Objeetives 
\ Weveucke. Die Empfindungen des Geſichts, 
Ar Geruchs, Geſchmacks und Gefühle 
kAnde nicht als objoccive Merkmale der Din 
et: werden. Es giebt viele Dinge, wel⸗ 
— 7— limmten Sinnen gar feine Empfindun⸗ 
ewaͤhren wie z. B. ſehr vieles keinen 

8 at, nicht von uns geſehen oder gehöre 
wer kann. And Werändern die Media 
Br 2, kartihen den d Dingen und den’ Sin- 

ann befmden, das · Verhaͤltniß⸗ der Di⸗ 

wilden dieſen und: jenen, die Empfin⸗ 
J in den Dingen darchaus. Es flaͤßt 
————— keine ſichere Wahrnehmung behaup⸗ 












FREE — 28 ſondern nur eine ſehr veraͤn⸗ 


ey. 


"an liefern. Die Sinne nehmen’ nur das 
—c —** wahr; fie: find bey 
din Menfchen und: Thieren, und-auc bey 


Beige eine ‚objective Exfentniß der Ger 


Vrſachen aber vernest ſich in's Unendliche, unb 
: fo-ifE die währe und erſte Urſache nie für den 


— 
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Zweytens: Auch von dem kleiaſten heile | 
. der Dinge, melden der Menſch nun zu exken⸗ 


nen glaube, iſt feine, Wiſſenſchaft möglich. 


Die Wiflenfchaft als ſolche muß Unweräabere \ 


lichkeit und-Gewißheit Haben; es iſt aber. eben ' 
gezeigt worden, daß alle- Erfennniß- Don - 
Dingen: fich auf ſinnliche Wahrnehmung grüne 
det, und daß diefe.fich unauſhoͤrlich —— 
ſo daß man ſagen kann, die Dinge ſeyen in 


einem beſtaͤndigen Wechſel, und. koͤnnten nie 


beſtimte Gegenſtaͤnde einer Wiſſenſchaft ſeyn. 
Die Wiſſenſchaft als. ſolche erfodert ferner eine 
Kentniß des Allgemeinen und des Befonbeen,. 
Die Erkenntniß des Individuellen aflein-unb 
der. nächften Urfachen der. Erfcheinungen mache 
nicht, wie Arifloteles annahm, eine: Wiflene 
ſchaft aus; denn das: Individuum iſt abhaͤn⸗ 
gig von dem Allgemeinen, wie die naͤchſte Ur⸗ 
Sache von ber entfernsern. Das ‚Allgemeine. 
kann aber wiederum nicht erkannt werden ohne 


Es iſt nicht moͤglich, den Menſchen uͤber⸗ 

haupt zu erkennen, wenn man ˖ nicht vorher 

alle einzelne Menſchen erkannt hat. Dieſe 
Erkenntniß aller Einzelnen laͤßt fi ehe. in. 

der Erfahrung niemals erwerben. 

‚bes Plate von den Ideen thut hier fein Sin. 


2 ge, - Denn diefe been find Abſtracta; fie.- 


“ find wefentlid) von den ‚individuellen Erfhele - 
. nungen verſchieden, ſie ſind ihrer objec wen 
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* das Befonbere, ſo wenig. wiediefes ohne jenes. . 
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Eriſtenz und Natur nach anbek annt; aus dem 
| Unbekannten täßt ſich das Bekannte nicht bes 
greifen. : Drittens: Unfere ganze Erkentniß 
deruht auf einer Afficirung, die nicht als ein 
E Product unferer eigenen Thaͤtigkeit, fondern 
ale ein Leiden vom Fremden erfcheine, wel⸗ 
"Ges uns an ſich ſelbſt feinem Grunde nach. 
vollig unerklaͤrhar bleibe. Ob die Afficirung 
von auſſen bewirkt werde, oder ob fie eine Ere 
—7 iſt, oder ob fie ihren Grund a prio- 
3). koͤnnen wir niemals mit Zus 
igleie entſcheiden. Viertens: Der 
fc ‚bat: von fich felbft gar eine ge⸗ 
iße Erkentniß. Wir wiffen nice, was - 
die F e iſt, oder die Seele in ben Körper 
 eugefhlöflen erkenne fich felbft nicht: . Deß« 
| nd aud) bie Meynungen ber Ppilofor | 
a Sugüber ſo getheilt, baß der eine fie für 
$ufez Ber andere für Feuer, der britte. für 
2 nonie, der vierte für Geift u. mw. 
erklaͤge ‚Eben eh fo undegreiflih find die Zus 
Röube des Lebens und Todes, des Wachens 
d Schlafes, in Denen das menfchliche Das 
narählsechfel. Ber vermag anzugeben, in 
elf: Bla die Empfindungen. von den 
Dingen am richtigften find? Fuͤnftens: Die 
* eit der menſchlichen Erkentniß er⸗ 
8 OR biſtoriſch aus dem Widerſtreite der 
—* * en in ihren Behauptungen uͤber die 
n. Angelegenheiten, Dielen Conrraft 

—* Pr —B Mdrcuͤckt 
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draͤckt Campanella ſehr ſcharf und ſchneident 
aus, Ariſtoteles hält die erwaͤrmende und 
leuchtende Sonne für einen kalten und dunkeln 
‚Körper. Heraklit finder überall und unauf— 
Hörlich Bewegung; Zeno der Eleatifer leug⸗ 
net fie gaͤnzlich. Ptolemaͤus feße die Erbe 
in die Mitte bes Weltolls; Copernicus die 
Sonne. Nach dem Anaragoras iſt der Schnee 
ſchwarz; nach dem Teleſius iſt er warm. Py⸗ 
thagoras glaubte ſchon einmal exiſtirt zu haben, 
und Euphorbus und Thais geweſen zu feyn. 
. Bo ift hier pHilofophifche Wahrheit? Noch aufe 
fallender wird dieſer Widerftreit der Philoſo⸗ 
“ phen, wenn man auf bie Princlpien aller 
wiffenfchaftlichen Erkentniße, "welche von ih⸗ 
‚ nen angegeben worden, befondere Ruͤckſicht 
nimt. Ueberhaupt laſſen ſich feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Principien- feſtſetzen; denn dieſe 
müßten noch über die Erſcheinungen hinaus⸗ 
gehn, und infofern find fie unerkennbar; von 
‚ben. Erfeheinungen aber fünnen fie auch da⸗ 
rum nicht entlehnt werden, weil uns dieſe ſelbſt 


nicht binlänglich bekannt find. Daher auch 


die Uneinigfeit ber Philoſophen die Principien 
des Wiſſens betreffend. Dem Einen iſt das 
Unendliche, dem andern das Endliche; bals 
Bu bas Eine, bald ift Die Vielheit Princip; 

von Manchen wird die Möglichkeit der Prine 


cibpien ſchlechthin geleugnet. Auch die Mai, 
| chematit seht nur von 3 unerwieſenen Ariemn 


N 
. h 
> 


er .. 


‘ [4 


} * Eriaßefchtein machematiſcher Punct, kel 
a Ste 


> 


lung in's Unenbliche in der Wirklichkeit 
6 fo wenig. mie ſich Die Möglichkeit der 
Es —** Conſtruction einſehen laͤßt· Eben 






















E \ e und Muſik. Noch groͤßer iſt der phi⸗ 


Be wo‘ Bald. Materie und Form, bald das 
bee, bald Atomen; bald ein ober das ande⸗ 
xſtimte Element, bald zwey, bald vier 
Eenien te ‚alt bie Naturgründe angenommen 
weiben. In der Moral ift man eben fo we⸗ 


fen; - und die Berfchiedenheit der Sit⸗ 
Ye Wi > Bebräuce bey einzelnen Menfchen und 


r “r..- 


* das —2— Ifrer Bohn 
Seas wollte ſich nicht einen Weiſen, 
I Sceund ber Weißheit nennen laffen. 
zides, Empedokles, Anaragoras, 


as Walt Verhiderlich. ,. Drotagoras fagte dos- 


— ſeinem Grundfatze, daß der Menſch 


aß aller Dinge ſey. Heraklit, Kra⸗ 


7 
* * 
’ Pi —* 


| j * a rkentniß ſchlechthin. Sokrates urtheil⸗ 


* v - 
⁊ 


Deinokrie verneinten die Gewißheit 


—* ſind Aſtronomie, Aſtrologie, Per- | 
je Streit über bie Principien der Phys 


—— uͤber die Begriffe des Guten 


ge menfehliche Erkentniß für fubjec« 


* * ST, nur, daß er nichts wiſſe. Arceſi⸗ I 
TI ya us 


* 
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laus und bie Pyrrhoniſten wollten auch) das 


nicht einmal wiſſen. Siebentens; Die Zei⸗ 


chen der Begriffe, namentlich die. Sprache, 


ſind hoͤchſt mangelhaft und unvollkommen. 
Die meiften Benennungen der Dinge; find iur; 


fälligen Urfprungs, und find in verfchiedener 


- Sprachen verfchieben. Selbſt die abficheli 


gewählten Bezeichnungen find in Senehung 7 


ße, aus. Die bey weitem groͤßte, Menge der J 
“mal auf dieſe. Viele Gegenſtaͤnde werden 


derſinnig; bellum ‚heißt ſchoͤn und ‚bedeuten. | 
aud) den Rrieg; jus heißt die Brübe unb 


ungen von Gott und. feinen Eigenſchaften E 
find völlig der Natur defielben zuwider, ig. 
bie Namen Subſtanz Barmberzigkeit R 









£ 


auf ihren Gegenſtand immer nur einſeitig, und 
druͤcken ihn nie an ſich ſelbſt ganz und vol· 
ſtaͤndig, ſondern bloß nach einem Theile, ei⸗ 
ner Wirkung, Eigenſchaft, einem Berpälenie 4 


Damen geht auf Aehnlichkeiten, und nicht eine, & 
metaphoriſch bezeichnet; ; ‚viele haben mehrere: ! 
Namen, deren doch jeber noch etwas Eigen⸗ \ 


thümliches in der Bedeutung hat. ‚Manche. 
Namen find in ihren Bedeutungen ganz wie: 


bedeutet auch das Recht. Manthe Benen 


u. 9. { Fa a Bir 
R “ ' - * 
. . \ > “ 
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0 dDi⸗ ciheſthrien Zweifelsgruůnde gegen die 
Beißpeie bee menfchlichen Erkentniß über: 
Yüpe af faußte Campanella auf folgende Arc 

A koͤnnen: Erſtlich: Wabrheit 

as Weſen eines Gegenſtandes, wie es an ſich 
Bm etwas Wiſſen heißt alfo: einen-Ges 

hud-erfennen, wie er an fich iſt. Wer 

— krin Princip des Wiſſens zulaͤßt, 
Hd eim iſt alcht zu-flreiten. Denn er weiß 
Kur, was er will, indem er fagt, er wiffe 
Wil 2 | Ah daß er nichts wiſſe. Auch mia 
a ‘ee fich felbft, weil er: doch bey dies 
344), harptang immer vordusfeßt, daß er 

Men konne, und alfo diefes wenig⸗ 
B Ahsefehen haben alfo wiffen muß. Zwey⸗ 
He ch ber enefchiedenfte Skeptiker Farin 
Ben nicht fchlechthin. leugnen, ‚ohne 
Are 4, nügften Bewußtſeyn zu widerſprechen 
HD Teh ſelbſt zum Unſinnigen zu. machen, 
rd job: Hörf‘ Ar. 1,5 er fühle, ’menn er ges 
DES bird; er gebt aus feiner Wohnung 
ab Fehrt: wieder in diefelbe zuruͤck; er verrich⸗ 
r Ale. Lefellſchaftlichen Geſchaͤffte; er kann 
* — 5*— daß Jemand mit ihm rede, 
ern‘ "biefer. 'mit ihm redet, benn er antwor⸗ 
Fi m; ſo wie er hingegen nicht antwortet, 
in richt gefragt wird. ‚Der Skepticis- 
MN nicht natuͤrlich, ſondern erſt 


ae Y 3 | ein \ 



















find, und dag wir ein Vermögen ‚haben, zu, ' 


342 xx. Abſ Beisihtebe Dig. 


ein Erzeugniß des kuͤnſtlichen Machbentene: F 
Die Einbitvungen eines Fieberfranken, Wahn« * 
finnigen, Schwärmers, haͤlt man für Käu« = 
fhungen; daraus folgt, daß. die Vorftellung 

gen eines Gefunden Wahrheit, enthalten, müß . 
fen. Es muß alfo‘überhaupt irgend eine wah⸗ 
re Erkentniß ‚geben. Drutens: :Campar 3 
‚nella gieng nyn noch weiters... Er gab fr Z 
gar beſtimte gewiße Principien | ber Erkentniße 
“an: A: Es iſt unbezweifelt gewiß, daß 172 | 
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erkennen und zu wollen. 8. Wir find, Eee; | 
and nicht alles; wir. können ;. wiſſen and wol⸗ 
den. Etwas „und nicht alles. C. Wir koͤnnen 
wiſſen und wollen Dinge auſſer uns, mei je 
uns felbft'fangen, wiffen und: Eine | 
Folge aus dem letztern Principe. war, dag. 
wir nichts in Beziehung auf die aͤuſſern Die ; 
ge können, „solffen-öder. wollen, was ung nicht 
zu afficiren vermag. Das Empfindunge⸗ 
vermögen hielt übrigens Campanella für die, 
Grundtraft ber ‚Seele, und beſtinite auͤber 
die Wirkungsart beffelben. ‚noch Solgenden: 
Bey jeder Empfindung wird zuvorderſt AR ; 
| Begenftand. aufgenommen; dann folge: E 
‚eigentliche Empfindung, und hernach Lug - | 
‚oder Unluſt. Das Empfindungsvermägen.: 
‚überhaupt befteht alfo aus einem Vermoͤgen 
aufzunehmen, zu beurtbeilen, und zu. ve⸗ 
geben Die Empfmdung. iſt nie ein u 


a, $ı 
De | 
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. jes Leiden oder Afficixt werben (paſſio), ob 
ui ⸗ gleich vorzüglich darin beſteht, und ohne 
ui daſſelbe gar nicht ſeyn wuͤrde. Denn mie: 
ui enpfinden Dadurch, Daß etwas Aeuſſeres auf 
f 6 enioickt, une. fid) zu verähnlichen ſtrebt, 
„Rund daß · wir wirklich vermoͤge ſeiner Einwir⸗ 
E- tang ihm ähnlich werben. jede Empfins 
hung: ft daher ein. reales unmitteibares Geſuͤhl, 
Fi und.die empfindende Seele ift etwas Koͤrper⸗ 
i Whes, wiewohl ſie feiner als der Koͤrper iſt. 
AIndeßen werden wir auch oft afficirt, ohne 
ab mi wir empfinden, vie im Scylafe, im 
ae nne, und daher läßt fih die Empfin⸗ 
AR. 

ae 






„vollftändig. als Wahrnehmung des 
irtwerdens erklären. Durch bie Orga⸗ 





„Me ,thellen. ſich die Gegenſtaͤnde der empfinden ⸗ | 













m Seele mit; fo viel e8 Arten Diefer Mit⸗ 
Han. alebe, fo viel Sinne. giebt es auch; 
a Be ‚Mitteilung wird auf Eeiten Der Ge⸗ 
ff * dadurch moͤglich, daß fie ſeibſt Em⸗ 
ofinhang- haben. Nach dem Campanella 
Mpfinden alle Dinge; auch in-den verfchies 
iR: — des Menſchen iſt eine und dies 
Ss "empfinbende Subftanz, die nur auf ver⸗ 
ER * ene Art empfindet. Alle einzelne Faͤhig⸗ 
= Ei Ifei } bee Seele laufen. in dem Empfindung 
a zufammen, Dos Gedaͤchtniß ift- 
si gefaßte, und die Zrinnerung ee 
—— Empfindung. Eben ſo laͤßt ſich 
Re aus bem Empfindungs«, 
)4 ver⸗ 
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vermögen herleiten. Der Verſtand iſt das | 
- Vermögen, die empfundenen Begenftände 
zu verbinden; auch diefe Verbindung muß em⸗ 

pfunden werden; das Denfen läßt ſich alſo, 
was die Grundthärigkeit dabey betrifft, ebens . 
falls auf das Empfinden zuruͤckfuͤhren. Das ab : 
gemeine kann nur aus dem Befondern entfprin« 
gen; es befteht aber dieſes aus empfundenen J 

Gegenſtaͤnden; folglich auch jenes. Die den- 
kende und die empfindende Seele ſind deß⸗ 
wegen identiſch. Was wir überhaupt von den 
Dingen wiſſen, gruͤndet ſich auf bie ſubjerti⸗ 
ven Veraͤnderungen oder Empfindungen, wel⸗ 

che ſie in uns hervorbringen. Bloß indem en 
wir dieſe - erfennen, erfennen wir jene, und. 
ſchließen analogifih aus dem Bekanten auf‘. - 


- — — 


das Unbekante. Werden viel einzelne Em⸗ 


\ 


‚ Pfindungen oft wieberhoft, fo entfteht Das Ge⸗ 
daͤchtniß; der Werftand bilder aus dem im 
Gedaͤchtniße befindlichen Vorrathe Erfahrung, 
und aus der. Erfahrung allgemeine Säge und: : 
Wiſſenſchaſten. Demnach ift alle — 
ſchaft auf die ſi ſinnliche Webrnehmungt der Ge. 


geufände gegründer u J 
J us 
6 931. R — u | 2 


I  Gampanella bemühte ſich auch noch, b Bun. 2 
| fimer bie vorher angeführten ſteptiſchen Be ‘ 


gue 





Pe 


im Th. aht hunderte 3450 


hamere zu widerlegen, ober wenigſtens den 


Umfang ihker Guͤltigkeit in Hinſicht auf Wahr⸗ 


heit der Erkentniß uͤberhaupt einzuſchraͤnken. 
Erſtlich: Wir erkennen freylich von den Din⸗ 


m nur wenig; ‘aber man muß das nde x 


e Mach der Erkentniß nach dem menſch⸗ 
n Beduͤrfniße und Verhaͤltniße beurtheis 
n uͤr dieſes Letztere iſt das Wenige, was 


wir efennen, im Ganzen hinteichend. Be: 





wie ·teinr unmittelbare‘ Erkentniß haben moͤ⸗ 
. gen, ober nicht in’ das Innere der Dinge: 


: ehiggbringen in?’ Stande find, haben: wir doch 


ehe: immittelbare Erkentniß durch Schluͤße, 


"amd: kvnnen das Junere aus dem Aeuſſern,“ 
ver, Wirkungen und Verhaͤltnißen ver Ob⸗ 
ce Hnalogiſch beurtheilen. Zweytens: Wie 
rkekne feeylich Die Individuen einer Gat⸗ 
hg Mihit alle; aber dies iſt auch zur Beſtim⸗ 
ug.des Allgemeinen nicht durchaus noth⸗ 
au Wenn die Erfahrung durch eine 
Mug ‚en ‚Säle PN wo B. das 










* v Rn diefer auf: die. er und. kennen 


te ie cfache, ;. fo ſchließen wir aus ige auf 
et Eine‘ unendlihe Reihe von 


u ee Er ein fi nor kb widerfprechender De 
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— Drittens: Wir erkennen freylich die Dinge, 


nicht, wie fie an fid) find, weil wir fie nur 
als Sinnenerſcheinungen wahrnehmen. Aber 
wir brauchen.auch jene Erfentniß.nicht; und was. 
- Die Sinnenerkentniß ſelbſt angeht, ſo fönnen, - 
nie, falls ja ein Sinn irre, feine Bafrnefmung: 
mittelſt der übrigen Sinne prüfen, Diefe: 
Bergleihung und Prüfung der Eindruͤcke vers. 

ſchiedener Sinne, um die Wahrheit. zu finben,, 
iſt die Angelegenheit der Philoſophie. . Wenn; 
auch die Thiere einzelne. fchärfere Sinne: haben, 
als der Menſch, ſo fehlt ihnen doch jenes Ver⸗ 
mögen der Vergleichung ‚und. Pruͤfung, das." 

biefem zukomt. Die Wandelbarfeit der Sin. 
nendinge hebt nicht alle Feſtigkeit und Gewiß⸗ 
‚heit der Erkentniß auf; und da der Menſch 
| ſelbſt immer zugleich mit den Dingen ſich ver⸗ 


aͤndert, ſo trifft doch, feine ſubjective Erkente 


niß Hiermit zufammen. Viertens: Die Er⸗ 
kentniß iſt niche bloßes feiden,. fondern Wahr 
uehmung des Leidens. Sünftens: Daß mie. 
uns felbft nicht erkennen , läßt fich nicht ſchleche⸗ 
hin behaupten; wir haben dad) irgend eine. Ex. 
kentniß von uns, bey der etmas Wahres zum: 
- Grunde liege; und daß die Seele ſich ſelbſt 
nicht erkennen kann, liegt in ihrem. Verhaͤlt⸗ 
niße zum Körper. Um zur vollendeten Exrßente: ' 
niß ihrer felbft zu gelangen, muß fie zur Gote⸗ 
heit, ihrem erften . Principe, jurüsffebrein;,, ; 
Sechereno Aus der Bee der Mena, j 
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ey: ‚per P iföfophen. ‚folge nicht, - Daß es 






Miele dieſer Meynungen find, wenigſtens zum 
heile, oder in gewißen Beziehungen wahr, 
mie. De. die. Meyaung des Anarayoras, 
gtecie de Schnees; „andere find offenbar 
falſch uud gründlich miberlegt; und in ſehr vie⸗ 
Fällen fließt der Widerſtreit ber Philop- 
5 


aus‘ rer Geiſtesſchwaͤche, Unkunde, Ein 


Mair, Mechthaberen.. ‚Siebentens: Bey der 
mung der Prineipien der Wiffenfchafe 
rn es nicht ſowohl darauf an, die Din« 
geran u erkennen, als Die mehr eingehen, 
5 erſcheinen. In dieſer letztern 
Eß, wie fie von den Philoſophen bes 
Rt, iſt doch auch etwas Wahres. Ueber 
77% Si ffe.des Guten und Boͤſen mögen die 














fen auch Ale cultivirte Völker kom⸗ 
3 — — uͤberein, daß das Boͤſe uns 

DRS Iſtore, und das Gute uns erhalte; daß 
BR * ae: seen jenes De ge werde; 


My, unb biefes zu vermeiden, Ach- 


rall; feine abeheit. der Erfentniß.,.gebe, 


Bass der. Schnee e Khrvers (ep, in Hinſicht auf.dig 


8 Bhen immerhin wmeinig fern; wicht nur 


Pr 


a x ” an Befhafenkei des Guten as Boͤſen 
N 4.’ fonbern. vielmehr über die Mittel, 


4 


ei bie n Sheage. als das Bellen de de 


x. 


en uicht neu, und waren von den Pyrrhonirn 


t 
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Begriffe; Mt mengetgaft;’äber es fofde bar⸗ _ 
aus weder bie gaͤnzliche Unbrauchbarfeie‘ Bee. 
Sprade, noch bie ‚gänzliche Unguͤltigkeit der 
Erkentuiß. Das Reſuitat des Campanelia 
‚war; Man muß allerdings die Unvolfommen:, 
heit ber menfchlichen : Erkentniß zu eſtehen 
aber man ift nicht berechtigt, ı alle ' —2 
und alle Wahrheit derſelben zu leugnen. | 
. Die vom Campanella vorgebrachten { kepiß J 
ſchen Gruͤnde gegen die Zuverlaͤſſi gbeit de Ri " 
menſchlichen Erkentniß, find, wie man fieht, 






ſchon viel buͤndigir und vollſtaͤndiger vorge 
en Campanella hat fie auch wohl;gri 
„. Lentheils - von diefen entlehnt. Seine $ 
 derlegung berfelben iſt nicht befriebig 
"und' nian hatte ebenfalls ſchon im Bea 
"me viel flringenter "dagegen arzuͤment 
Manches was Campanella für den’ —5 — 
> Mid fagte, güben die ältern Skeptikck 
felbſt n. Andere Gruͤnde beweiſen Ma 


i ne, relativ ober:gar nur ſtreng fuhjectio wahe 


: ve Erkentniß. ‚Wenn €. ſich darauf herufkg: 
in ber. Erkentniß der Dinge ald Erfcheinung, 
gen liege doch etwas’ Wahres, eben fo li 
bdieſen und jenen Meynungen der Phtlofik: 
phen, fo ‚erhebt fi die: Frage: waste J 
denn das Wahre, welches darin liegen folk; 
und nach was fuͤr einem Kriterium‘ 11.2. iur 
u: erkennen? — Bol. Tiedemann’s. Gef 
er fpetulat. Philoſ. B. V. ©, 553. 
leborn's Beytraͤge zur Geſch. der puch 43 
a VL G. 145 fie“ 
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- : pamells dogmatifcher anlegre und ausführre, 
„als. man, nad) feiner. vorhergegangnen Sfepfis, 
Härte erwarten follen, flügte er fich auf. ben 
AuArundſatz, daß wir felbft find, erfennen und 


| 
; 
Ü 
h 


wollen. Die Dinge entwicelt er bloß als 


\ Erſcheinungen im | Bewußtſeyn, bie "freylich 
"eisen. unbefonnten äuffern Grund vorausfegen, 
aber. doch nur für uns Dinge find, und nur 

Holerne von uns erfant werben koͤnnen. Waͤ⸗ 





| ‚ne biefem Verfahren reu geblieben, fo wire 


E ae, de: buch feine metaphyſiſche Speculation ei« 
son. ungleich größern Schritt zur Vervollkom⸗ 












a ha Allein auch ee wurde durch 
AaHiotoniſche und cabbaliftiihe Schwär« 
Metpä; feiner Zeitgenofien mit fortgerißen, 

afelgerte aus feinen Principien bie 


enbebarften. Abirrungen von feinem Wege, 
baxıg.anfänglic, einſchlug, wiewohl er felbft 
nt. biefen.nie verlaffen zu haben. Auch 
stein Polemifiren gegen abweichende Wor- 
Beilismasarten, vorzüglich gegen Ariſtoteliſche 
"Aobpgie, bay Deuslichkeit der Darftellung und 
—— 





bbruch. Es verleitete ihn zu 
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"gm der · Metaphyſik ſelbſt, welche Cam· 


ie Magie, Theurgie durch die 


® ” . J ßen 
—— Wdiderſpruͤchen mit ſeinen eigenen Be⸗ 
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- 


pe. Philofophie .gethan haben, als er 


im Innern feines Syſtems | 


350 xx. af. Schhigte der Pit, \ 


Bauptungen felbſt ‚und zu rechthaberiſchen Logo⸗ 
machieen. So beſtritt er gleich bey der Be⸗ 
ſtimmung des Begriffes der Metaphyſik die 
Ariſtoteliſche Lehre, daß fie eine Wiſſenſchaſt 
de univerſalibus fey, und wollte nur particu- 
lare Gegenſtaͤnde derſelben anerkennen. Gleich⸗ 
wohl nannte ex ſelbſt feine Metqphyſik eine phi- 
loſophiam univerſalem, und die darin von ihm 
eroͤrterten Gegenſtaͤnde find laucer Allgemeine. 
Daß er hierbey vom Particularen ausgieng, 
um das Allgemeine zu beſtimmen, und nicht, 
‚wie Plato die been, die Univerſalien für - 
ſcch a priori beſtehen ließ, aͤndert in ſeiner | 





Beſtreitung bes Ariftoteles nichts; denn auch 
dieſer entwickelte dag Allgemeine der Metaphy ⸗ 
ſik aus dem Beſondern, ‚und fein philoſophi⸗ 
ſches Verfahren war in dieſem Stuͤcke dem bes 
- Campanells im geringften nicht fo entgegenge- 
fege, wie dieſer es fi) einbildete, Uebrigens 
gab Campanella für die Nothwendigkeit eis 
ner Metaphyſik fehr richtige Grunde dn. "Aus 
den Erfcheinungen an fich felbft konnen die 
allgemeinen. Urfachen ihres Zufammen 
ges nicht eingefehen werden; auch befih: 79 4 
gen ſſich alle übrige Difeiplinen nicht mir die : 
ſem allgemeinen Zufommenhange der Dinge; 
nach ihrem legten Grunde, Endzwede, und ib 
rer durchgängigen Wechjelwirfung. _ Jene Gas 
ben vielmehr bloß das Befondre zw. i ee. 
Segenfande, sehn auch bie Dinge nur — 
* 
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fofern fi ſie Erſcheinungen ff ſind, nicht nach ihrem 
Weſen an ſich; es muß alſo eine Wiſſenſchaft ge⸗ 
‚Ben, die auf das Allgemeine und auf die Din⸗ 
ze an ſich geht, fo weit dieſe erkannt werden, 
Endlich ſetzen alle. befondere Wiſſenſchaften ge⸗ 
—— a men. Begriffe voraus; dieſe müßen 
er eigenen Difciplin vorher bes 

—* entwickelt ſeyn. Campanella 
ehauptete, daß nach dem obigen Begriffe noch 


dDdemna 






wahhe⸗ mehr als ein metaphyſiſches Woͤrterbuch 
J habe⸗ das uberdem. ui Unrichtigkei- 





Sa * 
gi | . 
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et a i 


feine Metaphyſik eriftire, und daß Ariftoreles 


iR 5 Mer Zweck der Metaphyſi iſt, die Din⸗ 


Be erklären, wie und inwiefern fie find. 
. RR Ariom dabei.ift, daß Dinge find, und 








: * Ri I falfch feyn koͤnnen, und die Regel ‚der 
SRetterlon iſt, daß etwas nicht zugleich ſeyn und 
u Kö fen koͤnne. Es fomt- alfo. lediglich auf 
BR. '2: Hnserfühung der Grundeigenfchaften des 
* * und Lrichtfeyns an, welche Campa⸗ 
2 Yriimalicäten nennt. Zu diefen Pri⸗ 


i f° Cporentia), ‚ das Erkentnißvermoͤgen 


SUERRE uns erſcheinen, und inſofern wahr 


rechnet er die Moͤglichkeit oder 
und ‚bie Neigung (mor). F * | 


I 


352 xx. af, Beisigtene Pi. 
führe bief auf.bie: allgemeinften Begriffe zu⸗ 


ruͤck, und ſteigt fo zu dem Principe aller We⸗ 


ſen, der Gottheit, ‚hinauf. Mach der: Abrhein 
Jüng der Primalitäten hat Campanella auch 
bie Metaphyſik abgehandelt, obgleich alle die 


Lehren, d bie von uns unter der Ontologie, Pens . 


matologie, Pſychologie, Kosmologie und Theo⸗ 

logie begriffen werden, in jenen Abcpeilune 
gen von ihm nach feiner Art erörtet find: Dek .. 
erſte Theil der. Metaphyſik des Campanella .. 


beteife die Prädicamente, und ift fe pole: . 


miſch gegen die Beſtimmungen derſelben von 
ben ältern Philofopden, befonders vom Arie- 


ſtoteles. Der zweyte Theil enthält diene, 


tologie und alfo die Lehre von den worber. an⸗ 


gegebenen. Primalitaͤten des Seyns. Was 
ſeyn kann, das iſt; und was iſt, das muß 
ſeyn. Jedes Ding muß empfunden und er⸗ 
kannt werden ;. fonft iſt es nicht für den Menſchen 


ba, beharrt nicht und wirkt nicht. 


Ding hat einen Trieb der —— — 
fein Ding will feine Vernichtung; ohne jenem. 
Trieb koͤnte esnichrfeyn, beharren und wirken; . 
Die Moͤglichkeit, Die Erkentniß, (die zuteße, 
aufdem Eimpfinden berubt-, mit, dem Das Denten ... 


im Weſentlichen einerley iſt), und bie —— 


ſind alſo die Grundbedingungen aller Dinge 
uͤberhaupt. Dem Seyn iſt das Nichtſeyn 


und folglich find. den Primalitaͤten des Semg . 
bie Primalitäten. des Nichtſeyns je E 
| J 


- 
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entgegengeſehe Su ven letzteen⸗ gehbten Un: 
ee oder Unkraft (impotentia); 
Mukentniß (inſipientia), EN "Abneigung 
i Codiebs; metaphpdicale), Der Gegenſtand 
ı We: Msoguchteitiſt na das Seyn; 
der Gegenſtaud · der Erkentniß die Wahr⸗ 
——— und ſabjectiv); der Segenſtand 
der g bie: GSuͤte, deren aͤußeres Zei⸗ 
vasr e iſt. Dieſe Sehre: von: dem 
Dinge. ind feinen” ¶ Grundeigenſchaften fuͤhrte 
Ye Cantonhelle Jar Theologie. Wird das 
Sẽ —— Dinge überhaupt gedocht, fo 
zwälte der Begriff der Einheit. Die hoͤch⸗ 
Wueheil, das hoͤchſte Br Gott. 
Sot ⸗ ——2 bettachten nach: feinen 
Prlhhelhren; 3 :Seinem Seyn nach:ift Er das 
5 in, N. Weſen der Weleny Eins und Al 
0 SR nr hllgegenroärtig  undır allmaͤchtig 
3% Ba ri nach iſt Er das allmiffende, 
et ch felbft” allgenugfamfte Weſen. 
AS nach iſt Er Bie hoͤchſte allum⸗ 
‚Foffohtte "See, die durch Worſchung ‚für: tie 
i cuigkeit aller Geſchoͤpfe ſorgt. Campa⸗ 
el Seat jene Grundeigenfchaften ber 
pet deiter nach ihden Einflüßen oder 
k —I—— — eollventis⸗ ). "Die Wirkung | 
. jo ERFUHR Ele ober Kraſt in Gore (pote- 
E — Mothwendigkeit, bie ſich auf 
Len erweiſt. Was durch Got, 
er konn, das if und muß ſeyn. 
ABO GEH 3. Dur 


— 
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I fol: Bey dieſer Unterſuchung bemuͤht ſich 


Zurechnung, von. der Gerechtigkeit Ciorge. | 


‘ 
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Durch die Verbindung dee Mogucheeit mie 3 
dem Richeleon, “entfpringe nach Campa⸗ 

nella die Zuf aͤlligkeit, und mie. derſelben 
das Uebel, welches. aber an ſich ſelbſt nicht 
‚in Gore enthalten iſt, ſandern nur von’ Gott 
gugeloffen. wird. Die Wirkung ber. göttlie ' 
chen Erkentniß ( Cognokcitivi) ift das Schik⸗ 





















Campanella die Freyhelt des Menſchen mit 
dem Schikfale und der Worfehung Gottes me | 
vereinigen. Endlich die Wirkuug bee. göttlbe | 
chen Nei ng ( amoris.) ift Zweckmaͤßtz⸗ 
keit und Harmonie des Welt Ganzen. Mu 
Ser komt C. auf die fehren, wie das. Uebel | 

Beziehung auf: Gott gut rechtfertigen ſey, wie 
fich Nothwendigkeit, Schikfal und Vorſehugg 
vereinigen laffen, auf die Erörterung. 2887 | 
fe von Zufall und Glüc, von.der Sünde unb 


In ber ganzen Art der. Entwickelung und Da’ 
_ Hellung diefer Materien ift aber viel Dunticd 
Unverſtandlcches und Myſliſches. | 





Ye Ai . 
leo. 
ee 34. ze 


Aust ben Witengen des Virpeinelps M 
hrer weitern Anwendung leitet Campane 
im dritten Theile feine fosmologifche, pneu 


| eebogiiheand Aue en F £ e | | 
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© Ding iſt an und fie fich der Zwock ſeigerſelbſt, 
und iſt dieſes nothwendig vermoͤge ſeiner Na⸗ 
dur. Durch das Schikſal aber. werden: alle 
Dinge zu ihrem gemeinfchaftlichen legten: Ende 
‚gwede determinirt. Dieſer ift Harmonie 
Alls. Der Zweck der Natur iſt bee Menſch; 
⸗ Br en des Menfchen ift Sort. In Ans 
der phnfifchen Principien ber Natur hielt 
Campaͤnella zum Syfteme des Telefins, 

Ä mie als: folcye die Sonnerund bie Erde 

—* e und Kälte) an. Der Welt ſteht ri⸗ 
“ : A Kataſtrophe beuor, die aber nicht ihren Un⸗ 
Egang in's Nichts, ſondern ihre Vervollkom⸗ 
Wing hewwictt. Campanella glaubte auch/ 
Ws auſſer der Sinnenwelt eine nichrfinnkis 
Melt ‚geben fönne. Der Geilt feines Zeit⸗ 
* Kind der Hang desſelben zur Schwaͤrme⸗ 
— ua in der Metaphyſik des Campa⸗ 
ab —— auffallender, als in ſeinen Lehren 
den Geiſtern und der Seele. Er erklärt 
Bes Seiſter überhaupt für unkoͤrperliche Wei 
Rd giebt ihnen diefelben ‘Primalitäten des - 
ehns, wie allen übrigen Dingen, Kraft, 
Etkentniß, und Neigung. Wir können nur 
niach der Analogie von ihnen urtheilen. Er 
auferben eine Menge zum Theile hoͤchſt 
se iberbarer Fragen über-die Belchaffenheic ber 
Belle auf, die er oft eben fo fonderbar, und 
Berti; immer durch Hypotheſen beantmortet. 
BEN chen ie Br ſel bſt ſchließt aus Ibren 
Wir⸗ J 
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336 XX. Abſ. Geſchichte det Philoſ 
Wirkungen auf ihr eignes Weſen.“ Dieſe 


Wirkungen find von der Art, daß ſie ſich als 
einen; Eorperlichen Geift erfennt, der von Na= 


fur din, warm und liche ift. . Ihre Grund» 
eigenſchaften find Kraft, Erfentniß und Nei⸗ 
gung.. Die Unterfuchung des Campanella, wie 


ſich ‚die Seelen fortpflanzen und mit ben Köre 
pern vereinigen; wie die ſinnliche Welt mit der 


. mchtfinnlichen und beyde mit ber Gottheit zu- 


Wirkungen und Geſchaͤffte zukommen, iſt wie⸗ 


derum voll Schwaͤrmereyen und abensheuerlie 

er Hypotheſen. Die Unfterblichkeie der See⸗ 

Ä le folgerte. Campanella aus ihren Grundei⸗ 
geuſchaſten; er bringt aber aud) noch einen an⸗ 


ſammenhangen; wie die Welt von Gott regiere 
. werbe;.in. was für einer Verbindung die Gei⸗ 
ſter mit einander ſtehn, und was ihnen fuer - 


dern Grund dafür. bey, beßen gleich erwaͤhut 


werben wird. Von ber Pfychologie'machte er 


den Uebergang zur praktifchen Philofopbie, die - | 
ihm mit Rellgion identiſch, oder bloß Religion 
iſt. Durch die Verbindung der menſchlichen 


Seele mit dem Koͤrper werden die Grundeigen⸗ 


ſchaften jener beſchraͤnkt und unvollkomm en, 


- Die Seele muß alfo zur Vollkommenheit ſtre⸗ 
ben, und bies thut fie dadurch, daß ſie zu Gott 
ſtrebt. Die Art, wie dieſes geſchehen koͤnne, 


wie die menſchliche Seele aus der ſinnlichen in⸗ 


_ dlenichtfinnliche Welt gelange, lehrt die Re. 
Ugion. Campanelles Roflerionen: über J— | 


— 


N 0 
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MM find in mehrfacher Hinfiche intereſſant. Er 
ünterfcheidet eine angebohrne und. eine er» 
worbene Neligion. Jene beſteht bloß in der 
Richtung der Kraft zum Dienfte Gottes, bee 
Erkentniß zur Betrachtung menfchlicher und- 
godttlicher Dinge (Philoſophie. Theologie), 
und der Neigung zur Siebe Gottes bis zur Ent⸗ 
zuͤckung. In der erwoorbenen Religion allein 
Fönnen Irrthuͤmer ſeyn. Eine Offenbarung 
if nochwendig. Weitere Erörterungen Cam⸗ 
vanellas betreffen Den Unterfchied der innern 
und Auffern. (politifchen), der natürlichen und 
Si ‚(pofitiven) Religion, Die Kennzeihen 
eintergöttlichen. Religion u. w. Sin dem Das - . 
ie. Sottes und einer Religion liege der ftärfe 
Eanssaticheidendfte Grund für die Unſterblich⸗ 
tu Deele. Diele ftrebe nach) dem hoͤchſten 
wire für fie Seligkeit iſt. Die Selige 
ee kann ner beftehen in ber Erhaltung 
es: euſchlichen Wefens im böchften Weſen 
Ders ik ’einigung der Kraft, Erkenneniß und 
Meistiig, Da nun biefes hoͤchſte Gut im Le⸗ 
bei Iherreichbar ift, fo muß bie Seele nach 
4 *58 Fode fortdauern. 


Ve „ölleborn’s Beytraͤge zur eGeſch. der Phi⸗ 
Bi; v A VI. S. 133. Bruckeri Hif. crit, phi- _ 
us oh Te IV. P. 2. p. 307. ſq. Tiedemann’s 
Be der fpecul. Philoſ. B. V. ©. 545. Der 
a Mübbcalfehler des Syſtems des Campanella, 
Ele w auch nur anf bie Prinetpien des⸗ 
BEN * m 3 3 fel ben, 
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ſelben und nicht auf die eingewebten Hv⸗ 


pothefen ‚achtet, die fi) nicht aus dem 
Privcipien ergaben, lag in einer Verwech⸗ 
ſelung logiſcher und melaphyſiſcher Begrif⸗ 
flo Seine eigentlichen letzten Principien 
waren Senn und Nichtfeyn, die, als Ab⸗ 


firacta genommen, bloß logifch find.’ Er’ 


- übertrug aber auf das Senn den Bes 
griff der Möglichkeit, ben er wieder mit _ 


-  ,bem Begriffe der Kraft identificite, und 


fo war gleich feine erfte Primalität, eine 
Einheit aus drey dem Inhalte nach beteros 


genen Begriffen zufammengefegt ; welche Zus‘ 


fonmenfeßung er aber nicht bemerkte, oder 
nicht anerkannte, erſchlichen. Diefer Era 
ſchleichungsfehler wird noch auffallender bey 

. ber erften, Primalität des Nichtſeyns. Hier 
‚mußte er dem Nichtfenn Unmdglichkeit und 

u Unkraft, beyde wiederum. als identiſch, zu⸗ 


fhreiben, Da. dem Nichts Feine Präbicate . 


- zulommen können , fo ſchwinden auch Die Bes 

griffe dee Unmöglichkeit und: Unkraft, foferne 
ſie mit dem Nichts identifch feyn follen, entwes. 
der in das Nichte felbft bin, oder fie wider⸗ 
ſprechen ſich. Daß aber Eampanella durch’ eis 
vom Taͤuſchung feiner Phantaſie ‚unter deu 
Unkraft nicht das bloße Nichts dachte, ers 
bellt daraus, daß vr aus einer Berbins 
dung des Seyns mit dem Nichtſevn 
den Gegenſatz des in dem Seyn ent⸗ 
haltenen Nothwendigen, das Zufaͤllige ‚ers 
Plären wollte, und fogar auf eben jene Ders 
bindung eine Theodiche gruͤndete. Hier iſt 


der Widerſpruch in’ feinem Begriffe des 


I 


Nichts, dao zugleich eine reale) Unfraft | 


ſeyn 
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fe follte, einlenchtend; ein Wiberſpruch, 

in welchen er bloß durch bie Verwechslung 

des Logiſchen und Realen gerieth. Seine 

zweyte Priwalitaͤt, die Erkentrißß, bes 

xruhte auf der Vorausſetzung, daß Erken⸗ 

nen im Weſentlichen nichts anders ſey, ald 
"Empfinden, und daß das Empfindungsver⸗ 

- mögen allen Dingen einwohne. Diefe Bors 
ausſetzung glaubte er zwar in feiner Theo⸗ 
sie bes Erkentnißpermoͤgens gerechtfertigt 
„zu haben ; aber da die Rechtfertigung nicht® 
‚weniger ale gelungen iſt, und der Natur der 
2. &ade nach ute gelingen ? 

jene Vorausſetzung als erfllihen zu bes 
gradıten, und folglich die daraus hergelei 
Primalitaͤt. Eampanella naͤherte ſich, 
m e man ſieht, der tdealiftifchen Morftele 
Migdart; ohne fie doch eigentlich zu erreichen, 
b hieraus entſtand dadfonderbare Gemifche 
JF — wibder ſtreitenden empiriſch realiſtiſchen 
dibealiſtiſchen Behauptung en, das ſein 
* em charakteriſirt. er Eonte deßwe⸗ 
Mm Auch die nothwendige Verknüpfung zwis 
‚dem Seyn und dem Erkennen nich 
‚dentlichen , fondern mußte fie ſchlechthin 














— * dritten Primalitaͤt, welche Campanella 
* * die Dinge uͤbertrug, von der Neigung. 
ag bier aus dem Triebe der Selbſt⸗ 
— — der fich im ſubjectiven Bewußt⸗ 
So: des Menſchen als endlichen Weſens 
& It, anf das Dbjective überhaupt, und 
ne auch der Gottheit die Neigung zu. 
je aber in dem abfoluten Seyn eine Nei⸗ 
Ba FB ns ſtatt finden "hu 
4 a 


fo iſt auch 


aufiren. Dasſelbe Urtheil gilt auch vom . u 


2.5 Me ſich hier mich Beitifirens 
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da dad Seyn dem Nichtſeyn ſchlechthin enk 
Selbſterhaltung ‚bedarf, iſt unbegreiflich. 


Die weitere Änwendung, welche Eampas 


43 


nolla von, den obigen Principien machte, 


» 
. RN Ze . 


rakter Hieronymus Cardanus. Er. ‚warb 
1501 zu Pavia gebohren aus einem alten 


adlichen Gefdylacjte. - Im vierten Jahre ſei⸗ 

nes Alters Fam er nah Mayland, mo fein 
Water ein Advocat war, Seine phyſiſche 
Idioſynkraſie und feine Erziehung faft von ſei⸗ 


nu Noch originafer, als Thomas Campa⸗ 


nella, war an Geiftesphufionomie unb.Cha« 


ner erften-Eriftenz im Leben an haben unſtreitig 


viel zu feiner fo auffallenden Sonderbarkeit 
beſcnygetragen. : Schon feine Mutter. hatte, waͤh⸗ 
rend fie mie Ihm ſchwanger gleng, Verſuche 

gemacht, die Frucht abzutreiben, aber dadurch 

nichts weiter als eine Erfihwerung ber Ger 
burt bewirkt, Er wurde hernach von feinem 
Mater mit der wunderlichſten eigenfinnigften 
Laune behandelt, die oft in Grauſamkelt aus⸗ 


viren” 


artete, und dieſes zunächft, brachte in: dem 


» \ 
T. . ad 


— 


⸗ J 


Knaben; bey ber Lebhaftigkeit und Eigenheit 
feines Temperaments, feiner feurigen Phancafie, : 
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| Pr de natöelichen Energie überhaupt, bie 
= eigen waren‘, jene ſeltſamen Wiberfprüs 
; h 72 ber Denkart und bes Charakters ‚hervor, 
Yan denen feine von ihm felbft befchriebene fs 
bernsgeſchichte voll ift, und bie fie zu einer in 
ihrer Art einzigen machen. Schon ſehr fruͤh 
fuͤßte ihm auch fein Water den : Aberglauben 
an Magie und Aftrelogie, an die Möglichkeit 
eities Umganges mit Geiftern ein, ben er in 
reiſfern- Jahren. bald aufgab, bald erneuerte, 
je nachdem Die frühern Eindrücke und feine 
regſame Phantafie, oder die Reflerion der ru⸗ 
ben gefundern Vernunft und die-Erfahrung, 
vetrſchiedenen Zeiten die Oberhand: gewonnen 
aiten. Der Bater felbft glaubte an einen bes 
XX Eabgzeſt, welchen er habe; eben 
RK. fäubte: in der. Folge auch Cardanus Ä 
M Hine Perfon, und erzaͤhlt ſogar viel von 
Umgange, ‚weichen: er mit. demſelben ge⸗ 
na er in andern Büchern die Eris 
tig Weffelben rojederum ableugnet. Seit ſei⸗ 
Awanzigſten Jahre ftubirte ee Philoſophie 
wen zu Pavia, wo er auch den Eu- 
Werklaͤrte, da er ſchon won feinem Vater 
richt in der Mathematik empfangen hatte; 



















Wie: Sa Padua, wo. er im J. 1525 Doc» 
we Miedicin ward. Der: -Medicin hatte 
Kchönegen den Willen feines Waters gewid⸗ 
Baier iin für die Rechtswiſſenſchaft beſtim⸗ 
ame 3533 Ward. er Profeſſor ber 
55 Ma⸗ 


— 
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Mathematik zu Mayland; 1539 warb erie 
das Collegium der Äerzte daſelbſt aufgenom⸗ 
men, und lehrte hier auch ſeit 1543 die Arz 
Zeywiſſenſchafe offenclichEinen Raf nah 
Daͤnemark unter ſehr vortheilhaften Bedins - 
gungen lehnte er ab, theils des nordiſchen Kli⸗ 


| . ma wegen , theils weil er feine Religion nihe 


ändern wollte, an welchem leßtern Bormarbe 
- inzwifchen wohl wmehr ſein Aberglaube, -als..:. 
wwirkliche: Anhänglichkeit an der -Fatholifchen , 
. Religion: Theil haben mochte. Im J. 1553 
that’ er eine Reife nach Schottland, kehrte 
‚aber bald wieder nad) Mayland zurüf. Er 
ward sehn Jahre darauf nach Bologna bes 
rufen, und lehrte hier die Arznehwiſſenſchaft 
bis 1570, wo er gefangen geſetzt, und zwar . 
nach einigen Monaten aus dem Gefaͤngniß ent⸗ 
laſſen wurde, ‚aber dennoch in feinem Hauſe 
Arreſt behielt. Er verlieh indeß 1571 Bo⸗ 
logna, begab ſich nach Rom, ward daſelbſt 
Mitglied des Collegiums der Aerzte, bekam 


vom Pabſte eine Penſion, und ſtarb 15754. 


Cardan ſelbſt rechnete zu den groͤßten Wider⸗ 
wouaͤrtigkeiten feines Lebens folgende vier: 1 daß 

. ee bis vor feiner Verheyrathung, dieim 31er. 
Jahre feines Alters. ftate fand, unfähig ge⸗ 
wefen fey, einer Frau. beyzumoßnen; Il das _ 
ungluͤckliche Schikſal feines älteften Soßnes, 

der feine Frau mit Gifte vergab, und. dephalb ' 
im Gefaͤngniße durch den Henker hingerichtet 


. 
mn 


\ 
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warbe;. M die Sefangenfehaft, in bie eye 
Beieth; und IV Die’ Süderlichkeit und Bosheit 
| keines. — Sohnes, dem er zur Zuͤchti⸗ 
vergeblich das Ohr abſchneiden ließ, 
u endlich. fortjagte und enterbte. Das Fa⸗ 
2 er: das er erfuhr, laͤßt fich Teiche 
begreifen, wenn man feinen ‚eigenen Charakter 
erdaͤgt, ſowohl wie er ihn felbft mit erftaunli« 
‚her! Offenherzigfeie ſchildert, als wie er fich in . 
| einzelne. Zügen darſtellt, die feine Zeitgenofe - 
ſen aufbehalten haben, und danach die Erzie⸗ 
hung beurtheilt, Die feine Kinder empfangu ha» 
ben moͤgen; zumal wenn man annimt, daß 
fcheinlich bey. diefen bie urfprünglichen 
pefaments und Gemuͤthsanlagen benen 
Weers ähnlich waren. Schwerlich Hat 
werkkemand ein härtere Bekentniß feiner 
erind Thorheiten öffentlich abgelegt, als 
—32 — in feinem ‘Buche de jvita propris. 
5 verdiene deßwegen wohl, baß man nicht 
Eu ridie- Vorzuͤge und Tugenden, bie er von . 
ſich ruͤhmt ihm wirklich zutraue, und nicht als 
‚ale prahleriſche Erdichtungen betrachte, fon« 
Deo: änich den Argwohn unterdrüde, daß die 

Feſchlchte feines Lebens no viel mehr zu ſei⸗ 
: en Nachtheile ausgefallen feyn wirde, falls 
MR Aberer fie mic a uforifcher Wahrheit ber 
are Hätte. Welch’ ein Charakter, wie 
Ebdan den —2 Beinen Ih be, 
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zu bin‘ Wiſenſchaſten gebildeten. Gliſt, bin 
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ſinnreich, elegant, anſtaͤndig, wohlluͤſtig, anfe‘ ? 
geräumt,. fromm, treu, Freund der Weise‘; 
‚beit, nachdenkend, unternehmend, lernbegierig, i 
dienſtfertig, nacheifernd, erfinderifch, Selbſt⸗ 
gelehrter, nach mediciniſchen Kentnißen be⸗ 
gierig, nach Wundern ſtrebend, verſchlagen 
tftig, betriegeriſch, bitter, in Geheimnißen 
bewandert, nüchtern, arbeitfem, fleißig, forge | 
‘ 106, geſchwaͤtzig, Werächter der Religion; - : 
rachgierig, neidiſch, fraurig, heimtuͤckiſch/ 
verrächerifch, Zauberer, Magus, vielen Bi 
berivärtigfeiten unterworfen, den Meiniged 





. gram, der Geilheit ergeben, einfieblerifin 
widrig, flrenge, mit der: Gabe der. Free 


gung. verſehen, -eiferfüchtig, :Zotenreißer, ver⸗ 
laͤumderiſch, willfäßrig, veränberlih, wegen 
des Widerfpruchs meiner Natur und meiner, - 
‚Sitten. : Diefe Selbſtcharakteriſtik des Cats . 
Ban wird durch feine wirkliche Sebensart, wie. 
- ee fie führte und fie ebenfalls felbft befchreibt, 


> Wlllig beffärige. Er fand ein graufames Were 


gnuͤgen daran, andern Schmerz und Verdruß 

zu machen, und zog ſich felbft. abfichtlich - 
Schmerzen zu, indem er ſich geiffelte,. ‚in bie. 
tippen biß, heftig kniff/ die Finger verzerrte, 
um ſich dadurch von einer fuͤr ihn noch —* 
dern Geiſtesuaruhe zu befreyen und zum Web: 
nen zu kommen, wodurch er ſich immer: ee 


u Were fühiu. Oft war er iſchloſen 
on ag 
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yarendleiben, führte aber doch den Entſchluß 
ice an... Eben fo raͤthſelhaft ſonderbar war 
'sfeime ganze Öffentliche Sebensart, ſelbſt bis auf 
" ‚Seht aͤuſſeres Betragen, feine Kleidung, ſei⸗ 
er: Gang u. w. Er ſprach zu ſchiklicher und 
cher Zeit alles, was ihm auf die Zun⸗ 
—— bald langſam und nachdenkend, 
ba: ranute er, wie ein Wahnſinniger, durch 
- is Maſſen; ſeine Art ſichzu kleiden contra⸗ 
— ——— — Laͤcherlichſte mit der gemoͤhn⸗ 
Schens aber ‘Hatte er einen ſo leidenſchaſtli⸗ 
chen "Bag: zu Glüdsfpielen, daß er einſt fel- 
| Dausrath und bie Geſchmeide ſei⸗ 
Ir ; auch wurde er durch denſelben, 
fo Min vuerch die Armuth, die eine. natürliche 
= —— — Unordnungen war, zü mehrern 
ſch ngen verfü hrt. 


2 Fr * egyr. Cardanas de vite propr — Beil. — 
N * * biſt. erit. philoſ. T. ß BR. A. | 
ne 8 Bayle Art. Cardanıs, 2 
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ar ** der Philoſophie im Ganzen 
BEE: at. „After weniger merkwürdig gewor⸗ 
"A u nd ſſycheloglſchen Sonate 


Bear betragen feine Werke zehn.tFolianten 


Auch ift bey dev. Würdigung der Schriſten 


| 7 xx ri ber Bio 
teiten Anes Charakters und feiner Sebeneweife, - 
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(yon 1663), und es find unter ihnen. meh⸗ 
erere einzelne Schriften philoſophiſchen Inhalts, 
Aber es Berfcht: in bielen, wenn man fie mit‘ 
‚einander vergleicht ,. zu wenig Einheit des Pla⸗ 
rnes und ber Ideen, zu wenig Vouſtaͤndigkeit 

u in der Ausführung, und der ſchneidenden Wi⸗ 
bderſpruͤche find zu viel, als daß ſich einezu⸗ 
ammenhaͤngende philofephifche Wor ſtellungs· 
‘art, “bie ſich⸗ auf das Object der Ppilofepgle -! 
überhaupt bezoͤge, daraus abftrahiren Hefe. 


.Lardon's, 'und felbft ‚zur : Eniſchuidigung g: 
ihrer Mängel, gar ſehr auf. die Umftände ° 
Ruͤckſicht zu nehmen, unter welchen er fie. ver⸗ 
fertigte. Er Schrieb oft im Gefühle: Br 

ber Armurh, und um ſich des Mangels zu | 
errwehren, und mifchte daher in feine: Srife, 
ten nicht felten Dinge ein, bie gar nii t zum 
Gecgenſtande derſelben gehörten, damit er deſto 
mehr damit erwerben koͤnte, Eben dieſer 
Druck der Umſtaͤnde, verbunden mit gren⸗ 
genlofem Seichtfinne, mag auch oft die Urſache 
nicht bloß feiner Dunkelheit, feiner einfeiigen, ' 
ſchiefen, überellten Raiſonnemens gewefen ſeyn, 
ſſondern auch des größten Theils feiner Woer⸗ 
ſpruͤche, welche zu erklären man gar n e 

hg bat, zu einer Schwäche des: Gedachtut· J 
J ſes, d die beym Cardan nicht Tas. fa; wech 
ze ? 


* 
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‚medgen zu voroͤhecgehenden  Hnfälen des 
WBopafinns und der Verruͤcktheit feine Zuflucht 
ga nehmen; obgleich ‚auch nicht ganz geleug- 
net werben kann, daß die Gemuͤthsſtimmung, 
weicher er mehrere ‚feiner Bücher ‚oder ein⸗ 

ne Stellen derſelben fchrieb, nicht weit von 
gHer Verruͤcktheit entfernt gewefen ſeyn möge. 
anderer Grund der Widerfprüche in den 
Arien: Cardan's iſt in feiner veränderten 
| ung zu ſuchen. rg laͤßt fich er 
u. daß. ein. Mann: von. fo unru 
‚"Wbiie-und, Geifle,. von fo Hide Ei 

“ ch und ſo großer literariſcher *5— 
soon. einerley Gegenftänden :.dieflibe 
nr Mnlng hätte behalten, . und. nicht. gu enges 
ar * Masten. Behauptungen übergehen: ſollen, 
* zu bemerken ober: darun zu dene 
* Mi baß er chedem · das Gegentheil behauptet 
—* ei Eye tbeibige babe, In manchen Meynun⸗ 
— man ihm ganz beſtinit dogmatiſch 
ara hat, war er auch nur zweifelhaft, 
J en fi daher bald zu dem Fuͤr, bald 
u Wider hin; Dahin gehört unter an« 
we Mepnung von der Aftrologie, an wel⸗ 
RL Fin früßern Jahren leibenfchaftlic hieng, 
raktiſche Ausuͤbung ihn auch: bey feinen 
| hoffen hoͤchſt berühmt machte, ‚ber er aber 
been Alter gar fehr mistraute, nach⸗ 
te aftrofogifchen Prophezeihungen an ſich 
ou id andern Bi“ befunden. Ki 


N * 
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Eben dahin gehort die Meynung von? nen 
Schuggeiſte per‘ uͤber ihn? beſonders way: 
von deßen Exiſtenz und Eniſtuße anf: im et 
zuweilen ganz beſtimt ſpricht; zuweilen Prodle - .“ 
mattiſch, indem er die. vermögnte Cinisiefung: 
Des Schirggeiftes auf; eine "Aeufferung ſeinet 
vortrefflichen Natur, die auf der aͤuſſerſten Bra"; 
je der Menſchheit und der unſterblichen aa‘. 
ſterweli fire, zuruͤckfuͤhrt; zuweilen (chlechigßk + - 
— Wenn ſich indeſſen auch ten | 
ſtaͤndige zuſammenhaͤngende Vorſtellungs ate 
das Ganze der Philoſophie · betreffend aus va 
 einjefnen: ilefopgifihen Schriften des 
dan, oder as ihnen Aufonntengenonm y 
entwickeln laͤßt; fo enthaltene ſio doch virke vie * 
zelne feine und: ſcharfſinnige Beuierkungen/ un ⸗ 
ſind wpır dieſer Seite eines forgfältigern Ss 
diums gar:ſehr werth; wezu auͤbrigens fehend-- 
8* originale: geiftige Gepraͤge, das ihr Bw.” 
> faffer ihnen aufgedrüct hat, und: die gregz 
Mannichfaltigkeit ihres : Inhalts da Cardan 
ſich auf vielerley, für Die Hruͤndlichkeit zu vie⸗ 
lerley .- Zächer.. der Erkentniß warf, — 
‚zen kann. Eine. Probe, wie praktiſch riche 
tig Cardan:üher manche einzelne —— 
— PiMofophirte , koͤnnen feine Bemerkungen AL 
Borsheile: abgeben, welche "das Unglück 
* fi ich führe, oder bie fih: daraus ziehen + 
fen, und infofeen zur. Rechtfertigung desfelbenk * 
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ziehung aufß den Alpagakiie und. bie Shi 
ei ‚Dee Cardau einbefpnderes Intereſſe. Er 
—** Arten von Unfaͤllen und: Al» 
iten im: Allgemeinen, die ben 
Bee koͤmen, wie Armuth, Kran - 
Bi —— von Anbern, doro | 
Fr ot 2008 e für Mugen haben... Das 
—* 7— oft bie. Quelle und Urſache des 
BR — * Geſchichte ſowieler Individu⸗ 
—9*— arher; Woͤlker beweilt, er Ungluͤck 
J— * dem iſt ver nachherige Genuß 
* En deſte erfreulicher. Auch leiden 
Wh — Ungluͤch meiſteus durch ihre ei⸗ 
4 wg: Dem, wie aus: der allgemeinen Ach⸗ 
— en { Moor die: Klugheit, weiche Uns 
— je * m ke et vorzüglich vor, allen / ͤbri⸗ 
| Die Erwerbung be 
Bier is durch das Ungluͤck bes 
fwlederum ein Mugen von: dieſem 
m I: ; — daß Unfaͤlle den Menſcheij 
F Fa pnlien lehren, feine förperlichen und 
J e wecken und hn zur Anftren 
| | * duß ſie oben Hier 
* m Ruhme führen, ihn zur Maͤſe 
* Bi, 2 — Standhaftigkeit, Ken | 
“ 210. In eben· der Bejie | 
Hals Charakter iſt auch ſeine —* | 
\ Kr hlgefallens am. Schönen. merk⸗ 
Mi —* Werke de fubtilitate, 
Nr — hinterlaſſen ‚du 
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vorkomt. Alles Bergnägen hat. fen Sub 
in einem. vorbergegangerien Misyerguügen.oden. : 
Schmerze. Die. Ruhe vergnuͤgt nach. beſchwer 
licher Arbeit, das Eſſen und Trinken nach vors 
het empfundenem. Hunger und Durſte ber 
Geſthmack des Suͤßen nach den bes Biterg 









noch: baraus daß alles: Angenehmei ur 


_ angenehme ‘auf ber: Empfindung —— — J 


Empfindung aber. allemal “eine ‚Weränk 
aus..dent Entgegerigefeßten in das Anben ae 


der Luft in Die Unluſt: ſey, und ehe —7— —1— 
liche die Unluſt vorausſetze. Zu dem niäuans 

F Vergmuͤgen machtgehoͤrt ‚bie, Sriauibr fe 
wee im Gegentheile die Nichterkentuiß 


vergnuͤgen zur Folge Hhat. ‚Das: Duakii,. ige 
vet gälseißmäflige, ‚Uivollfommne,;; kann a 


Heitz daher erzeugt Die Baprnepmnung besi jr 
ben Misfalten;' allein das Verhälnikmäffis 


armani, olkunne, ame aha | 


„weil! e8’eine leichte und deutliche Styn NE 


das Licht na der‘ Sinfternig ‚die —— 
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er Tiepe no ße ber. heerl 
—* Bot, ve po und. ey 


online kann Cardan ne. | 23 


“  "Tnglichem Grunde beſchuldig 


ſich auch aus Feine ige £ i4 
Bi Handlungen auf eine olche Dentert 
DES EZ Ze Sue ee RT, — 
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"rent Lo ppliegen‘, (nee: überhaupt zu lidtfin, . 
ade = and in feiner Denkart ſich zu ungleich, 
MUR ih. dag man annchmen koͤnte, er habe jene 























TFT vBeſtgmt und eraftlich gebtgt: Aber feine Res 
En — 5 — llef pin ‚Wefentlither auf Schwaͤr⸗ 
Aleren und Wirglauben hinaus. Seine 
2 Reitniß und Witsendubig - "der: Uftrölogie 
Ye ige ſetzte ihn bey-bein gruen Haus 
ärfen. in_den Verdacht der Zauberey, da 
| Sagen - Bilden 9 waren ‚daß einige 
a in ex. aftrolog ropbezeihungen einges 
— und diefe und jene glädkliche mes 
9 —* r denn Cardan. befaß allers 
ir — tor Einficht in die Reditlals ein 
* ee ber Magie betrachtet, und vielleicht 
— I in feibl aach feiner Eitelkeit und Prabe, 
— * ausgegeben wurde. Das ſon⸗ 
Unternehmen Eardan’s mar, daß, 
das Are und bie Thaten Chris. 


— a 

ei * ch erflaͤrte, und ſie folglich als 

* . Er Er nur 16 daeftells 
' iheatttet'er nicht Det erſte Aftrologe‘ 

* — verfiel, Dies it das Haupb 


it,/ sy’ dad man zum hiſtoriſchen Des; 
ge 
‚Aara 


Ian, u —* R * ee und a 
— RA Non» dog 
ogenfche 
er als eine —e 


ER ” A pen angenommenen Prince ° 
* ale reise äh confeg Fa war: 


| iäket, —I—— 
Se 
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in. 26 Einwurf zeutgegengeletzt unter andern = 
yom Dohr. Picus von Nirandula, daß * 
J : wenn fie, guͤltig wäre ‚die. ganze ———— 8 
rung, die —— and. Wundey- dep. 

2 2 PBenpheten, Chr. mnd: der. Mpoflel ;: eine‘ 8 
un: Wirkung der Conſtellatzionen ſeyn mägteng :- = 
durth welche Reynunge das Sundament der * 
eprifichenfheligion. ganz untergraben misdts 2 > 


m A ⸗ ur, ® ve 
u ⁊ 2.127 Mr 2,7 PER re u 2,: ..4 EB 













en Sr 
an ee, a ee “m wre wm on 2 —— 


} —— 


— * ach * 
ſehr aͤhnlichn an, uruhe „bes. Gei * Ama: ; 

gleichheit usb: —— Per: * 
Amar | 


frey var > m. “re LDE GR m —* 23 J 
den. Cardap, öfeisete‘ ind Hiche.  Teltenk:: ai; 
Verruͤckcheit arenzte, war. Hisrhang, Srine 
Er warsgebürtig aus Nola im Nirapolktanle‘; 
poen. h Geine: Eltern: und ſein ee 
unbe ‚ Seine. ‚od en fe —— 





J — 
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* Haße und ber Verfolgung: biefer aus- 
Br ſah⸗ bewogen fein Vaterland zu verlaſ⸗ 
u nd begab fich 2582: nach Genf. ‚Da 
—* Calvin und Beza ‚mir großem 
Öhilehrren, und Bruno bey feinem Han⸗ 
— und ber Heftigkeit;/ womit 
Were bora vertheidigte, es ball mit die- 
ir. —** ſo mußte er Genf nach einem 
Be Nike vom jrody» Jahren daſelbſt räumen. 
* nad Paris und trat im J. 1585 
07 Gegner · der Ariſtoteliſchen Philos 
auf, indem er⸗eine Zahl philoſophiſcher 
Bei die ein gewißer "Johann 
3 aus Yaris unter feinem Vorſitze 
Aber er machte damit ſo wenig 
—58— oteliker in Pario Gluͤck, 
Mn. ' mirsburge Zelt daſelbſt Halten. 
OR Ben "Scioppius: reifte er von Paris 
eon, und geb dort fein Buch de 
* Sikaphante heraus; es iſt aber wahre 
* * 7 *— er dieſe Reiſe ſpuͤter gemacht 
Kin eben bem Jahre 1586, wo er 
z, lehrteier in Wurenberg,n nad 
——e— Religion bergegatie 
% Aber auch bier ließ ihn fein 
Fol Heiftoteliter; fein Hang zue 
Eng — er ac, niche lange verweilen, 
N res Be RBkttpnberg nach zwey Jahren, bes 
Ä 1 5 Hoalnſt ͤdt, und: ward hier vont 
Ah Julius anfferorbndich: ben 
An 3 guͤn⸗ 





















De 


om Xx ooſ. Geſchichte bes Philoſ. 


vuͤnſtigt. Nach deßen Tode lebte ee einige Beitin 
Vrankfurt am ·Mahn, wo er die Ausgaben 
meyhrer feines Schriften beſorgte; er mußte abe 
auc von do:t, man weiß nicht. warum, 


weichen, Vermuthlich falle feine: ‚Reife: na ° 


der Eatholifchen Religion ‚und ale. 5 


Engiand ‚in- dieſe Periode ſeines Lebens; mwa⸗ 
migſtens ſtimmen damit die Ausgaben ſeines 
Werkes de beftia trinmmphante und die uͤbrl 
‚gen Data aus feiner Oeſchichte am beſten ge: 
fammen. In England :fänd: er bey dem -: 
. ‚Ritter Philipp Sidney freundliche Anfante, © 
me und. Unterhalt. sange Tann. er inheßen 
Dort nicht ‚gehlieben feynz;: denn ſchon im * 
1592 befand er ſich ir Padua. Was ih * 
bewogen haben mag, nach Italien Me | 
kehren, welches Sand er fornlet Urſache mr ; 
ben hatte, iſt unbekant. -Erchielt —* 
paar Jahre ungefährdet: zu Padna auf. Wer⸗ 
muthlich aber erregten ſtine ohren, die: —R | 
dern mit£heilte, und feine ungesähmte Sieenging:: 
Urktheiſen, zumal da auch feine Da | 
‚ren ketzeriſcher Inhalt zu: Tage lag, in Ahlen. 
Ä verbreitet wurden auf's. neue Die Aufmerffap- | 
keit auf. ihn: Er ward nicht nur als ein; ‚an 
ger Kaͤtzer, fondern auch als ein Apoſtat von 




















wegen des gebrochenen Drbensgelübdes; Mn 
ber Inquiſition zu Venedig: 1598 
und gefangen geſetzt. Von De 

e nath Rom seite und de von d 


u“ . 
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Rieionseribunal verhdet. Es ward ihm eine 
RR von vierzig Tagen geftatten, um fidy in 
BL) derſelben zum Wieberrufe zu entfchliefe 
e. Er verſprach aber bald, zu wieberrufen; 
al ‚Aettheibigte er feine "Behauptungen. auf’s- 
 Minez’ bald ſuchte er um eine neue. Friſt von 
Flerig Tagen an. Da es ſich zeigte, ‘daß er 
> * —— nur hinhalten und taͤuſchen woll⸗ 
r ärh ihm‘ das Endurtheif gefprochen. Er 
Abegradirt, ercommunicirt, und ber welt⸗ 
» Dont zur Hinrichtung übergeben, 
empfing das Tobesurcheil mit Stande 
t3: man bewilligte ihm noch’ acht: Tage 
—— nach Verlauf derſelben 
Eehaupt nach einer zweyjaͤhrigen Gefan⸗ 
SR ward er den 17 Febr. 1660 auf dem 
. & vun aufen verbrannt, um, wie Stop: 
Bas; der. Augenzeuge der Hinrichtung ‚mar, 
enden Muchwillen ſich ausprüdt, 
Ren fanden von ihm erdichteten Wels 
Be tzählen ‚ wie die Römer bie attelaͤ⸗ 
—J— er Dar ndeln pflegten.” 2 
Be B Qauptguete zur Geſchichte der Hinrich⸗ 
2 Dreuno und feiner Schikſale übers 
—— t iſt ein Brief. des Caſpar Scioppius 
= ie — * Merebuſius einen feiner lutherifchen 
* Munde. Dieſer ward zuerſt in folgendem 
Ey —** —* gemacht: Machiavellizatio, 
 unitorum animös disfociare nitenti- 
A" in ga Dui archie- 
Aa4 pis- 


727 


* ka 


' oo .. - - 


— m ax, wi Seciche Dee. 


plachpi Pun Parmans taecincto excerp- 
a5 Saragoflae 1621: 4 Erifl hernach 
‚öfter abgedruckt, auch in Zindervarer’s 
177 Beytrage zur erbentgefichte eb Jordane 
Bruno in Caͤſars Dentwürbigfeiten aus 
der philoſophiſchen⸗Welt B. VicWas Die 2 
= Data aus dem Leben. des "Btund.:bee " 
trifft, fo enthält en mehrere , Anrichtigke⸗ : 
ir den, wie ſchon Beucker gezeigt hats Ge u 
u Oppias erzählte auch bloß der Sage nach, - 
diie nicht gang zuverlaͤſſig ſeyn Lotte, De 
7778 uͤberhaupt noch an einer — | 
Zu Biographie und Charakterifiit: — 
no fehle, bat Hr! Veydenreich aſßt 
... Recht erinnert zu Agatopiſto en we 
—Gecch, der Rexol. In der Philof. in 
+, Ietten Jahrh. Anm. Th. 1. 
Be Bayle Dit hift. et crit, Art, — 55 L 
2" Croye entretieng far divers fojets'd F 
ze pı 287. "Heumann At. philol, "Vol; im 
514. Vol. Il. p. 383. 8To de "Brücke 
his erit. philo(, T.V. p. 12. ſq. Geſchich 
. se ber menſchlichen — I. Bar, 
CNotizia dei:libri rari nella ling, Ital , 
I 184.) behauptet, doc ohne feine | De ay | 
Yung zu bewähren, daß Bruno nur tip: 
1J Bildniße verbrannt fen, Das Zeugniß dei“ 
Säccooppius, der Augenzeuge war‘, une: 
age ber Hinrichtung gewißermaßen —— 
Apologet des Berfahrene gegen Br uno a 
feinen Freund ſchrieb, iß hier nicht it Ze 
‚m au ziehen. = 
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SE ni En (br zu bedauern, daß wir v von ber 
Skbiwre der. Bildung: Bruno's und feinen 
lichen, Stuvien fo wenig hiſtoriſch wife 
ne: Ahtzt laͤßt fich die Eneftehung feiner Art 
u biloſopbiren theils nur. pſychologiſch erklaͤ⸗ 

en/ da: fich fein pſychologiſcher Charakter ſehr 
ee und. Deutlich in feinen Schriften auge 
 Wehdientheils nad) den Datis, ‚welche in eben 
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Mler ſchließen lähit. Bruno beſaß ungewoͤhnli. 
Gen Weffinn, eine hoͤchſt fruchtbare dichteriſche 
aen woenig von der Vernunft gezuͤgelte Eins 
.. Biipikgeßraft, und ein aufferorbentlich.: leiden⸗ 
: hal Temperament. Er muß fruͤh eine 
Worin. die Kunſt bed Bullus gewonnen 
Benn-.er empfahl fie nicht nur laut und 
elle, sfondern fuchte fie auch in mehrern 
Miliz beitäcigen, zuierläutern, ‚und in 
.. Alteheitiniemichfachen Anwendbarkeit darzuſtel⸗ 
je hi een warb er dadurch ſo ſehr 
AMbEvleſelb⸗ eingenommen, Daß er bas, was 
. "Wileihglichbloß Wirfung feiner eigenen: fchöpe 
7  Päntafe und febhaften Ideenaſſoci⸗ 
"erh, für eine Bolge der Anwendung von 
77 de Lullus hieltz und freylich befa« 
war henach dieſe Regeln, ba er fich gemähnte, 
arer Reflerion eine gewiße kuͤnſtliche Rich⸗ 
ig nr auf. den Bang feines Denfens 
a ne da5 uw 


:@orfommen, oder ‘auf welche fih aus 


& 378 xx. — obehchihu der vylol 


und bie logiſche Daeſtellung feiner Ideen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß. Fuͤr uns haben gegen- 
waͤrtig die Schriften des Bruno, welche ſich 
auf die Lulliſche Kunſt beziehen, nur als logl⸗ 
ſche Seltenheiten, und als Beytraͤge jur. per· 
onlichen Charakteriſtik der Geiſtesphyſionomie 
dieſes Mannes, ein Intereſſe. Abgerechnet, 
dasß fie ſehr ſchwer zu erhalten ſind, weil mu 
weonig Exemplare davon exiſtiren, fo ſind ſie 
auch aͤußerſt unverſtuͤndlich, und fuͤr den. bee 
von der Kunſt des Lullus nicht die hohe Ides 
hat, welche Druno davon hegte, langweilig 
und wenig belohnend. Auſſer jenen legiſchen 
Studien muß ſich Bruno aber auch hoͤchſt 


eifrig mit der eigentlich wiffenfchaftlichen Pie 


loſophie beſchaͤfftigt haben. Er’war:tief.in Y. 
den Geift ver Syſteme des griechifchen phil 
ſophiſchen Alterthums eingedrungen, und ne. - 


| jenige, was er fich felbft bildete und in ſeinen 
Merken entwickelt hat, war ſowohl die Bruce. 


einer geprüften Kentniß jener, als einer ‚freien: 
originalen Verrtunftforfchung. Datz der Get. ' 

feines Zeitälters auch feine philoſophiſche Denk ; 

art modificirte, daß ſich in ihm mit: der. kuͤhn⸗ 





= ſten und freyeften Neflerion ber Bernunft' dee : 


Glauben an Magie: und Aftrologie vereinigte ; 
iſſt ſehr leicht zu begreifen ‚ zumal wenn auf bie 
Gewalt Ruͤckſicht nimt, welche die Phantafte, 

ſo voft uͤber feine Vernunft ausübte. Mondes. . 

‚Alten phloeſonhhen Soſtenen war, er dem 3 

| vd 

Rt 


Zu 
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Ariffotelſchen om abgeneigteſten; er beſtritt die⸗ 
= als Lehrer und als: Schriftfieller bey ' jeder 
etanfaffung, und zum Theile liege hierin Die 
Arſache,daß er ſich faft auf allen Univerficä« | 
> eg, '..wp. er, al Lehrer auftrat, und wo bie 
” Aruikoteluche: Philoſophie md). die beliebtere 
. U: herſchender war, ſehr bald verhaßt mache 
‚18a‘. jelhe‘ Angriffe auf die Arittötelifer na⸗ 
\ —2* durch ſeinen heftigen unb bittern 
* CHE noch Bacb gender wurden. Am lautern 
beine The Wahrheit, am Streben, feine: Ein 
Mqhlem/ zu verbreiten, auch harum, weil er wirk⸗ 
273 "aan ihrer Wahrheit übergeugt war, hat es . 
am Deuno gewiß nicht gefehlt. ' Er fcheine 
Mühe Köuch mit- einer Abfıche zum Proteſtan⸗ 
Being überdegangen zu ſeyn. ‚Aber ein zu 
— efuͤhl, das er von ſeinem Werthe 
Se misleitere ihn; Ruhmſucht hatte oſt 
— 123 — ‚rößern Antheil an den wichtigften 
Mchehten, bie ee auf Der Bahn feines Lebens 
NE ale eirie vernünftige Ueberfegung feiner 
Wehe und vori-der Geite find die Art, wie 
"an Paris als Gegner des Arlſtoteles ſich 
“Aaekätbigte,: und feine Ruͤcktehr nach Italien, 
8 eds nicht -zu :entichuldigen. Eben dieſe 
Sehe und Selbſtgefaͤlligkeit fläßteihm ein 
Mn 2.< hien gegen feine wirklchen und vermeyn⸗ 















ur! 
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"te Theil ded Inhalts ein "unergrändlichk®. 
Raͤthſel iſt. Ich geſtehe aber; daB mir die 


- ihm felgenbermaaßten angefün igt; ehe 


. 
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380° KR Geſchihte PIE 
Die ‚Schriften: des 'Brpag cegiſchen Inhalko 


:- ‚find in,der Siteratur- biefes. Ybldpaitipg age / 
gezeigt, Eine. der merkwuͤrdigſten unter 


nen: De Imaginum ‚ fignoroum et Idearüge 
compofitione, ad omnia iiventlonum, dis- 


 pofitionum et memoriae genera-Jibb. If, 
"AR genauer dom Hrn. Fuͤlleborn beſchrie⸗ 


ben worden. Er hat auch eitizelne-Bm. - 


 merkungen "‚auögehoben, die dazu dienen 


koͤnnen, ſich eine Idee davon zu macheg,.: 


was Bruno eigentlich. wollte, da der gr 







auch dtevom Hın F. ausgezeichneteij Bem 


> Tungem. durchaus unverftändlich find. — Die 






de natura et mundo, a Nolano in Sa 


B 


bus Euröpae academiis propofiti,"güsh: .- 
. Joarines Hentiequinus , hobills Patifienfis‘; Ta: 
.ejusdem ‚felicibus auspiciis ‘contra vulgas* - 


 ‚Xhefen „welche Bruno gegen die Ariſtotelikex 
zu Paris pertheibigen — wurden. pgg 


tis et enjuscunque adverſarias philoſpphiss- 


profeſſores triduo Pentecoſtes in aniverfig, 
tate Parifiorum defendendos evulgavit bre» ..: 
vibus adjectis rationibus, . Dazu geh) 





B “. 


' declamatio habita in audſtorio regiö "PR". 






rum phyficorum adverfüg Peri —ã— & F 
Meder bed B = 


sifiis propofitorum — 


S 


- 


a 
 Gheralter ©. Seydenreiche Anhang zu Eeai 


8». "1. B ü 


_ Excubitor, fen 4. Acunequini apologet Ida“ a 


rifienfis academise'anno 1585 pro. Nolanfi* : 
articulis. Bruno lieg hernach dieſe Ai 
. kel zu Wittenberg 1588 drucen unter Deyeus . 
Titel: Acrotismug, fen rationes artienlar;,. 


J \ 
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H 


nat A Seh Jahrhundecte 38: 
die ——— Keſchichte der Mesa in der Yhhr 


J Ri ⸗ I: ©. .257:ff., :wo auch eine interefg 
— ir faute Parallele e. zwifchen. diefem und en 
N © "Charatte er Spinqʒa gegen iſt. 


4 

2 ER * — “ L.: 1... = Bar B rt 
le g ee 
Eu —* Zi . 939. . pi 


er ha dem range Suſteme be 
ni RBomeo konn F nur bie Hauptideen dnger 
a; — * ben... Die vornehmſten Quellen dep 
j . Be bie. beyden Werke delja.gpufa prie? 
* Vno, uud de Innumeralibus, "Im 
J ‚gb. Infigyrabili , feu de Univerfo gt 
** u en In dem .erflern iſt eß 
log metgppufifchen Ge; 
A In größerer Kürze; in dene - 
inehr in einer. beflimten ‚Anwendung 
en die Bruno von feir 
pftfhen, Brundfägen: gu ‘machen nie 
Br. ind, insbefondre in. Verbindung. mig 
| pothefen , bargeftellts 
Ba, ind in.ihrer Art die deutlich: 
Sfärikten bes Bruno, und find 
—— — 00. e inlereſſanter, weil man aus 
ain ſein — 55 — Soſtem ken⸗ 
ua Zanen. ‚Lau übrigen. ; für ung 
— eeiſc ale Die Ber find. Die Haupte 
Run; mekhe in.biefem Syſteme herſchen, 
feine ganze Specula- 
tion 
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382 xx: Bela NEE Or 
| — eiön immer bezleht, ſind ſolgerche ‚Die Belt 


iſt mit dem legten Grunde- Ihren. Myoglichkeit 


und in ihm ba iſt, und fich entwickelt und IE" 
and wirke, ſo iſ es in Allen und alles Mk 


n 


. der Weit, wie es in dem üfiehöfichen u 
wohnt; unb wirkt in jedem Puncte der 


ſophie aufgeſtellt hatte, ötewoht niche R 


allen feinen‘. Beziehungen‘ darhgeführt,® AR 
beym Spinoze; "Die Gotreitoder die M 2 
nach ihrem: Urgründe ift ihm’ das. ob. 
Seyn; erhaben über allen Begriff, Die. 
‚als lebendige Urkraft voh Ewigkeit zu Se 
keit in's Unendliche in unenblichen Ergeugind 
gen offenbart. Die Gottheit in aber “a; 


N mb Wirflichfeir dem. Sen noch identiſch 


und beyde find durchaus nicht von einander 


verrſchieden. In dem Urprincipe find Mate - 


rie und Form für alles Mögliche und Wirk⸗ 
liche enthalten. Es iſt zugleich die wirkende 
und bildende Urfache, die von ‚Ervigfeit bee. - 


unaufhoͤrlich thaͤcig | mar" ätb "fen wird / 2 


Durch die alles ‚perbörgeft ünd ME, was teha.: 


und Form bat: Sein Sep und feine Bm 
















famei wird !butc) feine Natur norbrodnäig 
eftimt. Da alles Vorhandne durch daffe 


ihm. Es wohnt in jedem (&einbaren, T 


verſums, nie es im Ganzen wirkt. .% 
Syſtem des Bruno iſt alſo Paithene 
imgleich vollendeter, als ihn die aͤltete "Ppk 


ip 


Syuneen und fftemarifhnsgebiler my“ 


N * 


— “ - NS 



















BER: ' sche. Jahrhunderte | 383 
¶. Urgrund der Welt: gedacht, das abſolut 
: Re. Weſen, bey welchem Feine Verfchiee 
1 J keine Zufammenfegung denkbar iſt. 
=; Röpinen,.. Wollen nad Wirken find 
m: le identiſch; fie kann nicht anders han» 
Bu; als fie handelt; ihr Wille iſt Nothwen⸗ 
"Melt, und dieſe Nothwendigkeit ift zugleich 
Bi * —**— Freyheit. Wer dies leugnet, 
Ier uß beweiſen, daß Gott ſeyn koͤnne, was 
x; daß er wollen. Fönne,: was er 
Bu daß er etwas Anderes wolle oder 
er will, Gott iſt die unendliche 
die durch nichts in ihren Aeuſſerun⸗ 
* met wird; ſie handelt alſo nach der 
gkeit ihrer Natur, die aber ſelbſt 
als die unbedingteſte Freyheit 
er die Gottheit unendlich iſt, ſo iſt 
8‘ Univerfum;, "denn die unendlidje 
Dame vermoͤge ihres Weſens nichts 
ebringen. ne v 


* oben des PR von’ gr | 
‚aus dem Werke bes Bruno -delfs 
58 — et vno erwaͤhnt. Da ich 
Be R, sicht wörtlich wiederholen wollte, ° 
; er zur Ueberficht des Syſtems tu ſei⸗ 

ee: Jufammenhänge. im Detail Beinen befs 

* ‘liefern vermochte , fo babe ich mich 
* — nur auf. einen Begriff des Pan⸗ 
ab Dei Bruno Überhaupt eingefohräntt. 
X A ach Einiges and. Hin. Söller 


‚born 


Ber ind ſo auch: der Menkh.... Da: der: Ma 


| J und vornehmſtes Ziel aiſt inzwiſchen das £ 


J > . at / “ 


Be xx af; Selthihte pavhiot 


BIS vorns Auszuge des Werks de PYoivetls dt 

‚ mündis in ben folgenden $,noch: iwuen,, 
# was zur. Begründung und Au N vdon 
- "Benno’s Syſteme mil — ‚da biegen 
ling me ee Me el 



















N * 2 " 


P u 2. Da Zr £ 
— er : -\ BEE * J 
I - or Ba a 
B , u .. , “ —— ‘ 
Biklıy wos 23: 3 
. * nu z As APZFPFRSER 
7 HUF 900 rien, 54 
Bu [7 N se.m * 
14 NY —8 arsch. X 
rat Mn. 
ER , .r , a _ * 2 — ne. z 
UNE . ut G Ds ©. IRRE Re sn x In Par Ati -1 A.“ 
x ”, Fi 4, 


8 geht. Bruno theils: gun Beflätigungiu 1 “ 
- us Ertäuterling: feiner Nbitoſophiek pom Bu 

Beſtimmung des Menſchen aus. Ahes 4 
der Welt ſtrebt nach. dem Ziele ſeiner Maß 


dran Geiſt und Körper befteht,; fo Reden. 
ein Iwibfaches  Ziel;:- geiftige: unde kockerch, 
Volikemmenheit. ‚Er; iſt ein Mitelweſch/ dDee 
auf ber: Grenze von Zeil und — — 
Verſtandes und ber Sinnenweit ober Ab: J 
den Naturen beyder angehoͤrt. Sein *98 * — 


ſtige. Der Geiſt ‚At fren und nab 
von der Materie, : er lebt durch — 5 3; 
iſt das Edelſte von Allen, feine‘ Kralt .uub, 
Thaͤtigkeit find unendlich ; er iſt das Arm. 
gen ber. ewigen Wahrheit, et ift rel — 
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— endlich, Veſchtankt, nur Mittel und 
rkzeug. Das Ziel des Geiſtes iſt das hoͤchſte 
re für den Verſtand undibas hoͤchſte Bute 
den Willen; mas aus dem nie zü befriedi⸗ 
ven Streben des Verſtandes und Begeh⸗ 

avermoͤgens erhellt, fo lange das Vollkom⸗ 
icht etreicht iſt. Sinn, Einbildungskraft, 
ek Bernunft, das Wünfchen , Hofe 
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frei Nas: alltäglichen Sehens, die ihn ums 
di Betrachtung des Weltalls erheben. 
5* unendliche Macht der ſchaf⸗ 
enden Natur y. bie Ordnungen 
X y: Welten und: Weſen kennen ters 
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wieder zuruͤckſuhrte. Daß die Welt unetmeß · 


lich fen, bewies Bruno aus der Natur dee 
ſinnlichen Wahrnehmung, aus: der. Analegi 
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| gen.“Die Welt: ift alfe unenblich; —RX J 
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conthuuieliche phyfiſche Gidße, hat eine Ve 
.Abmeſſung/ iſt undurchdsinglich, nimt 
Eger an, wirkt nicht und leidet nicht, 
Kch he: einfchränken, iſt auſſer allen 
Henj:.und enthält fie alle auf eine unbe 
Bige:: Weiſe. Dieſer Raum ift überafl 
2.102 derfelbe;. er bleibe: fich gleich, er 
wöhe Koͤrpern tingefchloßen. ober. ausge 
ei werben. Es ift uͤberall dieſelbe Ma⸗ 
AWleſelbe Kraft, dieſelbe Wirkung, die⸗ 
Setur und Gottheit. Bruno widerleg 
He zugleich die Ariſtoteliſche Behaup⸗ 
ae Begrenztheit des Weltalls, und» 
Wine ; aus welchen biefelbe gefolgert ward. 
Pr — ‚er für ſeine eigene Theſig 
J A Be Argumente, Erfir 
die Welt nicht unendfich, ſo 
halb derſelben ein Nichts, ein Un⸗ 
— * ſeyn, und die unendliche 
St ulebein. etivas Endliches hervor⸗ 
1 ſich widerſpricht. Zweytens: 
* Weltalls iſt ein Gut; das 
Kelben wurde alfo ein Uebel ſeyn. 
3 — tu ſich in's Unendliche hin 
I Ben es laͤßt ſich gar Fein Hinder⸗ 
Be tung denken; weder in dem 
Bu rec in dem Hervorgebrarhten, 
3 —— nach in irgend ſonſt 
* Karns Die Mnendlichkeit der 
2 71 —8 dols⸗ Ihrer * | 
.  $0Me 














— 


wur vom Unendlichen gelten. Waͤre de 


dadurch, boß. ‚alle biefe ie 


388 RX: or Seröiätene phiel 


tommenheie. Ariſtoteles ſchloß ums fi 
aus der Volltommenheit: der. Welt. ihres! . 
grenztheit. Die Welt ift: nach —** *9 
vollkommen, daß fie in ſich ſelbſt und t 
nichts anderes begrenzt iſt. Bruno t Ri ) * 
die Erklärung, zum Vortheile — 2 2 n 
MNur das Unendliche iſt in ſich ſelbſt beg 
denn es ſelbſt wird durch keine Kraft, 
‘ung, und Vorſtellung begrenzt; se 6 Me \ 
vielmehr ſelbſt diefes Alles. Die y 
menheit des Univerfum’s beſteht auch nt nn“ 
- feiner‘ Begrenzung; ” fondern darin, bat 

und folglich aud) alle möglichen ** 
heiten, in ihm enthalten ſind. Dies ka 























endliche uͤberhaupt unmoͤglich, ſo wicht en , 
Feine wmenbliche Macht, sind. folglich; fe 
ſolute Vollkommenheit, geben: koͤnnen chung 
. aberieine:folche geben, lund da hl, unen⸗ 

Urſache nichts Endliches hervorbris Er 
ſo muß auch das Weltall unendlich 
 flofeles folgerte bie Begrenztheit de 9 2 Ri “ 
aus ber Unmöglichkeit einerfinnt * = . 
nehmung des; Uriendlichen, Aber: - 
nur, daß das Unenbliche nicht: in 
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Fe: Eine einige Zadıl,-foge Btuno,“ 
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bezeugt. = "Snbeßen wich ein? 
5* im ab, fo wie er auch 
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Welt; laſen fich in zwen Hauptgatan gen unsgen- 
ſcheiden / Sonnen und Erden, Die Firſtere 
find-Soniien; unſre Sonne von arem Fixſtata⸗ 
ne: gefehen erſcheint ebenfalls alg anFir Pair 
die Planeten ſind Erden; jeher Firxſtern 
fehse : Planeten, wenu fie. ung gleich nicht ſich 
bar fiib. Alie diefe Welckoͤtrper hewegen Hip 
in„demfelben Himmelsraume, Dex fie ‚mmgiehg; 5, 
fie Halten ſich duſych. ihre. eigene: Schwere; Dir; 
Erößtenz, bes. einen iſt. ſuͤr. hie Eriſtenz bes: apa, 
dern nothwendig, weil der Zuſammenſtoß 
Entcgegengeſetzten zur Erzeugung, zum Bee. 
ſtehn, und zur Bewegung der Dinge more, ; 
wendig gehört, . Alle Weltkörper find aus bene, 
felben Elengenten zuſammengeſetzt, bie ſich wie⸗ 
derum auf zwey Dattungen, Waſſer und Ser. 
erträunächführen laſſen. Denn alles ,: h ; 
5 Inachnes entweder⸗ buch; ſich .fe 7 
dasz Feue ı er durch ein. km, bas Eh 
en bi — oder, durch — 
ſammen. He Perfchiebenhelt her obern zu 
unsern We Seper.,. ‚wie fie die Krifoeeiter.g An nr 
nahen „. leughete drang, und besüßfa-f * 
die Gruͤnde zu. widerlegen, welche 5 
sera. Po. pflegten. Seiner: Me 
8: 3ufolan iR die Materie: aller. —— 
73 völlig gleich; alle Weltkoͤrper fen ig au 
wo licht iſt, da iſt Feuer, und wo Feue 
da iſt auch Waſſer⸗Das FJeuer if. EN, 1 
das eur bie. Euwirluns Bach 1 
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Exbecben ſo erſcheinen, wie uns itzt 
#0. * et man den Mont in größer 
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Raume, ber in's Unendliche alle Körper e⸗ 
und auch ber Himmel heißt... Sein. 
iſt Feuer, weil alles, was er enthalt, Joe 
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2 Br Der Roum: betkomt den, Maren, 
Aber lern er.buschfaufen wird, und audı 
Yan Jebrariff der. Gefliere wirt.in; Hinfiche. 
#, die Bewegung derſelhen Aether, "gekannt 

je * Namen Sam. Ihnen. auf, beyge⸗ 
ER n, weit fig Rommen.: Man kann - 
{ je | ‚In: einen engern Sinne neh⸗ 

FW 23 einen. zuſammenhangenden Kaum, : 
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—2 bay Himmel des Himmels, 
Raum eines: Syſtems von Geflik« 
et esnfere Sonne,miit; deu Planeten iſt; 


er —* Bei Aimmel, wo der unermeßliche 
Me herunter: verftanden wird. ; Diefee,: 
we Himmel iſt der Sig Gottes, 5 
En" 1 Raum,.erfüllt, und. ber ungndli 


re Water des Lichtes iſt 
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3, und bie Sterne ſigd der Wohns 
eligen. Die Kraft ber Gottheit. 


— durch: das Uneemsßlihe; fe: 


ei: Beftirnen mancherley Bewegungen, . 
mehrere als unſere Erbe hat. Bru⸗ 
* Hete, daß ſo wie es unzählige Son⸗ 
| * uſſer den Firfternen, bie wir ſehen/ 
I⸗ auch unzählige. Planeten, die nice 
S ? —— werden. Die 


dem weiteſten Sinne, ale den Aime, . 
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ſchen NRaume iſt Bla Ihnen /lawohnendet 7— 
Dee! Körper ſoigt Dahl eichten Ünftoße, "ab 
chen lhin vleſe dotbent;lunh der Adum Fuge 
Bewegulage Fin! Mnbernik ’ entgegeh: "King 
Princi —** vebetum bie UNNA RE 
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. “(fatfus)y "er höherer Grab ver Einpfiabung: 
iſt Vie Erkentniß, auf! Wehe ie Bogiech 
fölge. Dee Zweck Ver "Tokkigfeie‘ ALT 
erhaitung·· Bruno ſtinte lee nichve 

Campanella übereit; * Daß‘ SEEN 
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fü} Erben Aug“ darausweil EB h 
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als ſolchen ſich Bon ſelbſt ——— 
—— Lines duffern Antriebes der B 
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— J— einer: ——— bet 
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keit macht uͤbe haupe nur Eine Ban X 
aus; ſo mannichfalt : die Arten De 
gung ſeyn mögen, ſa · iſt boch jede —ñ— 
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re. ktaß uͤber haupt ann 
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9 * Ne, deß Walnhee ‚fire I 
F on Pr als ‚der pi 
— Bm (ht, Inden bie. erigie vorn 
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zu; man ann: dep: as 
| L Drum man will, und jebes Arne 

jen Verhaͤltniße züm Unwerſum mit ſc 

im MRittelpuncte g aberſes folgte, Gira 
* bie Hypotheſe, mie die Gaga: = 
— Sehr umfländlidy diſputirt· Bee 
9 gegen Die Argumente De Perlipatettter fe: 
die Pedrengepeit des Weltalls ;: wie obeu⸗ E 
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D. Daß die Erde nicht das ſchwerſte ſon 


| R4 leichteſte Element ſeh; -über die 
| dee Best bes Waffers jur a 


Beſchaffenhe und Werbihdung der: Fe 
—* mid einander uͤberhaupt; über die Na⸗ 


tur der Kometen/ die er für Planeten et 
welcheii eben ſo wohl um die Sonne Iiefen; a —A 
die übrigen / und cms‘ Ar darum : RM 
ne beſonderer Art zu ſeyn fehlenen,, weil 

> auf ihrer Muſbahn nicht immer ** A 
genommen werden koͤnten; uͤber die Bey er 
tung ber Welten analog mit der menfiichäet 
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tert werben. Zuletzt fuͤhrt Bruno wiedec⸗ * 
| und fine Se uf das: Heupereſulter KR — 
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: Säifefophie zuroͤck: ‚Alles. iſt ne ic und 
2 Wäre bie. Welt. ein Eublihes, fo 
. erde: felbk ber: Menfch, . der ‚feiner. Ton 
> zum Unendiichen hiuſtrebt, vorzuͤglicher 
eyn, als die Hottheit; dieſe etſchiene als nel 
nd ihre Guͤte ſelbſt beſchraͤnkend; nur im 
Men oe bie Gottheit ihre unendliche 

X offenbaren. Die Unendlichkeit 
“altes ia dem. Ungnblichen ift feine. Allgegen⸗ 
* were iſt in, Allem, nicht: über ober auſſer⸗ 
N: fa; wie das. Weſen nicht über oder aufe 
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2 Vegeifi dee — ein⸗ 
und dennoch das unendliche All dar⸗ 
* „supi: Beriehung auf die Dane - 
{ eu Dinge fehr ſchwer zu fa 
* he ha kn denne auf mehrfache Wei 
en r * ‚erfbigbenen Geſichtspuncten deutlich 
2 er geſucht, und dabey zugleich Die An⸗ 
g:der Regeln der Sullifchen Kunſt ge. 
Ri ieh Abſicht ſcheint ex beſonders ig 
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| bern? "De £riplici mintmo © menſura gehat 
gir haben. In dem erſten if ſelne Theorie‘ vom‘ 
| A eneine in Zahlbegriffen Alb in ber up‘ 
terminologie entwickeſt nach bein Beyſpiele vch⸗ 
Neu Pythagoteer. Hr Fuͤllcborn · Warten‘ 
riſtet das Buch im Allgemeinen —— 
fuch, bie ganze Natur und ihre Weaſeteu 
Wirkungen/ die animaliſche, — — | 
moraliſche Welt rabellärifch in Zaptert ’unb* 
„Biguren, “einen magiſch geometrifchen 


einhelt, das ganze Weſen · iler Di re 
- Grund aller — und Zahlverhaͤlbn mt 
ift Die Dyas entgegengefeßt, das Prineip d 
Unterſcheidung und Mehrheit im Weſen DER. 
Dinge. Dieſe Mehrheit, die durch die Schet#”! 
dung ber Dyas enrſteht,““zeigt Bruno wei” 
ter in einer Tabelle von entgegen — met a 
saphufiflhen"und matherideifchen? rn 
fen, 3:3. Möglichkeit, Wirfikhfeie; 
Accidens; Materie, Formz Dane}. 
änderung; Ruhe, Bewegungz? "Eigen * 
WVWVernichrineg; Einfach, Zuſan — ji 
ü ehnigumg; Trennung; Unendlich, Sudlich, a 
In der Trias werben bie durch die pas: u 
ebenen: und: ſich Entgegingefegren ——e 































Prineip aller —— wie die 


das Pelncin ale Scheſtang on, "De — 
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| wi die vollendete Eriſten der Dinge 
4 * ihr Daſeyn im Raume und der 
* , be Thörigkeis. und ihr Leiden. Die 
—* das Principder Mittel zu. Zwek⸗ 
En rgane, ber rue, ber. Künfe 
a und pafiven Beziehungen, 
Bas beſtimt bie Begattung der Dinge, 
ing, bie. Vollendung. der Thaͤtigkeit 
Fe —— —* 
uhe der Dinge au an 
—— 
adung, wo el fich ſelbſt 
* ** .Die Octas iſt das Urbild der. Ge⸗ 
huhu welch⸗ ie Dinge: geben und 
erbaftenwerben und andere er 
Me iches Geſchaͤfft Hat die ⸗ 
Bas fgllap. endlich die Zafl 
= a) m ri ien und befaßt ſie zus. 
ji ir waren es Neu 3 
und cohballifge een, die Baur. 
—— Art mit ſeinem Sy⸗ 
ziſirte. JIs dem andern Werke 
a ‚fiel. —5 — das Urprincip un 





U 2. geiffe des ‚Aleinften, das ugleich 
1 0,002 Eins, das \ U 
— * s. iſt .bemundernstwärbig, mit 
MM. inne, und; Aufwande von Phan« : 
A riff in bieſemm Slune entwik. 


m eg 
* — iſt die Subſtanz al⸗ 
and: eben dargm von unenblicher 
MR ouas li 
, . | r 


on m" , » f » — d — * 
— 24 
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der Weltʒeiſt, der‘ ailtzegenwaͤrag Mm feinem 
eigenen Seyn und’ in feinem‘ andern 
das Wefen und.die Materie des: Aus! DW 
 -Riänfte giebt allen Dingen erſt Mpirfiichkäft; 
Win wo es niche Hr, iſt überall’ nichts, 9 
.  fehie-Monas, feine Zahl, keine Gattäng und ; 
keine Ar" Es iſt al 0 ver Grund von Ahſer 
Hd aile Gattung: erhaben, weil es in Sei. 
 Gaftung HF, es iſtdie Sottheit die Muck 
ak Diefen allgemeinen Charakter * 
RKleinſten, welchen Bruno entroirfe,nääre 
weiter im € gehen aus. Das’ Kiel 
vas Erſte: unð Weſentliche des Se 
das Kleinſte auf; und Ahr abe daen — 
aufhehoben ; Bas Subect ber Natur RR URL: 
in das Riehifte: uißIBeftähe Im. Aeinfte Urne”. 
— begtänge fd. Größe Wan gale 
es iſt der Grund der“ ‚Bufanimenfeßungy BR .. 
mehrung und Verminderung ; unb- Hub 
wie Bildung; es iſt IBri-Alleh. itg 
ſeetzk ſo Wie Alles‘ A — 
or Baer Migigk 28 88. ; 





















Po nur e Bar —— — * ud 6; 
bden. Vernunft Kann ſchne * — 
ae nien, ale auf! bes: AUT: —— 4 * 
—— € Theile; dent es giebt ni 

| * its se ee 7 5 
















re" ſechej. Jah hunderte. aoi 


* —* Grund aller Groͤße ‘a feinem Wer 
e Äp ge un feinen Begriff beftimbar; es iſt 
Eu; aue floͤßslich, undurchdringlich , unver⸗ 
= act und keiner Mifchung fähig; es beruͤhrt 

air das ihm völlig Gleiche, und badurch ent⸗ 


E die zuſammengeſetzte Koͤrperwelt und. ihre 
ar . Das Kleinfte Hat immer nur Eine, 
> war mit dem Größten dieſelbe Figur; 
5. 74 neffung desſelben iſt urſpruͤnglich gleiche 
AVe nad. daher iſt es das. Mad. von Allem, 


u ehe Deyriffe des VUrprincips als bes 
Mechiſten, das zugleich das. Größte iſt, ent⸗ 
MS Dei weiter dieſelben Säge in 
peingtfache ;; die auch in feinen übrigen 
Ä . Schriften vorkommen und fein 
** | Sn der Einheit iſt denn 





Bi u % Mehrheit enchalten, wie in der Mos 


s 


. nd In dem Puncke die unendliche 
ei ‘ Sen’s Beyträge * Bes. d, Hpbil. 













MR * ENTE, 48. Bruckeri bift. crit. philof, 
Ru Y-P, 2. p. 41 Tg: Die Frage, ob 
sehn -Mrhelft geweſen läßt fi nach 
—2* Houptideen ſeines Syſtems leicht 
A * Kunden. Er war es nur in dem Sinne, 
IE * at dem’ Theiemus die Lehre von ber 


derſtanden wird; denn diefe Lehre 
Yas unendliche Weltül waren ihm 


Br 2 Ar 
ou LER en 
U I, Ri Sc 
a — — che a 
- ».« 
2, uw J ur ) 
b x Ki 3 2 eh Er 
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iner extramundanen perfönlichen 


u —B— € ee. iden⸗ 


— og nicht an, Die un bliche Gotte 


0 gen KMU. Geſchlchte der Ph 


en identiſch Hiugegen waß er aichts w 
“022. als Atheiſt, ſofern er das Daſeyn 
BGBGeootthelt Überhaupt, ‚glaubte , und vc 
‘die erhabenften Begriffe hatte.” Die 
 gienstäfermgen ; deren er von beit © 
ſtionstribunale zu. Rom nach dem Ja 
des Schoppius beſchuldigt wurbe, bei 
groͤßtentheils auf misveeſtandenen au 
Zuſammenhange ſeines philoſophiſchen 
ſtems gerißenen ‚einzelnen Sägen un 
Re Dergleichen find Bruno's 
nungen von der Exiſtenz uhzählbarer 
“ten, dvon dei Ewigieit des Univerf 
Fu J ri Son:bir —8 des heil. Geiſtes rm 
| :- Bellfeeie; ‚An Der. Wanderung der: € 
ve aus einem Körper in den andern, u 
Ä ‚einer Melt. in ‚die, andere, ,. Fran m 
“ J ; Diele, Bi hernahm; ih bei 
men 18 ware dB nur“ blinder en ia 
al —— un nifenhet, die das 
.;n:.feiner Richter beflimten: üeber bie 4 
J fe Wahrheit oder Unwahrhrit a 

gegen den Kirchenglauben anftoffenbe 
hquptungen, . bie, ihm Scioppius bey 
2, laͤßt ſich — mit Sicherheit fagen, 
Bu | s ‚solte er ‚geäuffert haben, Moſes babı 

; Wunder bloß Durch. Magie. bewistt, 
er es weiter gebracht, als die Yep 
er, habe feine (Gefetsgebung ſelbſt erfo 
: die Bibel enthalte Traͤumexeyen bon 
und ber, Eon ſtamten bloß bie, ren 

—— *. nicht die übrigen Menſchen; Chri 
—— 0. nicht Gott, er fen ein vorgäglicher 1 
vente | dee ben großen ir able kun 
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gen habe , und deßhalb mit Recht: hinges 
F richtet worden; auch die Apoſtel ſeyen Ma⸗ 
x & gier nnd Betrüger geweſen, u. w. Man 
1 * Tännn nicht heweiſen daß Bruno wirklich fo 
‚von, Gegenfländen der pofitiven Religion ger 
n Be dacht habe, da in ſeinen Schriften beigleis 
ten an — nicht. vorfommen‘, "und 
DA ugutß des Scioppius hierin verdaͤch⸗ 
ig Man kann’ aber auch das Gegen⸗ 
TE —* hinlaͤnglich beweiſen, da Bru⸗ 
B * Lebensgeſchichte eine große Gleichguͤl⸗ 
& geeit und feichtfinnige Dentart in Angeles 
heiten der Religion beweiſt; da fein phi⸗ 
ai vn bes Syſtem mit dem Kirchenglauben 
rabdeflen Widerſtreite ſtand; er alſo 
geer Paradorie und feiner leibenſchaft⸗ 
* —5 — und Unbedachtſamkeit Aeufs 
,. wie die obigen , in Anfehung des 
wi. Bi erlaubt haben mag. — Noch 
. a Etwas über einige andere Schriften 
a * no ‚hinzufügen. Eine der bekuͤhm⸗ 
oder Serächtiätiten darunter iſt der: 
ad. della befia trionfante, propoſto 
a,” E löye , effettuato dal confeglo, reve- 
ET Mercnrio, recitata da Sophia, 
A— * HSaulino, regiftrato dal Nolano, 
Du gıfe “ya: 'tre' dlalogi, fubdivife in tre 
SR." Confetrato al molto. illuſtre et.ex- 
we je > cavalliere Sign. Philipp Sidneo., 
H Bat in Parigt 1584. Die Jahrzahl 
— Orudort bält Bruder für erdich« 
er RT Sinn um diefe Zeit war” Bruno 
I Th nach Frankreich gekommen ; in⸗ 
Et kein hinlaͤnglicher Grmb, 



















und 
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welches ſelbſt er nie geſehen hatte. 
koͤnte alfo immer, auch waͤhrend Bri 


. erftem Aufenthalte in Itallen, zu Par 


dem angegeben Sabre gebrudt ſeyn. 


‚der. Dedication an Pbilipp Sidney f 
man eher ſchließen, daß es fpäter unt 
Bruno's Aufenthalte in England, 
nach feiner. Reiſe dorthin, gedruckt ı 


angewiß in welchen Jahre und an wei 


Orte. Auch kommen fchon fo ‚heftige 
vectiven gegen feine Widerfacher. und 


Geiftlichkeit.darin vor, daß er bereit® 


— Widerwaͤrtigkelten erfahren haben nm 
ba er eb ſchrieb. Der Juhalt iſt uͤbri 


nichtd weniger ald eine Satire auf: die, 


de und den Pabſt, fondern vielmehr 
bdaͤchſt froftige.. und langweilige Alleg 
Er ſtellt darin: die Laſter und Tugenden 


ter dem Bilde himliſcher Conſtellatienen 


welche vom Firmamente verjagt worden 
zen, um den neuen Geſtirnen, meld) 
Wahrheit, Gerechtigkeit, Güte uw. 
ſtellen, Plap zu machen. — Ein on 
.. Werk des Bruno hat den Titel: Le _( 
‚de le cineri descritta in. einque diel 
- per quatro interlocutori contre confii 


zioni circa fogetti; Stampata ‚nell’s 


"2580, Boyle hatte ein Sremplar: b 
Buchs von 1584. Es if alſo gerab 
demſelben Jah 
angeblich gedruckt ſeyn ſoll, und pi⸗ 
te wiederum zum Argumente bleugu 


e gedruckt, wa der Spa 


I 
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die letztere Angabe doch richtig ſey. Es iſt 

F dem Hrn. von. Caſtelnau, vnico refugio 
„delle Mufe, während feiner Geſandtſchaft 
ta England, gewidmet. Die Veranlaffung 
| . desſelden haͤngt alſo auch mit Bruno's Rei⸗ 
Re nah England zufammen. Der Titel 
1, gehndet ſich auf bie Suppofitipn, ‚daß die 
\ Ka — Befpehäe Den erften Xag in ber Faftenzeit 
"3 bey Tiſche gehalten worden. Der Gegens 
Pi iſt aſtronomiſch. Bruno vertbeidigt 
"3 bas Syſtem des. Copernicus, uud behaup⸗ 
RR a auch hier die Mehrheit der Welten, die . 
ER — wie die unſrige find, belebte Tieres; 
AERSHOH Lebenden. und pernänftiger Geicöpfe. 
ER Topic verdient noch bemerkt zu werben 
| Buch des Bruno unter dem Titel: 
* 5 gi heroici furori ; Paris 1585. Auch 
* ut fe ftimmen Druckort und Jahrzahl mit de⸗ 
Vin er Ausgabe bed Spaccio zufammen, 
Sa Ins Bud iſt dem :Pbilipp Sidney eben⸗ 
Se. 7) 5 zugeeignet h in einigen Gedichten preiſt 
Si no die Schoͤnheit der Frauenzimmer in 
an; es ſcheint alfo nach feiner Reife. 
19.00 land, ober während feines Auf⸗ 
jalts dofelöft, verfertigt zu ſeyn. Der 
Fe alt befteht im ihifhen. IPhantafieen' 
ARE, (. Bde‘ aaa wodurch Brand die Seele 
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| Ein Wach⸗ Säitfel n mit bem Bluno 
J EA, ein. Zeitgenoffe, Lucilius, oder, wel⸗ 
che Vornamen er fich felbft gab, Julius Caͤ⸗ 
ſar Vanini. Er wurde gebohren im: Ir586 
im Mopolitaniſchen, und ſtubirte auſſer den 
gewoͤhnchen Vorbereitungswiſſenſchaften die 
Philoſophie und Medicin. Seine Führer in 
der Philoſophle wurden Ariſtoteles ‚ und zwar 
wie die Averrhoiſten das Syſtem desſelben 
auslegten, Pomponatius, Teleſius und ie⸗ 
ronymus Cardanus. Aus den Lehren hieſer 
Eildere'er ſich eine eigene Vörftelungsart,. a, 
Dadua ‚befchäftigte‘,er ſich auch mie der. 
logie und dem kanoniſchen Rechte, um ee 
leichter zu: einer geiftlichen Pfruͤnde gelan⸗ 
gen zu: koͤnnen. Ob er wirklich in. ſruͤ⸗ 
hern Jahren in einen‘ Mönchsorden getreten, 
iſt zweifelhaft, da er ſelbſt nichts daybiliere” \ 
waͤhnt. Nach Vollendung feiner afobemjichen. 
Studien machte er eine Reife durch Deufie | ‘ 
land, Böhmen, die. Niederlande, :difpueirte . 
‚überall gegen. Acheiften und Lngläubige,: je⸗ 
doch ſo⸗daß er felbfk in: den Beta ven: 5 
Arheismus gerieth, und daruͤber mehrmal in“, 
Sebensgefahr kam. Er Hiele ſich Hierauf LE 
WGenf auf, gieng dann nad) Lyon, wo ia 
ſſich vor der Verfolgung ber. Snquififion kaum 
— voch 227 bie Flucht ut ‚begab fich aus 
| Frank· 
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geankreich nach England; lebte daſelbſt zwey 
‚Sabre, und kehrte wieder. nach Italien ‚zurück 
In Bemia lehrte er eine: Zeitlang die Natur⸗ 
PShiloſophie, meiſtens nach den Grundfäßen der 
Averrhaiſten, bie er. vorzüglich empfahl, wos 

* nnd aber ‚auch. zugleich feine Zuhoͤrer 
nicht blindlings der Aucoritaͤt 





J ——2 ſelbſt in den Quellen der Erkent⸗ 
n achzuforſchen. Indeßen mar: eb, von zu 
 woßhgtenn. Charakter, um an einem Orte lange 
;  enifkilen.,. und ſich mit den Menfchen, mit 
3 IH in Verbindung gerieth, vertragen zu 
2 Bee: Er: verließ Genua, trieb ſich baid 
Fakreich, bald in Italien herum, beſtand 
debaema a dort — ‚ und ward durch 

. Misiiikgpuriven: über Gegenftände der Philoſo⸗ 
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. | DRESRIE ber : Religion, womit er fich jedem 


: auge, und durch feine: Schriften, immer 
DEE — y und des Unglaubens verdaͤchti⸗ 


A ” dieſes Verdachtes willen mußte er 


N we Baris verlaffen, wo er fihh;zufegt auf⸗ 


Hier warb. er auf die. Angabe ei⸗ 
Br ipiben Stanconus vor ‚Gericht gezogen, 
F * De hr gr. gleich durch feine Erklärung, daß 
—— klatholiichen Kirche treu. ergeben fey, 
E a Fan der Unterfuchung befreyt zu haben 
Pa — — bald hernach gefangen gefegt, 
u — 73 — ſeinge ‚Anklage wiederholte. 
| Rey) Man 


—7 8 ne unglüdliches.£008 führte ihn nach 


‚tehrera: oder Schriftftellers. zu fol« 


nn ı 


wuͤrde;“ auch genoß er.öfter int. Gef 


ihm bag Crucifix vorhielt, —— 
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| Mm "fänb: unter: ‘feinen Sachen: andy ford 
Die den Verdacht der Zauberey und Mg 
ſcherey auf ihn warfen, obgleid; Domini’ & 
feiner ‚Bertheidigung die heilfamften EL " 
vorgab, die er. dabey gehabt, - Srancamiiiee 

‚fügte gottesläfterliche Behauptungen ,, die RR e | 
nini gegen ihn geäuffert,: vor Gi 
und. beſchwor feine Ausfage, Auch Er 
. feiner Zuhörer zeugten gegen ihn. 
that freylich alles, was, er fonte, un: wi 
ſchuldigung von fich abzulehnen ; er leu n “ J 
die Ausſagen ſeiner Gegner, betheuerte ft 
Glauben an-den dreyeinigen Gott, und a 
einſt vor feinen. Richtern einen Strohh⸗ u 4 

- auf, mit der DVerfiherung, daß (bon: u | 
- allein ihn von dem Daſeyn Gortes überze Kai 


bas Abeudmal. Dennoch warb er zum € SR # Öl 
terhaufen verdammt, und öffentlich verbruihb 4 
nachdem ihm der Henker vorher die Bungee F 
geriffen harte. Man erzähle, daß Vastik‘ 

kurz vor feiner: Hinrichtung / da ihm teishei || 
tungsmittel übrig war, feinen Atheiem Rd 
and. förmlich erflärt ‚und bie bitterften SEE 
gereyen unter: andern über Chriftus, dam Me 


be. Indeßen find dieſe und andere - Su 
hochſt zweifelhaft und verdaͤchtig. Ueberhau 
iſt die Geſchichte des Jaquifitionsprogeßes/% * 
welchem Danini das traurige Des 7 

I N £ 


0 


im ſechez. Jahrhunderte. "408 
r.vocht klarz es ſcheint, daß bie Verfol⸗ 
zowuth von. Geiftlichen,,. die er erbittert 
er den Magiftrat zu Touloufe gegen ihn 
bet, ‚und. .biefen zu Der ungerechten und 
onen Sentenz ‚veranlaßt habe. Nach⸗ 
Bag man. biefe und jene Tharfachen her⸗ 
eſucht und fie verdreht und entſteilt, oder 
— ganz erſonnen haben, um das 
ſeuliche Verfahren gegen Vanini vor ben 
io en. und. der Nachwelt zu rechtfertie 
Wenn Panini auch kurz vor der. Hin- 
Wag wie Heftigften Schmähungen gegen ben _ 
We von deßen Gnade er nichts zu Hoffen 
— ne mehr gegen feine Richter 
hi ns "war bies ber gerechteſte Aus⸗ 

ſchmerzlichen Unmillens über 
lung welche er erdulden mußte. 
J * Bonner Gott und Chriftus geläftere 
ven * de man bey einiger Hinſicht auf ben 

Bus die Gemüthsftimmung, in weis 
no ra, Entfchuldigungsgründe dafuͤr 
Barn wenigften aber daraus mit Rech⸗ 

Fafehng ‚vorherige Denkart fchließen koͤn⸗ 
96 übrigens Vanini durch feine Be⸗ 
fin * r ‚in feinen Difputationen und Schrife 
r gröblich gegen die Rechtglaͤubig⸗ 
en habe; 06 fein Benehmen übers ⸗ 

durch Eleelken Hang zur Para⸗ 
Meran, und eine unruhige wun⸗ 
geht wurde/ und d mob er 

5 | 
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du⸗ 


| — 


mo Rx; est Geichiche dere 


aus ofe fine Ueberzeugung beuchelte, 
er nicht hatte, mas ihn in den Ruf eines zu 
deuigen gefährlichen Lehrors und Schrift 
ers rachte, ſehr viel zu: feinem. ungluͤckli 


ſale beygetragen habe, iſt eine au 


Trage: Hier dürfte er wohl auf feine M 
Bi zu ſprechen ſeyn. nt 


Die Blograohen vahinis nd ya, 


ar. 


ı- nF 


’ 
Bi B 


v 


u (Apolögia;t pro Vanioo; ‚Cosmapeli s. 
terdam 1712); aber hie polpgie ſt 
weniger "als denugthuendz Arpe 

Anſtatt Thatſachen vorjubringen‘) { 
Gegeuütheil der. Befchuldigungen = 


theils wider ibn. Der eifrigfle 

des ſelben R’Wbrany ‘(La Ye et’leg gi; 
ments de Lueilio Vanini; Rotfierdam i 
Eben fo: parteyifch gegeit ihn iſt Sechei 
An feinem Taactetus de: vita et eriptà 
mofi Athei Ialii Caæſ. Vapini. Ale 
Apologet iR. frevlich Arpe aufge⸗ 


“a 





welche man dem Vanini merkte 


nini nnd-die grauſame H innicht 
ben ſeßr lebhaft, ſcheint aber Ft 


 migbilfige mit Recht den Pa ET. 


haupit ya günftig und partepifch” Ar 
artheilen. S. Bruckeri hiſt, örit, p 
ur T W Pam P 670. Le 


ar I \ AT 
41 ga 3. 
vavin hete ungeadhtet-fein®) Burse 


ie wnfeten getens mern Shape 
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DEE erwaͤputt ſelbſt ſeiner Common ⸗ 
er: den Ariſtoteliſchen · Bücheen-de phyfica 
‚tönltatione „. de göneratione et Corruptione, 
; —e ferner libros- aſtronomicos; 
Alogiam ‘pro dege, mofaica et chiifliänd; de 


: el phyfico magicam u.a, Mar 
— doch nicht, ob er dieſe Werke alle 
Meet, eder nur in der Idee entworfen, 
2 Amen er ſie auch vollendete, ob fie. gedruckt 
1 a beyden gebuchten Werke vonihm, 
! glchen man auch allein ihn als Philoſo⸗ 
MM Ah * setheilen Tann, find das Amphihe⸗trum 
7" Ha € providentiae, und de adımırandis na- 
9 gie ‚Deaeque mortalium arcanislibb. 
A mde,ıob man: gleich hernach aus / den⸗ 
Ernte der: Ankloge und der Verdam⸗ 
18. Vanini hernahm, und das letztere 
J— g der Sorhome verbrannt 
J = 8 doch cum privilegio et approba⸗ 
* — — und die Cenſoren der Sorbonno 
anſangs nichts barin angetroffen , quod 
SER ji’ gathalicae apoflolicae et romauas re» 
| 5 ve — ut contrarium. eſſet. Der wahre 
AR ME „welchen. Vanini dabey hatte, liegt: 
yla beyden ſehr veeſteckt, wiewohl er doch in 
— 28— auffallender erhellt, da ao 
Re bensierfberhi ſchwer mie Beſtim 
* Ber ah Kae won auf die verfpiedenen Lrrfeile 


*p nz 
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j * ſechtk rue! Fr | 


BE eipihnenda gloria; de’ veta faplentid; me 


ar 


de Jopale detſelben m 


e 


und Mäturalismus berin ſahen, andere:bit * x 


Faͤllen, wo feine Philoſephie dem Kirchengia 


Kirche doch das Gegentheil glaube. 
te ſiche Vanini in dieſer —— 


vom Vanini vorgebrachten Gegengruͤnde wohl] 


} Rn 
Yo 


| 41% xx Abſe Sachchte der Do. 
anlaßt Kat, indem einige den baren Atheian 
























"gen nichts Anſtoͤßiges, ‚zum mindeſten Fee 
. Atheismus, darin entdeckt haben wollten. »:. Ya, 
‚ini. folgte dem Beyſpiele des Domponari x 

feines: Lehrets, der als Philoſoph und Scheiftlt 
ſteller glaichſam die Rolle zweyer —— 
Derfonen, eines Denkers aus bloßen Vernunfte 


u "und Maturgründen, und eines treuen 38 
gers des Kirchenglaubens, ſpielte, und in ‚ds — 


ben ſchnurſtracks entgegengeſetzt war, zaglet 
behquptete/ daß er als ein ergebener Soft A ei 


folhe ‚Art,.:baß bie..angenormene $ätye. 1; 
leicht bemerkt wurde, und daher feine Abgaäns;.. 
nigkeit von: dem Kirchenglauben befto: ‚mehr. Di 
leidigte. Es iſt dies ſchon in feinen Sri 
ſichtbar, :und mag. es noch: mehr In ſcincu 
muͤndlichen Yeufferungen bey feinen Sepruadtih 

frägen und in feinen. Difputen. gewefen:feiej; 
In bem ;Amphitheatro divinse providensise’® 
werden dem Anſcheine nach nur die Meynu 
gen ber aͤltern Philoſophen beſtritten. Warn 
es auch, wie ſich aus ber Beſchaffenheit ve 


fehließen läßt,_ mit ber Widerlegung —— 
Ahren der aͤltern Philoſophie ihm in der & 
fein ‚Eat, ſo beohachc er 8 —— 
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BR * ſchlechtere an die Stelle derſelber 


gen Abficht fi) alfo deutlich 9 h 
| vo Bd, DM ehren ber Alten, foferne fie 


* nicht durch die Larve getaͤuſcht 
8 umviberfegt oder unwiderleglich 
93: fo konte Doch Niemand ihn bes 
geradehin zeihen. Mochte er im⸗ 
* er die Behauptungen der aͤltern 
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* * ; | Be der neuern Philofophie und vornehm⸗ 
** or fäße. des Kirchenglaubens aufdecken; 


Syſteme zufammenftimten .: file 


m fi, aprpamerte. Pe 
— geſehzten Ton; und ſtellt ſh 
* „Altern. Pilofop * nur bepbringt, “ 
ade ——* find, bie: hier gegen Plato, n 


Be; lan, vorfommen, und obgleich 
Da die beſſern Argumente: der Neuern * 


zu beſtreiten ſchien, eigentlich nur 


— * #\fich. immer darauf berufen, wie er 
















Re I ben dem Criminalprozeße auch wirk⸗ 


KR slehee habe und babe lehren wollen, 
e vorſichtig verfuhr Vanini in dem 
ne e de:.naturse arcanis. , Schon’ 
a por gewählte Titel nicht nue konte und: 


Re 2% 


= auf eben, bie Weile, 
ln Ze OD d a 


Wi; Ba ee feinen Worten. nach das Ge⸗ 


hr feinens Zeltalter befremben und an - 
fe, ſondern auch der: Inhalt entſprach 
— genauere: Erwägung iu — 
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ag fcheinen:bie Geſpraͤche bloß wiffenfch, 

Unterrebungen „über einzelne phyſi eal 
und naturhiftorifche Materien zu: ſeyn. 
die Perſon, weiche Danini ſelbſt angenom 
hatte, war bad) nicht zuverfennen; es war 
jenige, die amt heftigften fpottete und laͤſt 
und die Tendenz ber Gefpräche uͤberhaupt 
_ zu Nar, um: von einem aufmerffamen Pi 
verkannt werben zu koͤnnen. Dieſe Ten 
war, zu zeigen, Daß "bie Natur-bie € 
heit ſey, daß alle Dinge mechaniſch 
fttaͤnden, und das ganze Univerſum in 
nem Zuſammenhange aus mechaniſchen 
hen zu erklaͤren. Die Beweiſe, deren 
Panini bebient, ſtehn mie dem damalige 
vollkomnen Zuſtande der Phyſik und Nee 
ſtchichte im Verhaͤltniße, wie es auch mit 
jen Beweiſen des Bruno für. ‚ähnliche 
hauptungen der Fall war. Es ſind mei 


unerweisliche Hypotheſen⸗ und: ſehr oſt 
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== anfammengepseht werden zu Pre 
Seit dam ſechszehnten Jahrhundet 
nachdem Die Thaͤtigkeit der ſpecullrend 
Vernunft durch maͤchtige aͤuſſere Ant⸗ 
be auf neue befebt war). nahm fe “ 
ſchr mannichfaltige originale Kichtunge 
m die Gefehi ee muß fe um. (pad 
in dieſen begleiten und verfolgen, sch 
texreſſauter fuͤr die Philoſophie als “ 
— “ „ robnf ie Zerbekungganne ni 
Dt) Menſchen ſid ee 
derch ajeuge Lee, 57 0 > 
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— große Baͤndejahl meines Werts 
Wihäfen, ſoweit 68; ohne dei vonmie 
; Rülichkeit besſelben Abbeuch 
geſchehen konte, entſchloß ich 
—* —* Eheche der Woifiſchen 
Nobhie ſtehn zu bleiben. Da gleich⸗ 
Pas Regiſter uͤber alle ſechs heile 
Eder Meſſe gefertigt werden Poits 
86 nachgeliefert werden 
* Gin ich von det Verlagshandluns 
* i demſelben einen Anbang 
J der die wichtigſten Bade 
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3 m * Polen im et 
9 Dohthundern. j 9 Eu 


Er a 
86. Ye u 
| vi 66 0 BSemno und Vanini, wurden 
Wh: mehrere Zeitgennfien berfeiben Durch ihre 
'.. Yeerfihungen über die Datutprincipien zu Wore 
| Aelbangsarten geführt, die dem: Prusheisumuns 
—— jener ————— 
eder offenbaren Atheismu zum Reſulta⸗ 
e Bolten: Die: merfwürdigften: suarer. ihnen 
He indvese Cäfalpinus: Caͤſar Cremo -· 
SE Claudius Berigardun, und Aug 
Beh Der erſte wurde geboßten zu Arezzo 
fi Mi 519, ehrte, nachdem er eine. Reife 
Deuiſchlandegemacht Hatte, : bie zur Vers 
tung feines Rauhmes ſehr viel beytrug, die 
eyneiſſenſchaſt und Pöktofephie: vu u 
zu Kom, 106’ er zugleich kei 
Bi in ’biemens. VIH war: Er, Ka 
re —* Dhai ſebtern Dre 1693. Aufler mpeg 
— Iran Frpaks,. die zu — 
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| — die Weottheit, die nach dem Aſe * N 
cip ber Weltbewegung, ber: lebendig | 
“  vernünfigen Naturen, iſt, als den A 


bdervorbringenbe Urſache / ſondern TR. 
- ber Dinge fetbflz: er iſt. die einzig mich wi | 
Subſtanz, die an und für ſich ſelbſt u 


abet durch Ihre Merkänbeng«nait-ber: Rate 
J bem. bloßen Principe der Mogliakele· 
Moannichfaleigkeit von Dingen auedubctt 
BGotthot obier der Weltverſtand ckann vc 
Beſte, V. i. ſich ſelbſt denken; damit hy 


ee mar fe, se rang 
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: überließ. : Das’ Orfginalk"feiner Auslega⸗ 
beſtand in einer weitern Ausdehnung ber Yu 
thoiftifchen, wodurch ber —— 


menfchlichen ; Seelen Eine. und: —& Bi 2 
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Zelt fr gefchägt wurben, Kürieh er ⸗0 du; 
uzxfliopes Perip: fptichs ‚Venez. 1571 159% 




















Ariftotelgg;,auf sine eigene At augen u * 
enwandte; ne, le 06. damals ‚yon. 
uhr ü ‚in Einlqkeit ileiben imo 


sefhaß, The Säge, Ye Ay Sircengian * 
ben miderſtritten, zu berichtinen oder 
mäß ju deuten, was er ten "Theologen fr. 


Pintheismins verwandelt. tomebe. ir Er Ket 


Weltverſtand vor, ‘ber .mit den ehlerikchen u 
ftany ansmache: Bott war ihm alſo md 


perlich und eine eine Einf REN 


ſalpraus eine beſondre —— 


Tage Jahrhundecte. Kr 
ſchieb zwiſchen Subftanz und Accidens, 
berhaupe alle reale Verſchiedenheit ber 
breite leügnete; vielmehr die Qualität, - 
gkeit, Leiden, nicht für Accivenzen, ſon⸗ 
Alles‘ fuͤr Subſtanz erklaͤrte, und der 
hiedenheit der Praͤdicamente eine bloß Io» 
Bedeutung gab. Wie untreu hier Caͤ⸗ 
s.der urſpruͤnglichen Ariſtoteliſchen Theo⸗ 
Buche; md ro e * tens‘ Averrhois⸗ 
‘yon welchen er zunoͤchſt ausging, einen 
ihbeim Sinn lieh, und wilde Folgerun⸗ 
srdus zog, iſt von ſelbſt Mar. Es war 
Wet, daß man ihn wicht bloß bes Mi- 
Ses und Misbrauches der Ariftorelifchen 
wphle beſchuldigte; fondern bey ben her⸗ 
Mtbeolögifchen. Begriffen konte man iin 
BE Acheismus zeihen. Einen lebhaften 
Brand CAfalpin an dem Taurellus, ei⸗ 
MWorſiſchen Phllofophen, der in einem 
duter dem Titel: Alpes caeſae (Fran- 
97.8.) zwar das literariſche Ver⸗ 
jenes : anerfahnte, aber zugleich hef⸗ 
bißiteer gegen ihn polemifiete, und in ber 
Mas das Verdaͤltniß der Caͤſalyini ſchen 
häne. echten’ Peripatericiemus und . zur 
Wert Theologie der Zeit betrifft, mehre⸗ 
Mittel und Stchwaͤchen berfelben gründs 
&Rharffiinig aufdeckte. — Den Vor 
Mis verſtandes uber Misbrauchs ber 
har | | 



















achten Ariſtaleiiſchen Theelogie anhiug 
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ten der oben. genaunten Philrſenhen, und 
for Cremoninus, nicht — ward of 
varum 'niche minder ber, Srgeligiofität anee 
Atheismus: bejuͤchtigt; eben: weil on. 


















dieje: in feinen philoſophiſchen Voxtraͤgen · 
Ariſtoteles und deßen Schriften auf. eine? 
 gärlerte,s:hie ſeive Ueberzeugung on 
Wahrheit derſelben⸗zu baweiſen ſcheint. A 
ſerlich bekante dr ſich, ‚nie es. bey den Pe 
tetikern, in Italien vornehmlich -Mope: Mi 
zu dem Kirchenglauben, und: man legte # 
Das beruͤchtigte und nachher oft, wiebeiil 
Wort bey: UIntos vt libet, forie vt oc 
"Da er unter ben Altern griechifchen Auch 
des Ariſtoteles ben «Alerander. Apbroil 
aeus allen. übrigen porzog, ſo nahm, er 
«bie Sterblichkeit der Seele als eine nord 
:ge Folge des echten Peripatetichsmus; ER 
-far Cremoninus war gebohren zu Caue 
Herzogthume Modena 15507 lehrte HeWM 
feinem 21 ten Jahre zu Ferrara die P 
phie, nachher den größten: Theil ſeines c 
Padua, wo er im achtzigſten · Jahre fig 
Alters: 16304n der Peſt ſtarb. Era * 
ner der beliebteſten Docenten;,;- And: Drag 

gefaͤlliges aͤuſſeres Benthmen auch ein 
Ung mehrer Italieniſcher Fuͤrſten uwd —IJ 
Auf. eine⸗ ondere Mt. zes ſich 
| decht des Atheumu un endus —XR 
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Amaim Guillermet de Berigacdo), geboh⸗ 


rwahrſcheinlich um bas Jahr 1592 zu Mou⸗ 


w.in-Seankreih, mo fein Water Derrus. 


erigard als Arzt lebte. Er ſtudirte zu Airx, 


vmard hier Doctor der Philoſophie und Mes 


In, hielt ſich hernach auch zu Paris auf, 
wo er als Geheimfchreibee und vermuth⸗ 
rauch als Leibarzt des Herzogs Ferdinand 
nach. Floren berufen wurde. Won den J⸗ 


28 an lehrte er die Mebicin und Philofes | 


zn Bifar und vom %. 1640 an zu Pas 
3: ‚Niet farb er. um’s Jahr 1668 in einem 


Hehen Alter. Unter feinen Werten ſind 


beräßenteften die Circuli Pilani de veteri 


Ieripatetica philofophia (Vtini 1641.1643% 
yalten eine kritiſche Unterſuchung ber | 








ne die Ariftoteles in den Büchern de 
wWsuscultatione, de coelo, de ortu et 
* * den Meteorologicis, ‚und de anima 
Bien bat. Berigard war Gegner des 
— *22 bemuͤhte ſich das kosmophyſiſche 
Jender Joniſchen Naturforſcher vor dem Pe⸗ 
ited hen geltend zu machen, alſo einen eigent⸗ 
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vn aturalismus aufzuftellen. Er wählte _ 


abßehelich die dialogiſche Form, und fuͤhr⸗ 
nen Charilaus und. Ariſtaͤus redend ein, 







wen 6 jener die Peripatetifchen Behauptun⸗ 
ns ßlefer, unter welcher Perſon er ſich ſelbſt 
ft hat, Die Meynungen der ältern - Na⸗ 
iger: a Es ift aber nr das 
En d4; | Syſtem 


tieismus aus ben Meynungen‘biefer 2 


ze Anapagoras.. Ein Hauptgrgument, f 


. ſyſtems vorausſetzten, nicht von Exit ei 


Im 


a20 XX: ar Seſchichte derphilet 


Syſtem eines einze einen Joniers, ober des KB 
pedobkles, oder Demokrit u. w. insbeſonde⸗ 
das er hervorhebt; ſondern vielmehr ein. En 
























vorzuͤglich aber doch des. Ansrimander: — 


fuͤr die Joniſche Kosmophyſik benutzt, iR 9— 
ſie ſich beſſer mit der gangbaren Theologier 
trage, als die —— Hieraus ſc 
auch zu erhellen, was Brucker ſeht umſtae 
Uichgegen Parker u. a., bie den Beirig 
zu einem verkappten Atheiſten maden, I 
ehun.fich bemuͤht: daß es nicht Kine? 
war,’ ben Naturalism der : Sauter 'ah * 
wahre. phlloſophlſche Syſtem zu Em, 
dern; ‚pie‘ Naturphiloſophle heroorzugleht 
ſich am beften mit der gangbaren Tempe 
gie vereinigen. lege, und ; bie durch 4 | 
Auctorität Der Ariftorelifchen unterdruͤch 9 
ſo lange am Emporkommen gehinterti 
de, als dieſe nicht widerlegt wire, al 
nahm das Atomenſyſtem an, urſpe Br 
he hoͤchſt kleine elementariſche Grur he 
chen, die. aber, wie bie: ‚Urheber‘ des | * 


exiſtirten, ſondern von Bott unmittelbar 

ſchaffen ſeyen, und aus deren Verbinbus — 
Scheidung die Entſtehung, Deriubeung 
ber “Untergang der Naturphänomerie — 
dxeden. er wißten. bu; Atomen — 
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ine Ertfärumgspiindp; } aie die Urma⸗ 
Atiſtoteles, die ein leerer nichtlger 
heit ſey, und in einer bloßen Abftraction 
ii er Materie beſtehe. Ex war auch nichts 
* er als unbedingter: Vertheidiger der So 
.. ben: Naturphiloſophie, ſondern erfannte 
Bd ihre‘ Jerchümer, und fein Reſul⸗ 
daß die wahre Kosmogonie Feine 
or die im Chriſtenthume augenomme⸗ 
Woßniſche ſey. Ob es ihm inzwiſchen mit 
—— ein vblliger Ernſt war; 
A Be er mie die Maske des Orthobopen vors .. 
an her md feine Ergebenheit gegen den Kir⸗ 
Au Matauben afſectirte; Das. Läße ſich freylich, 
n Urſache hat, oft: ſelbſt den beſtimte⸗ 
HR fi Haren Berficherungen der Stalien) 
gg: Hofophen des. XVI: Jahrhunderts in 

J cke zu mistrauen, nicht gang mit 
| RR Iſigkeit entfiheiben. . Haͤtte aber auch 
* * * nicht bie orthodoxe Abſicht gehabt, 
m oben beygemeſſen habe, ſo war er 

Be — ** kein dogmatiſcher Naturaliſt 
* — mefür ihn Parker u. ar aus⸗ 
daben. Eher: waͤre er alsdenn für. - 
*— ker zu achten. Er läße feine Per 
RN de des Ariſtoteliſchen und des 
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ſich ſein Glauben an die Wahrheit dert DR 
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Syſtem on. Irrthuͤmern frey zurnſurechen 
Er ſagt, daß er zuweilen zur. Unterſtuͤhnn 
bes atomiſtiſchen Syſtems eigene Gruͤndebig 


gebracht babe, bie den Alten unbefant :gehl4 


ben feyen; bies habe. er. bloß zur philoſoph 
Uebung und zue Erweiterung‘ bee 355 


gethan; nicht aber. um das Syſtem, ale 

es fein ‚eigenes wäre, dadurch noch mehr; 
8. beftärken. : Am Ende dient uns die ganze Un 
‚terfuchung,, gefteht er offenherzig, um- ne 


fehen, daß mir über das Wefen und bie Gra 


de der Matur nicht nur nichts wiſſen, ſonder 


auch nichts wiffen können, fo lange wir in %d 
Schranken ber Sterblichkeit eingeſchloſſen ſinb 
Solglich Skepticismus war das Refultar; mom 
ſich Berigard abflrafirte, und. damie el 





aiſchen Kosmogonie, bie. das Chriſtenthue 
—— — Lehre bee dot 
wohl reimen. Wie bem auch fen,-fo.erraill 
te Berigard durch die Eünftliche Zivenbeusb 
keit, bie. in der Derftellung : ſeiner Nate 





vphiloſophie liegt, den Zwei; daß feine Ze 
genoſſen und felbft.: die Wächter der’ -küngge 


chen MOrthodoxie nichts: Anſtoͤßiges in - Fels 
&irculis. Pilanis fanden, im} Begentheile:fei 


ehrenvolle Zeugniße über: den Inhalt derſelb⸗ 
ausſteil 


aftellten· — Koͤnte man auch feinen: &s 


varher genannten Männer den Atheismus ik 
eigentlichen Sinne, oder mit Zuverläffigkeirige 
E ! —* J ei 5 ig us 
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‚fo iR doch Roggieri nicht havon frey⸗ 

Dieſer war wahrhaft und in der 
gten m Bedeutung des Worts Acheift. Er 
eo auf feinem Sterbeberte. :, Geht, 
* J fären,” ſagke er zu den Griſtlichen, die 
3 Kr onen wollten, „„es giebt weiter. feine 
J als die Feinde, Die uns in dieſer Welt 
hir en? und keinen andern Gott, als die Kh« 
\ Be end Fuͤrſten/ die allein unfere Vehlfaith 
ee J 


Bayl⸗ Dit. Art. Cefahpln. Cremonin. 


ppioit. de Deo et provid. div. (Londin. 
Lv 8. 4) P: p» 64. ſq. — lac. Fried. Reim- 
ann Hil. „Atheismi et Atbeorum fallo 


Acthuicos. Chriftianos, Muhamme lanos 
BET ildefize 1725. 8) p. 368. 409, fq. — 
a anche hift, crit. philof. T. TV. P.2.p.220, 


x * * hen Seltenheiten. Dem Andreas Caͤſal⸗ 
* R, us wird don Eintgen die Erfindung dee 
re — 15 — des. Blnkumlaufed noch vor Warvey 


as — Ei fchrieben. ah Dom Caeſat Cremoninus 


en philoſophi ſchen Inhalto: liber de 
die Ariftotelis — Diatypoſis uni- 


j Eng — Die Werke der im $ angeführs 
Bhiloſophen gehdren itzt zu den litera⸗ 


Ei —— age — Sam, Parker Die- 


—— merito" ‚fuspe&torum apud Iudzos, 
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— naturalis Ariſtotelicæ philoſo- 






| ” | bie — Illaſtres⸗ gontemplationes de Ani- 


—9— F Tractatus tres: de ſinſibut exter- 
— Facultat⸗ appetieiva. 


——— ‚Banpendiue 
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" de erulgatis‘ atcanis iſt auch eine X er " 
bei hiftofica de- —— — Ian 
" Paeio et loanne Barclaio angehän 
-ber die wahre Lebensepoche ben * 
| Berigordus iſt man frsitige 2m 
ron (Memoires des’ bh ommes ah co F. 
XXXI. p. 123) iſt er en ER 
geſtorben 1663. Nach einerh Briefe ’a 
“son ©. Sieronym. Welfch an Jobh. De, 
Beoſe (Epift. Reinef.. et Bofian. »4 
lebte er noch im J. 1667, und war no J 
Stande für feine Freunde griechiſche He 
ſchriften zu vergleichen. Da ibn a 
‚ 90 Jahr alt gewefen ſeyn, ar 
dies Factum nicht FR zuſamme ol 
. Wahrſcheinlich wurde er ulſo friter 
gebohren; und nach der Un —* 
ſeinem Bildnige vor. den cironlis Pit ' 
Die. 1643 herauslamen, war er 
Sabre alt. Vergl. Villımandy Scepti — 
bellat. p. 28 fg — Nach dem Mere m b 
Franeois T. IV p. 46, waren des fferbeuiuk 
den Kaggieri Worte zu den Batch 
Fols que vous eſtes, allez, iln yap * 
@antres. diables, que Irs ennemis, Li... 
nous tourmentent en ce eh je 
d’autre Dieu, que les rols et pri 
feules nous peuvent ayancer € — 
bien. 
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Da bie wicbeefergefelten- Siem * 
intern Attetgums bie frfgende 


En" , 
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r on j ” 
i im: ſecheẽ Jahrhunderte. a2 








n ambefriedigt Beßen, und die neuen ‚We: 
Ve7’ Wie: im Gebiete, der Specnlation ge» 


mder widerſtritten, Eeiner derſelben aber 
nige that; fo war es kein Wunder, daß 


54 mehrern der vorzuͤglichſten Köpfe 


Seepticismus in theoretiſcher Hinſicht 
2 Obgleich diefer an füh ſelbſt im 


















feroinig befonders Derkinicdiges enthielt, 


MNeoralphiloſophie war. Der erfte, ber in 
HOinſicht in der Philoſophie des XVI Jahr-⸗ 
We Epoche machte, und ſich durch feine 
Eigentgimiichfeiren als Menfch-und als 
Werhlicher Schriftfleller ein dauerndes An⸗ 
FR After, war Michel von Montaigne. 
Babe. 2533 im Perigord auf dem väterlidyen 
Mr non welchem er den Damen führte, 


ER . Sein Vater ließ ihn im erſten 


PR; das Sateinifche und Griechiſche, 
fee Mutteriprachen lernen, mit Huͤlfe el» 


@b3..und immer. lateinifch mit ihm reden 
Mr auffeidem daß der Water felbft, bie 


de. wateis, fo -verichieden. ausfielen und . . 


: auf die Philoſophie als: Wiſſen⸗ j 
Fine Dec) dadurch intereſſant, daß man auf- 
Aber ine: praftiiche Philofophie, eine Le 
jehrfienfchafegrünbete, die mehr eine gemel· 

änfenbe Klugheitslehre, als eine conſe⸗ 


beten Deutfchen, der fein Franzöfiich 


ae * Perfonen bes Hauſes, ſich bloß 
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Motaigne · im ſechsce Jahre ſeineo Wiek 
ſehr fertig lateinſch ſprach ahne vwF | 
ſiſchen: mas: zu wiſſen. Er ward hernach 
bas Gymnaſtum zu Bonrdeaux seite 
- Weitern’ssoiffenfchafllichenn Ausbiltung = 
. We aber, da feine Lehrer bie eine * 
terliches ganz entgegengeſetzte Mechote J 
Unterrichts beobachtrten⸗ eine. - betraͤche J J 
Fortſchritte machte. Hy der Folge ben — 
Fine Stadien wohl am meiften nahen — 
Stimmung und Laune. ¶ Als Juͤngling ke 
verſchwenderiſch und uͤberließ ſich ne * a r 
ſchweifungen; daher fein Water (Ich: DR - 
tesan der Zufunfe von ihm verſprchn J. 
er taͤuſchte dieſe Beſorgniß durch ;sineüfe Bau J 
sehmäßige Lebensart, nachdem er 8* 
rörber. hatie und Erbe des waͤterlichen & 
gens geworden war. Er erhielt * 
bes heil. Michael, und ber feinen Asf⸗ 
te in Rem das roͤmiſche Bıhrgareeditz, B i 
letztere Kusgeichnung ihm‘: befonders .# Bag‘ 
gen gewährte. : Zweymal warb er zus Ye 
von Bourdeau erwaͤhlt, welches 2 
mal zweyꝰ Jahre dauerte, und: * 
auf Befehl des Könige: angenomithen 
nichts deſto weniger zur großen Zuffo 
ſeiner Mitbuͤrger von ihm 3 
Sonſt bat er keine oͤffentliche —— 
det, da er bey der Frugalituͤt, mitw 
Tee; ein binlaͤngliches Eintommen v 



































— 6 u er ne N u ee - PN ei ie 
TR RT a a teil : , — 
“rn. wu SE a ee © E 5% . F u 
= ir - > I * er rn j xX en. ax M \ x Fr , “ R 
a aka ae AA Aut — — — 
a, a — | Tr Me 44 j . Pe 5 


" A Bo seine 427. 
gnwiſchen war er doch we⸗ 


au gan die Mitte ſeines Lebens in manch⸗ 


Fhee Seſchaͤft⸗ und Negociationen der Zeit 
gerwickelt/ Gon denen er ſich erſt ben heran⸗ 
Men Atter ganglich zuräckjegs Er lebte 
Erin Rogierungen der franzoͤſiſchen Könige 
— Heinrich· N. Franʒ II, Carl IX; 
n und Heinrieh AV In Yen letz⸗ 
u an ſeines geben litt er ſehr an Steine 
* — ki Koliten; hatte ubet’Äine eriefchies 
| übte: gigend Gebrauch von Arz⸗ 
x füchı 495 hm fechesigften Jahre 
Br ———— Verſuche find 
je ie rt einziges Werk. Er fchildert 
an f A ef nach vllen feinen mannichfal⸗ 






















F gen: und geldenfdhaften,*Stims | 
Find fäunek;, Reflexionen und Marid. 


Ro benudt dabey feine gattje anberweis 
* he von Erfuͤhturig über Weit und Mens 
— upk. Auch war die Phyſiognomie 
WS ——n Charakters, wenn irgend 
9 * der Schilderung: der⸗ 


Nufzuſtellen worin jeder 


rich Ri Ri: von: biefet obet jener 


—* — —— 
ihpfinden6 und” Deifart' und dei 


—* * Ar Menſchen und der menfchlle 
"im Ogryen betrachten, fofern : - 
n cufkieietern Zuſtande befinde 


vi 


Mn kaun deßveg en 
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wæebte. Seine Beleſenheit in —*— 


neues. Intereſſe, wie Montaigne 
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Ee beſag das Talent der (often I 
den richtigſten Sinn für das wahrhaft Not 
 Shiclice, Gute und Scham: 

ſich ſeine Betrachtungen mit deſto N 
Z terefle, iafen / je mehr man ‚hier das m 
GHerz/ oſt in ſcinen verfiefreften Zügen,.g J 
ſheht/und ee fe * auf. Haoı Ü 3 
- Üche.-menfchliche $ eben: ; 7 es (Bf —34 
genwortig iſt ihre: ———— 
dicht bloß; die, Früchte eigner. Erſohe wi 
"eignen. Nochhenkens, legte —— di Ki 1 
men Verfürhen nieder; de RAR. 
 mannichfeige Reize, mitzutheilen he Fe 
ie mie. Thotfachen aus der Beil 4 

Itertfum:s und. ber neuen. Zeis, mi 
- den,: ‚oft- ſchoͤn, ſinnreich ‚und Sören 
druckten, Gedanken, Marimen und 8 
dungen Älterer, beſonders der· elaſſi Pe 
ser, Geſchichtſchreiber und Phitoß 
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ſo ausgebreitet, als. geſchmadvog; ur 
Echrifiſteller diirfen hie Blume 
‚andern Gärten brachen, : for gran 

zugleich fo kunſtlos in. ihren teren Io 
haben: Die Stellen: der. Algen, erſche — 
nicht bloß als beſtatigenhe oder ei Bi 
 Kitate;.fie gewinnen duch die Art: el en R 
Ideen aſſimilirt und mitrbiefen: zerfie ne 
Di 1 Bolten die Einige a hi — F 





aben, Seifen aug: die Unverſtaͤnd 
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Hofigfelt ihrer Urheber. Zu 
riechen Vorzuͤgen, welche Misc Ver ⸗· 
Buben, kommen noch der hertzliche, nai⸗ 
chiſche zuweilen muthwillige, doch 
Höher. nie Über die Orenzen des Schiele 
ghmihiweifende Ton, der in ihnen dicſchez 
Aaeſegt daß man fie aus dem richtigen Bee 
punche: nach Montaignes Zeicalter und 
am: Bwede beurtheilt; die edle Sim⸗ 
Ft $-giichtigfeit der Schreibart, Die un⸗ 
Eine veraltetet Kedensarten und 
keines —— gefällt, und von 


. Anfeinee Nation ı die Abwechfe⸗ 
We 1: &egenfländen‘ und em: Ideengan⸗ 
Br) nie zur beleidigenden Unorbnung 
53 — den Leſer, auch den den ernffhaftes 
Brattungen, nie erhüben. laͤßt. Es 
Richt zu verwundern, daß M's Ver⸗ 
* neuern Zeiten ‚für, Die gebildetern 
Birtepr culcivirten Nationen ein Handbuch 


FR Betradjte verdienen fie wirklich es 
obgleich die darin zum Grunde lie⸗ 
Beszlative und praktiſche Denfart nichts 
n unbedingt gu empfehlen iſt. 
d ‚Montaigoe aichienen zuerſt ben 
edes Verfaſſers zu Bour deaur 
Bar Eee - 150; 


Iiorisheit geworben find; und in mehe . 
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——————— —— A · ihhten Re 
u; Parker —8* Veittenung 
wir — —— Aud 
Hu 2181595 ih * 5* des * 
Ju ijeder dieſer ſpaͤlernE 
J Se: bats Achtlich.. ——— — 
ei seinen, — neuen. ‚Sup 
a 7 ‚fe bcreichern oͤder ink 
+ Minen "glaubte, Hieraus iR- * 
. Reichthum an hiſtoriſchen Thatfachen 
ESEtellen ber Alten begreiflich „ Anges⸗Hte 
. „‚üfter oder die Schwäbe.feinsd: Gehädk 
 . Hagt, In der Auggabe von, der. Dem 
* de Gourbay vom J. 1635. wurde den. 
"ten außlateintfchen, erieöitäikh, Yalten 
Schriftſtellern eltie fraͤnzoͤſiſche Art 
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gung, und eine,“ doch fee: maunge 
“sro: nb wenig genaue, Anzeige. der Duelle 
E. . gefügt, Diefe iſt berichtigt und ne 
.Komnert in. der Edition. son Pierre: 
Garis 1735 Tomes ]II. 4), 1m,‘ 
duch die ſich fehr iwiderflreiie Yen 
1: mehrer ber berühmiteften’Zeitgenöffen‘ 
t 





craigne's und -der . vorzüglichfiek ih 
"2: Gchriftficher geſammelt find. Hier 
man auch ein Sommaire recit lur,d 
v, de Michel, Seigneur ‚de Montaigne._@ 
.. de fes propres ecrits, Vergl. Ele 
‚ E.. Michel de Montaigne, qui a rempẽ 
prix d’elognence al’ "Acädemie’de 
deaux € 17745 par VAbbE; Taler 
den neuern Zeiten find noch mehr auch 
she Tormat bequemere Handaufggbs 
ſchienin; ; wie » Rn. die ‚Genf, 
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* © — *— | Sin befonders 
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MB ſoger de Atheismus befcgufhigte «frga 


—* a. Aber es bat, auch 
wr Abel ke Wertbeit Be acden ie 
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we —X — daß ihnan nicht Mancheso vi Me 
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U beit tere achte und beunruhigte, war ¶ 
ferordentliche Verſchledenheit dar philoſon 
Vorſtellungsarten, der Meynungen 


Angelegenheiten bes. gemeinen Lebens 
Tugend und £after, der Sitten und: A 
che bey verfehlehenen Völkern und in * 
denen Zeiten. Dieſe Warietaͤt und 
Vefpeice han Demi er ch. und 


am weiteflen, ‚entfernt noch andy. € 
lendeter Skepticismus; ber. lebtere am⸗ 
u Pen in: .Degiehung- auf. Moral: und Rei 


‚felden: Darin: zu finden wähnten oder 


48 Krk Dahige de vn 
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So viel ſieht many: daß 
ernſtlich zu thun war; daß 


u Bar ER feinen “feiÖA? und 
“ daber —— ee fehewng,,. ,‚uhb durch 






m. ber. Schrikleit gehenden 2: 
Fe ‚Beisaltetg und ve Vorzeit, un DB 
. Die Ausbeute, ‚die er davon 
ud: — uns in feinen Verſuchen 
fen hat, it weder ein beſtimter De 
mus. —' von, biefen war feine Dentart: 





war mie dem Pyrrhonismu 


* und hegte eine große Vorliebe für 


kiben, ‘die in. feinen Ralſonnẽments oft 


>. bliete; ‚aber er fand den Rupepunet, ie 














raxie, nicht darin, welche bie. Au | 
Was ihn am meiflen an der objectiven # 


Aufgeklaͤrtern als des großen Haufene: 
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PR Dre 438, 
ur. — Anevicheir deten was: 
für p erhalt, fir Zus 
—* er größtentgeile: auf. ebue: Jubjectior: 
eng, “die nicht: Anerſchuͤtterlichs objection 
ie Gabe, an fih) felbft ſehr verändeie 
* nur ner coimparatiageöfe 
Es heſcheinlichkeit faͤhlg fen... Was’ dem 
ae en: Enbereinfieht, iſt feine: Unwiſſen 
Wimbidie Sihröhdgt feiner Wernanfe- Dei 
* Fam ehrt euten, ifage::er inmal 
wie den Kotnhalmen :auf: dem Felde⸗ 
> — friſch auf, und richten den Kopf 
—* wir in die Höhe, ſo Tange die Ach 
\ find; fobaib ſie aber:anigefehoßr 
Bin find: und veif werden, ſo fand 
fr bemichig zu werden, und Inffeh bie 
— Er "Sp: He Menſchen; wenn RR 
pre © Me, Alles gaprüft;,; umb gefunden 
Dr # indem: ‚Haufen von 

2 —— fo manga, Dingie 
it: feften: Gehalt⸗ und nichts als Ace 
— * ‚war: ſo haben ſie vem Eigene 
Bf und: Ihren natuͤrlichen· Diſtand 
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Watt Zeitynudeenc danach, ihn irgend vi 
KR behondern gurn Müchbenfen: ** 
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Kıtmuug an ſchwrifta aft· Con dem eig de 
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weigert, daßſ ax ſich I feinen Men emo⸗ pi 
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—— —— Montaigne 
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Anzlcyens: Ler lebt, noch qherer ehatmal zung 
oußtfeyn deßen gelangt, was er als Menſch 
Nund wozuier'einer Religion bedarf, Weil 
Wie Verbindung, in weicher der Menſch 
X feiner poſitiven - Religion Rohe, fo zufällig, 
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en; je dbanon ſich in der Erfahrung durch⸗ 
En ‚führe z⸗ B. die Lehre | 
| 8* — * Bar Religion von ber Unſterblichkeit, 
+ det Seligfeit ber Srommen im Him⸗ 
vr 4. der: ewigen Beſtraſung der Boͤſen in 
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Map Meberzeugung für eine göttliche; was für 
—— neu müßte jeder : Gedanke daran 
machen? Aber das men fchliche Han⸗ 
Be ‚mit diefer Ueberzeugung im gerades 
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2 —9* peecher aus Furcht vor. dem nahen 
N —* Denke für gewiß hielten, noch vor ber 
\ her — und die Begnadigung zu 
Kor 112 7 ee ZU zu 


jeil wuͤrde be ſich wirkſamer erweifen und 
we machen. Ein ſolches Verhaͤltniß zwi⸗ 


BGecgentheile Die Dehigteit [ur De From 


ein Gegenftand gerißier Urherjeugung; mat 
würben fie ſich ver dem Tode fuͤrchten, ba 
ne denſelben die Seligfeit nicht möglich 

Es iſt alſo nur ein eitles leeres Nargel 


daß man-an beugleichen pofitive Religiong 


.. zen glaube, da der Glaube in. der W 
Auchkeit nicht ſtatt finder, Von Charıg 
Skepſis an der poſitiven Religion war 
chriſtliche, oder vielmehr die römifchfatholl 
in ihrem damaligen Zuflande, im ;.gering 


J nicht ausgenommen, deren Wahrheit 


Guͤltigkeit doch Montaigne nie zu. bezwel 
gewagt ‚hatte; und deßwegen hatte. auch: 


Geiſtlichkeit nicht ganz Unrecht, wenn ſie 


Werk de la ſogeſle als ein, dem Intereſſe 
Religion gefährliches Werk betxachtete * 
der Verbreitung deſſelben widerſehte 
da dieſe nicht gehindert werden kone, ben 
befuͤrchtenden nachtheiligen Folgen ; deſſe 


ähm m autsananmaänhalsase a Ban Ann u 






















te: ſechen. Jehthunderte. 447. 


Ä wide .auterkeit und Wuͤrde erheben , in 
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«, wie Charron als Theologe raiſonnirte, | 
pi-fo Fühn fprach La Boetie als Politiker in 
wräfleinen Schrift: Discours dela [ervitude 
lontaire ou le Contr'un; ſo daß Nontaigne 
aufangs gefaßten Entſchluß, dieſelbe dem 
picel de Pamitie in feinen Verſuchen beyzuſuͤ⸗ 
E aus politifchee Bedenklichkeit aufgab. Es 
ja verwundern, baß.man bey der gegenmärs 
ih Revolution: in Frankreich nicht mehr ſich 
ibiefe Schrift erinnert har, da fie ſo gan 
b Geiſte und der Tendenz der Revolurion ent⸗ 
ke; foferne es daben auf ber Umſturz ber 
wnarchie angelegt war. 2a Boetie wirft 
un die Brage auf: wie es möglich Ten, daß 
Nele Menichen und oft mehrere große Voͤlker 
em: einzigen. Tyrannen gehorchen "tönten, 
eteine andere Macht habe, als welche 
ſerwſt ihm eintäumten, und ihnen nicht 
ter ſchaden koͤnne, als ſo weit fie es 
Fügen und ſich ihm nicht widerſetzen 
ſten? Er ſchildert die willkuͤhrliche Dyran⸗ 
kit: den greilſten Farben, und zeigt dage⸗ 
wie leicht es dem Volke, : und felbft mehe 
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ang dem 2a Boetie entgedengefegt in 
meer Denfart und feinen policiihen Grund 
* ſchien wenigſtens Vielen ein be—⸗ 
brsfer. Zeitgenoſſe deſſelben, Nicolaus 
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führen konte ſo ward erwieder frei ı g« t 9 
und bekam einen Gehalt init dem Auf 
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haener nich Kane, ideen ber Weifitgiifig dee 
Mebiceifchen Samilie. :: Da: diefe es auf die 
‚Mseriöchang von: Flores anlegre/ "Tb mar ei> 
ieh ‚gegen. biefelbe entſtanden; 
ter andern den Plan harte, den Cardi⸗ 
ul. ins won Medices, welche nachher une 
em Namen Eleirions VII römifcher Pobfk 
yade, aus: dem, Wege zu’ räumen... 
la: auch den Machiavell in Verrocht, daß 
"Wa. diefer Verſchwoͤuung Theil grnommnien 
— er: follte durch ſeine Subreben auf den 
. und Caſſtus die Gemuͤthet der Flo⸗ 
een haben: anfeuern wollen, auf eine aͤhn⸗ 
Re Art die Freyheit wieder zu erringen; und 
beim; gleich auch dieſe Beſchuldigungen 
ermlich erweiſen konte, fo.verlor er doch 
ae ‚feine. Stelle: und feinen Gehalt; und 
Au in Armuth und Mangel.‘ Ruhe 
er ned) einige. Fahre zugebrocht/ 
Mſaereiner Inbeßen: mit Gewalt den — | 
2 * * eder anterworfen waren, nahm er Giſt. 
are um 1527.:;: ren :vieh 
2 und was: ee: ge rieben: * ver⸗ 
Bei zu weten: "Das Werk aber, 
—— —5 uber vlelmehr bes; 
gemacht hat,?ift!ftin Priieipe) dien’ 
{ft ſehr dft aus einen durchaus ful⸗ 
* — wörden. 4: Mami 
meiniglihuited habe Machiavell die 
hp bariı orrechimoͤhig darſtelen, und) 
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den ⸗Regenten bie Mittelngur unbefchränktefkan. 
Ausuͤbung derſelben, wie fie nur die Eeſchith⸗ 
te ber. Tyrannen und eine vertraute iAensui - 
ber großen. Welt darbietet, ohne alle: Hüsft 
auf Moralitaͤt und Segalitär- an bie: Du 
geben. wollen: . Wäre dieſes wirklich ib : 
Zweck geweſen, : fo verdiente er in der Thut 
die. infamirende Verachtung ;-- womit: mehryn 
ber. angefehenften Schriftfteller von ihm q 
fprochen haben. Nun kann freylich jeder ſchlachh 
benkende Fuͤrſt und-Minifter in. dem: Weile 
des Miechiavell eine reichliche. Belehrung Fe 
Den ,. wie er as mit feiner Schlechtigfele uf 
 höchfte. treiben, und ſich dennoch.vor ber Wolf 
jaſtiz fichern. koͤnne. In diefem Botracht 
Bann die Wirkung desſelben fehr verderbſß 
ſeyn, und eine zu große Leichtigkeit des ie | 
brauchs. hat M. allerdings‘ verfehulbet. fe | 
kein fein Zweck Dabey mar. gewiß nicht, dun 
feine Raifonnements: und Rachfchläge die % 
ranney von Megenten über die Völker zu rechthz 
fertigen’ und zu befefligen; ſondernees war, wi \ 
wohl.verſteckt, gerade der.entgegengefedign: 
Durch die Schilderung der. Tyrannep 'wieruib . 
len ihren Beäueln, mit der. Abfcheulichkeit aeg 
Mapimen: und Mittel, beren fie ſich bebiendg. 
um ſich zu ‚behaupten, mit. ber.gänzlihen ih . ; 
bifferenz ‚gegen alles, was Recht Werkinii: 
lichkeit / Mlcht und Religion heißt, bein. 
der Tond ſch dadurch irgend heſchraͤnke ſatcc 























* 
| 





Be fee: Yapıunberte 457 


daurch eine ſolche Schilderung glaübre: er 

r Mitbürger am ftärfften gegen jeden Were 
) ju empören, ben eine übermädhlige Fa⸗ 
le, wie damals die Mediceifche war, zu 
fe ‘Unterbrücdung machen möchte, Ylas 
sell felbft war ein zu guter Hiſtoriker 
Politiker, und wie feine Urtheile über bie 
gebenpeiten der-römifchen Gefchichte bewei⸗ 
ein zu enthuſiaſtiſcher Verehrer republita⸗ 
her Freyheit, als daß er in ſeinem Fuͤr⸗ 


faus wahrer eigener Ueberzeugung einen 










annenſpiegel zur Nachahmung haͤtte 
fellen wollen. Er wuͤrde wahrſcheiniich 
manche ernſthafte Widerlegung desſelben 
Et Haben, wenn er fie erlebt hätte. Auch 
Bin: feinen bürgerlichen Verhaͤltnißen und 
Wtalen gar kein Grund, aus welchem man 
Ffene Abſicht zutrauen koͤnte. Er war ei⸗ 
imꝰ Dienſte feiner Vaterſtadt, fo lan⸗ 
kb fofern ſie don ben Mediceern unabhaͤn⸗ 
War, und gegen bie Ufurpation berfelben 
Ipfte. - Der Haß der Mebdiceifchen Fami⸗ 
Degen ihn wäre doch dem Intereſſe derſel⸗ 
he zuwider geweſen, wenn fie an ihm 
Nrernſtlichen Apologeten auch nur bes De⸗ 
mus überhaupt gehabt hätte, mie es ſpaͤ⸗ 
in’ Zobbes mar. Im Gegentheile laͤßt. 
tefee Haß ſehr gut erklaͤren, wenn man 
ſeits den. Enthufiasmus erwägt, mit wel⸗ 
Jar jiavell den Republikanerſinn Fr 
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mer achob, und damit. das Gemaͤhlde "der; 
gleicht, das er von dem Tyrannen auf, | 
In dem, letztern fanden ſich die Medicerr :gap | 
-  uneähmlich getroffen, als daß fie es fürsk 
me Schmeicheley des Verfaſſers hätten ah | 
nehmen follen. Daß N. feine wahre Abpck : 
quf eine. folche Art verfäjleyerte, dazu kong ' 
ihn wohl die politiſche Lage bewegen, in me 
cher er ſich befand; und wahrſcheinlich hartem. \ 
genau genug berechnet, daß ein directer AU 
griff auf die Tyranney nicht bie Wirfungeg u 
auf feine. Miebürger Heryorbeingen würde, ig 
ber inbirecte, den er tirklich unternahm, Dig 
WMachigvell -mit Factionshaͤuptern und Wi | 
patoren.der Zeit, z. B. mit dem Chfar a 
gia, in näherer Verbindung ſtand, und. ang 
‚ihnen wohl fchmeichelte, vielleicht zum Na 
‚theile einer demofratifchen Partey in Flora 
iſt Fein gültiger Einwurf gegen dan oben: a 
gegebenen Zweck feines, Printipe. In foldren 
Zeiten. politiſcher Gaͤhrung, wie damals — 
Florenz und ‚in dem größten Theile von X “ 
Uen herfchte, konte auch. wohl der eneichieb 
fie Republicaner zuweilen as nicht bloß fel 
Privatverhäleniße, . fondern auch dem: öfl 
hei Intereſſe angemeffen finden, fi ‚eine 
der Uſurpatoren anzufdjließen, . entweder = J 
| * Huͤlfe desſelben einen. andern zu verbräg 
gen, oder um dem Uebermuthe einer 9 


resender auch ven ohhenſckn Wohle * 
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eilig wurde, zu begegnen; ohne doß ſich 
eraus ein politiſcher Hang zur deſpotiſchen 
zerfaſſung folgern ließe. Da man übrigens | 
nmal den Zweck von Machiavells Principe 
ürchaus misverftand‘, und alfo aud) feine po⸗ 
hen Grundſaͤtze ſchief beurtheilte; fo ift 
£ zu verwundern, daß er Gegner fand, die 
‚ven: Tadel nicht bloß auf feine Politik ein⸗ 
hraͤnkten, fondern ihm Irreligioſitaͤt uͤber⸗ 
aüpt und ſogar Atheismus vorwarſen. Wie 
gruͤndet aber dieſe Vorwürfe find, kann 
han. daraus: erben, daß der römifche Hof 
wage nichts Reden eliches in ms Schriften 
stsaf;: Daß: man- diefe. fallt ein. Jahrhundert 
Vuꝛch las, ehe der Verdacht der Lehre des 
bamus auf ‚fie geworfen wurde; und daß 
| Wierhens V viif durch das Sefchren einiger 
Jelfüicen bewogen EZ fi e zu verbieten, 
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re a Die, Art, Me Hachiaved. Bruckeri hitt. 
“x eh -Philof. P. 2. p. 784 fg.. Das 
x rt des Maciavellz Il Principe, fam zus 
J geh Jtalienifb heraus zu Venedig 1515. 4, 
ch mehrmale; Jateinifch, 3 Conxings 
—— zu Helmftödt 1663 ;- feanzde 
fh zu Amfterdam 1684. 8.; engliſch zu 
„London 1640. 8. deutfch zu Srankfirt 
5* und zu Hannover 1756. 8. Auſſer dies 
Br hemertten Mebesfehungen R find auch noch 
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J guovis principatu rite et trabqtine wc ' 
niftrando libri tres, de confilio, religiod 
ne et politia, quas princeps in ditione;ügg 
tueri debet, adverſus Nicolaus Macc * J 
vedum ;, Laufannae 1577. und öfter. ——— — 
deniſche Ueberſetzung derſelben uäter 00 5 
Titei: Antimachiavellus,. das if: Red Ä 

. : senfpiegel, kam berand Straßburg r6 ie 

Fuͤr den Derfaffer wird Vincent Gerniiu 

gehalten. Die neuere Gegenſchrift des — 
kroͤnten Weltweiſen, Sriedxich des Sue 
iſt befant: Anti-Machisvel, ou Ezatz 

” du Prince de Mschiavel, avec des DW | 
hiſtoriques et critignes; à 1a’ —R TR. 

| 8. deutfch mit Asmerfumgen von SA 

ven Beß. Hamburg: 17668: "Sei 
nimt an, daß Machievell fein SUR. 

Fuͤrſten vom Caͤſar Borgia —— — 
dasſelbe wirklich zur — | 

Melt habe, daher ex ihn auch a Vol 

Srofle hefreitet und’ "widerlegt. : 2:0 
den uͤbrigen Schriften bed Kama, — 
dienen bier beſonders wch angeführny J 
empfohlen zu — feine: Discorf — 

I prima deca di Tito Livioz in 8 ww 

1530. 8; deuiſch Danzig 1776; , 3 Bu | 
Eie find anch in andere neuere SE 
überſetzt. a 
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‚ben war urſpruͤnglich, das durch manche — 
fände und Ereizniße geſunkene Anfehn m 
Kirche toieberherzuftglen , na daſſelbe de: J 
Mittel, wie fie dem eifl des —**— — 
den äußern Verhaͤltnißen der Kirche p an 9 
fener· ſehen Taufe nuiſe gů haͤtten and STR 
Yufiarfe zunſichern. —— u #4 
damals; fuͤr dabe hierarchſſche Kirdd wi * 
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Eutſcheibung abhängig mies: : Dazu 
fie: nun noch ihre Disiakrkk „um ih⸗ 
ifenfchaftlichen Caſuiſtik dos -Anfehn der’ 
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devens im da Setand gu ſetzen! Marken 
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Me man y die Surchlfamfeie anmerkt, mie 
Gegner des Ariftoteles gleich einen So⸗ 


‚Bhlften und Säfterer nenne; und da mit folhen 


R | subiecten ‚ bie fo blind dem Ariftoteles ergeben 
‚mären, nichts anzufangen fen, fo wuͤnſcht er, 
; fie feine Schriften gar nicht lefen moͤch⸗ 


‚&n. Neue fleptifche Argumente, bie nicht auch 


L on im Pyrrhonismus vorfämen, trifft man 
6 — nicht an; wohl aber iſt ihm eine be⸗ 
ſondre Art bes Gebrauchs derſelben gegen bie 

Bamiglige dogmatifche Philofophie eigen. Am 
ſucht er darzuthun, und komt faft 
inner darauf zuruͤck, daß alles menfchliche 
Wiſſen nicht die Objecte an fich felbft betreffe; 
daß lediglich in Einbildungen und Wort- 
beſtehe. So allgemein aber auch 


ser hoch nicht feine wahre Abfiche gewe⸗ 
au fen, ben Sfepticismus felbft als bie. 
Ai mogliche und gültige Philoſophie aufzue 
ißeirtoder zu empfehlen. Vielmehr ſcheint 
werhr den Boden ber philofophifhen Erkent⸗ 
his Baben fäubern und allen den dogmatiſchen 
Buff; mit dem fich eitle vermeynte Vielwiſſer, 
nt t im Grunde nichts wuͤßten, aufblaͤhten, 
hr zw wollen, um dadurch einem 


4 ‚Zröumerenen » Plag zu verſchaffen. 
di — * dePbil. c Th 28 Er 
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ii Pr Zehhundee 477 
em. Ariſtoteles aͤuſſere er zwar; jedoch fü, 
Acq⸗ er es thut; er beklagt ſich, daß man 


DE Slepticismus des Sanchez war, ſo ſcheint 


Buße e be. Wahrheit, nicht des Wahnes 


— In einer andern Schrift, (die aber nicht 
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Er aͤuſſert ſelbſt, daß er nut feine Meytungge -; 
von ber bisher geltenden -phifofophifhen Wiſ⸗ 
ſenſchaft Elar und deutlich habe vorbringes ; 
“wollen; auf eine Demonftration des Stepti= 
cismus thue er Verzicht, um niche in denfelbere. | 
KGehler zu verfallen, welihen er an Anbern tad= ] 
le. Er habe ven Plan, eine feite und: einfe«.: 
che Wiſſenſchaft, fo weit fie möglich fen; m; 
"begründen, die nicht aus Hirngeſpinſten und | 
Erdichtungen beftehn, und nicht bloß dienen ſol⸗ 
Je, Scharffinn in Spisfinbigfeiten zu zeige. | 












erfchienen ift), wolle er unterfuchen, ob mb | 
wie der Menfch etwas wiſſen Eönne, und 
hier die Merhobe der Wiffenfchaft, fo weit «6 
Die Eingefchränfeheie des menfchlichen Erkent⸗ 
nißvermögens erlaube, bakgn. 


7. Hr. Dr. Staͤudlin (Geſchichte und Geiſt bed I 
0 Sieptickemus B. IT ©. 54) glaubt, daß 
Sanchez bey feinem Leben nicht gewagt 1 

Habe, fein Werk de multum nobili fcien- ! 

tia, quod nihil fcitur, herauszugeben, 

aus Furcht vor den Ariſtotelikern und ihre , 

mächtigen Anhange. - Er fcheint alſo bie. 
Ausgabe jene Werfs, die zu Rotterdam 4 

- 1649 mit einigen andern ‚Schriften bes 

Sanche unter dem Titel: Tra&tatus phi- 

loſophici ete. (&. oben S. 269) erſchie⸗ 

nen iſt, für die erſte gehalten zu Haben. 
Allein es eriflirt fchon eine Ausgabe des..eze 
ſtern zu yon 1581, 4. ©, Stolle's Sn? 


im ſechsz. Jahrhunderte. :479 


rie der Gelahriheit Th. II Kap. 1. S. 
389. und ein Abdruck derfelben. (Frankfurt 
1618), die alfo noch bey Lebzeiten bes 
Sancheʒ herausgekommen find. Unftreitig 
aber hat feine Zurcht vor den Ariſtotelikern 
beygetragen, daß er feinen Angriff weniger 
direct auf das Ariftotelifche Syſtem richtes 
te; wiewohl er fi doch lebhaft und bitter 
genug über die blinde Anhänglichkeit an dem 

letztern erflärt; mad auch die vom Hrn. 
Staͤudlin frioſt aus der Vorrede von San⸗ 
chez angezogene Stelle beweiſt. Credant, 
ſagt er bier, facilegue ad Ariſtotelem 
convolant, volvunt, evolvunt, memoriæ 


“ mandant, isque dottior eft, qui plura ex 


Ariftotele novit recitare, Quibus fi vel 
minimum neges, muti fiunt, te tamen 
blasphemum clamant; fi contra arguas, 
Pphiſtam. Quid his facias? Miſerum. 
:Decipiantur, qui decipi volunt, Non his 
feribo: nec proinde feripta legant mea, 


Die gegen den Skepticismus bes Sande 
erſchienenen Gegenfceiften, von Matthias 


: -&imonius deliteris pereuntibus, die dem 


Werke des Sanchez in der Rotterdamer Auss 


‚ ‚Habe angehängt iſt; fo wie die Widerlegung 


des Daniel Yartnad, bie ebenfalls der 


Ausgabe jenes zn Gtettin 1665, 12 beys 
° gefügt iſt unter dem Titel: Sanchez ali- 

void fciens, additzee funt textui notæ re- 
Ban et præmiſſa eft hiftoria brevi- 
: ‚uscula fcepticismi veteris et recentloris; 
endlich die Abhandlung von Job, Ulrich 
Wild (Diff. quod aliguid‘feiaturs Lipf, 
„rer ſind re Die Verfaffer 


de - 


* 
— ' 
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< derfelben waren dem Sande; an philoſo⸗ 

phiſchem Geifte und gelehrten Kentnißen 
fehr ungleich. — Daß Sandves nicht bie 
Abſicht Hatte, dusch feinen Skepticismus 

bloß das Gebäude der menfchlichen Erkent⸗ 
niß niederzureißen fondern, daß er auch 
‚wieder aufbauen wollte, ſcheint allerdings 
aus folgender Stelle deutlich zu erhellen _ 
(Tractat. philof. Roterod. 1649 p. 181); . 
Ergo vidißi difficultates, quæ fcientiem } 
nobis adimunt. Scio, plura forfan non 
placebunt ex his, quæ hic dixi; fed nec, 
dices, demonftravi, nihil ſciri. Saltem 
quantum potui clare, fideliter et. ver, 
quid fentirem, expofui. Nec enim,gquod 
in aliis ego damno, ipfe committere voluj, 
vt rationibus longe petitis obfcurioribus 
‚et magis forfan quæſito dubiis intentum 
probarem, Mibi namque in animo efl, 
firmam et facilem, quantum poflim, fei- 
entiam fundare; non vero chimzris. et 
_ filtionibus a rei veritate alienis, quæ- 
que ad oftendendam folum fcribentis. in- | 
genli fubtilitatem, non ad docendas res I. 
comparatz funt, plenam. — Intefim nos I 
.. ad res examinandas accingentes, an Sli- I: 
quid fciatur et guomodo, libello alio pre- ' 
ponemus, quo metliodum fciendi , quan- 
tum fragilitas humana patitar, expone- 
mus. — Das Leben des Sances- findet, 
fi. vor der Rotterdamer Ausgabe feine. 

Werke. Vergl. Bayle Dit, crit. & 

FSanchbeꝝ — Bruckeri hi, crit. phil 
. TW.P,r.ps5au 0: 
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8. 936. 


So wie Sanchez, ſtellte auch, foſt ein 
halbes Jahrhundert ſpaͤter, dem philoſophiſch 


dogmatiſchen Duͤnkel ſeiner Zeitgenoſſen den 
Skepticiemus an der Erkentmiß aus bloßer 


| Vernunft und Erfahrung entgegen Hierony⸗ 
mus Hirnhaym, Doctor ber Theologie und 


Generalvicarius des Prämonftratenferordens 


in Bohmen, Mäpten, Schleſien und Defle, 
reich; wiewohl er es zu einem ganz andern, 


Zwede, als wie Sanchez, that, und bey feinem 
Stepticismus ganz andere Ralfonnements ge⸗ 
beauchte. Er wollte das phllofophifche Wiſ⸗ 
ſen als nichtig darthun, um dadurch den Glau⸗ 


ben an die Offenbarung und die Religiofität 


noch mehr zu befeftigen. Er wolite auch gar 
nicht mit ben übrigen philoſophiſchen Zweiflern 


In diefelbe Cloſſe gefege ſeyn, und verwahrte 
. fi befonders dagegen, daß man ihn mit dem 


EP Und ES Ze 


Agrippa vergleihe, den er ale Magier und 


Freygeiſt mit Schmähungen überhänft, ob er 
gleich in Hinſicht auf philofophifche Erkent⸗ 


niß feine Zweifelfuche noch viel weiter als dies 
fer. getrieben Hat, In feinem Werfe: De ty- 


-pho’generis humani, declamirt er guerft gegen. - 


88 unmäßige Beftreben der Menfchen nad) 


WMWiffenſchaft; er zeigt, tie tie zu große Ans 


5 MReengung bey den Studien den Körper ſchwaͤ⸗ 


ge, mancherley en Krankpeiten ,- 


b3/ mes 


v 
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= melanqholiſche Gemuͤchoftimung, bervorbringe, 
die Fruchtbarkeit der Ehen hindere, Neid er⸗ 
wecke u. ſ. w. Wenn bie Frage iſt, ſagt er, 
nach ſtrenger Wiſſenſchaft, für weiche die Phi⸗ 
loſophen metaphyſiſche Gewißheit und Evidenz 
erlangen, und mit welcher auch die goͤttliche 

ehre ſchlechthin uͤbereinſtimmen muͤſſe, fo iſt 
dieſelbe mit den Akademikern zu leugnen. Sein 


.. ©ründ ift die Ungewißheit der finnlichen En 


fahrung, von welcher doch der Verſtand gang 

abhängig fey, da der Verftand alle feine Er⸗ 
kentniß ohne Ausnahme den Sinnen verbanke, 
Diejenigen, ‚welche die Erifteng einer zurer⸗ 

laͤſſigen Wiſſenſchaft behaupten, vergleicht. er 

"mit den Traͤumern, die, während fie fehlafen,: 

die wirkliche Erifteng ber Gegenftände ihres 

Traumes glauben „und doch nachdem fie er⸗ 
wacht ſind, die Taͤuſchung einſehen. Er ge⸗ 
steht, daß er ſogar die gewißeſten Axlome dm; | 
Philoſophie nicht für untruͤglich halte, und, ige. 

nen wenigſtens nicht bie Gewißheit gutrai ’ 
“welche bie Philoſophen denfelben beylegten. Er: 
bewies dies aus ber Offenbarung. Das Arion 
Aus Nichts wird Nichts, wird durch die S 
pfung aus Nichts; ein anderes: Kein He 
dens Fann ohne Subject feyn, durch das & 
heimniß des Abendmahls; folgendes: Pr 
kuoͤnnen weder mit einem Dritten, noch mit er. 
ander felbft identiſch feyn, durch das Geheime: 
aß der Dreyeinigkeit, a alles nech der —72 


Offen⸗ 


5 







fo weit, daß er die, Säge: Etwas konn 
niche zugleich fepn und niche ſeyn — Et« 
was iſt entweder, oder ift nicht — {jedes 
Sanze iſt größer als ein Theil desſelben — 


gwar nicht für erweislich falich Hält, aber ih⸗ 


nen doch nicht fo unbedingt trauen will, daß 
fie au für die Gottheit gültig wären, 
weil alsdenn nach feiner Meynung bie 

unenbliche görtliche Macht durch den menſchli⸗ 
chen Verſtand befchränfe werden würde. Hirn⸗ 
bayın behauptete .alfo die Ungewißbeit und 
Trieglichkeit der Vernunfterkentniß im ſtreng⸗ 
ſten Sinne. Alle Wahrheit der Erkentniß 


berußt auf der göftlihen Offenbarung; dieſe 


wird niche dur Wahrnehmung der Sinne, 
Die nur gelegenheitliche Werkzeuge zur Erkent⸗ 


niß derfelben find, fondern durch die uͤberna⸗ 


tuͤrliche Gnade und ein inneres göttliches Licht 
erkannt. Selbſt die Apoftel, die Chriſtum 


mit ihren Augen gefeben, mit ihm gefpeift, ihn. 


reden gehöet Haben, waren davon nicht gewiß: 
durch das phyſiſche Zeugniß ihrer Sinne, das 
abfejut trüglich ift, fondern durch die Gewiß⸗ 
Be ee Glaubens, Jenes Licht, welches 
das Kriterium der Wahrheit ift, iR dem 






* ‚aber anerſchaffen; es iſt von ber Vernunft 


ieden; es erleuchtet den Menſchen mehr 


sp weniger, je nachdem er A ch mehr oder. 
ig, H h 4 J weni⸗ 


.. 
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Offenbarung widerlegt. Ja Hiruhaym gebe | 


lichen Geifte eigen, und ihm angeboh  . 


lism dur - den Sfepticiem vertheidlga 
wollte, durch dieſen ſelbſt wieder an je | 


484 XX. Abſ. Gefchichte der Philoſ. 
weniger: um Anfchouen desfelben Hinwenber, u 
und das Auge des Geifles mehr ‘oder weni 
ger rein darauf heftet. Aber auch auf das - 
innere Sicht als Kriterium des Wahren fami . 
nach dem Hirnhaym der Menſch nicht immer . 
mit Sicherheit bauen, weil er nid mit Ei | 
denj ‚wiffen fann, ob er fi in feinen Urchel- 
len nach feiner Vernnnſt oder nach dem Lchte 
richtet; fo daß alfo auch aus tiefem Grunde 
ber Menfh gar feine Urſache hat, ſich feirier 
Wiſſenſchaſt zu ruͤhmen. Den gemeinften Ein 
wurf gegen ben Sfepticismus, man wife mer - 
nigſtens, daß man pichts wiſſe, widerlegt ze 
auch nad) Art der alten Pyrrhonier: es fh 
. nur das Wahrſcheinlichſte, dag man nichs 
wiſſe, und koͤnne bloß behauptet werden wniter 
der Vorausſetzung, daß es auch falſch ſam 
koͤnne, ſoferne das Urtheil ſich lediglich aufb 
menſchliche Vernunft ſtuͤtze. Um aber gegen 
die Kirche nicht durch feinen Skeptlelen zu 
verftoßen, . erklärte Hirnhaym, daß er als 
nicht nur für wahr und gewiß halte, was ie 
Kirche lehre, fondern auch file noch weit ge⸗ 
wißer, als dasjenige, was aus Prämifferiit« 
‚gend einer Art von den Dialektikern hergelile 
tet werde, Man erkennt hier den moſtiſch 
Sdywaͤrmer, der ben blindeften Gupernandk‘ 











dere wurde, und fo in einem —8 


L 





shllofophifcher Verworrenheit gerieth,, bey wel⸗ 
chem er ſelbſt nicht wußte, mas ex mollte. 
| Ungeachtet viefer Verworrenipeit feiner Vorſtel⸗ 
lungsart declamirte er nichts deflo weniger ge⸗ 
gen alle profane Gelehrfamfeit, und machte 
den Wiflenfchaften Vorwürfe, welche nur die. 
Perfoͤnlichkeit Mancher treffen fonten, welche 
Wiſſenſchaften treiben. Die Gelehrten pfleg- 
ten ihre Fehler und Sünden zu entfchuldigen, 
obgleich diefe an ihnen noch tabelhafter feyen, 
als an Andern; fie würden durch ihre profa« 
nen: Studien träge.und falte Jehrer des Evan⸗ 





‚geliums, und während fie ſich mit einer uns 


aügen nnd unfruchtbaren Vielwiſſerey etwas 
bünften, blieben fie über ihr eigenes wahres 
Elend unmiffend. Er fehildert ferner mit den 
‚geellften Farben ben eitlen Hang der Gelehrten 
ir Schrifeftellerey; ihre Ungelehrigkeit und 
Dartnaͤckigkeit in Vertheidigung ihrer Meynun⸗ 


.gen, follten diefe auch offenbare Irrthuͤmer 


-fenn; Ihre gegenfeitigen Zaͤnckereyen und Spät 


tereyen; -ihre thörichte Neugierde, tief verborg« 
„ne Dinge zu erforfchen, wodurch die dem Men« 
ſchen ſo heilfame Demuth gang von Ihnen vers’ 





anf, der wahre religiöfe Blaube unterdrückt, 


. ae. Um inzwiſchen den Vorwurf von ſich ab⸗ 
zulehnen, als wolle er der Dummheit und 


| im ſechez. Jahrthunderte. 485 


4 


8 nd, fo das ewige Ungluͤck Vieler bewirkt wer« 


Barbaren eine Lobrede halten, charakterifirte 


Ner in Vergleichung Pre ihm geächteten 


pe 
FE 


486, X. af  Orfäihe de re 


_ profanen Wiſſenſchaft die geiftliche Belehefam, | 
keit ſowohl im Ganzen als Theitwelfe, die durch 
Bas fleißige und ununterbrochne Studium ber 
 Beiligen Schrift und ber Werke der Aſceten 
und Myſtiker erworben werde, und.mobey man, 
alle übrigen Schriften ber. heydniſchen und 
Baier Gelehrten entbehren koͤnne. u = 


Der vollſtaͤndige Titel des Werkes von n Were, 
haym iſt? De .typho generis, humani,, 
Fa feientiarum humanarum inani ac ven“ 
tofo tumore, difficultate, labilitare , fal- 
ſitate, jactantia, pr&fomtione, incom- 
modis et periculis tractatns brevis, in quo 
:etiam vera fapientia a falſa ‚discernitufg?. 
et fimplicitas mundo contemta extollitur, 
- Idiotis in folatium, doctis in. cautelauk . 
eonfcriptus; Prage 1676. 4. Bey.a | 
u fhtoärmerifhen Myſticismus des Sirnbaym 
kann man doch feine vorzuͤgliche literariſche | 
- Bildung nicht verfennen; fein Stylift ger“ 
dankenreich, lebhaft und fließend ; manchen 
..was er über den ‚ eiteln gelehrten Danlel⸗ 
geſagt hat, tft ſehr wahr und treffend; nur; - 
...baß er unrichtige- und übertriebene Folgen, , 
‚. ‚zungen gegen den Werth der — 52 
ten überhaupt daraus zog, und den 
ticism zur Empfehlung einer myſti ai 
Aſcetik benutzte, die doch felbft, nach ———— 
Art zu philoſophiren Fein ſicheres Fundachen 
ment hatte, ba er ein ſubjectives Kriterium, 
‚ bermißte, woran fi) unterſcheiden ließe 
ob unſre Untpeile aus bem Innern ee * 


‚+ 


im ſechsz. Jahrhunderte. 487. 
Lichte, oder aus der Dernunft. entfpringeim, 


welches er von dem Miderfpruche gewißer 
+" &tundfäße des Dentend nnd der Erkentniß 

mir Abatfachen der Offenbarung und | der‘ 
vpoſitiven Religion entlehnte. | 


.& 957 
..ı 


Mit einem. ungleich gebildeten Geiſte 
und Goſchmacke und auf eine —R— 
Weiſe ſtellte Franz de la Mothe le Vayer 
ben Skepticismus als Reſultat feiner Philoſo⸗ 
phie und als Mittel des religioͤſen Glaubens 
auf. Er wurde gebohren zu Paris im J. 
2 586, und erhielt früh eine liberale Erzie⸗ 
hung/ die fein treffliches Genie mit einem 
Reichthume von Kentnißen ausſtattete. Er 
war beſonders mit dem claſſiſchen Alterthume 
und mit der Geſchichte vertraut, und verband 
damit eine. ſehr feine und ausgebreitete Welt. 
unß -Menfchenbeobachtung, Seine Talente 
und Gelehrſamkeit, und zugleich fein muſter 
: haften: Charakter im Privatleben, verfchafften : - 
Be ‚bie Gunſt der Cardinaͤle Richelieu und - 
jagarın. .. Er ward Statsrach und Erzies 
e:D per. des Herzogs von Anjou, des Bruders 
iu u. XIV, & far, in einem kir m J 





Das fleptifde Argument ib ihm eigen, . 


J 488 | xx. af. Geſchichte ber Philoſ 


Alter im J. 1672. Seinen Schriften iſt 
nicht nur jeder. Aberglaube und jede Bigotte⸗ 


rie fremde, ſondern er lieg vielmehr feinem Wige 


und feiner\jovialifchen fatirifchen. Saune aufs 


freyefte den Zügel. (hießen ,. und verleugnete 


die Keufchheit und Frugalitaͤt, die er im wirk⸗ 


fichen $eben unter den Ausfchweifungen des 


. üppigften Hofes zu erhalten wußte. Als 


Schriſtſteller wirb er vom Bayle mit Plutarch 
verglichen... Die Veberlabung mit clafftfcher 


Gelehrſamkeit, die man in ſeinen Werken an⸗ 
trifft, und die ihm mehrere neuere Kritiker 


“inter feinen Landsleuten vorgeworfen haben, 


muß man mit der Sitte feines ‚gelehrten Zelte. 


alters enefehulbigen, .das ſich in einer Aue 


- Framung der Art'befondersgefiel. . Sein: fliege 
tiſches Werk hat veh Titel: Cing dialogues 


faits à Pimitation des anciefis par. Oratius 


Tobero. Die dialogiſche Form hatte Vayer 


und unterhaltend. Der erſte Dialog enthält: 
eine Anpreifung und Vertheidigung des Pyrr⸗ 
. honismus, worin Vayer meiftens dem a 
cus folge. Er fuͤhrt befonders das ffept 


Argument aus, bas von ber auſſersrdentlichen 


u fepei in feiner Gewalt; fie ift bey ihm natuͤrlich 


Berfchiedenheit und dem Widerftreite dere; 


Mölfern bergenommen wird, welche 


— wohnheiten, Sitten und Gebraͤuche unter Dei.“ 


‚mit vieler. Gelehrſamkeit darftellt, und woraus 


er ben- n-Schluß zieht, daß es keine ee 


n ' 


[3 


— * 
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| verbindliche _ morafifche . Pflichten gebe, ‚und 
ſelbſt folche nicht dahin gerechnet werden Fün« 


ten, ‚bie doch unter uns dafür zu gelten pfleg- | 


ten. Dertzweyte Dialog hat den Titel: Das 
ſteptiſche Gaſtmahl, und ift eine Nachah⸗ 
mung: der S;pmpofien von.EZenophon, Plato 
und Plutarch. Vayer ſpricht auch hier mie 
Entzuͤcken von ber Skepſis, die er feine gehei⸗ 
ligte und göttliche Philofophie nenne, Der 
Stoff, weichen er befonbers behandelt gab 
ihm zu vielen. launigten und ſcherzhaften Aeu- 
'  Berungen Gelegenheit. Es werben die Verfchie- 

denheit der Speiſen und Getränke bey ben 
Woͤlkern, und der Gebräuche bey den Mahl⸗ 
zeiten; bie nerfchiedenen Begriffe von ber Liebe; 


die verfchiebenen Arten ber Befriedigung des 
Gecchlechtstriebes; auseinander gelegt. Be⸗ 
wundernswuͤrdig ift auch, Die a — 


mit der Vayer über. mandye Dinge, felbft 
über „Könige und Fuͤrſten überhaupf, urs 
theilt; was man von ihm als Hofmanne 
und der mit bem Hofe in fo.nahen Verhältnigen 
- war, am wenigften erwarten ſollte. Der drit⸗ 


te Dialog iſt eine Sobrede auf die philoſophiſche 


Einſamkeit uud die ftillen aber wahren Freuben, 
‚welche biefelbe gewaͤhre, und wodurch fie für 
‚manche eingebildere oder entbehrliche Guͤter und 
Seeuben bes Sebens.entfchäbigen könne, welche 


+‘ 


. Bee: Aufenthalt in. der. geräufchvollen großen 


OK 
. . 


delt 


Selt mit ſich bringt. Der vierte Dialog pan- 


v 


derſelben begründen könne, Dieſes Reſuitat wen⸗ 


der Duͤnkel auſunſre Wiſſenſchaft im Wege, und 


der Religionen. Vayer ſtellt auch dieſe ſehr 


daß bie Vernunft keine feſte Principien der 


vielmehr, um bie Gültigkeit derjelben darauf 
> zu gründen. Er nimmt als Fundament ber 


- dem Menfchen durch görtliche Gnade mitgerheile 


490 XX. Abſ. Gefchichte ver Philoſ. 
delt von ben feltenen und erhabenen Eigenfchaf. 
“ ten ber Efel diefer Zeit. "Eine luſtige Satire 


uf Schwächen und Tporfeiten mandper Den- 


fen, bie in den Efeln ipre Originale‘ fanden, 
denen VDayer eine aͤhnliche Lobrede hält, wie 


| "Erasmus den Narren. Der fünfte: und für 
die Beurtheilung des Sfepticismus des Vayer 






















wichtigfte Dialog betrifft die Verſchiedenheit 


auffallend dar, und zieht ebenfalls aus derſelben 
das Reſultat, daß alle Religion ungewiß ſey; 


Tpeofogie und alfo auch Feine fefte Wiſſenſchaft 


det er aber nicht an, um auch alle und jede pofl« 
tive Religion als ungültig darzuthun, fonbern : 


Theologie ein Peincip des Glaubens an, das 


werde, und alle Vernunft weit überfleige; denn 
‚der Gegenftand der Theologie fey ſo erhaben, 
daß er nieburd) Vernunft erreicht, fonbern nur 
Burch göttliche Offenbarung erkannt werden koͤn⸗ 
ne. Dem Glauben an die Sffenbarung ſtehe abe 


'erft die Vernichtung desfelben durch die Einfice | 
von ber Schwäche unſerer Bernunft und: vvn 
der Ungewißheit aller menfchlihen Erkentniß 
koͤnne uns zum Glauben an die Wahrheiten 
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| veoffenbarten Religion geneigt machen. Die 
Skepſis ſey gleichſam das Mittel, die Keime 
- des Unglaubens aus unferm Geiſte ausjurotten, 
wodurch er für die Einwirkung der goͤttlichen 
: Önade empfänglicher werde. Eben bie ffepti= 
ſche Denkart, die injenen Dialogen bes Vayer 
herſcht, und bie fi) in einen Hang zum Glau⸗ 
ben an höhere Offenbarung endigt, verraͤth fi ch 
auch öfter in andern Schriften besfelben.. 


Die Werke des 2 Motbe fe Vayer find dfter 
gedruckt. Eine Ausgabe derfelben erfchien 
voch bey feinen Lebzeiten ‚durch die Beſor⸗ 
gunsg ſeines Sohnes zu Paris 1653. Eine 
andre in drey Bänden fol. ebendaſ. 1669, 
‚ok auch die vom Vayer in den Jahren 1667 
— 1669 verfaßten Schriften enthält. Die 
" olfändigfe ift hberausgelummen zu Paris . 
-2684. Bon dem im $ angeführten Werke. 
bat man folgende befondere Ausgabe: cioq 
dialogues faits a l’imitation des anciens 
. par. Oratius Tubero. Nouvelle edition 
agpgmentée d’une refutation de la philo- 
- ‚fophie fceptique on prefervatif contre le 


; Pyerhonisme par Mr, 2, M, Kable; a Ber. 
"Ha 170% 


Re 
Bu u Fan 


As Säle des ka Wiotbe le vayer | 
pe betrachtet und ihm gleich hier beygefuͤgt 
| wer⸗ | 


* 


werde. Aus dieſem Geſichtspuncte chf 


dienſt der Entdeckung neuer in der That. {echt 


tiſche Denkart, fondern er. befante diaſe auch | 
0 qufferdem deutlich genug. Soucher, Cano⸗ 
nicus von Dijon, fihrieb eine Befchichte der 


ſches und philofophifches Product auſſerordent · 
lich ſchaͤtzbar. Es war zunaͤchſt dem Deg⸗ 


vielmehr, dieſen von der Seite zu empfehl 
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werden Sorbiere und Foucher. Der er⸗ 
ſte uͤberſetzte einen Theil des Sertus Empi⸗ 
ricus in’s Franzoͤſiſche, und erleichterie- da⸗ 


durch ſeinen Landsleuten den Zugang zu der 
vornehmften Quelle bes Sfepticismus,. aus 
welcher. bie vornehmften neuern fteprifcher 
Philoſophen bisher geſchopft hatten, und derez 
Reichthum an fleptifchen Gründen das Berk | 
























ſchwer macht. Er verrierh nicht nur durch 
dieſe Arbeit ſelbſt feine Vorliebe für. die ffep .i 


akademiſchen Philofopbie, und erklärte 
darin bie afademijche Arc zu philofophiren file. ' 
die vorzüglichfte. Dies Werk ift als biftori 


matismus des Eartefius und feiner Schüler: 
ber-damals In Frankreich Auffehn zu erregen). 
und fich zu verbreiten anfieng, entgegengefeße 
Seine Abſicht war indeßen nicht ſowohl, Hr. 

zeigen, daß die menfchliche Vernunft alla | 
dem Sfepticismus Ruhe finden Fönne, sr 


daß Durch denfelben erft der Weg au 
deutlichen und evidenten Erfenmiß .g 
er auch. den Werth der w atademiſchen Pi pie * 


— 
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hie, ſuchte alſo das Vorurtheil gegen dieſelbe 
i zerſtreuen, was die herſchende dogmatiſche 
)enkart bey Manchen, die nicht ſelbſtſtaͤndig 
hiloſophirten, und den Akademismus nicht 
ſtoriſch genau kanten, erzeugte und unter⸗ 
iele. Foucher leiſtete hierdurch der akade⸗ 
ifchen Philoſophie eben den Dienſt, welchen 
uftus Lipſtus ber Stoiſchen, und zu feiner 
eit Baffendi der Epikureifchen leifteten.. 

© 1 
, 55T 


079 959. 


3 
F So wie die mannichfaltigen mislungenen 


Bsrfuche der dogmatiſchen Philoſophen in die⸗ 


er, Periobe den Skepticismus gleichſam von 
venem belebt harten; fo gaben fie Veran⸗ 
affung,. einmal den Weg durch Schlüße zu 
—— Wahrheit zu gelangen, der 
Ns.dahin von allen betreten worden war, ganz 
wilzugeben, und lediglich die Erfahrung zu 
yefeagen,, was dieſe unmittelbar, oder durch ab⸗ 


ihr 














Mähode- ber. Unterfuchung nicht nur aufs 
baftefte und dringendfte empfahl, fonbern 


/ 


— 


in Doble eich. PH Ji auch 


rackeri niſt. erit. philoſ. T. IV. P. I. 


a 


h angeſtellte Beobachtungen wiſſenſchaft · 
Hes lehre. Der Philoſoph, welcher dieſe neue 
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aaaͤcch ſelbſt, fo viel er in ſeinen Verhaͤlciß 
konte, realiſirte, war Stans Daco Dann 
von Verulam und Burggraf zu St. He 
vban. Dieſer merkwuͤrdige Mann wurde ge 
“bohren im J. 1561. Sein Vater war ft 
colaus Baco, Großſiegelbewahrer unter. bei 

-  "Megierung der Königinn Eliſabeth, ter ge 
"gen feiner großen Rechtsgelehrſamkeit und ga 

| nes Charakters allgemein geachtet war. Schen 
als Knabe erregte Baco durch feine unge 
| woͤhnlichen Talente.die Aufmerkſamkeit Aller 
diie ihn kennen lernten, und ſelbſt der Rich 
ginn Eliſabeth, der er öfter auf ihre Sn 
gen die finnreichften Antworten gab, . Zub 
nem zwölften Jahre ward er auf die Univerftät 

zu Cambridge geſchickt, wo er den Joheks 
Witgift, nachherigen Erzbifhof von. Ge 
terbury, zum Lehrer hatte: Er trieb hier e 
claſſiſche Litteratur und befonders Ariſſ 
ſche Philoſophie, der er aber bald abgeneige 
"de, weil er bemerkte, daß fie nur zum Dim 
. ren gemacht fey, und auf bie Beförderung d¶ 
meinen Menfchenmohls gar feinen ober gec 
"Einfluß habe, Nach Vollendung jener SM 
ſtnudien“ ward er von feinem Vater mehkie 
Politik erzogen, da er ber jüngfte Sofn 
und’ er bloß durch Genie und Keutiß 
dereinſt zu böhern Würden im State pl 
ſſchwingen konte. Er word im Gef 
Geſandten Powlett nach Frankreich ge 
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d bewies durch eine Schrift: de flatu Eu- 


px, die er im neunzehnten Jahre feines 
ters abfaßte, wie fehr er ohngeachtet feiner 
igend den Vortheil benutze, welchen ihm je= 
Verbindung mit dem engliſchen Geſand⸗ 
und fein Aufenthalt am franzoͤſiſchen Ho⸗ 
darbot.“ Er verlor aber während dieſer 
eiſe ſeinen Vater; die vaͤterlichen Guͤter fie⸗ 


ı an feine Brüder, und ſelbſt eine Summe, 


: {hm jener zugedacht batte, ward biefen zum 
be Er war alfo auf eine duͤrftige Lebens⸗ 
fe beſchraͤnkt, kehrte nach England zuruͤck, 
d ſtudirte das engliſche Recht, um durch 
idiſche Praxis feinen Unter aft zu finden. 
kerward fich aber in kurzer Zeit 'eine fo tiefe 
Kiniß des vaterfänbifchen Rechts, daß, noch 
er den gewößnlichen juriſtiſchen Curſus 
la hatte, die Königinn ihn unter bie 
ji Aferordenttichen Advocaten aufnahm, 
eine Präbende verlieh, wodurch er 
ungejorgen befreye wurde. Inzwi⸗ 
Meigte fi) fein Hang mehr zum politi- | 
er on, als zum Sachwalteramte. Er 
efischte alfo fein Gluͤck am Hofe, ohne doch 
just e8 zu irgend einer anfehnlichen Stelle 
n zu Tonnen, bistes ihm gelang, bie 
des beruͤhmten und unglücklichen Lieb⸗ 
PN, * Koͤniginn Eliſabeth, des Grafen 
ee, zu geroinnen, durch ben er einiger- 
Ber eh beffre \Bermögensumftänbe gerieth. 
—9 Ji Man 
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Man beſchuldigt ihn einer ſehr großen Und 

barkeit gegen dieſen feinen erſten Goͤnner, 

nach) dem Falle deſſelben ſich von deßen Geg 
verleiten ließ, ihn des Hochverraths beym P 

eum anzuklagen, durch welche Treuloſigke 

feinen auf anderweitige Verdienſte wohl geg 

beten Ruhm gar ſehr befleckte. Was ihm 

. Hofe der Königinn Elifaberh,nicht glücken ı 

” te, das gelang ihm deſto befler unter der 
gierung des. Könige "Jacob I, dem er 

‚ durch fein trefflidhes Werk de augmentis fe 
tiarum empfahl, und der ihm das Amt 

. ‚ Beneral- Sollicitatord gab, und bald da 

‚bie Stelle des Attorney Generals... Durch 

‚ne Heyrath erhielt er überdem ein fehr anf 
iliches Bormögen, Da er aber höchft verfcht 
bderiſch lebte, fo brachte er. diefes in kurzer 

Ä durch, und war öfter dem druͤckendſten M 
gel ausgeſetzt. Dieſes gab ihm zu Sinsch 
Veranlaſſung, die ihm in der Folge zum f 

derben gereichten. Er ließ ſich beſtechen 

J erlaubte ſich Ungerechtigkeiten. Jamals verf 

U te. ihn gleichwohl das Gluͤck auſſerordent 
er warb Mitglied des Koͤnigl. Gehei— 
Mathe, und durch Beguͤnſtigung des Ser; 
von Buckingham, bes tieblings des Kig 

Der ſich der Einſichten des Baco bedit 

0, warb er im J. 1617 Großſiegelbewa 
—* — ‚Sm J. 1719 ward er Großkanzler van: 
7, land, Baron von Berulam, und im;foh 







Er 
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| im Jahre Vicegraf von St. Alban. Bey 
allen diefen Statsämtern, welche Baco nach 


und nach befleidete, vernachlaͤſſigte er doch 
feine Studien nicht. Eine Frucht berfelben 
bar unter andern das Novum Organon , wel⸗ 
His er im J. 1620 herausgab. So ſchnell 
Baco geſtiegen war, fo ſchnell fiel er auch 


"wieder von feiner Höhe herab. Er beförderte 


die Anfchläge Des Herzogs von Buckingham, 


den Geldbeduͤrfnißen des Königs durch Erthei⸗ 
lung druͤckender Monopolien abzubelfen,,. bey 
denen er felbit den Vorwurf grober Beftch- - 
lichkeit immer mehr auf fich ladete. Dadurch 
zog er fich den Unmillen nicht nur des Volks, 
fördern auch der Großen zu, und es entitan« 
deh: im Parlamente laute Klagen darüber, 
Bäco mußte alle Schuld auf fich nehmen, 
and) foferne er fie niche wirklich trug; es ward 
m. der Prozeß gemacht; er ward zu einer 
uße von ‚vier £ [end Pfund Sterling 
— fein Naf̃en ward aus der Liſte 
bei“ Pairs bes Reichs ausgeftrichen und 
R Fam in den Tomer. Durch fein Des 
fügen in biefen Unfällen verriet) er eine 
Bichwäce des Charakters, die mic feiner 
Dalchrfamteit und philofophifchen Aufklärung 
yeah contraſtirte. Nach kurzer Zeit wur« 
Er jedod) aus dem Gefängniße wieder entlafs 
. das über ihn gefällte richrerliche Urtheil 
% RD. nf nichtig erflärt; und er in den Beſitz 

3i3 ſei⸗ 
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| . feiner Ehrenſtellen wieder eingeſetzt, fo! 
er in dem erſten Parlamente, das | 
nig Carl zuſammen berief, wieder erſchei 
konte. Der Ruhm feines Geiſtes und fe 
literariſchen Verdienſte machte die unführ 
chen Handlungen vergeſſen, wofür er geb 
hatte. Er vermied es aber doch ſeit di 
Epoche, ſich weiter in die Angelegenheiten 
Hopfes zu mifchen, da er die Wandelbar 

des Gluͤcks und das Gefährliche diefer X 
hältniße erfahren. hatte, Er lebte fid 

. ben Mufen. Leider empfand er nur auchn 

. im Alter die Folgen’ eines .verfchmenberife 
Lebens und eines gänzlich vernachläfi 
Santa: Er ward fo arm, daß ex. 

önig um Unterftügung . bitten mußte, 
dieſer Periode ſeines Lebens arbeitete er 
meiſten Schriften aus. Er ſtarb im J. it 
im ſechs und ſechszigſten Jahre ſeines A 
auf einer Billa des Drofen von — 
bey Sonden, | | . * 


Der erſte Biograph des Baron war voii 
‚Rawley, der Secretair deffilben , drg: 
ibm in vertrauter perſoͤnlicher Befamt — 
geſtanden hatte. Er hat feine Biostäi 
beim von ihm herausgegebenen letztem * 

der Burke des Baco (ed. Amfielod;: 24 
32%, .T. IV angehängt, und [I 
haben die meiften. Berfaffer der fa 
literarhiſtoriſchen Werke, auch Bale 
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„ cddoft. Eine andre Biographie vor den, 
“ _Lettres and remfins of the Lord Chancel- ' 
"For Bacon ‘(London 1734. 4) hat ben Ro⸗ 
“ berb Brepban zum Verfaſſer. Die voll 
= fländigfte Biographie aber, wobey jene Als 

"tern uud andere zuverläffige Quellen genutzt 
% find, befindet fib vor der beiten Ausgabe 

- ber Baconifchen Werke (Rondon 1740) von 


‚Waller. Diefer find auch gefsist Bruder . 


Hiſt. crt, philef, T. IV P:.2. p. 90. 
NG Agatopiſto —— krit. Geſch. der 
ti Repols- in der Philof. in den drey letzten 

:Babrb. V. 1 ©. * nach Heydenreichs 

‚"; Meberfegung,, der auch einen eigenen Uns 


;, Bang Aber Baco's Verdienfte um bie Philo⸗ 


* uni olnnugeſugt hat. 





; der — rn und 


th durch feine politifchen Verhaͤltniße und . 
Hahrungen auf ben erhabenen often im 
State, zu welchen er fich emporgeſchwungen 
*8 mehr als viele andre fähig geworden, 
de wahre wiflenfchaftliche Beduͤrfniß der cule 
Bitten. Menſchheit richtig zu beurtheilen, und 
Seſondre den Werth der Schuipfitofonfie 
ai ſchaͤen y mehr er nun ſerd 








⸗ 


Sn de wiſſenſchaftlichen Fächer, ander 


— 


| | ben reichlich erſetzt wird. Beyde Werke, 
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wie wenig Brauchbarkeit die letztere zur Auftie 
. tung und Verbeſſerung der Menfchheit im wirf- 
lichen gefelifchaftlichen $eben habe, deſto herzi&= 
cher wa —* vd er ihr abgeneigt, und defto mehr dachte 
er darauf, eine gaͤnzliche Umſchaffung derſelben 
zu bewirken. Er entwarf den Plan eines gro⸗ 
- Sen Werks, das jene Umfchaffung bezweden | 
follte, und dem’er den Titel: Magna reftau- # 
‚ratio, gab, Es follte aus fechs Theilen beftehn, 
beren erfter eine Eintheilung der Wiſſen⸗ 
ſchaften; der zweyte Das neue Organon ode i 
eine Erklärung der Natur; der dritte bie ' 
. Phänomene des Univerſum's, oder die I 
Natur und Erfahrungsgefchichte zur Entiol 
ckelung ber Philofophie; der vierte eine Ver⸗ 
ſtandesleiter; ber fünfte eine Einleitung in 
die zweyte Dhilofopbie; und der fechsre die 
zweyte Dbilofopbie felbft oder die aceipe 
Wiſſenſchaft enthielte. Won diefem Dim | 
hat Baco nur einige Stuͤcke ausgeführt, mb | 
zu ben übrigen bloß Materialien hinterlaffen 
und einzelne Ideen über die Art, wie fie aus 
. geführt werden fonten. Das neue Organen: | 
ift vollftändig erſchienen. Statt des erſten 
aber hat Baco das Werk de augmentis Sciem 
tiarum geliefert, wodurch der Abgang De L 























wohl das de augmentis fcientiarum, die 6 8, 
neue Organon, find claffiic in Ihrer‘ Mey, 
und id faffen einen Sqhat bochſt fruchcharen —— 
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bachtungen und Reſultate zum Behufe der ech⸗ 
ten Cultur der Wiſſenſchaften in ſich. Auch 
bie übrigen kleinern Schriſten Baco's, bie 
mehr als Materialienſammlungen betrachtet 
werden fönnen, wieder globus intellectualis, Syl- 
ra’ Sylvarum, hiſtoria ventorum, hifloria vitae 
t mortis u. a. find durch ihren Reichthum an 
khatſachen ſchaͤbbar. Auch dem Studium der 
raktiſchen Philoſophie ſuchte Baco eine beſ⸗ 
ere und zweckmaͤßigere Wendung zu geben. 
Er ſchrieb in der Abſicht die ſermones fideles 
thicos, politicos, oeconomicos, die er ſelbſt 
n der. Zueignungsfchrift an den, Herzog von 
Buckingham zu feinen beften Arbeiten rechnen 
e, und Die auch beym Publicum eine ſehr guͤn⸗ 
tige Aufnahme, fanden, quia videantur prae 
‚eteris haminum negotia flringere et in finus 
luere, wie ſich Baco felbft Darüber ausdruͤck⸗ 
e. Wie richtig und treffend das moraliſch 
taktiſche Urtheil des Baco war, beweiſt ſei⸗ 
ꝛe Geſchichte des Königs Heinrich \ VII von 
grand. 


FRE ee 


4. 961. 


“ Das Werk des Baro de augmentis fei- 
fit arum kann eigentlich für eine allgemeine 
et dit der menſhichen Ertentniß und der 
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Y ' ' . . EN 


. Wiffenfhaften-überhaupt — Er hat in 


demſelben einen encyclopt Söifchen Stamm: 


* 


baum der Wiſſenſchaften aufgeftelle, der 


ungeachtet feiner großen Radicalſehler und ſei⸗ 
„ner wefentlichen Mängel nicht nur. zu der Zeit, 


da er zuerft erfchien, fehr angeſtaunt wurde; 


obgleich fehon damals mehrere Gelehrte nicht 
fehr vortheilhaft davon dachten; fondern der 
auch noch bey der großen franzöfifchen Ench⸗ 


clopäbie getwißermaßen zum . Grunde gelegt 


‚ worden ift; wiewohi bie Unfernehmer dieſes 
Werks ihn weiter ausgebildet und mit einer 
Menge neuer Zweige bereichert haben. Bas: 


co theilte die Wiſſenſchaften ab nach den drey 


* 


Vermoͤgen des Gemuͤths, dem Gedoͤchtniße⸗ 

der Phantaſie und der Vernunft, in die. 
Geſchichte, die Poefie, und Pbilopppbie. 
Erſtlich: Die Geſchichte ift eine Darſtel⸗ 
“Jung der Werke Gottes, ‚ober der, Men. 
ſchen, oder der Natur. In Beziehung auf 


Gott ſcheidet fie ſich in bie, heilige, die pro⸗ 





phetiſche und die eccleſiaſtiſche; ; in F 
hung auf die Menſchen in die aͤltere Ind 


neuere buͤrgerliche Geſchichte, in die Lite 


—8* 


rargeſchichte, Denkwuͤrdigkeiten, Jour⸗ 
nale, Annalen, Alterthuͤmer und Univer⸗ 
ſalgeſchichte; in Beziehung auf die Natut in; 


die Geſchichte der einfoͤrmigen Natur nach ib⸗ 


ren regelmaͤßigen Producten und. Wirkun 
(Giſloruam seneretienm); in die Geſch 


— 
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der abwechſeinden Natur nach, “ihren gefeg« 
wibrigen oder unregelmäßigen Producten und 
Wirkungen (hiſtorram praetergenerationum); 
endlich i in die. Geſchichte des Gebrauchs, wel⸗ 
chen Die Menfchen von den Praducten und 
Kräften der Natur machen (hiflorism artium), 
Das Fehlerhafte dieſer Eintheilung der Hiftori- 
ſchen, ꝓhyſikaliſchen und kechnologiſchen Diſei⸗ 
plineh,..fowie des Princips derſelben, fällt in 
die Augen. Zweytens: Die Poeſie, welche 
Baco aus der Einbildungskraft herleitet, ift 
entweder erzählend ‚ fofern der Dichter gefche- 
bene Dinge darftellt, und. dann find Arten der⸗ 
a bie Epopoe, das Madrigal und das 
igramm; ‚ober fie it dramatiſch, wenn 
der . Dichter feine Perfonen vergegenmwärtigt, 
- sind.als felbft redend und handelt einführt; dann 
; entfpringen bie Tragsdie, die Romoͤdie, die 
Oper und die Ekloge; oder endlich fie ift par - 
.. xabolifch, wenn fie abftracte Begriffe in Bil⸗ 
der huͤllt; infofern gehört die Allegorie zu ihr. 
Die Doefie überhaupt ift dem Baco eine will. 
kuͤhrlich gebildete Geſchichte (hiſtoria ad 
placitum conficta), und nur In diefen Sinne | 
erfkannte er eine Poefie an. Alle übrigen poe⸗ 
tiſchen Gattungen, von welchen jener Begriff 
nicht gilt, vechnete er zur Beredſamkeit oder zur 
 Dhifefopbie. Die äuffere Sorm der Porfiewar 

Fr ig indifferent; er betrachtete fie lediglich 
Mr ine beſondre I dr ot oder Methode Des Fr 
rit⸗ 
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Drittens: Aus der Vernunft entfprige die 
Philoſophie. Dieſe ſcheidet ſich in die Wiſ— 


ſenſchaften von Gott, von der Natur, und⸗ 


vom Menſchen. Die erſte befaßt die narurli⸗— 
che Theologie, und hat zum Anhange die Lehre 
von den guten-und böfen Engeln und Geiltern,— 
mie welcher auch die Künfte der Wahrfagerete 
- und Zauberey verbunden find. Die. Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Natur theilt Baco in die ſpe⸗ 
culative und operative Naturphiloſophie. 
Don jener find Theile die Phyſik und bie. 
WMetaphyſik. Zur fpeculativen Phyſtk 
rechnet er die Sehren von den Principien dar 


"" . Dinge, und von der Belt oder der Mannich⸗ 


faltigkeit der Dinge; die letztern betreffen ent⸗ 
weder die concreten Gegenſtaͤnde, und machen 
die Naturgeſchichte aus, oder die abſtracten, 
und handeln von den Schematismen und den 
Bewegungen der Materie. Die Mierapbyfif 
heilt er wieder in die Lehren von dem Forma, 
und von den Finalurſachen. Die operativ⸗ 
Phyſik fcheidet er in bie Medyanit und die: 
Magie, die legtere Difeiplin in einem geläus 
tertern Sinne genommen, Es gehören zu ihr 
- ein inventarium opum humanarum und ein 
catalogus polychreftorum. Die Mathema⸗ 
tik, ſowohl die reine als die angewandte, win 


Baco bloß als einen Anhang zur Naturphiige 


.  fophle betrachtet wiffen. Die Wiſſenſchaft Venk 
. Menfihen wird eek in bie phuofophia ts 
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manitatis und philofophia civilis. Jene ber 

. trifft. den Körper,und die Seele in Beziehung 
ſowohl, auf: die ‚Perfon bes Menſchen übers 
- -Baupf, als auf die Verbindung zwifchen Körper 
und. Seele. Die Perſon des Menſchen betrad). 

tet Baco nad) ihren Vorzuͤgen und Mängeln. 
Zur. Unterſuchung der- Verbindung der Seele 
mit dem Körper rechnet er aud) tie Phyſio- 
nomik und die Auslegung er Träume. Die 
—5388 vom Boͤrper enthaͤlt in ſich die 


Arzneykunde, die Kosmetik, die ſich aaf 


Gryhaltung der Reinlichkeit und die Geſtalt des 
Koͤrpers bezieht, die Athletik, und die Er⸗ 

goͤtzungskuͤnſte, p denen Mahlerey, Mu⸗ 
BE, Taſchenſpielkunſt u. w. gehoͤren. Die 
Wiſſenſchaft von der Seele zerfaͤllt 1. in die 
Unterſuchung der verſchiedenen Seelenvermoͤ⸗ 
.. geh. 2, in die Unterſuchung des Gebrauchs und 
: ber Gegenftänbe derfelben; die leßtere ift cheils 
Logik, welche auch) ie Grammatik, Rbero- 
rik, Kritik, Pädagogik mit in ſich faßt, theils 
Echik, oder die.tehre vom Guten und Bd. 
"fen, von der Bildung der Charaftere, von 


'den Affecten, und den Mitelm, ipre Berdor- 


benheit zu heilen u. w. Endlich die philofo- 
phis eivilis betrifft die Gelege, die Turie- 
v prudenz, Oekonomie, Politit, den Handel zu 
Waſſer und zu Sande u.w. Diefer Stamm- 
.; Baum der Wiffenfchaften an ſich felbft ift in dem 
' erte de dugmentis Scientiarum - ber _ unbe» 


Er deu⸗ 


X 


= elopedie et ſyſteme figure des connoj 


/ 
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bdeutenoͤſte Theil. Was aber bieſem rc u 
hohen Werth giebt,“ das iſt die Menge’ vi 


5...» grefflichen lehtreichen Bemierkungen Darüber 


- was’ olles damals. in einzelnen Diſciplinen od ⸗ 
Gattungen von Kentnißen, welche Baco rur fr 
fuͤhrt, vermißt wegde; hauptſaͤchlich inwiefe 4 
die bisherige Methode in der Behändluitg'tes 
ſelben Ppeerbatt und: zwockwldrig ſeyz wieten- 
. Möngen abgehoffen und eine heilſane Er . 
“ weitetung und Vervollfommung jener Difeipli | 
men und Kentniße bewirkt werden könne” ur 


>, — 


o 


uvcher Baco 8 Erinbaum dir Biffentaflen \ 
&. den Disconrs prelitminaire de * 


ces humajines — Vergl. Veydenreichs Bes 
merkungen zu Agatopiſto Eromaziand 

Gisn der Revol. in der Phlbeſephie 8. I | 

306, | 


& 968. e . la. 
j a er > 2; J— 
es Hauptihärofter ber Vacenſſchai phi F 

Tofopgie ift diefer, daß in derſelben bie herge⸗ 

brachte ſcientifiſche Methode der Philsſeie 

Lwohl, als aller übrigen Gattungen Sn: 

" Rentnigen, durchaus verworfen wurde. ar 


kann jene, *.Ahepobe die Pose He 
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ſyfern nan dabey den willkuͤhrlichen Begrif⸗ 


fen ausgieng und Schlüße aus denſelben her⸗ 


’ 


itete, ohne bie Naͤtur der Gegenſtaͤnde ſelbſt, 


* 


auf welche ſich jene Begriffe‘ bezogen , vorher 


E > amterfuche zu haben; Tofern man überhaupt 
> HEBT enfchaften mehr auf ſyllogiſtiſches Kal 


> Forhnemient gründete, als’ auf fleißiges Stu 


dium der Erfahrung, Es hatte diefes die Fol⸗ 
ge gehabt, daß nicht. nur ein großer Theil’ Ver 


rPhlisſophie ſich in feeren Spisfinbigfeiten Her» 
‘umdiehte; ſondern daß auch in andere Difel- 


. Piimen eine Menge vor Traͤumerehen hinein⸗ 


> 


gefömmien war, die durch Erfaßtung'gar nicht 


„Hagäpet twurden), benen biefe oft geradezu sole 


vekfpräih „und: bie'einer jwecmäffigern und 
RMuͤh lichern Cultur jener: Diſciplinen Hinberfiih 


sparen, "Bach drang alſo vor allem Andetn 


uf das Studium der Erfahrung, auf Ans 
Aſtellung von Beobachtungen und Verſuchen, 


uns‘; die gemeine -ttffenfdaftlihe Exkentniß - 


rheils zu läutern und zu berichtigen, theils zu 


erweitern. Er deckte freymüthig und mit groo 


ger Lebhaftigkeit die Blöffen des damaligen 
wiſſenſchaftlichen Zuftandes auf und die Urfa- 
hen berfelbenz :er zeigte, was für Gegenftän« 
De für das Intereſſe der menfchlichen Geſell— 

iſt vorzüglich einer. genauern Bearbeitung 
Mevbuͤrften, und wie diefe am beften und mit 
Moffnung eines großen. miffenfchaftlichen Ge- 
iſanes unfernommen werben könne. Dies iſt 
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das vornehmfte Verblenſt des Baco Die ü 
nur das Werk de augmentis feiehtiargm, . 
been auch der wefentliche. Inhalt ſeines Er 
n. Organon's läuft derenf hinaus, - Das 
fl „Röstatutplogitife Belahren — 
verdraͤngen, und das emmpicifche durch Begb, | 
achtung der Natur und. kuͤnſtliche Berfugie:; 
einzufuͤhren. Baco mwar.vog ter Berk ! 
‚lichkeit jenes fo eingenommen, : daß, er 
Werth der Sylogiſtik überhaupt abley; g ER 
‚und auffer der Induction jede andere. Schfy 
‚art: füc unnoͤthig und unnüg erfiärte, obs ja 
in felnen, eigenen Schriften, - wie. x Do. ek 
„zeigte, nicht bloße. Inductionen, ‚fo ar 1 
Schluͤße von ſehr verfhiebener. Art un, 5 
Wortommen, und ſelſt die Inductloy, mei J 
man aüf das Princip der. Buͤndigkeit * 
Form dabey ſieht, zu den Spllogismen ge“ 
. hört, Aber es mar in jenem. Zeitalter: mebhle.: 
thätig, daß Baco zu dieſem Ertreme übergigt SR 
weil die ſcholaſtiſche Methode zu berfcheng.g Be 
"worden war, und nicht feicht anders, als 
durch in ihrer Autorität bey dem groben Ka 
fen erfehüttere werden konte. Gerade diefe; E 
ſich felbft uͤbertriebene und tadelhafte Wexs 
tung des Raiſonnements aus —— 
durch Syllogismen bewirkte, daß on A au 
ger bie Natur ſtudirte, und dadurch n 
eine Menge von Irrthuͤmern und RE J 
len in den phyſi ikaliſchen Silo da 
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z/ ſondern auch dieſe mahrhaft.erweiterte. Zu 
en fuͤr die echte Naturkunde verderblichen Fol⸗ 
en des ſyllogiſtiſchen Verfahrens rechnete Ba⸗ 
o auch ben enormen Misbrauch, der zu feiner 
it ‚mit ber, Teleologie getrieben wurde, weit 
tan. biefe als ‚wiffenfchaftliche Grundlage des 
heismus „betrachtete und behandelte. Faſt 
e ganze Phpſik wurbe damals auf Teleologie 
müchgefähee und eirfgefchränft; und da hier 
e raiſonnirende Vernunft. mie Huülfe bee 
hantaſie frenen Spielraum hatte, der Natur 
be Art von Zweckmaͤßigkeit anzudichten, bie 
an nur ihr andichten wollte; fo war die Teleo« 
gie in ein Gewebe von Träumereyen ausge⸗ 
tet, welche die Natur felbft im geringften 
hg documpntirte. Man hätte diefe Spieles 
yen der phantafirenden Vernunft immerhin 
jf ihrem Werthe beruhen laffen koͤnnen, wenn 
cht die gruͤndlichere und nüglichere Bearbeis 
ng der Phyſik Durch; Diefelben verhindert und 
terbehgßt worden wäre, und bie phufifalifchen 
krerfinhungen überhaupt ‚eine ganz fchlefe 
ichtng: baburd) bekommen. hätten. Baco 
net. auf das lebhafteſte und im Geifte ei⸗ 
a echten Phyſikers gegen das teleologifche Un« 
Heitz. amd. verwies Die Teleologie gaͤnzlich aus 
Phypſik in die Metaphyſik. Er erklärtedie 
mburfschen für unfruchthar, bie nie gebaͤh⸗ 
Behr Mott geweihten Jungfrauen. Man 
hen gar verkehrt, ſegt er / die Unterſu— 
epische Kik Kung 


/ 
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hung ber Endurſachen, die in die Metaphſ⸗ 


ſit gehoͤrt, als einen Theil der Phyſik bettach⸗ 
get. Diefe wiffenfchaftliche Stellung derſelben 
konte indeßen gleichgültig ſeyn; aber ſie hat der 
Philoſophie den größten Schaden gebracht ud Fi 
bringe ihn berfelben noch. Denn fie hat die J 
Unterfuchung der wirkenden Urfachen aus bee: 
Phyſik verdrängt, und Veranlaſſung gesehn, E 
daß Die Pünfifer fich mit jenen fcheinbaren abe 
erträumten Endurfachen begnuͤgten, und dt 
Entdeckung ber wirklichen natürlichen Urſache 
nicht eifrig genug nachforſchten, zum geößfel 
Nachtheile der Wiſſenſchaft. ScyFinde, uf 
dies nicht bloß vom Plato, der immer am G 
ſtade der Endurfachen vor Anker gebe, ſondern 
fogar auch vom Ariftoteles, Galen u. 0.46. 
fchehen ift, Die auch nicht felten in Diefe Untlef 
gerathen. Wer Urſachen der Art angieht: Die | 
Augenwimpern dienten zur Schutzwehr der 
Augen; das dichte Fell der Thiere zur B 
wahrung derſelben gegen Hitze und Kaͤlce; We; 
Knochen ſeyen ſtatt der Säulen und. Balls; 
soorauf die Mafchine des Körpers suhes ig 
Bäume hätten Blätter, Damit die Fake — —— 
niger von der Sonne und vom Winde, lich 
‚die Wolken entftänden in der Luft, um bie 
be mit Regen ‚zu traͤnken; die Erde fen Sie 
und feft, damit fie.den Thieren zur Mu * u 
dienen Fönne, u. ogl.; — der wuͤrde MEAN 
phyſiker nicht übel raiſonniren; aber 
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Phyſiker wuͤrde ein ſolches Raiſonnement wenig 
ı eh. Baco zog daher bie Naturphiloſo⸗ 
‚sie des Demokric und ber Altern Philoſo⸗ 
Shen überhaupt, welche die Welchilbung niche 
Ines göttlichen Verſtande zufchrieben, bey wei⸗ 
"em der theiftifchen Narurphilofophie vor. . Je⸗ 
ue erklaͤrten bie Steuctur des Univerſums aus 
unendlich mannichfaltigen und kuͤnſtlichen Thaͤ 
tigkeiten der Natur, und bie Urſachen der be⸗ 
fondern -Dinge legten fie einem nothwendigen 
Naturvermoͤgen bey, ohne irgenb Endurfachen 
@inzumifchen, welche bie Wirfungen der Natur 
beftimme hörten. Sie waren daher in-ber Une 
herſuchung der natüclichen Urfachen viel gründe 
licher, und brangen ungleich tiefer in bie gehei⸗ 
me Werkftätte der Natur ein, als Plato und 
Ariſtoteles, weil fie nicht fo wie dieſe ihre Spe⸗ 
culation an den Endurfachen verſchwendeten. 
Inzwiſchen behielt es fi) Baco dabey ausdruͤck⸗ 
Wi vor, daß er die Teleologie gar nicht ſchlecht⸗ 
Hin'verwerfe, unb burchaus für leere Fiction 
weläres vielmehr laſſe er ihr den Werth als 
Wegenftande metaphufifcher Speculation; nur 
Wuburh, daß fie in die Stelle der phufilchen 
Wifacdjen getreten wäre, ſey das phyſikaliſche 
Mebiet. ganz veroͤdet. Derjenige würbe nad) 
a Meynung fehr unrichtig urtheilen, ber 
Minptete, daß die Teleologie der wahren 
BB widerſtritte; im Gegentheile müffe die⸗ 
Be zum. Grunde liegen, und beyde Difcie 
— Kk2— pli⸗ 
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plinen müßten einander gleichſam in bie 


7. nicht, daß bie Feuchtigkeit in eg 
tthieriſchen Körpers Haare ergeuge; bie. En + 
ſache der Dichtigfeit des Felles bey den: 


zung. zu fhügen, flimme mit ber nach 


Bells durch die Zufammenziehung ber * 


ESs erhellt hieraus, wie nicht ganz —— * 


‚machten, daß er durch ſein Polemiſiren 
Teleologie und feine. Herabwuͤrbigung 
ben den Atheismus beguͤnſtige, Inden € 
Theismus feine ftärffte Stüge taube· 

. Baco fuͤhlte, daß er. ſich wohl hier. 


und dadurch Manche zu jenem —* 


göttliche Vorſehung gar nicht auf,. sog 
Ke auch nicht gmelfelhaft; wielmepr ar 
und d haft den Glauben daran. 


. \ . j ® . ‘ Fu r er 9 9 
—8 





















de arbeiten. Die Endurſache der Auge 
pern, daß fie die Augen. verwahren fa 
widerſtreite der natürlichen Urfache derſ 


ren, um fie gegen bie Raubigfeit der : 
recht gut zufammen, daß biefe Dieprigteis 


löcher entfteht, Die vom Innern des Ka 
dutch die Beraubung ber Luft bewirte.g * 9 


Vorwurf war, den Baco's Zeitgenoflen: . 
“E = 
& “ 

. ne # 
zu ſtark und frey ausgebrüde haben. -r 
leiten Fonte, obgleich biefer an ſich ir 


Misverſtande beruhte; fo aͤuſſerte er ps En 
feine Vorftelungsart von dem Verbäluliiriig 


Zeteologie zur Theologie. noch genaus * Re K: 
Kritik des Misbrauchs der Teleelogiey 


- 
[5 
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hie in bürgerlichen: Angelegenheiten die politi⸗ 
e Klugheit erhabner und bewunderungewuͤr ⸗ 
er iſt, wenn ſich Jemand der Huͤlfe Ande⸗ 
kr zu ſeinen Zwecken zu bedienen verſteht, oh⸗ 
2 etwas von ſeiner Abſicht mitzutheilen; 
—* dieſe thun, was Jener will, nicht 
ſſten aber merken, daß ſie nur nach 
Pillen Sam 3) als wenn er feine 
enern feines: Willens Eund 
| ahlt auch. bie Weißheit Gottes bes 
unberne —2*— hervor, wenn die Ratur 
ie ſich anders wirkt, und die Vorſehung ei-⸗ 
rianbernt Zweck hat / als wenn allen und’ jes 
in einzehiek Jormen und Wirkungen bee. Na⸗ 
"Die. Merkmale der Vorſehung gleichſam 
ifgebrüctt Wäten. Die Unterſuchung ber phy⸗ 
n Ur entferne den Menfchen ſo we⸗ 
9 von Short und der Vorſehung, daß fogar 
jenigen Philoſophen welche ſich damit be⸗ 
hãfftigt ‚Raben; am Ende feinen andern Er⸗ 
tungt grund Anden mögen, als Gott und- 
— Ben hun Ale. 2 


Winden vom oo nicht fagen, bob er ein 

vriginales philoſophiſches Syſtem aufgeſtellt, 
N Hber Aberhaupt-foflematifch philoſophirt das 
z be. Es war nuxr eine neue Art zu philofos 
Phixtw eine neue Methode, die er vor⸗ 
ix le And zwar bloß infofern neu, als fie 
8. damals. .gewöhnlichen entgregengefet 
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"  florifch erörtern. Sein Verdienft um bie : 
Philoſophie ale Wiſſenſchaft ift darum nich? 


Pr 


nach welcher die Philoſophen Mehr in Win 
. ‚tern ald in Begriffen. gegen einauder käͤmpfe 
ren. Eine Anwendbarkeit auf das wirlliche 
geſellſchaftliche Leben, inskeigadre auf bie 
moraliſche Veredlung ‚dee. Menfchheit, und | 
auf. die Erfahrungswiffenfhäften . und die 


» in diefer Befchränkung noch dazu ſehr zwey⸗ 
de ſchlechthin verwarf, und bie: Phtlofos 
phie, fo wie alle wiſſenſchaftliche Erkente 


and Snduction’ aus derſelben gruͤndete 


. daß er eine Menge wirklich eeser ub.niche 


.ue, fofern diefe von ihr Die Priuciplen 


1" war in der. That dem Intereſſe jener hoͤchſt 
- . nachtheilig geweſen, und hatte biefelbe zroͤß⸗ 7 
....tentheild in eine leere Formalwiſſenſchaft, 

4a ein Gewebe bdinlektifcher 


Xx abſ Gefechte der Poilof. 


nicht weiter, als in Bezlehung auf die Ce 


neue Methode, den. Charakter feiner philoſco⸗ 
phiſchen Denlart. überhaupt, und einzelse 
Ideen, die, ihm Kigenthämlich waren, BE 




























geringers denn die ſcholaſtiſche Methode 


fü 
pisfindigtele 
erwanbelt, | 





ten, und in eine Polemik. 


Kanſte, hatte die Philofophlk entweder gar 
nicht, oder fie war fehr beſchraͤnkt, und auch 


deutig. Baco, der die fcholaftifche Methoe 


niß überhaupt, auf Beobathtung ber Matük 3 
Ieiftete dadurch der. Philofophle und den | 


übrigen Difciplinen den weſeutlichſten Dichſt 


tiger Träumereyen in ihrer Bloͤße darſtelte 
und zeigte, wie die Philoſophie eine gräßere' 
und yüßlichere Anwendbarkeit auf. daB ges 

ſellſchaftliche Lebln und auf die Abvigen, 
Wiffenfhaften und Kuͤnſte bekommen Kine), 


—W 
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rbbner mäfen. Er verſchaffte alſo dadurch 


ber Philpfophie wieder einen zealen und 


- brauchbaren Inhalt, dag er fie nur als ein 
.. „Spftem von Grundſaͤtzen für die Erkentniß 


* ber Erfahrung behandelt wiſſen wollte, und 


zwar pon Orundſaͤtzen, die mittelſt ber. Beo⸗ 
bacdhtungen und Verſuche die Natur ſelbſt 
betreffend... aus biefer abſirahirt und burch 
fie bewährt. würden. Wie viel Nuten Bas 
J co hierdurch geſtiftet hat, bad beweifen die 
Fertſchritte „ die ſeitdem, namentlich im. 


aglaud, wo ſeige Urtheile im wiſſenſchafte⸗ 


———— Gebiete die groͤßte Auforicät ‚erhiels 
m in dee Naturkunde,. unb. auch in der 

2 hiloſophie, fo weit dieſe vom Studium 
„der Erfahrung abhängt, nemacht worden 
* find. Sein Fehler lag bloß darin, daß er 
. J flrenger Empirift war, .unbd ſelhſt der 
wi ientia univerlalis, wie er fie nannte, ber 
Wiiſſenſchaft ber allgemeinen und nothwen⸗ 

n Digen Erkentnißprincipien, Ihre Quelle und 

ren Grund in der Erfahrung anwies. Fr 

. he beßwegen auch eine eigentliche und 
end chbare Grundwiffenichaft in dem Sinne 
bei Wortd, den er damit verband, noch 

— für" ein Deſiberatum. Equidem invenio, 

: ; fagt er (de Augm, ſcient. III, ı), farra- 


Rn ginem quandam et maffam inconditam . 


: deftrine, ex theologia .naturali, ex Lo- 


Fr 


Atam et congeſtam, et ſublimitate quadam 
9 Lewonis hominum qui ſe ipſos admira- 
5.2, amant, tamquam in vertice fcientia- 






ehe 


1: ; gica, ex partibus quibusdam phyſicæ, 
a +yeluti de principiis et de anima, compo- 


sollocatam. Hoc vero miſſo faftu id 
PR, KHig tan- | 
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rinciplen verkannte, und aue Begriffe und 


Uichen Hauptideen, die aber auch burch ſei⸗ 
. ne Verachtung alles Raiſonnements a Prio- 


pus vero. ‚aliguodtalium axiomatom, quæ 


mariam ad feientias, nemo compofait;- 
cum tamien fit res ejusmodi, gu& Infigni- 


. welchen Baco hiermit. begieng;. daß er die 


laſſen wollte, war gunächft für fein Zeital⸗ 
rer nicht ſehr Fchädlich; da ſein Vorurt 


zu allgemeine einſeitige Richtung ber. Mit zu 


er die Xeleologie in die Metappyfit: dere 
wies. Go beftimt er jener einen 
der Metaphyſik einräumt, und fo 


zen und verdrängen wolle; fo verräi 
bie ganze Art und der ironiſche ‚Ron —* 
mit er von ihr ſoricht, daß ee. * S 


tantum volumus, vt defgüster Aigen 


_ feientia, quæ fit.receptacnlüm axriow.s- 


tu, qua particulärium feientiarum norz 
fint propria, fed pluribug earum in  com- 


“ mune competant,. Zu dieſer Grundwiſſe n⸗ 
ſchaft waren aiſo nach feiner Meynuug nur - 




























erſt einzelne Materialien "vorhanden; cor⸗ 


vim habeant quandam primitivam'et-fum- | 


ter naturam voam faciatı Det Fehler, . ; 
wahre Quelle der nothwendigen Erkentniß⸗ 
Grundſaͤtze a priori als ſolche nicht gell 
ia der gemeinen philoſophiſchen Denfert Mn 
ſes Widerflreit genug fand; wodurch: eine 

philoſophiren, bie Baco etwa dutch ſein Anſehn 


und fein Beyſpiel hätte veranlaſſen Ed 
verhindert wurde. — Zu den ihm eigen 





ri erzeugt wurden, gehörte denn auch daß 


ab in . 
eifrig er 
Dagegen proteſtirt, daß er die teleslogliche 
Speculation ganz in ihrem Werthe Ken, 


ern. 9 


14 Fand 


ar ſechez. Juͤhrhunderte. Str 
ei ‚pi fr gering ſchatzte, und ſich Hdr'nach 
xben Vorurtheile des gelehrten Publitum's 
“vequemte, das er vieleicht fuͤr zu tief 
N eingewurzelt und zu mächtig hielt, um den 


* 
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Benſuch zu wagen, es ganz aus dem Wege 


v. zu räumen. Den Anhängern der Leleolo⸗ 
tr gie unter den theifttichen Phofifern_ war es. 
“2: biesbey um fo weniger zu verargen, daß fie 
in Baco's Raifonnement eine Begänftigung 
‚bes Atheiömus fanden: Seine Behaiptung, 
daß in bie Phyſik nur die Erforfchung der 
;- natürlichen Urfachen gehöre, und die Spe⸗ 
2 eulätion über die Endurfachen in die Metas 
.  phnfik, hatte etwas willtübrliches , und glich" 
einem Machtſpruche; fd lange das wahre 
.. MWerhältniß der phyſiſchen und teleologifchen 
2: Maturforfhung: in. Raͤckſicht auf. ihre vers 
‚in Pbiedenen Priagjpten im Erkentnißvermoͤgen 
WON Nicht audgemittelt war, Däher auch 
Bons noch nad) Baco die Anfprüche beyder, des 
-" mechaniſchen und bes teleologifchen Phy⸗ 
ftikers, unentſchieden geblieben ſind. Frey⸗ 
Hd aber mochte wohl bey den Wenigſten, 
Er die ſich gegen Baco's Urtheil von: ber Tes 
2. Aesologie erklaͤrten, in einer. mangelhaften 
.Theorie vom Erlentnißvermögen der Grund 


„dazu liegen; bey den Meiften war ed Kurzes 


er ſichtigkeit, oder eine fromme Aengſtlichkeit, 
7 Daß dem Theismus dadurch Abbruch gefches 
Ben möchte, — Zu den Gegenftänden ; wels 
73 che. Baco mit befonderem Fleiße behandels 
id Be gehören aufh die Voruribeile, uͤber wel⸗ 
ing Heer in logiſchem Betrachte in feinem neu⸗ 
:.. er Drganon mehrere treffliche Bemerkungen - 
gemacht hat, Er nennt fe idola, Schat⸗ 
wi u \ K , 5 | | tens 


A 
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n;tenbilder, die wir von ben, "Gegenfländen 

: 208 und herumtragen , und. benen bie wirk⸗ 
=. ;; Me Natur diefer feltan entjprüßh. . Dia 
Ihren Gründen theilte er fie in idols.teibus, | 
VWVorurtheile bie ganzen Gattungen und Etäns : 
den von Menfchen eigen find; idola.fori, -; 
„be durch Die geſellſchaftlichen Verhaͤltniße 

und die Sprache im gemeinen Leben etgengt 
. werden; iodola theatri, Schul und Opftem 
Vorurtheile we w. 5— 


m —8. | 7 
WVortrefflich und für fein Zeitalter äufferft u 
lehrreich war auch Baco's Raiſonnement gegen 
den Aberglauben, die Betreibung angeblicher 
geheimer Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, und die 
Anhänglichkeit nicht bloß des großen Haufens, 
fondern auch vieler Gelehrten und Philoſophen 
an denfelben. Baco leugnete alle angebliche; 
geheime Naturkräfte, fofern fie den offenbaren : : 
widerſprechen, und folglidy aud) die Moͤglich⸗ 
£eit durch jene etwas zu bewirken, was. ſich 
nicht aus den Moturgefegen, wie fie die: Er 
fahrung lehrt, erflären läßt, oder was denfels Ä 
ben getabezu widerſtreitet. Die Magie, die 
Alchemie, die Kunſt das Alter zu verjuͤngen/ 
die Aftrologie, die Chiromantie, bie Syrmpas 
thie, Antipathie, verwirft er als nichttge Ei 
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bildungen und Traͤume. Wer ſich mit dieſen 
Wiſſenſchaften · und Kuͤnſten abgiebt, und bar 
durch Dinge bewirken zu können hofft, bie ey 
anf dem natürlichen Wege nicht. bewirken koͤn⸗ 
te, der iſt mic dem Ixion ber Fabel zu ver« 
gleichen, ‘ber die Jung, die Oöttin der Macht, 
gu umarmen wähnte, und ſtatt .derfelben eine 
Molke umarmte, mit welcher er die. Centau⸗ 
sen und Chimären erzeugte. Statt dr Wire, 
Sungen, nad) denen er mit. unverfländiger und 
ohnmächtiger Begierde ſtrebt, und bieer durch 
hen Rauch und Mebet der Phantafie ſchon in 
ber.: Ferne zu erblicken waͤhnt, werden fich 
dm: am Ende niches als getäufchte Hoffnun⸗ 
gen und fcheußliche Gefpenfter darbiesen. Aber 
die Magie hat einen aͤhnlichen Einfluß auf 
bie Gemürger der Menſchen, mit Schlafs 
machende Arzneyen auf den Körper. Diefe 


bewirken Schlaf und angenehine Träume. So 


wird auch ber Verftand der Menſchen einge» 


wiegt; man ſagt ihnen viel von den verborgee 


nen ſpecifiſchen Kräften ber Dinge vor, deren 
Kentniß gleihfam von Himmel geoffenbart 
und durch. mündliche Tradition fortgepflange 
fey; darüber vergeflen die Menfchen, bie wahe 
‚zen unb natürlichen Urfachen der Dinge zu 
erforfchen, und beruhigen füch bey jenem Wah⸗ 
ne; man flöße ihnen überdem die füßeften Hoffe 
ungen und Träume ein, und feſſelt fie dadurch 
noch mehr. ‚Das menſchliche Geſchlecht ift fo 
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ungemaßigt und thoͤricht fe. ‚feinen änfehen; 
vaß es nicht nur ſich unmögliche Dinge: vor 
ſpricht, fordern auch das blinde Vertrauen faßt;, 
25: werde ohne Mühe und Fleiß: und mis . 
Michtsthun die allerſchwerſten Dinge bewir 
ken. Ganz hatte ſich indeßen Baco felbft noch 
hicht uͤber alle dahin gehörige Vorurtheile er⸗ 
hoben. Er legte unter andern der Seele auch 
noch eine Gabe' der Divination bey, daß fie 
veuſrweder durch eigene Kraft die Zukunft vor⸗ 
her wiſſen koͤnne, wenn ſie ſich von den Bons. 
den des Körpers losteiße, ; und. fich auf fi - 
fetöft guräßgiehe, wie bey manchen "Träumen, 
in der Ekſtaſe, im Todeskampfe; oder bapihe 
die Zukunſt durch aͤuſſere se Einf de. ge 
offenbart: ‚werde, 


r — 
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Selhihte der Vhiloſophie 


Ein und zwanzigſter Abſchuimn. 





| J Se chichte 
der Philoſophn vom Descartes 
bis auf Leibnitz. E 
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Yale: Renati Cartıfi Opera omnia. Am- 
fizlod. 1692. IX Tomi. 8: — Aenati Car- 

_ tefüi Opera philofopbica, quibus continen- 
«ur meditationes de prima philofophia, 

ı principia philofophiae, differtationes de 
methodo, Dioptrice, Meteora, et trafta- 
‚ tus de paflionibus. animae, His acceflit 
novna hac editione traftatus de homine et 
formatione foetps cum notis Ludov. de la 
Forge, et in fine de gribusdam argumen- 
ads: :apnotationes &c. Francof, ad Moen, 
2692 4 — Epiftolae' omnes partim ab 
‚anägre, latino, Termone copnſctiptae; par- 
tim 


Pe 


5 24 X KAT. AL. Seſhidted ber EDS. 


N five de materis, forma et poteflste eirite- 


—R 


= fol; iareiniſc zu Limſter dam 1666. 4 4 
Deutſch: Thomas Höbbes Leviaihan eber. 2 
- der klrchliche und bürgerliche Staat;: ı Halle : 


Engliſch zu London. 1650. 12. — Elem | 
torum philofophiae fectio prima de: cörpg. # 
re englifch: London. 4655. 8. Amſterbam 

1668, ;4. lateiniſch zu London 1656. 
m De: hemine- five ‚elementorum —* 


tim cum refponfis doftorum "virorum ex 
gallico translatae: in guibus omnis ge- 
neris quaeftiones philofophicae_tra&tsntyr _ 
_ etexplicantur plurimae difficultates, quae 
in reliquis ejus operibus occurrunt. Part. 
IIt. Edit, II. Francof, ad Moen, 1692, 4 
Don den meiften der hierher gehörigen | 
Schriften giebt ed auch mehrere einzelne | 
Ausgaben — Descartes opuscula pofthu- 
ma plıylica et. matbematica; Amftelod, 
“170% 4. — Renati Carteſti Tractet von J 
den Leidenfchaften der Seele; ins Teutſche | 
überlegt und mit Anmerkungen verſehen von 
Baltbaͤſar Heinrich Tilefio, Frf. und Leip⸗ 
3 1723. 8. — The möral and political 
works of Thomas Hokbes never before col- 
lected together; Eondon 1757. fol... Die 1 
»fätlichen Werke des Hobbes ſind herau⸗ | 
gekommen lateinifch zu Amſterdam 1668. 4 
Die merkwuͤrdigſten darunter find folgendes | 
Elementa philöfophica de eive; Paris 1642. | 
4 und 1647. ı2 und öfter — Leviatken | 



























tis ecclefiafticae et civilis; engliſch 1751. 


1794 2 B. 8. — De nature‘ kominis. Ä 
en. 
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de. libertate ; neceflitate et cafa, contra 
 Doltorem Bramnalum; Engliſch 1656. 
. C. Petri Gaftendi Opera omnis: Lugd. 
1658. VI Voſi fol. — curante "Nicolao 
Aenario Florent, 1728, und wahrfäeinlich. 
nur mit einem neuen Xitelblatte ibid. 1732. 
- Borzäglich.. find zu bemerfens’ Syntagma 
. Philofophis ; Epicuri cum refatationibus 
. dogmatnm, qua ‚contra fidem chrifis- 
nam ab eoaflerta fant, oppofitisper Perrum . 
6 endum, Preefigitur Samuelir Sorberiä 
rtatlo de vita et moribüs Petri G Galın- 
er Hagæ Comit. 1659. 4. und Amftelod. 
.. "21684 4 Dieſes Werk ift auch in den beys 
den exſten Bänden der Opp. enthalten — 
; Ejusd, animadverfiones in Diogenem Laer- 
‚ Zum de vita et philofophia Epicuri ; Lugd, 
. 2649. fol. in feinen Opp. T. V. — De 
J vita et moribus Epicuri libri octo, aucto- 
:ze Petro Goſſiudo; Lugd. 1647. Editio 
— auctior et corredior; Hagæ Com, 
4 — De la recherche de la. veri- 
te, eü Don traite de la nature d& Pesprit 
‚et "de, I’homme,et de P’ufsge, quil en 
""doit faire Ponr eviter l’erreur dans leg 
feiences. Cinguieme edition revue et 
" .angmentee de plufieurs. eclalrciffemens. 
B- N. Malhranche; â Paris 1700, III 
oll,-12;5 ebendaf. 1712, II Voll, 4 und 
IV, Vol. 12, Die erſte Uusgabe erfchien 
udn Paris 1674. 12. Das Werk bed Male⸗ 


. Blandıe iſt auch in's Cateiniſche überfeht. 


Dr en don L'enfant, in's Hollaͤndiſche, 
amd in's Deutſche: Malebranche von der 
Bahrheit:, von ber Natur des menſchlichen 
—— “Char ae el Sehe ' 
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en Weiftes , ünd dem. Gebrauche ſeiner Zaͤhig⸗ 


7 


.. . 
mn 
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Po Pr 
ı 


tre ce du’erfeigne PAnteur de ki recher- 

che de la’ verit&, par’M, Anioine. Arnauld; 
. &Cologne 1683..8. "Renäti Des Cartes 
_ prineipisrum philofophie 'pars prima et 
‚  Secunda,: more geometrico demonſtratæ 
"per Benedifum de Spinofa, Amftelodamen- 
"Tem,  Acceflerunt ejusdem' cogitata: me- 
taphyfica, in quibus difficiliofes, quæe tam 


ſpeciali oceurunt, quæſftiones breviter 
.  explicantur; Amftelod, 1663, 4. Die 


Freuude des Spinoza, der bie Herausgabe 
‚and: den Drud bed Werkes beforgte — 
Tractatus tbeolsgico politicns continens dis- - 
- "Terfationes. äliguot,: quibtis öftenditer, 
“ Nibertatem philofophandi noh tantum sal- 
'va_pietate et ‚reipublicz? pace ‚pofle con- 


‚ fer ift Spinoza. Eine franzöfifche Webers 


Auſd. 108. 23 — Treite des cerelnonies, 


© geiten,, um Jrrihämer zu vermeiden; ſech⸗ 
4 Sucher, aus dem Frauzdſiſchen uͤberſetzt 
und mit Anmerkungen herausgegeben; Halle 
.1776.— 1786.:4 Bünde 8. (Job. Pb. 


Aller, Chr. Audi; Paalsow und Job, 


» Seine. Friedr. Ulrich haben daran Antheil). 


- Des brayes et des faulles idees con- 



















u 


in: patte metaphyfices  generali, quam 


Dorrede- ft von Ludovice Meyer, einem 


cedi; fed eandem nifi cum pace reipubli« | 
cz ipfaqug pietate tolli.non pofle;' Ham- 
burgi (Amſtelod.) 1670. 4: Der Merfaß- 
fegung iſt erſchienen vom Hrn. von St. J 
Glain, (der ſich aber nicht als Ueberſetzer 


genaunt bat), mit folgenden drey verſchie⸗ 
denen Titeln La clef du fanfthsire i 


we .! 
’ . 
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faperfitieufes des luifs fant ancieng que 
modernes; aAmfid. 1678. 12 — Refle- - ' 
xions carieufes d’vn esprit des interefle far 
les matieres les plus importantes au fa- 
Ju£ tant public que particulier; & Co- 
+ 1678. 12 Diefer Ueberfegung find 
auch beygefügt: Remarques curieufes et 
neceſſaires pour l’intelligence de ce livre, _ 
die aus ben eigenhändigen Inteinifchen Ans 
merkungen bed Spinoza zu feinem Exemplar 
des Tractatus theologico politicus übers 
"fest find, Bon dem Driginale exiſtiren 
noch zwey Ausgaben unter. nachftehenden 
Titeln;: „Donielis Heinfü Operum hiftori- 
corum collectio prima; Lugd Bat. 1673. 
. ed, Il ap. Ilaaenm Hefoulis, — Hınriquez 
. ae Villacorta M. D..a cubiculo Philippi 
„N Caroli u Archiatri epera chirurgica 
omnia fub auspiciis 'potentiflimi Hispa- 
niarom regis; ; Amſtelod. 1673. 8, Deutſch: 
Benedict von Spinofa über heilige Schrift, 
deu, Recht der hoͤchſten Gewalt in 
deiſtlichen Dingen, und Freyheit zu philoſo⸗ 
phiren. Aus dem Lateiniſchen (vermuth⸗ 
lich von Ewaid in Gotha). Gera 1787. 8. 
Auch unter dem Titel: Spinoſa's philoſo⸗ 
phiſche Schriften. Erſter Theil. Gera 1787. 
— B. d. S. Opera pofthuma, quorum 
serieꝶ poſt præfationem exhibetur (Am- 
—2* 1677. 4). Hoc opere continentur: 

. Etbica, more geometrico demonftrats, 

et ib quingue partes diſtincta, in quibus 

u ‚agitur a) de Deo; 5) de natura et origine 
mentis; e) de origine ‘et natura aflec- 
* tuum; 4) de ſervitute humana feu de 
ENnoen — l 2 “= | affec⸗ 
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agfectaum viribus; ) de potentia in- 
tellectus fen de libertate humana; 2). 
 Tradasus politicus, ia quo demonftraturs. 
quomodo focietas, vbi imperium monar-. % 
chicum locum habet, ficut et ea, vbi op- °: 
imi imperant, debet inftitui, ne in ty- 
| sannidem labatur, et vt pax liberfasque 
civiam inviolata maneat; 3) Deintalleckus ° 
emendatiene et de via, qua optime in ve- 
ram rerum cognitionem dirigitur, 4) Epi- 
ſtolae doctorum quorundam virorum ad B. 
de S. et auctoris refponfiones, ad aliorum . 
_ ejus operum elucidationem non parum fa- 
oo cientes; 5) Compendium grammatices lin- 
| gauae hebre®, Die Ethica find deutſch 
— —** B. v. S. Sittenlehre nebſt Chris 
ſtian Wolfens Widerlegung; Fekfurt ugd 
Hamburg 1744. — Spinoſa's Ethik, ers 
ſtter und zweyter Band. Gera 1790. 1793. 
mir. ſehr ſchaͤtzbaren Anmerkungen. Auch 
unter dem Titel: Spindſa's philoſ. Schrif⸗J 
ten B. 2. 3. Gera 1790. 93. Der Tracta- 
tus politicus und die Abhandlung de in- 
tell. emend. ift deutfch erſchienen: Hu. 1 
zwen Abhandlungen über die Euftur bes J 
menfchlichen Verftandes und über die Ariſto⸗ J 
» kratie und Demokratie herausgegeben und J 
miit einer Vorrede (von Schack Hermann 
- Ewald) Leipzig (Prag) 1786. 8. — Lad U 
Anciſtii Conflantis de jure ecelefiafticorum: : 
tractatio; Alethopoli ap, Cajum Penme- 9 
tum 1665, — Philofpphia ſ. ſciptarae 
interpres; exercitatio paradoxa, Inyus; ‚ 
veram philofophiam infallibilem fadrsrli- 3 
teras interpretandi normam efle, apadidi- J 
4 


“ ’ . s » 
x , — 


⸗ 





Du 
' 


9 Deßcartes b. a, Lelbn. 529 


ce demonftratur, et diserepantes ab hac 
fententise expenduntur ac refelluntur; 
Eleatheropoli 1666, 4. — tertium edita 
‚et appendice Joach. Camerarii aucta, cum 
potis variis et praefatione Jo. Sal. Semie- 
..ri; Halae 1776, 8. Fuͤr den eigentlichen 
. WVerfaffer diefer und der vorhergehenden _ 
Schrift wird Ludwig Meyer gehalten. 
Dan hat fie dem Spinoy wegen der dar⸗ 
in enthaltenen den feinigen ähnlichen Grund⸗ 
füte zugefchrieben. — Penfees de M, Pas- 
‘sal fur la religion, et [ur quelques autres 
Sujets; & Amfterdam 1697. 32. — nou- 
velle edition, augmentee de plufieurs 
Penfees, de fa vie et de quelgues disconrs; 
à Paris 1720. 12, Die vorgefeßte Biogra⸗ 
hit bat die Schweſter Paecal’s zur Werfafs 
..,terian. . Deutſch: Gedanken Pascal’s, niit 
Anmerkungen und Gedanken von J. 5. K. 
„, KBilegker) ; Bremen 1777. 8. — Ideen 
aber Menſchheit, Gott und Ewigkeit von 
"Pobcal, niit Betrachtungen von Earl eins 
rich Heydenreich. Erſtes Bändchen ; Leip⸗ 
... 319 ohne · Jahrzahl. Voran geht eine Eine 
= Ylng über den Zweck und Ylan des Pafs 
...lifchen Werks, und eine charakteriſtiſche 
Biographie Pascal’'s vorzüglich in moratis 
FIcher Hiuſicht. — Lettres provincialcs ecri- 
- "tes far. Louis de Montalte (Pasial) à vn. 
- Proswincial de fes amis. Avec des notes ' 
‚..de Gyilanını Wundrock (Nicok). A Leide 
: „3761. 4. Tomes 12, Deutſch: Lemgo 1774+ 
“Be, ‚Hugonis.Grosis de jure belli et pa- 
Eis libri III. Die erſte Ausgabe erſchien 
Er > Paris 1095. 4 Zx def if: cum notis 
ET a | | . 
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530 xx abſ Siſhihied der pol 


I. Fr. Erönovil,- Bear. et Sammel, a Cor- 


ceji etc, Laufannae 1751. V "Vol, 4. Fran⸗ 


 36fifeb: Le Droit de la güerre et de la paix 


paor Hugues Gtotins traduit par Jean, har- 


beyrac; Amſtd. 1724: 43 und zulezt Leide 
1759. IE Tomes. 4. G. von Ompteda 


Literatur des Volkerrechts S. 392 ff. — 


Somuelis Pufendorfii elementa jurispruden- 
tiae vniverfalis methodo mathematica; 


Hagae Com. 1660. lenae 1669. 8. — 
 Ejusd. de jure naturae et gentium. libri 


III; Lond. Scan. 1672. 4. Die befte Aus⸗ 


. gabe iR: com notis Hertii, Barbeyraci et 


5% ⸗ * 


SBodofr. Mascovii; Francof. &t Lipt. 1744 
und 1759. 2 Temi 4 Seanzöfiich, von 


Barbeyrac; zu Amſterdam II 2. 4. — 


Bu Ejusd. de officio hominis et civis — — Il; 
Lond. Scan. 1673. 8. — cura 6. S. Trauer: 


Lipſ. 1717 und Öfter.” Die neufte Yußgabe: 


N “ " \ 


Tomi: 8. 


cum notis Tizii, Ottonis, ——— Car- 


michaelis et Treueri; ; Lugd. Bat. 2769. u | 
| 4 


Nenere Weite und Zalfe witrel· Aachen 


methodus novae pbilofophiae Renati des 
Cartos; Vltraj. 1643. 12: "Ba —2 
—* philoſophĩa Carteſianxs Admo- 


nitio candida et fincers; ‚Vefalise' 1668. 


12. — Anton. le Grand inftitütio. 'phile- 


fophiae fecundum principia Rewarj der Cam 


tes, nova methodo adornata et explieata 
ad vſum juventutis academiche, 


‚1672. 4. — ' Ejüsd. apologia pro — 


contra. Sam. Parkerum; Londin. 072. | 
4m Endovici de la Forge‘ trattafus de | 
| mente 
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mat human, ejus facultatibuget, etio⸗ 
us; Amftelod, 1669. 4, — Jo. Tepelii 
hikoria el fophias, Cartefianze Norimb, 


.. 2672. 12. — Regueil de quelgnes. pieges 
 eurieufes concernant.la philofophie de Mr, 


Des Carsıs; A Amfterdam 1684. 12. — 
Syfteme de la philofophie,, contenant la 


kogique, la Metapbyfique, la Phyfique et 


la Morale, Par Pierre Sylvain Rrgis; 


‚Paris 1690, 3 Tomes, 4, — Petri * 


lis Hustii Cenſura philoſophiae Cartefianae; 


| Pariſ. 1689. 12; Helmftad. 1690. 4. — 


Philofophiae Cartefianae adverfus cenfu- 


- zam Pesri -Danielis Huetii Vindisatig, in 
"qua pleraque intricatiora Cartefii laca.clare 


®xplanantur, auctore D, A, P. (Doct. Au- 


Euſto Peterviunn) Lipſ. 1690. 4. — La Vie 
„de Mr, des Cartes. Par Mr, Baidit; à Paris 
AG690. 4. Ebendesfelben la vie.de Mr, 
„alas Carsıs abreger; & Amftd, 1693. 12, — 
"Reflexion d’ va Academicien -fur la vie de 


‚Mr. Des Carter, envoyée ä vn amien Hol- 


'.lande; à la Haye 1692. 12. — Nouveaux 
memoirès pour fervir à l’biftoire du Carte- 
.‚Sianisıne. Par M. G. & Paris ; 1692. I. — 

 Eioge de At Des Gartıs, Disconrs quia 


_ concouru pour je prix de I’ Academie, par 
a ‚Mr, Gailard; à Paris 1765. 8 — Eloge 


de enẽ Des Cartıs, Discours quig cConcourn 


Ba 


me 


ei — a Gmer Ay Paris 1765. 8. Deutich 
iR . 


. ‚pour le. prix de ’Academie, par Mr, Tbo- 
mas; & Paris 1765. 8, Deutſch: Leipzig 
u 1767. 8. Der Preis wurde unter die Vers 
‚Fefler diefer beyden Preisfchriften vertheilt. 


== Eloge de Aens Des Cartes par Mr. Mer- 


Coon 


21 
.._ 
E.. 


in xx. auf eirsigt der: 


Gon R. A. ciſar in den: philoſo 
Abhandlungen und Lobreden-Über F 
- gaben der Franzodſiſchen und andere 
mieten, von dem Bf. des Werl 
(Mercier), Leipz. 1777. B. 1. &« 
Yudicium. de jwdiciis circa arg 
Carteſianum pro exiſtentia Dei «ı 
vsque tempora latis, quataor in 
miæa Berotinenſi habitis praelecticn 
"pofitum et evictum, Auctore Lu 
::  Ancilon; Berolin. 179%. 8. — 
| Bebber, Angli, Malmesbarienfis 
 phi, Vita ; Caropoli 1681. 12, — 
denbnigii ” enervafio tractatus th 
politici, una cum demonftratione 
: trico ordine dispofite, naturam 
Deum, cujas effuti contrario p! 
traetatus voice nititur; Roteroda 
4. — Chriflopb. WVittiebii Anti- 
five examen Ethices Benediéti d 
et commentarius de Deo et ejus a! 
Amftelod. 1690, 4. — Rafuzatio 
zeurs_ de hendie de Spinoza, Pa 
Fene lon, par le P. Lamy et par 1 
‚72: de Bonlainviliers, Avec la vie d 
ecrite: pat Mr. Jean Colerur, ar 
de beauconp de particularites, tir 
vie manuscrite de ce phllofophe, 
vn de fes amis; & Bruxelles: 
Dies iſt eine Vertheidigung des 
keine Widerlegung; der Namen de 
von Boulainvilliers iſt erdichtet. 
Keben des Benedict von Spinoʒ 
‚nen Schriften dieſes berufenen W 
‚und aus dem zenguife vider glaub 


A 


« 


$: 
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Pufonen. ;die ihn befonders gekauut haben, 
gezogen and. befchrieben von Johann Colero. 
Auns bem Franz übirf. und mit einigen Ans 
. mmrungen vermehrt ; Frkfurt und keins. 1733. 
8 Das Drigkial kam zuerft holländiich 
heraus zu Uytrecht 1698, wurde in’ & Frans‘ 
Er überfent und zuerit gedruckt & la 
Haye 1706. 12, — Spinocismos, five 
| — Spiucſao, famoſi Atheiſtae, Vita 
"et doctrina, diſſort. auct. Jo. Molfg. Idger; 
f“ubingae 1710. 4. — Bayk. Dict. hiſt. 
J et crit. —' Lieber. dad Syſtem des Spi⸗ 
noſa und über Bayle's Erinnerungen dage⸗ 
2 e: von Jariges; in Hißmann's Magazin 
hr die Philoſ. und ihre Geſchichte B. V. 
G. 1-74. Die Abhandlung ſteht franzds 
R ia der. HiRoire de l’acad. dex fciences 
fe Berlin'a. 1745. T. Let I. — Be 
——* von Spinoſa nach Leben und Lehren, 
"von H. Fr. von Dies, Deſſau 17283. 8. — 
Weber bie Lehre bed Spinoza in Briefen au 
Hrn, Moſes Mendelsfohn von Se. %. Ja 
cobi: Breslau 1785. Neue Auflage eben, 
| m 1789. 8 — Wiofes Mendelsfohn’s 
‚ .Morgenftunden oder Borlefungen über das 
Dafepn Gottes Berlin 1785. Th. 1.8. wege 
..2e Auflage  ebendaf. 1786. — Mefee 
WMen delsſobn ‚an die Freunde LKeffing’s, 
—* Mabang | 1 Het Iacobi’s Wriefwechfel 
* a er die des Spindoſa. Mit einer Vor⸗ 
U gede von J. J. Engel; Derlin 1786.8. — 
Ye Sonne Einige Vefpräge von J. G. Werder; 
EN 1787.85 — _ Ueber Mendelsfobn’s 
i Barketum der ——— Bolifophie 5, 
chf Bist DIV. 
a Ati 
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Avimsdverfiones in Mofſut Mendeli Mi re- 
futationem placitorum Spinorae ſcri pſt 
K.. A. Heydenreieb; Lipl- 1786. 4. a 
Die RXeſultate der Sacobi’fchen und Mendels⸗ 
fohnfchen: Philoſophie keitiſch unter ſucht ven - 
einem Frepwilligen Tbhom. Misenmann) | 
Leipzig 1786. 8. u Natur und. Bots. 
nach Spinofa, von n &. 6. YBeydenteid % 
«: I Leipzig 1789. 8. (mit einer Biographie 
,Spinoſa's aus. einem. bisher unbekanten 
 Mipte). — Leben Benedicis von Sphmoſa. 
Don M.Pbilipſon. Braunſchweig 1798 | 
8. — Bruckeri bi, erit. philoſ. Ku. 1Ve | 
Pin 2. — Agatopiſto Cromaziano Ge 
 Tolte: der. Revolutionen in: der Philofophis- : 
in den drey letzten Jahrb. uͤberſ. von Bey⸗ 
denreich, h. II. — Aiede mann s Get: 
der ſperul. Philoſ. B. V. VI. —quaude | 
lin's Geſchichte und Gef des Steyticiom⸗⸗ 
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Eine‘ vhochſt ekwirdige Revoli En 
der Philoſophie entſtand Im Anfange deu 1.4 
zehnten. Jahrhi underes durch des Cartes — 
zuerft umter Sen neuern Philoſophen Bf —324 
gerieth, ‚einmal, "anzunehmen, ° "daß bisher: Be; 
Br Piilolppie. nad. ————— 
PR Ex, n. 


\ , . 
x N a 


a b. a. Leihn. 5 


af Borausſetung ganz von vorne an⸗ 
imgen. Freylich war auf dieſem Wege 
e’ Hoffnung, daß man den Grund der Irr⸗ 
mer und des Unbefriedigenden in den ver⸗ 
ebenen Syſtemen der aͤltern griechiſchen und 

nenern Weltweiſen entdecken, und had 


er Entdeckung ein anderes und beſſeres were 


zufführen koͤnnen. Rene' des Lartes wur⸗ 
gebößren im X. 1596 zu la Haye in dee 
rhandie, und ſtamte aus einem edlen und 
efeßtiin Gefchlechte. Die erfte literariſche 
ſdung erhielt er im Jeſuitercollegium zu 
‚Stedye, und fchon hier zeichnete er fich 
ch eine feurige Phantafie, kuͤhne Combi⸗ 
lonsgabe, tiefe Denkkraft, und eine unerſaͤtt⸗ 
e Wißbegierde aus. Man kann Hin dei 
ſchichte feines Geiftes drey Hauptepochen 
erſcheiden. Die erſte befaßt ſeine jugendli⸗ 
Studien; die zweyte feine Reiſen; und 
dritte die Periode feines Aufenthalts in den 
Serben: * Anfangs herfihte in ihm das 
ligſte B eſtreben bloß aus Buͤchern zu lernen, 
vorhandenen wichtigen Kentniße 
erwerben. Er las alſo alles 

Der, was ihm vorfam; befonders 

—* ‘ee die verſchiedenen philoſophiſchen 
Feige der Zeit, und daneben mit dem groͤß⸗ 
Eifer Mathematik und Aſtronomie. Won 
in fectüre der alten Claſſiker kann 
lateiniſche Su in ſinen Merten | 

N 


. 56 xx modurne su 


ein Zeugniß geben, der. ſehr leicht fü 
genehm iſt. Nachdem er das Kipfier A 


u 


ſetzte jedoch ſeine Studien na ch eben 9 
Meethode fort, wie er fie angefangen u 


Bey aller Mannichfaltigkeit ‚von Kensah 


“welche . fie gewöhnlich: hat; fie mußte. di 


. x 


J hen. Er geſteht ſelbſt in ſeiner — Kg ; 4 


-  funden habe. In ber Philoſophie — 
einem Syſteme zum andern, von einer; ; 
xiezur andern übergegangen, . hatte Ai a 


| j Begengeinbe, kennen gelerut, un 


fungen; . fein ſchon an. ernfihafte Beſchaͤ 






















verlaſſen, und eine Zeitlang bey ſeiner Foami age | 
lebe hatte, begab er. fich nad) Paris. Hier über 
ließ er ſich anfangs jugendlichen Ausichiägg 


Ban 0 


gungen und an einfames Nachdenken geyäpng | 
ser Geiſt kehrte aber bald davon zurück: ER 


ohne ‚Plan, unregelmäßig, und „uneeih R. 


fen;, .. die. ee fi) erwarb, mußte‘ dieß Au 


vr he 


bes Studirens eine von den Folgen . ‚had 


nam =- en. MH. Wu 6 ram _ 


Heberfülle und Widenftreit der been, Man 
gel an Gruͤndlichkeit und an Zufam 
hang.deffen, mas er wußte, nach) 


$hado recte vtendi. ratione et veritafgte J 
ſcientiis inveltigandi, worinn er ſeine F — 5 
diengeſchichte erzählt hat, daß er ;nach.- — 7 
laugen Zeitraume, wo er hoͤchſt ſleig Ei 
weſen fen, ſich von allen. Seiten ns pe 


f 


zung, Zweifel und Ungewißheit ve wii * 7 


Zeitlang für jebe interefliee, hatte ii 
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Pr ſich "uneinig geworben ‚was: für :efn 
Syſtem das wahre ſeyn moͤchte. Mr: ge⸗ 
daher auch daß alle feine: An⸗ 
—2 n für ihn nur den einzigen Nutzen 
Wahr päteen, feine Unwiſſenheit einzuſehn. 
bern Buche, das ich vorher angeführt. 
übe, fogt er einmal: Simulac Audiorum cur- 
riculum abfolvi, quo decurlo mös: eft: in.erus 
ditorum numerum cooptari, plane stiad coe- 
bi. cogitare, Tot enim dubiis, tot-erröribus 
implicatum me efle animadverti ‚:;vt: ompes 
äifcetdi conatus nihil aliüd mihi profuiffe ju- 
diearöih, quum quod ignorantiam meam ma- 
a rigisqgue detexiſſem. Diefes Gefühl, 
eftamdig von zweifelhaften Meynungen in der 
—— zu werden, bewog endlich 
ded Cartes zu dem Entſchluße, einmal 
—— aufzugeben, Reiſen in an⸗ 
KLander zu machen, und da im perſoͤnlichen 

pe mit Gelehrten und in ber wirklichen 
eſſere Kentniße zu ſuchen. Er gieng von 
an Holland, nahm Militärdienfte 





















e eine Zeitlang in Breda, we er mit 
We Kasıng lag. Hier fchrieb er fein Werk 
nette, das ihn zuerſt berühmt machte, 

Yamals in mehrere Sprachen uͤberſetzt wur⸗ 
Indeſſen blieb er nicht fange in Holland, 
berägieng im J. 1619 als Freywilliger 

* halfen Truppen⸗ die von Tilly 

som 


Prinzen Moriz vow Oranien, 


er 
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commundirt· wurben;. - S einem Bingen 440 
er zu Neuburg an der Danqu in ben Wige 
quartieren, mochte. da Muſſe haben, um sei 
Studien zu treiben, und hier ergriff. ihn Dh 4 
nee; die Philoſophie ‚gan, umzuſchaf u 
ein neues Syſtem aufzuführen. Er beihig 
tigte ſich mit bee Idee fo. ehr, daß .er une I 
Wallfahrt nad) Loretto zur Mutter Gottes ge} 
eh vn biefe ihm in feinem. Unferne en 
beyſtaͤnde. Zu dem Projecte, mas er einmal mit | 
dem ganzen Feuer, deßen 'feine Dan 3 
fähig war, ergriffen hatte, famen noch u 1. 
fällig einige. graufame Scenen des breupigiähe 
vigen. Krieges, denen er als Yugenzänge.hene 
wohnte, und woburcd) „er beſtimmt ;myrhe; | 
1624: feinen Abfchieb ‚vom: Kriegsffandg ip. 
nehmen... Er that noch einige. Reifen.huc 
Schleſien, Polen, an ber, Oftfee. herun 
durch Deutfhland, Schweiz, alien, Krane. 
reich, und kehrte endlich wieder nad: ‚Hollews 
zuruͤck, um bain Ruhe feinen Vorſaß 
. führen. Schon bey feinen erſten gehend 4 
‚Studien hatte Deslartes bemerkt, daß uie) 
bisherigen philoſophiſchen Syftense herein 1 
- Befriedigung gewährten. Er hatte ——. 
die ganze Philofophie, wie fie danigle, u. > 
abgeurtheilt, und- hielt ſich uͤberzeugt, — 
ſchlechterdings feinen Sag gebe, von Demi: ‘ 
u 
‚ 






















nicht bas Gegentheil bewriſen ließe; i..0 ih 
ungewiß und zweifelhaft fe; und. bay Sn 
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Et af alle übrige: Riffenfchaften.. ‚Einflag | 
Yabe, da fie ihre Prinripien von der Php 
bſorhie entlehnen müßten. - - En uenglih Die 
Philoſophie mit einem Gebäude, an wel⸗ 
hen mach und. nach.:eine Menge, von Bau⸗ 
melſtern gearbeitet und geflickt hate, been 
helle baher nicht zuſammenpaßten, ſondern 
vlelmehr mit einander im Widerſtreite wi 
ven.Es muͤße alſo einmal ein neues Gebaͤude 
angelegt, und von ‚einem und. Demfelbee 
nk vollendet :wörken; ohne daß biefer 
auf irgend ein ſchon vorhandnes Mufter, ober 
te ſchon vorhandne · Form Ruͤckſicht naͤhme. 
Bey feinem Aufelithalte in der wirklichen Weit 
haeie Des Cartes Feine beſſere Uebetzeugung 
ewlimen, ſondern dieſe war vielmehr nach auf 
ale Art beſtaͤrkt worden. Er fand bier noch 
saufindfachen Aberglauben und. Wahn, vog 
dem⸗ er ſich ſchon befreyt hatte; er fand, 
DAR Menſchen an Meynudden. hiengen, oh⸗ 
ne irgend / Otuͤnde dafür zu. habenz . er 


Fand. Tine noch viel: größere BVerfchiedenheit . 


nd, Abweichung ber Meynungen über die wigr 
rigſten Gegenftände, als er felbit in feinen Buͤ⸗ 
‚em angetroffen. So brachte er von. feinen 







Strudien,“ wie von feinen Wanderungen ‚nichts 
EEE Schre zum reinen Gewinne zuruͤck, daß 
ie ahrheit inter den Menſchen noch nicht 
Weſoeſcht fen, und wurde daruͤber zum entfchie- 
enften Stepeiler. Der Skepticismus des 
— i Dis 


— 


— 
w 177 
. — r r 


U 2 


j fruͤher hatte er- einen Rufan den Hoff 


Sad aa of Eechatu dei Sri, 


Dis’ Cartes Sat. indeſſen das Eigen 9 
daß er nicht Gruͤnde und Gegengruͤnde ae | 
wienftelkte 7 um dadurch die Ungereigheitußhiee 
ſophiſcher Behauptungen za zeigen; Daß zul | 
zweifelte, um zu zweifeln; fonbern. baß ei 
zum Ziele hatte, an den Plag des. Ungen 
ſen etwas Zuverlaͤſſiges zu ſetzen, wenn rk 
ſich dieſes entdecken lleße. Er war alſo — 
Bloß niederreißend und zerſtoͤrend, wie ehe | 
Skepticiomus ber Prerhonier. war; vielme 
hatte er den Zweck, auf einend zuvor ganz:gipkk. 
nigten Grunde deſto ſichrer und feſter wie I 
“aufzubauen. Des Cartes wollte burg king 
Steptieism zu einem feiten Dogmackern\geh —J 
on. "Dee alſo nach: Holland zuruͤckg nf 
men war; ſieng er. feine philoſophiſchen Untc 
u ſuchungen von neuem, und auf eine nage gJ 
an, Dieſe Periode, die er in Holland ver : 
vom 3.1629 — 1624 iſt in feinem rlisenuäf 
(chen Leben die Ticheigkte und merkwaͤrdi 
Er gab in derſelben feine meiflen m 
en und philoſophiſchen Schriften el 
Hatte hier die meiften Schüler, bie. feinen 8 
terricht genoffen, und auch die meiften: ‚gelegt 
Streitigkeiten. Im J. 1649 wurdeder 
der Koͤniginn Chriftine von ——— 
laben, nach Stockholm zu fommen, 6 
in’ der Philoſophie zu unterrichten. : 3 a 
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te 1m in. feiner Unabhaͤngigkeit zu Hleiben; Ä 
web feinen · Betrachtungen ruhig :u ngen zu 
bienen; theils aber auch wohl aus einer Abnei⸗ 
guug gegen fein Vaterland uͤber haunt, und para 
gegen den Aufenthalt in Paris... Dig. 
der Chriftine aber. muß für feine Eis 
keit zu ſchmeichelhaft geweſen ſeyn, als daß 
we tte-wiberfiehen können. Diefe-geiit« 
kim hatte die berühmeeften Belek rsen -- 
*8— verſammeit, nahm ſelbſt an ihren - 
Arbeitden und Veſchaͤfftigungen ben. Iebhaftefteg. 
Aauctheil, und erhob ſich Dadürch zu einem Ge» 
der allgemeinen Bewunderung. 

























pruftenbe 
Beiabie feße launige, in ihrer Denbart höch 
war, fo fonten. nur wenige ſich 
— * % üßeer Gunft behaupten. . Auch Den 
verlor biefe, : wurde Darüber misven 
— a Rech. an einem hitzigen Fieber Img 
hg. Er erhielt auf Befehl. ber König Ä 
N) vr cbeenvote Brabierift, . 3 ‘ 


Bu) —* R 5 
a —* 6* 965. nn 


I * V. Ei 
* ‚man das — * Verdienſt | 
n * nd, Rus be mild, fo muß man, 
Bas Mathematiker, Dhyfikers- 
mE: and Aosmopbyfiten von bem 
—— — Ju; ben erſtern 
ece Ki er unvergleichbar größer, als in 
arneDie Geomeirie fo. mie tig 
jefh.d. Phil.c. Tin are zälfee, Mm Dieb · 


— 


ep. Dies ‚gehört nun Bierferwiisen J 
lied aber 65 deßwegen· ind tgeeigiiel 
— —— * ; * 

dien, ikali —— 


.\ 


_ Biopriit / bo mechanit/ fine söndierungigh. 
ordentlich erweitert „worben, - amöte. mar Ay 
der die großen Erfindungen, reihe nachfiie- 
Leibniz, » Fledeon. u.-&. in wien: ee 
haften machten, vorbereitete. Wo: er ſichhg 
‚rechnen und meffen Eonte,: As male u 


. äingen, In der Kosmophyſik und 
boar dieſes weniger der Fall; die Arleme, like | 
denen er hier ausgleng, und af weiche er fc | 
geometriſche Methode anwandes; ——xRXRAI 
a Axiome, wie ſie die eigentliche Mathemai 
| Hp waren willk 
Aeſotzte.“ Aus ·einer · ſolchen —* 

| Hr dervor / bie: ſich ſchen dameis m 
Folge durch das Meuconſche Syſtem a 


| er ſich inzwiſchen des Copernicamſche 
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lich neue wichtige" und: gegrimuste Enke ; 





fum Grunde te "2 und zum. Geunbe legench : : 
hrliche Hypotheſen, * —3— 
&infeitigen ober gar falfihen Beobachtungc 7 
von ber: Centrifugalkraft/ gieng feine X) * 9 
—B— i 
geroorfen wurde, In der Aſtronom 


Ge an, und 53 dadurch ſehr vichy 3 
einen Berbie tung‘ und * | ' 
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1. Eatefins warfen, mb dieſe bey feinen 
Hiegerioffen und bey der Machweit · fo berühme 
wacht Haben: was fie durch Fichrfeibkt. ſchwer⸗ 
geworben fegn wuͤrde, menigſtens nicht bey 
Nachwelt. GSo aber. wende man durch 
fake, enicheitliche.: 
fie. wirklich Wahrheit, oder doch finnteß 
the». erhabene: Hypotheſen "enthaitenk, 
lee Ammer-erinnert, und man dachte unter 
aRamen der —3 Pbilofee 
un aſt mehr an. ſeine Phyſtk und Kosmos 
k, ala an ſeine eigentliche "Ppitofophid . 
—* Dieh lehte reducirte ſich genau beſehen 
eh ee praftifche seen über UM 
ie echode, gegen welche. ehren 
‚heile, ;befonders wie Des ae fie 
We and amwandte, fich noch manches ers . 
* — El een auf aineh Verſuch der 
he käntigung in der der ia 
8 qhntiquhus de. prime; phitolophig ent 
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nicht etwa die Allgemeinheit -berfelbeh 
beym Disto, fonberts bie Intuitipiee 
ben, ihre Evidenz. Sofern fie. Des« 
mit. der? volleſten und beſtimteſten Det 
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Re la Anſehungideßen, was bie objective 
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fern Seele iu unmittelbarerer Verknuͤp⸗ 
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ine und die Bewegungen der Glied⸗ 
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Raanber: Seele ʒ die lehtere iſt es nicht, wel⸗ 
re Rörpet Lebenswaͤrme und Bewegung 
=: Die lebendigen und feinern Theile 
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ar von der Serle heeruͤhren und van ihr 
leia abzuhangen ſcheinen. Im Gegemthee 
ie Leidenſchaftea ſind Arten von Vorſtellungen 


ver Gedanken, welche in der Seele augetroffen 
erdea. Unſere Willensaͤuſſerungen find: wie⸗ 


Kun von zwiefacher Art; einige. find Thaͤtig⸗ . 
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N denjenigen Pafı donen ju verbinden pflegen, 
wir haben wallts „und welche ‚benjenigen 
ıffionen enfgegengelegt find, die wir zu ver⸗ 
iden trachten. Es ift in dem Menfchen Ei⸗ 
‚Seele, weiche zugleich empfindee und vera · 
nftig it. Der Streit zwifchen dem höhern 
b niederen Vermögen der Seele iſt alſo 
hes anderes, ‚als wie der Streit unter dem 
ewegungen, welche der Koͤrper durch ſeine 
venägrifter: und die. Seele durch ihren Wil⸗ 
ee Zirbeidruͤſe zu erwecken ſich beſtre⸗ 
ke Aus dem. else biefes Streits fan 
d die Stärke oder Schwaͤche ſeiner See⸗ 
aehmen. Diejenigen Menſchen, in wel⸗ 
Bes. Wille von. Natur leichter die Paſfio⸗ 
‚hafie in und —— ds —— | 
pa Tann, . Die. jene, zu ten pflegen, 
Riten Seelen. Biefe haben feſte Ma⸗ 
nie und Entſchließungen in Anſehung bes 
— en ‚ nach voelchen fie ihren, Ses 
Réhardel einrichten... . Diejenigen Seelen 
find de (hwäciten, deren. Wille gch 
Br g beterminiten kann, daß er gewiße Urs | 
Ülgampgerrücde befolgt, ſondern bie, [ich im« 
Ken. ben ‚momentanen Affecten zur Ab⸗ 
Bug. ‚von Maximen, auch die ſie als gut 
ertennen, fortzeißen laffen. In⸗ 
m “ die bloße Kraft, ohne Erfentniß, ber. 
abigeit „der. Heele noch nicht genug, Auch) 
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Wiäveder:. die Hechſchaͤtzung oder die Verach⸗ 
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Diefe zur Hervorbringuns bes Blue; u 
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lien. In dem legtern Sande wurden die Schrife 
een des Cartefius im J. 1663 von bem heil, - 
Earbinalscollegium förmlich verboten. : In 
England konte der Carteſianismus vor bie 
Philoſophie des Baco und Hobbes, die her 
ſchend geworden war, nicht auffommen. 
In Deutfchland gab es nur hier und dore 
einzelne Männer, die den Cartefianismug fine 
birten, und ihn entweder unbedingt oder mit ges 
wißen Abänderungen der Altern Philofophie . 
vorzogen. Auf den Univerficäten blieb, weni⸗ 
ge Ausnahmen abgerechnee, die Ariſtoteliſch⸗ 
ſcholaſtiſche die allgemeine Schulphilofephie, 
Selbſt Ba dieſe nach und nach verdrängt wur⸗ 
be, verlor doch der Tartefianismus gugleih 
fein Aufehn, und gale für ein einzelnes Sy . 
lem, das man hiſtoriſch kennen lernen und im 
kinzelnen benußen müße; dem aber feine alls 
meine Gültigkeit zugeftanden werben koͤnne. 
Auch In ihrem Geburtskande blühte die Carte⸗ 
pre Phuͤoſophie nur bis gegen das Ende des 
sorigen Jahrhunderts, wo fie gänzlich aufhöre 
66, Modephiloſophie zu feyn. 









. Yeber die Streitigkeiten wegen der Carteſiani⸗ 
"7 Then Philoſophie ©. Brucheri hiſt. erit. 

philoſ. Te IV. P. 2. p. 259. ſq. Die Feh⸗ 

J Bahle Beih.d, Pb. 6, Th.2re Haͤlfte. y p de 
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ſik, und ſuchte fie aus der Erfahrung, 
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de der Janſeniften, (bie für den. Earteſia⸗ 
nismus Partey nahmen, ob fie gleich Dies | 
fen nicht unbedingt anhiengen, und auch 
unter einander felbft nicht einig waren), mit | 
den Jeſuiten artete in eine theologiſche Strei⸗ 

tiakeit aus. ©, Bayle DIE, Act, Arusad, 

— Nicoli. u | 
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Zu den eifrigſten Berbreitern der ut 
niſchen Philofophie in Frankreich gehörten:ay 
fer den Mitgliedern. der Congregatian..d ie. 
POratoire und den- Janfeniften vom Port roydl, 
Claude Llerfelier, Jaques Rohault 
Pierre Sylvain Begis. Der erſte par 
unmittelbarer Schuͤler des Des Carres, u 
gab auch nad) deßen Tode mehrere von} 
Merken beffelben heraus, Er war Ar: 
‚einer der beſten Erlaͤuterer des Cartefiöuig 
mus, ſondern hatte ſich auch durch feinen A 
fonlihen Charakter fogar bey den - 
Achtung uud Wohlwollen errorben. a 
Robaule, ein” —— des 
bearbeitete vorzuͤglich die Carteſi an 7 


ſtaͤtigen. Er machte ſich aber durch PA; 2 | 
Bantereg ge, und ward vote 4 Be % 
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genſtand, an welchem Moliere ſeine Laune 
vnd feinen Witz übte. Pierre Sylvain Re. 
dis, geb, 1632, ſtudirte unter Anleitung 
Der Jeſuiten zu Cahors, und nachher zu Pa⸗ 
ris Theologie. Die Carteſtaniſche Philofophie - 
Lernte er hier vom Rohault kennen, und lehre ” \ 
_se.fie in der Folge zu Touloufe, unb aud) zu 
Paris, mit auſſerordentlichem Beyfalle. Auf 
Veranlaſſung der Jeſuiten ward ihm aber von 
Dem Erzbiſchoſe zu Paris der Vortrag des 
Eartefianismus unterfagt. Indeßen erhielt-er 
bie Erlaubniß, fein Werl darüber, welches 
eine ſyſtematiſche Darftellung besfelben ent . 
biefe, herauszugeben, Er vertheidigte auch) 
den Carteſianism gegen Huet, von dem er 
bafür mit fatirifcher Laune behandele wurde, 
 Mehrigeng genoß er als Philofoph und als Ger - 
lehrter einer ausgezeichneten Achtung; er ward : 
Mitglied der Akademie der Wiffenfchaften; und 
Hatte mehrere unter den franzöfifchen Großen 


zu Goͤnnern, die ihn ſehr liberal unterftüßten. + 


Auch war er der eigentlich Cartefifchen Lehre 
nicht blindlings ergeben; - fondern er berichtig⸗ 

te ſie in vielen Puncten, wo ihn Erfahrung 
und Nachdenken eines Beſſern belehrt hatten. 
Bor’ feinem Werke ſteht eine in ihrer Art geiſt⸗ 
volle, wiewohl nur kutze, Gefchichte der Phie- 
loſophie überhaupt. Auſſer den angeführten . 
Männern war nod) einer der berühmtern Cara 
wefianer in Frankreich Franz Bayle, Pro- 
un  Pp2ı ffeſſor 


9 
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592 XXI. Abſ. Gefchichte der Philor. 
feſſor gu Touloufe, beßen | Syftema philöfe 
pphiæ vniverfale und Inftitutiones phyficz gang. 
nach Cartefianifhen Brundfägen abgefaßt [0 — 
rren. 0 a 
. ©, Bruckeri bi. erit. philoſ. T.IV Po 
pP 280. ſq. Das Wert bed Regis IR oben 
in ber Literatur. zu dieſem Abſchnitte ange 
führt worden, u B 

















$ 911. 4 
MNicht bloß ale Gegner des Des Cartes, fie | 
dern aud) Durch anderweitige philofophifche Wit 
bienfte, wurden Huet, Glanwill, und Gaſſendi 
beruͤhmt. Petrus Daniel Huet wurde gebe 
sen zu Cadom aus einer edlen und angefegiiie 
Familie im J. 1630, Er verlor feinen We | 
ter, der die Parten der Hugenorten verlafpn, 
hatte und zur katholiſchen Religion übergegäke. 
en, wat, ſehr früh. Seine erfte literariß ) J 
—5*— wurde meiſtens durch die Jefach 
‚geleitet, und harte mancherley Mängel, WE | 

. aber zum Theile durch fein treffliches‘ Galle. 
und feine unbegrenzte Wißbegierde erfeht We: 3 
den. Die frübern Studien: deſſelben bereiik... 
hauptſaͤchlich claffifche Litteratur, Mathen 
und Philoſophie. Auch in der Poeſie & * N 
es gluͤckliche Verſuche. Noch als Knäiiig | 

yo | | | | 


r 






y 


—8 


\, 


A 


v. Descartes 6. a. geibn. | 5 93 u 
kernte er bie neue Carteſſſche Philoſophie ken-· 


nen, ind ward anfangs ſehr für fie eingenom⸗ 
men, worin ihn aud) der enthuüfiaftifche Bey⸗ 


fall beftärkte, welchen ihr mehrere ver gefchäge ' 


teften Gelehrten der Zeit gaben. In reifern 
ahren ward er einer ihrer eifrigften Wider⸗ 


J 
ſacher. Inzwiſchen ſchraͤnkte ſich Huets Wiß ⸗ 
begierde nicht auf jene Studien ein. Durch die 


$ectüre ber Geographia facra des Samuel 


Bochart, und die perfonliche Bekantichaft 


mit diefem, warb er auch veranlaßt, die orien« . 


talifche Literatur zu treiben; und fo artete feine 


iterariſche Belhäfftigung. überhaupt in eine 


Polyhiſtorie aus, die auf die nachherige 


entfcheidenden Einfluß hate. Da 
chart von ber Königinn Chriſtine von Schwe⸗ 
den auf Empfehlung des Iſaak Voſſtus nach 


Stockholm berufen wurde; fo ließ ſich Huer 


— —— — 


von {hrs bereden, ihn dorthin zu begleiten. 
-Diefe Reife wurde für Ihn nicht nur durch die 





+ gerfönfiche Verbindung, in welche er mit den 
berühmteften Gelehrten in Holland, Düne 
mark und Schweden kam, fundern auch in 
ur ——— andern Hinſicht, intereſſant und lehr⸗ 





uet verband mit feiner Gelehrſamkeit 


—8 aͤuſſere Bildung und Feinheit im geſell⸗ 


Rxbaftlichen Benehmen; er gefiel daher auch der 


. Moͤniginn Ehriftine im perfönlichen Umgange. 
. Bi entleß ihm ungerne vr von ihrem Hofer ri 
u p 3 


I} 


"Michtung feines gisfepbifihen Talents — . 
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feiner ruͤckehri in's Vaterland lebte er theils u 
Cadom, theils zu Paris, wenn feine geleyer 
ten Arbeiten ihm den Aufenthalt in dem legten 
Orte nothwendig machten. In Cadom ſtiſch 


te er, durch die allgemeine Theilnahme aufge 


muntert, welche Damals bie” phyſikaliſchen, 
aſtronomiſchen und philoſophiſchen⸗ We. 


ſchaften fanden, eine gelehrre Geſellſchaft u 


Beförderung derfelben, bie ſich woͤchentlich WM 
feinem Haufe verfammelte, und felbft die‘ Auf | 


- merffamteit des Statsminifters von Senf 


reich, Colbert, dieſes großen Goͤnners det 


iteratur, auf ſich zog; der ſogar eine Sms: 
I machenden Verſuche unter koͤniglicher utone. 


rern der groͤßten Gelehrten Europa’s auſch 
.- liche jährliche Penſionen ertheilte; ſo “et ie 
auch Huet eine ſolche. Kurz hernach ode 
nebſt dem Boſſuet zum Lehrer des Dau 


beſtaͤndigen Wohnſitz zu Paris nehment 
die claſſiſchen Sqhuntſulcr in vum = * 


ai 


auch, mo cqhuet durch Linen ſeiner gelchreck 


| ganzes nachheriges £eben hindurch behlelt. 















me zur Beſtreitung der Koſten für die - 
tät bewilligte. In dieſer Periode : ware 1 


8: 


Freunde dazu bewogen, die Werfe des S 
tus Empiricus ftudirte, und eine: Vorli 
für den Pyrrhonismus gemarin, die en f 


Ludewig XIV auf Colbert's: Anrea Pr 


von Sranfreich ernannt, und mußte un fe SR 


war einer der vornehmſten Urheber. der ZUM 


ANZ 
3 


- beſonders zu bearbelten und zu erlaͤutern, und er 
ſelbſt hat nach dem dabey zum Grunde gelegten 


Plane den Wanilius mir feinen Noten heraus. 


gegeben. Seine damalige Muffe behugte er 
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überdem zunaͤchſt für fein berihmtes Wert De . 


demonſtratione evangelica Als er einige 


Jahre am Hofe gelebt harte, volführte er ei« 


nen ſchon lange gefaßten Entſchluß, und trat 


in den geiftlihen Stand. Da man am Hofe 
auf die Verheyrathung des Dauphin: dachte, 
‘und der Unterricht deffelben als beendige ange: 
fehen wurde, erhielt er die Abtey zu Aulne, 


wohin er fh im J. 1680 begab, nad - 


dem er zehn Jahre dem Sehramte bey dem 
Wauphin vorgeftanden hatte. In diefem Or⸗ 
te;ider in einer der reigendflen Gegenden Fran⸗ 
kreichs liegt, widmete er ſich mit unausgefeß- 
tem Eifer den Wiffenfchaften.. Er fchrieb bier 
- Feine: Quaeltiones Alnetanas und feine Ceuſu- 
- sam philofophiae Cartefianz, Daß er als 
 .Begiier der Carteſiſchen Philofopbie auftrat, 
= gefchah:mwohl mit auf ‘Betrieb der Jeſuiten, bie 
immer ‚großen Einfluß auf ihn behielten, zu 
mal da mehrere feine Freunde, die er auch) 
wegen ihrer Gelehrſamkeit hochſchaͤtzte, Peter 
Labbée, Vavaſſor, Rapin, Sirmond, 


die: Schrift gegen den Carteſianismus mehrern 
‘ Angriffen von den Auhängern deſſelben ausge» 
ſetzt würde, die ihn durch ihre Bitterkeit und 


—8 


— 


J 


jza dieſem Orden ‚gehörten. Da er durch ſei⸗ 


> Bedingung, baß fie zum öffentlichen Gebr 
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Grobheit von einer ernſthaften Sortfegung bes 
Streits aus philofophifchen Gründen abſchreck⸗ 
sen; fo ergriff er das Mittel, die Carteſianer 
laͤcherlich zu machen. Er gab anonymiſch 
neue Nachrichten zur Geſchichte des Car | 
teſianismus heraus, die er dem Regis dedi⸗ 
cirte, und worin er die Carteſianer ſehr lau⸗ 
nigt und witzig durchzog. Er dichtete darin, 
daß Des Cartes, nachdem er die Schweden 
durch ein falſches Vorgeben von feinem Tede 
—getaͤuſcht, ſich heimlich zu den Lapplaͤndern be⸗ 
geben, und unter ihnen eine neue philoſophi⸗ 
ſche Schule errichtet habe, von welcher den 
mancherley Scurrilitaͤten erzähle werden, Huet 
war gluͤcklich genug, lange Zeit hindurch die 
Anonymitaͤt zu behaupten, ſo daß ihn Nie⸗ 
mand für den Verfaſſer hielt, und er alſe 
auch perſoͤnlich für feinen Muthwillen weiter 
nicht Bon den Carteſianern gezuͤchtigt wurde 

Die letztern Jahre feines Lebens brachte em 
Varis zu.in der Gefellichaft feiner gelehrien 
Sreunde unter den Jeſuiten. Er fchrieb Hier | 
noch feinen Commentarius de rebus ad.eym :| 

. pertinentibus, der feine eigene. Sebensgefchichte 
enthält, Seine große Bibliothek vetmachte 
er bem Orden der efuiten, jedoch unten. 







frey ſtehn ſollte. Er ftarb im J. 1727 , nadabene 
er faft ein halbes Jahrhundert bindurdz Age" 
größten literariſchen Ruhm geroſen hauc 
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- Bon den. Schriften bes Huer find für. die 
Gecſchichte der Philofopfie folgende merk⸗ 
wuͤrdig: Petri Dan. Huetii de interpre- 
‚tstione libei IV; Parif. 166. & — 
Ejusd. Demonftratio Evangelica; Pa» 
nf. 16795 fol. — Ejusd,‘ Qusitiones 
‘ Alnetane, Cadomi 1690, 4. Lipl. 1693. 
Lipf. 1719. 4. Diefer legten Ausgabe 
iſt auch dei “Auet Cammettarius de rebus 
ad eum pertinentibus beygefügt, der ur⸗ 
ſpruͤnglich zu Haag 1718 noch bey Lebzei⸗ 
. sen HAuers berausfam. — Einsd. Cenfurs 
philoſophiæ Carteſianæ. &. oben ©. 31. 
— Nouvesnux memoires pour fervir 6 
 : Phifoire da Cartefisnisme par M, G. de 


': PA; 4 Paris 1692. 12 — Traite de la 


ut); à Amfterdam 1723 12. Diefes 
Beat erfchien nad) des Merfaflerd Tode. 
Es iſt deutſch aͤberſetzt herausgekommen mit 
Anmerkungen gegen ben Skepticiomus zu 
Zranukfurt am Mayn 2724, 8 
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oiblefie de l’esprit bumain (par Mr, 
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Bey quet war das refulto einer großen Pe 


giet ‚umfaffenden Gelehrfamfeit, und insbes 
pre des Studiums der verfchiedbenen Altern 
Miioſophiſchen Syſteme, der vollendeteſte Skep⸗ 
kam, vor dem er feine andere Rettung 
ars Be u | 
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wußte, als in dem Glauben an die. Offeba⸗ | 
rung, Er hatte anfangs bie: Heripatetiſche 
und Platoniſche Philoſophie ſtudirt; aber 
keine von beyden hatte ihn befriedigt. In der 
erſtern misfiel ihm der anmaßende Dogmatis- 
mus, ber: ſich doch nicht vor der pruͤfenhen | 
Wernunft bewähren fonte; auch die verſchlede⸗ | 
nen Vorftellungsarten, die fie bey den griechle -; 
fchen Auslegern, den Arabern und den ſpaͤtern 
Scholaftifern, veranlaßt hatte, machten ihn iu 
Anſehung a nur bes eigentlichen Sinne | 
bes. Ariftotelifchen Syſtams, fordern auch de 
Wahrheit deffelben überhaupt irre; »unb:am . 
meiften misbilfigte er die fophiflifche -Dialekail: : 
uud. Diſputirſücht, die eine Frucht der Arifk : 
telifchen. Philoſophie geweſen war. Der Pie ' 
ionismus ſchien ihm mehr ein Arenar Par 
ſophiſcher Phantaſieen, als ein. auf Feſteg 
principien gegruͤndetes Syſtem. In mahren 
Dialogen des Plato ſelbſt fand er’ eben ſo g 
Gründe für als wider gewiße Saͤtze, und — 


-  Entfeheidung der wichtigften Probleme Sing; 


| u ätomiftifche Philofophie des Epikur, 











von Hypotheſen und: unerwieſenen Vorausſ 
zungen ab. Wie bey dem Ariſtoteliſchen ie: 

fteme, fo nahm er beym Platonisus ;; 
falls’ daran einen Anftoß, daß ſo viel veſſt 
Bene‘ phifofoppifhe Schulen und Meyne Lt 58 
dus demſelben hervorgegangen waren. :YR : 


mais von Gaſſendi gleichlam neu Hr; { 


‚ . 


Be | 
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te Huet's Beyfall um ſo weniger gewinnen, | 
mehr fie mit der Lehre der Offenbarung 


teaftirte, ‘deren Wahrheit er alleın für un« 


chuͤtterlich hielt. Der Eartefjanismus Hatte 


rch Die neue Methode der Speculation ihn. 
iftoaberrafihe; aber bald ſah er auch die 
nſeitigkeit und Falſchheit der Principien 
1,.-von welchen derſelbe ausgieng, fo wie 
s Willführliche in den Folgerungen, und 
zs machte, daß er förmlich als Gegner'vdefjele 


n:auftrat. : So wurde er nad und’ nah 


ed) den Widerftreie der philofophifchen Sy⸗ 


me felbft, mit denen er befant. geworben 


ar, zum Skepticismus geftimt. Die ehren 
8: Akademiker, des Arcefilas und Rarnea⸗ 
eu, beftärkten ihn darin; und er trat zulege 


inz auf Die Seite der Pyrrhonier, nachdem er 


EWerfe bes Sextus gelefen hatte. So 
tufig Huet aud) in feinen frühern Schriften, 
amentlich in der Demonfiratio avangelica und 
im Quaeftionibus Alneranis, ſelne Vorliebe file 
te ffeprifche Denkart äuffert; ſo lebhaft er den 
waͤhnten Afabemifern wegen ihrer Art zu 


hiloſophiten Lobreden hält; fo trauten- Boch 
sureto Zeitgenoſſen ihm den Skepticismus 
icht in dem Grade zu, wie er ihm wirklih 


gen mar. Er harte ihn in jenen” frühern 


Baheifcen vorzuͤglich gebraucht, um. bie Auto-.. 
taͤt der Vernunft herabzufegen, und-auf den 
eämmern der Philoſophie ber Offenbarung 
— I .— dia 


0 


— 
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den jene Schriften nicht geleſen. Uns.fo ie 


‚die herfchenden philoſophiſchen Syſteme 


hier bereits. den Phlloſephie der Alabemnifer ve! 
allen übrigen Poilofoppieen bes Ale py⸗ 


entgegengeſetzten Degmatismus, ſonder 


md 
i 



























einen Triumpf zu bereiten. ° Deßwegen warch 
feine fleptifchen Raifonnements den. gelehrten 
Leſern jener Schriften nicht. ſonderlich aufge ' 
fallen; und von dem größern Publieum wur 


meineres Aufſehn erregte Huets Traetat zen 
ber Schwäche des menſchlichen Verſtandes nah 
dem Tode deſſelben, in welchem der 

cismus in feinem ganzen Umfange und: 2 | 
ganzen Stärke, die ihm die Pyrrhonier gege 
ben haben, und noch überdem von: u, 
eigener Gelehrſamkeit ausgeſtattet, und ars 





Zeit gekehrt, dargelegt war. Go: van 
Zuet Skepticismas in ben Schriften ie J. 
waͤhrend ſeines Lebens herausgab, Au 
regt hatte; fo deutlich zeigen ſich doch in ha 
bie Spuren dieſer Denkart. Sie 2. 7% 
fhon in der Demonftratio Evangelica way. 
Huet die Erkentniß der Vernunft als. nie E 
wiß und ſchwankend darſtellt, und dagegen die 
Offenbarung als die einzig —— Erf! 
nißquelle. der Wahrheit. empfiehlt, : Er giebt.‘ 





—* —* gieng nicht. von ER 
ber Stepfis aus, und fie füßrre mal 


reach Relullat. n den. Qui Pr — % 


. % 
I \ N, 
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Alnetanis wollte Huet die Harmonie des Dfe 
fenbarungsglaubens mit der Vernunft dars 
cthun; jedoch fegte er immer die Autoricät jes 
‚nes als unbezweifelbar und als die Höhere 
voraus; anftätt daß er bey diefer immer ihre 
Truͤalichkeit vorausfeßte Er fuchte zu bes 
weiſen, daß es feinen unerfchürterlichen Grund 
der Ueberzeugung von der Einſtimmung ber 
Odbjecte mit unfern Vorftellungen derſelben ges 
be; umd daß der Gewinn, den man von aller 
PP er fuhung einerndte, zuletzt 
fe Ungewißheit fen; von welcher ſich zu be. 
freyen Bein anderes Mittel übrig bleibe, - als 
der Glaube an die Difenbarung. Nun find 
1 frenlich unter den Glaubenslehren mehrere für 
die Vernunft mwiderfinnig und unbegreiflich; 
. über dies kann nicht berechtigen, fie zu verwerfen, 
da man in der Geſchichte findet, daß audy die - 
weoiſeſten Völker dergleichen Sehren, Marimen 
and Gewohnheiten angenommen haben, 


'h, \ 


bi 
' 


| “ Bu §. 979 


Der Gfeptieismus bes Huet filme, wie 
bon bemerkt worden, nach feinen Gründen 
| I Wefentlichen mit dem Pyrrhonismus zu⸗ 

ömmen. Eigenthuͤmlich ift ihm aber die Art, 
une er ſich, fo zu fogen, dem Glauben an De 
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608 XXI. abſ Sechchn der Pe 
| | — einer objectiven Wahrheit nicht; detzn 


| Daſeyn einer objectwen Wahrheit annehmen 
zu koͤnnen, das Daſeyn Gottes gleichſam 


Menſchen; nur ſey es dieſem unmoͤglich, 64. 


wohl in dem gegenwärtigen, als in dem kuͤn 
- Eigen Leben; ‚nur mit dem Unterfchiede, -Haße ; 


Er leugnete eben fo wenig die Möglichkeit, * 


kennen, daß Gegenſtaͤnde wirklich aufſer ung 



























Offenbarung, anſchließt. Huet ea. 
Gott wuͤſſe dech die Objecte wirklich ſo erfke : 
nen, wie fie find; er fupponirte alfo, um: dog.“ 


als ein Axiom; wiewohl er diefes hernach mi 
derum auf den Offenbarungsglauben ſtuͤtzte. 






ner Erkentniß der objectiven Wahrheit für. 


mit Gewißheit zu uͤberzeugen, daß er eine ſ⸗ 
che Erkentniß wirklich beſitze. Was den Mm, 
gi ber Gewißheit der Vernunfterfentaiß, w 

den Menfchen erfegt, ift der Glaube, due‘ 
svelchen wir fogar. erft mit Zuverläffi safe a 





vorhanden find. Diefer Glaube iſt aber aidik 
ein Erzeugniß bes Menſchen ſelbſt, fonden; ' 
wird dem Menfchen von Gott mirgerkeile, Me; 


ber Glaube ver Seligen noch ftärfer ift, ( 
ber Blaube der Menfchen in dieſem Leben * * 


kann. Hiergegen erhebt ſich num ein Einmug F 


aß der Skepticismus ſich auch wicht. mit de 
lauben vertrage; weil dieſer Immer, berg .. 


etwas bogmatifch Gewißes bedarf, woragf)z mM 


felbft fußen Eann, 3. B. die Exiſtenz @ — * 
ader auch en seien Pfinborutg: us 


Zr. 


alfo mit der-Zerftörung aller Vernunſtge. 
beit aud bie Möglichkeit des Glaubens 

echthin aufgehoben werde. Huet antworte» ' 

yerauf folgendes. Der Glaube har feinen 
prüng nicht is der Vernunſt; er ift eine 
matuͤrliche Wirkung Gottes in dem. Mens 
n; die Vernunft kann alfo durch ihre Skep⸗ 


ſeibſt an der Möglichkeit einer wahren Era · 


niß verzweifeln, ‚und der Glaube, fofern,ex 
Gott unmittelbar im Menfchen hervorge⸗ 
cht wird, findet dennoch ſtatt; ja er iſt um 

'räftiger,- je mehr der Menſch durch den 
epticismus die Schwaͤche und Blindheit ſei⸗ 
Vernunft eingeſehen hat. Jener Glaube 
eht ſich auf die geoffenbarte Grundwahrheit 
ritas prima revelata), die nicht darum gen 
abe werben muß, weil fie der Vernunft et- 

als evident erſcheint, fondern, fo wie fie 
"um ihrer felbft willen. Das Licht mache 
ſelbſt und zugleich die. Objecte fichtdar, 
che es beleuchtet; eben fo. offenbart ung jene 
indwahrheit ein Geheimniß, und macht ung 


eich für. den Glauben an den Begenftand 


elben empfänglih,. Die. Vernunft ift alfo 
€ bie Urſache des Glaubens, fondern nur 
Werkzeug desfelben. Sie empfiehle felbft 
Blauben, nachdem fie mit ihrer eigenen 
moäche vertraut geworben iſt. Beurtkeile 
ı die Argumente für bie Wahrheit der chriſt, 
n Religion aus bloßer Bernunft, fo haben 
2 J pe 


fen feine Meynung, bie er vortrage, und be} 


des Gefühle und der Phantaſie, die in fr 
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he nur Probabilitäc; der Blaube Hingegen: lebt 3 
ihnen Gewißheit. Sofern Huet bey fehnem:-: 
Skepticismus den Glauben zum Zwecke hat, 
oder vielmehr jenen durch diefen nieberfehlug; 
wollte er auch niche für einen Pprrponie 
oder Skeptiker angefehen feyw, ols weiche die 
Gültigkeit des Glaubens nicht anerfennen, Et 
folge auch nicht den Meynungen amberer; en 





er felbft immer in Zweifel ſtelle; er wollte behs 
wegen, wenn feiner philofephifchen ;Detat ' 
ein befonderer Namen beygelegt werten Folkd; 

zjoiognomiber genannt ſeyn. Daß. * a 

igens dem obigen Einmwurfe burih bie 4 

dm genommene Ausflacht nicht eigens 
Bar. Ob vie geoffenbarte Grundwahele 
wirklich göttlich ſey; Dies zu entſcheiden u # 
gar kein Kriterium vorhanden; da verfchiet 
Voͤlker ſich auf göttliche Offenbarungen be 
fen, bie einander ſchnurſtracks miderfprpe * 
und ber Glauben daran von allen ld! & 
uͤbernatuͤrliche Wirfung Gortes betrachtet: WR 
Hier zerftört demnach der Skeptietz mus Wi 
VWernunft auch allen — 
iſt dieſer Glaube auch nur durch eine Tar 


religioͤſen Eindruͤcken ihren Grund —* 9 a 5 
lich. An fich felbft ift er bey einem wol 2 IB: 
ten ‚Ditepticiemus ber Vernuß bu * Dr 
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7* {> e Eutfbengtärt des Sfeptichenms bes Zuet 
-am beſten aus der Vorrede zu der 
ed über die Schwaͤche des —ã—— I 
Merß aubes kennen. Dad Verhaͤltuig bes, | 
 Stanbene zur Vernunft, unterfudht Suct 
‘» audy int erſten Buche der Quaeft. Alnet. 
F 1. "Stäudlin’s Geſchichte und Geiſt 
Blepticiem, B. 21. © wo, fi , 
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Tenfie | Betitelte, ‚gegen: ben Unglauben and 
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nee ‚seines Skepticiemus alt, ee ai age“ = 
PS N je Eetentmiß verdoͤchtig — 68 
— im Ürtheiien gu 
: u weil die Schwaͤcht der menf lichen 
jerinftfeittem Suͤndenfolle dieſe nothwendig 
Be. Manche feiner Raiſonnements ſind 
3 —3 — Pyrrhoniern, und a ‚vom Br 
0 jiättke und Chatton, entlehnt. Er gehe 
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RP ben Bent! Rein den "Aeiotktiichen, 
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— er gebe“ aus der Unwiſſenheit hervor, 
erzeugt Einſeitigkeit, Irrthuͤmer, und iſt dem 
freyen Philoſophiren ſchaͤdlich. In dieſem 
Betrachte iſt es ee ihm bie Skepfis 
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Er, UND zwar als einer der ceche 
| 1a ge migſten —— * 
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A ddr ve Ze ® 
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"und: dem ——* des widrigen Auſtabne 


des Ariſtoceles erregte, bald hernach auch das 

gveyte folgen ließ. Es ſollten noch fuͤnf an⸗ 

dere Buͤcher hi infommen, die er ober entwe⸗ 

ber micht ausgearbeitet, oder aus beſondern 

Se, wahrfcheintich aus Furchtſamkeit, un⸗ 
rũckt hat. Diefes Werk verſchaffte ihm eb 


TE BE 












"ur reltetern Ruhm. - Er trat in den 
3 schen ‚Stand, und erhielt ein Canonieat 
u + Auf Antrag bes Cordinals du 
Meſſt HR von Lyon, warb er ins 
a a 9 or der Morherhatif zu Paris, 


R; 


J— hier mit auffererdentlichem Bey⸗ 
"Die Anſtrengung indeßen, welche ihn 
ehranc koſtete, zog ihm eine Lungenent⸗ 


—J j u: BE Er degeb ſich auf einige Zeit 
Sr h Yonenge, um feine Gehmdheie buch 
Mlldere Klima perzuftellen: ’ Kurz nach 
Kite hr nach Paris aber im J. 1655, 
ie ſchwere Krankhelt, deren Folge 
3 un zuletzt eine gängliche Auszeh ⸗ 
Er ſtarb 2655 im u man 
a | 
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Gaſſendi war levehi REN i AN 
—* Geiſt und feing Gelehrſa miele — 
feine liebenswuͤrdige Beſchedenh — Ara 
glängenhften Zierden feines — Fa 
anne u mit Recht be n — * 
unter den Philsſophen, unbben Ba. : 
u — ben Ge ten, „Er — 

gie, ate a Ir Mat 
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den —— 
plien, nie vom Des Cartes In der Kentuiß 
bei. hoͤhren Mathemarik, uͤbererofſen; ſo war 
doc. feiner; ber ihn an. Grünblid)feit und x 
Wonflänsigfeie der Üeberſicht aler jener Difch 
Pliten‘ zufammen gleich: kam. Er Rrebte miehe 
nach einer allgemeinen gelehrten Bildung ‚als. 
hadh: einer blyß partiellen. So mannichfaltig 
nun ee tfamPeie war, fo. hatte ſig doch 
ſeinen Seiſt micht uͤberladen; eine Wirkung,.* 
—— hat; —— 
—5 feinen" Schriften eine ausnezmende 
Rladgeit und: Ordnung der Ideen, Buͤndigkeit 
as Raſſonnements, :eine ſcharffinnige Kritik 
Bee ſeinigen entgegenſtehenden Meynungen 
and; Vorſtellungs grten, und eine vorzuͤgliche 
Babe der Deuclichkeit in der Darftellung und 
7 Ashrüde. - Den Ruhm der Beſcheidenheit 
te ſelb ſt durch Teine gelehiten Streitigkeiten 
icht verwirlt, ſo anmaßend und bitter auch 
Pt —— und deßen Anhaͤnger gegen ihn 
uden: Sorbier erzählt von ihm, daß er 
er Avon Sich af, und feinen Studien geipioe. . 
* deſich nur eine‘ Liebhaberey für. Wiſſen⸗· 1 
* Bengeige babe. Er habe oft über die. 
ber menſchlichen Benwaft' win.“ 
* u — * — unaufhoͤrlichen · Anſtoß im Be J 
Ice: a aneefhung, ſortſchreiten koͤnne; 
* —— eingeſtanden, daß er 
REN ur Frl nos ihm Mo 
Ä ober 
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ee. andern kherffichtigern:@er 
Dieſe Gefinnung ——— 
geſtimmt, Niemanden ſeine Meß —* u 
zudringen, und ben Widerſpruch An an * 
ne zu errragen. Daple wollte in et — 
phiſchen Beſcheidenbeit des KB — 
Beweis finden; daß er Skeptifer ge 
aber dieſem widerſpricht doch der & ir * * 
ner Philoſophie, ſoweit wie Vie * * 
Schriften kemmen; obgleich — ihm N 
nicht ſo einieitig und anmaß * — 
den Urhebern der —— — — 
ſophiſchen Syſteme, und in — 
loſophiren, auch ſoferne er; dogmatiſch 
— die «State I. dei 77 ws 
machte Se un ae il 
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| So wie r ch Gaffendi: ai EIKE 
ſcharffinnigſten und — 2* ® * er Fuer 
‚ ‚Atnftorelifchen Philoſophie hervorth 
"warb er ſich vornehmlich — 
dienſt uch ſeine Bemühungen, er. 
 fifde Soffem des Aftertfumsy 
bie Epikuriſche ——ã— nt 
J Umfange, aufzuklaͤren. eig 
bLehrie haben ihm teilten Bin 
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ab; Ag, foger. ‚unter die Rubrik der Achelſten 

yo zeih fie:glaubten, daß das —— 

Sue e eigentlich Das ſeinige geroefen feh:. 

irſe find aber. ungerecht ,. da en.«in ber. 

mg bei atomiſtiſchen Syſtems Jugleich | 
* den Atheismus aeg mit fin den 

. Thasmus vertheidigt ie Untei ſuchungen 

\ — die Aha -begann er 

J nif,giner Apologie ves Epikur ſelbſt, ſeines 

De? nd.Gharaftets,. und feiner Ormübfage, 

BE (ehr Diefe nur. aus dem richtigen :phllo= 

















„fon ‚ef tspuncte beurtheile. Die Ver⸗ 
" vanlafang:; gur ef chung: jener. Unterfu 
chungen gab: ihm. Scans Luillier, einer ber ; 


Yerigautern Sreunbe des Gaſſendi zu Paris, 
. when die. Neuheit der. Refultate, fo wie fie. 

Diefer aus. feinem Studium der Nachrichten 
bee: ten. vom perfönlichen Charakter‘. des 
Bu und von Der Philoſophie beffelben 
Teen harte, auffiel. Epikur erſchien hier 


u W 


; ber aber von allen Worwuͤrfen 


Hexy geſprochen werden kome, ſobald die echte ; - 


iieriſche Kritik in Anſehung ſeiner ihre Rech⸗ 
— Re Ypehmnpte, : Selbft feine Philofophie;: mie 
a e weniger Irrthuͤmer, bie bed) aud). 
"sin DR allgemein verehrten Ariſtoteliſchen Phi⸗ 
voſaphie ſatt haͤtten, ‚zeigte ſich hier‘ ſowehl 
Ahe —* ls praktiſch. in vinem ungleich guͤn⸗ 
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in Lichte, als In welchen umamifie:bis bapia + 
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J etwas laͤnger erwarten, 
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erblickt Hatte, Quillier / der [OEMO 
griechiſchen Literatur War, * 
ndi, wenigſtens ben — 
ae befant: zu. machen; bet Cbuß * 
und den Charakter des (tar 
denjenigen, welcher. ſich auf: ie 
Vorſtellungsart beffelberr-bez 
ne weiter ausfepende Arbeit Becher 
man allenfalls mit geringerer Ungeb * 


Ermiunterung ſeines Freunden: „rei? 
Epikur allem Tadel: zu entziehen — —9— u J 
behaupten, daß dieſer allein die * * J 
den habe, bewies er, —— NR * u F 
nur: durch den’ Neib und er 
gegengefegten philoſophlſchen ep 
in: den. neuern Zelten durch die auf. 
gegründete Verachtung. ber Bienge de 
ftand des allgemeinen Spottes geb a 
daß vietmehr, wenn man ihn unbe * ng FJ 
J nu wahrer hiftorifcher Kentniß beineh * N 
nig Philoſophen gelebt Hätten, bierfiß * * — 
ſolchen Einfalt, Reinigkeit und Strange 
ſitelichen Charakters ruͤhmen koͤnten/ —* 
Fin’; daß dieſer ſich ferner ———— es 9 
ſchen Schatffinn und Reiſe des Uechene 
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er au der Ausübung ber: ee 
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AORHE, def der gute Ruf, eines Mani 
et. werde,,, welchen ar fie ſchultzſes 
eg. — freue, denſelben wider⸗ 
Wellen zu koͤrnen. Woaͤre ge. davon uͤber⸗ 
u Rab Zpit kur der Shwelgerey und al · 
ie —* Wohlluͤſten ergehen: gruen —* 
Da er nicht ermangelg: haben, mit allen 
5 Andenken zu verwuͤnſchen. Gaſ⸗ 
di feugnete, nicht, daß im Verhäftaiße zu 
— ie Region bie —— nal 






















2 Ye ee Fr und bie Unfterbichfeieb der... | 
Ws | Diele Ircthuͤmer verſprach er zu wob 
degm; ‚ex. ſey jimar. ‚Apologer- bes Kpikur 
We Philoſophie ‚gegen ungerechte Be⸗ 
Mi gingen; ‚aber darwi nicht wein Auhaͤn⸗ 
a] up. ‚wegen. einzelne, Itxthuͤmer muͤſſe 
das ganze Syſtem und feinen Ur⸗ 
eshin verweſon odern Ihm echen 
wet gkeit wiederfahren laſſen, die. man 
* eies beweiſe. 55,90 unzufrieben 
Fodoren — mit dem Gaſſendi 
Bang; daß er die Vertheidigung eines .nodh..; 
—— tung infomen Hhiloſophen übernoms - 
Be ;. fo. konten fie doch. der Gelehrſam⸗ 
PR Br Moriſchen Kritik ihrg uber: 
Ki —8 und, Ban geafter bes. Epikur 


agen.. die in dem. Warke deſſelben 
7 ——— en Aa ARE. Agioius . 
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wenage veewandte Gafſeudi ik 
Fleiß!auf die beſondre Erlaͤuterung sh 
m ne ber — * — “ 
ofopben: von: Diogenes von Satete iii E 
die Geſchichte des Epikur zum Jah⸗ ei | 
Dur —— Mine ende unD zu 
Bat i Alles en 
m e Kentniß bei claſfiſchen == u 
„haupt umd ber ‚griech!fchen Sprach = 
fondre,. feine Krielk, und ſein ru PR 9— J — ( 
Evxikureismus und der —— ve * rer j i a 
nur möglich machten. * 
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. Epieuri_ decretis. quisquan'proferres u J 
quod Gaffendus non ‚viderit? Daft: Aue: 
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textus Lærtiani enarratione vir oil: A J 


mus non tam dmiſtſſet, quam miblirge * u 
Bald nachher vollendete Baffendi mn 
Darßellung des philoſophiſchen pe a 
Epitur ibſt, indem er due 
Bruchſtuͤcke zu einem Bergen 'n $ en 
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Raiſonnement aus Erituifhen $ 
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gu: 1) Ob diefe Simenwelr für. das: le 
fü au halten. ſey? 2). Daß das. Uniber · fr 
n nicht einem Zufalle feinen Urſprung ver . 
se; ‚fondern einer allmaͤchtigen und allwei⸗ 
‚Bochei: 2 3) daß dieſe Gottheit auch die 
x ar vegierez..g) wie man fichtie 
Momcment heiten. Gore Lis feine Eigen. 
aftee "denken muͤſſe? 5) daß es eine erſte 
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Kr Urfache auf —— gZwecke 
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x hen des Gaſpendi auetkannte· — 
ES Ränner, hatten 'ap. ben. Marims Merſe 
Bunter einen Maoricen und trefflichen 
Habematiker und: Dipfiter- zu Haris, ——2 
Bi meinstafdlichen Zoesnd.. Des Cartes —— 
piem feine Meditetignes zu,..um das Urtheil 
een und anderer. Paris damals leben⸗ 
Han; Belehrten darüber. zu erfahren... . Digfer 
ke das Carteſiſche Werk dem. Bafjendi ' 


Iokquifitionts;.metaphyfic®, bie ‚gegan- 
EB ;änter ben Objedtiönes ad. .meditatigues 
ea bie Einfte Rummer ausmachen.zu⸗ 
Bars: Merſennus erhielt Des 
; diefelben, . ‚und, ‚zu. empfinblich- gegen 
hr, lUeß dieſer fie fofore mit — 
drucken. Mit, Rechte; w 
—*R unwillig, da er jene 
nicht in der Aoſicht hen 
mai dem Deg Cartes einen :öffentli« 
3 answfengen. Um real zu 
Bam;; nwiefern er, durch die Beautwortung 
F 4 eßus vech nicht iedigt fen (ch khrieb 
Kertoderum Inflaiyias ad velppnliones. Car- 
Er * Die ebenfalls, gedruct wurhen. Ye ehe 
a artefins. von feinen „Anhängern und . 
| „gereist. wurde, biefen- zen bes 
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ir jeinerfeitg fie mit „feinen. Objegtiones | 
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75 — — eine Antwort entgegenzuſet · 
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wortung fähltez ib eisla 6 | 


Paris kam, wurde durch a 


—— zwiſchen Im A: 


eine Mer ſohnung gefüifter;; — er ya 3 
AL NEE ; 


:-Uns Beendigung des Srreits 

deit aller gegenſeitigen 
welche ·letztere ſich befonbers € 
Gaſſendi erlauhtharte ort 


ſchen eier fein-MMisvergiögen —* 


Deren. dieſes auch in Ger Felge WR 
Druͤcken. In einer, nenen Ausgabe Hi 


F en ! 9 
Aits ones: ũeß er die Objectiones nn 


rei Gaſſendi weg web Tudtek fü 


"Kin Eiifolsiein; ‚In der x Die, Greihächisäinge 
KHudis wlewohl auf eine fe int * Du: 
©. Bere) soespunduimen fchres' — 


Stteit ſuͤhrte Baffendt init. dem 
a Worin, Profeſſot der "Matt 


. Pati, : einem leibenicjaflicien“ *— a i 


Aſtrologie, die jener mit den unleng 


den beſtritten ‘Hatte; — ax 


Serxeits, den bie. Schüfer'ünd: de 
Die, namentlich erniet,; for 
hier ber,“ ſondern in die Geſtoid | 

nomie und Hbyſik⸗n Sa kan Di . * | ne 

auch äufferhälb dieſem Stretceihie ER 
dere: Erwähnung; nicht — —— 

j  guomieen ‚Natarforichenben Se EEE 

| deu‘ Orlente and als. en er 
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‚als einer der- glücklichften Ver ferer des. 
ſſendismus. Er liebte den, Baffendi fo 
»„daß ee ihm nach Toulon, ‚Dijon und 


ris folgte, und auch bey dem Tode des« _ 


en. gegenwärtig war. Da das atomiftifhe 
lem unter andern an dem Jeſuiten Vale⸗ 
s.einen Widerfacher erhielt, weil biefer 


“ 


ubte, daß basfelbe mit der Sehre von der 


ansſubſtantiation unverträglich fen; ſo ſchrieb 


ernier fuͤr ſich und zur Vertheidigung ſei- 
Freundes eine Apologie. Sein vortteff-  - 


ver Entwurf. vom Spfteme des Gaſſendi 


ſchon oben angeführt worden. Er zeigte . 


hier nicht nur als einen fehr einfichtspollen 


itomator, ber.in ben Geift des Syſtems 


es Lehrers völlig eingedrungen war; fon 
er fuͤgte auch Manches hinzu, und be 


Geb bie neuen Entdeckungen in der Phoy- 
‚ die Gaffendi nicht Hatte benugen können. . 
af er auch. nichts meniger als ein blinder 


& 


ıhänger der Lehren ſeines Freundes mar, 


weifen die Zweifel über einige der wichtig« 


n Behauptungen Daffendi’s, bie in jenem 


itwurfe enthalten find. Auſſer an mehrern 


nzoͤſiſchen Gelehrten, fand übrigens die Phi« 
ophie des- Gaſſendi an dem Engländer 


d Lommentator. 
N 
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alter Charieton einen eifrigen Verehrer 
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hie Geſch. d Du 6. Tb. te Saͤlſte Rr Ueber . u. 
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a Cartefäi 'Meditationibus a Gaflındo im- | 


. mar, wurde Kheslau, Werebgs ach ab; 


N N 
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J uebrr den Streit des Gaſſendi mit Des Tet · 
tes S. hauptſaͤchlich: Baillee’ Vie de-Mt. 

des Qartes.V, 5. und Gerardi de Vries län | 
-  fertatiuggula hiflorica-- philofophica de. Än 


pugnatis; Traj. ad Rhen, 1691, 8 Die 
gen des Streitd mit Morin &. auch Bayle 
Di. Art, Io. Bapt. Moriu. Zur Geſchich⸗ 
te’ der damaligen Bemühungen für die Ras 
turforſchung ' überhaupt, bauptfächlich von 
denen, .die ſich tbeils für, - theils genen 
‚Des Cartes und Gaſſendi erklärten, di 
„Iehrreich 3. Henrici Maji ‚phyfica verus'nd« 
= viter adornata ad principia Democriti 4 
“ Gaffenido , -Verulamio, ‘Boylio, - -Derodor 
no, Digbaeo, aliisque; Francof, 1680 
Die Apologie des Bernier ‚gegen den | 
ſniten Valeſius findet ſich in Bayle' Resudi 
de quelgües. pieges curieufes ‚GOnCarnapf 
la rpllelephie de Mr, des: Cariss, i u 1} 
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| Did als Daaner,. aber auch nicht a — 

bedingter Anhaͤnger der Carteſtaniſchen I; 
loſophie „ſondern durch eine, originale ph 
phiſche Vorſtellungsart, mwiewogt', % 
durch den Carteſionismus veranlaßt, in hu 
aud) in mehrern Beziehungen nahe wen 


v. . Dedcated b. 0 Lelbn. 64423 
Berühmt. Er wurde gebohren zu Paris im. 
% 3638, Sein Vater war königlicher ge— 
heimer Secretair. Da er von Natureinen 
kraͤnklichen und misgeftalteten Körper hate 
te, fo ward er mit großer Sorgfalt und Zaͤrt⸗ 
lichkeit erzogen; indeßen bewirkte eben 


ſein Eörperlicher Zuftand eine ‚gewiße Men. 
ſchenſcheue bey ihm, die ihn auch im reifen - 


Alter nicht verließ, und aus der fein Eigenfinn . | 


zu erflären. iſt, daß er ſich nicht abmahlen 
laſſen wollte, obgleid) doch gegen feinen Wil 
ten ein Portrait von im eriftitt. Die !iebe 
zur Einfamfeie bewog ihn auch, ſich in ſeinem 
zwey und zwanzigſten Jahre indie Congregation 
de P-Oratoire zu begeben, und ſich ganz ben Stu⸗ 
‚din zu widmen. Diefe waren anfangs faſt 
ausſchließlich auf die biblifhe Geſchichte und. 
literatur und auf die Schriften der Kirchen⸗ 
vaͤter gerichtet, und gaben zu der myſtiſchen 
Denkart Veranlaſſung, bie ihm eigenthuͤm⸗ 
lich wurde, uhd auch in der Folge feine Phi⸗ 
loſophie charakteriſirte. Seinen Eifer fuͤr die⸗ 
ſe erzeugte ein Zufall. Er ging einſt vor ei- 
‚nem: Bughladen vorbey, und fand bier bas 
Werk des. Cartefius: De Homine, das da- 
"mals. erfchienen war, als eine Novitaͤt aus- 
gehängt. Er kauſte die Schrift, und wurde 
beh Leſung derfelben durch die Klarheit der 
Schreibart, und bie. Neuheit und ſcheinba⸗ 
te. *. Gründligtei — Dortroge ſo maͤchtig an⸗ 

ge⸗ 


8. die Neufferung beweift, daß er fich keins 


3 
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gezogen, daß die Spannung des Geiſtes, die 
dierdurch bewirkt wurde, ihm ——e 
beßſtiges Herzklopfen verurſachte, und er far 
zjuleſen aufhören mußte. Hierburd). 5 
indeßen in ipm bie entſchiedenſte Meigung zur 
hiloſophie. Er verließ feine bisherigen’ kan. 
rifhen Beſchaͤfftigungen, und pflegte ſogar zu⸗ 
meilen geringfchägig davon zu reden; wie : 



















größere und. beffere Gelehrfamkeit wuͤnſche, 
als diejenige, welche Adam beſeſſen Habe | 
Zehn Jahre wandte er insbefondre : auf det 
Studium der Eartefianifchen Philoſophie, eb - 

er galt daher auch zu feiner Zeit für einen det | 
vertrauteſten Kenner berfelben. Nach bie"! 
Vorbereitungen ftellte er das Reſultat —1 — 
philoſophiſchen Forſchungen in dem -beriigeiäker,, 
Werke: De la recherche de la verite, auf; et 
„ von dag erſte Buch im J. 1673 —* 
dem die uͤbrigen bald folgten. —— 
aͤnderte und feilte an dieſem Werke 
boͤrlich; daher die aͤtern Ausgaben Hesfälhgk“ 
von einander abweichen. Die ee 
welche kurz vor des Verfaffers Tode im 5 *8 





beſorgt wurde. Go großes Aufſehn n 
die tiefſinnige Originalität. ber‘ Borfich 
art des Malebranche, die er hier dar = 
hatte, fondern auch die Eleganz feiner: 
. fophifchen Schreibart erregen, - und ſo * 
Rohm ſie ihm awerben; ſo fehle nie 
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auch nicht an Gegnern. Die tebhafteften une 
ter biefen waren Soucher und Arnaud, be⸗ 


fonder& ber legte, ohngeachtet er vorher zuden '. 
Breunden des Malebranche gehört hate. _ 


Da ber Streit ih um metaphft iſche Subti⸗ 

litaͤten herumdrehte, und fuͤr den groͤßten Theil, 
ſogar des gelehrten Publicum's, unverſtaͤndlich 
war, die Streiter ſelbſt auch ſich gegenſeitig 
Misverſtaͤndniße vorwarfen; ſo verlor\er ſehr 
bald ſein Intereſſe. Auch die Janſeniſten, 
Moliniſten und efuiten waren nicht mit dem 


Malebranche zufrieden. Von ben legtern | 


zab auf Befehl der Obern der Pater Du 
Serere. eine, Widerlegung des Syſtems bes 

. heraus, worin‘ er aber die Meynungen 
‚esfelben oft gar nicht gefaßt, oder entſtellt 
ud verdreht hatte. _ Wegen biefen und andre 
Widerſacher bes M. traten aber auch meh⸗ 
ere. Schriftſteller zu ſeiner Vertheidigung auf. 


R. war uͤbrigens ein Mann von dem eve 


ten Charakter und von einer faſt uͤberſpannten 
römmigkeit, Er farb 1715 im fieben und 
lgften Jahre feines Alters, 


Pie feinem. Schriften de⸗ malebranch⸗ in 
* denen ſich ſein Hang zur Myſtik am auffal⸗ 
- endſten ausdräct, find zuſammengedruckt 
„a Paris 1723. Die Gegenſchrift des P. 
u Fertre hat den Titel? Refutation du 
* Bonvesu ſyſteme de Metaphyſique, com- 
J par le P. ‚Mallebranche ;. à Paris 1718. 
4 Kr 3. u Ruh. 
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ein Syſtem der fagif; in ber andern, daß — 


















Kuh Keibhin hat eine beſondere Pruͤfung 16 
der Ideen des Malebranche unternommen | i 
in dem: Examen ptincipioram Malebraps 1x 
chianorum, weiche Abhandlung in dem Res s 
cueil des pieges de la pbilofophie de Nen- 
ton, Clarke, Leibnitz = Tomte | 4 rar 


8. EEE 
Der Aut, nelöhen Watebeduche ra 
‚ feinem Werke de la recherche de la‘ vente . 
hatte, iſt theils logiſch, theils metaphyſi | 
Er wollte die allgemeinen Urſachen der 
thuͤmer angeben, deren die menfchliche € | 
niß unterwotſen iſtz aber auchzugleich Ber 
men, waslin derſelben Wahrbeit ſey undadbte | 
auf fich diefe zuletzt gründe, In der erfin‘ | 
Hinſicht kann man ſagen, daß Malebranche 





ein Shſtem der Metaphyſik aufgeſtellt 
Er ſelbſt theilte ſein Werk in ſechs Buche 
von denen das erſte von den Irrthuͤmern ie 

Sinne; das zweyte von den Irtthũmern 

Ehnbiwungekroft; das dtitte von den Irt 4 \ 
‚mern des reinen Verſtandes das! vlette von‘ 
Irrthuͤmern, melde durch die Neigungen: Ri 
das für afte. von denen handelt; welche 6 
Affecten und , Seldenfigaften es vder even 


nd 


- R 4 v De 
. . e y ? 
! i - MM, 2 . 
N 

oe, Ar “ * J 4 
1 BR 

. Fa i 

< : oo Ma 


>, 9. Descartes Bi a, Leib 627 


laßt werden ; in dem fechsten entwickelt · er end⸗ | 
lich die allgemeine: Methode, nad) welcher man 
mit Gluͤcke die Wahrheit erforfyen-bönne. Als, 
Hauptfaͤhigkeiten des Gemürhs: in Beplehung . 
auf. die Erfenmißnahm Malebranche nehm⸗ 
lich den reinen Verſtand, die Einbildungs⸗ 
draft und die Sinne an. Durch den reinen 
Verſtand nehmen wir ‚die geiſtigen Ge⸗ 
genſtaͤnde, die Unlverſalien, die Ideen der 
Vollkommenheit und. des allerdolllommenften 
Weſens wahr, ımd. überhaupt :gehären dem, 
fesben alle Gedanken , welche im Genuͤthe Durch 
Die innere Reflexion vesfelben auf fich felbft 
entftehen. Auch einige:materielle Gegenſtaͤn⸗ 
be, wie bie Ausdennung mit ihren Eigen» 
sbümlichkeiten, werben durch den reinen Ver⸗ 
Homd wahrgenommen; denn biefer allein ent⸗ 
hält.die Ideen des Cirkels, des vollkomnen 
Quadrats, des Chiliagons u. dergl. Diefe 
Begriffe des reinen Verſtandes werden deßwe⸗ 
gen reine Perceptionen genannt, weil ſie das 
Gemuͤth ohne im Gehirne abgedruckte Phantas- 
men oder Bilder wahrnimt. Durch die Ein⸗ 
bildungskraft faßt das Gemuͤth nur materielle 
Gegenſtaͤnde auf. Mittelſt der Bilder, die 
non jener im Gehirne bewirkt werden, ſtellt 
es ſich die Eegenflände als gegenwärtig vor, 
auch wenn fie nicht wirklich gegenwärtig find; 


und dieſe Perceptlonen heißen dager Zinbil- 


Dungen. Da ſich aber von.geiftigen Dingen 
Rr4 kei⸗ 


- / i 


u 68 xx ar. Brite der Pre ei 
| I J keine Bilberi im Sefirne abdrucken koͤnnen, f- 


liche Eindruc⸗ im Gehiene bervorbringe. D 
drey Erkentnißfaͤbigkeiten taſſen ſich alſa auch | 
die Irrthuͤmer der Menfchen,; ‚und, die "var 
. aber auch die Neigungen ,: Affecten und: {ein | 


ſie auch die Urfachen von’ unzäpligen: J 
















folgt hleraus, daß wir auch nicht im Stanie- | 
find , uns:dieſe einzubilden, eive Bemerkung, 4 
‘die Mitebranche forgfältig einſchaͤrſt. Duch 
‚die Sinne nimt das Gemuͤth nur die groͤbem 
empfindbaren Objecte wahr; entweder th 
dieſelben "unmittelbar ‚gegenwärtig den aͤupß 
fern Organen bes Koͤrpers ſind, ziobll, 
wenn die Thaͤtigkeit der Tebensgeifter, . falls 
auch die Objecte ‚nicht gegenwaͤrtig ſind, Aha⸗ 


gleichen Perceptionen der Sinne ‚heißen Eu⸗ 
pfindungen oder Senſationen. Auf duſe 


nehmſten Quellen derſelben zuridführen; Bel 


ſchaften Heftig auf den Menſchen einwiekek 
und.den Geiſt blenden und umnebeln; fo: 


. [3 
ı 0x y 
2 —38 
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ED. 
4 ⸗ 


mern, wenn wir uns ihren Taͤuſchungen % dh 


. fen. Daher müffendie Neigungen, Affectengpb - 


Seidenfchaften auch als eine Hauptquelle,ufuge} 
Jerthamer— und ) Verbrechen berachtet ge X 


x. 
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ner der Sinne, der Phantafie, des Verſtan⸗ — 
yes und der Neigungen und Leidenſchaften im 
Einzelnen aufzaͤhlt und unterſucht, läßt fich bien 
nicht entwickeln; fo wenig, wie die befondbern 


Kegeln hier auch nur hiſtoriſch angeführt wer« 


ben fünnen, die er zur Vermeidung der Jrr⸗ 


thuͤmer und zur Vervollkemnung det Ge⸗ 
muͤthskraͤfte in Beziehung auf bie Erkentniß 
uorfdlägt. Es bedarf wohl kaum einer Era 


innerung, daß eine Mannichfaltigkeic interee 


fanter. : ‘Beobachtungen und nüßlicher Wins 
Fe Hierüber in feinem Werke zerſtreut find; 
wenn er auch felbft in feiner Beurteilung 
Ber Irrthuͤmer, bauptfärhlich. was ihre allger 


— 


meine und beſondre nächfte Urfachen. betrifft, - 


er und da geirrt hat, Am merfwürbigfteg 
„daß er den legten Grund des Irrthums 
überhaupt nicht in den Erfentnißfräften und 
einem unrichtigen Verhaͤltniße, das aus Ue« 


bereilung entfieht oder aus Mebereilung 


nicht bemerke wird; ſondern in ber Steye 
beit findet, das, was uns die Sinne, 


bie Phantafie, ober ber reine Verſtand vor 


ftellen, fo aber anbers zu erfennen, Indem 


wwir . B. ein Sicht ſehen, iſt das, mas wir 


sehen, gewiß ein Sicht; bie Wärme, welche 
wir empfinden, empfinden wir; seit; ie 
5 
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Bier. findet kein Irrthum ſſtatt; behaupten wir 

aber nun, mie wir nach unſerer Freyheit fön. 

nen, daß das Licht, die Wärme; auſſer dem 

empfindenden Subjecte exiſtinen, ſo irren wir. 
Vebrigens Rind: es doch die Sinne hauptſaͤch⸗ 

lich, welche den Misbrauch der Freybeit, und 

— eben dadurch die Irrthuͤmer veranlaſſen, oder 

u auf welche ſich der Mishrauch ber. Freyheit 

GBezieht; weil die ſinnliche Wahrnehmung der 

| Gegenſtaͤnde, da fie unmittelbar ben Kit 

‚ per angéht, inte $uft ober Unluſt verfnüpfeifk 

So iſt ver Sinnen 2er Urfprung ber. falſchen | 

.  Mokatfnfteme zugufchreiben; weil.uns:jem 

| nichis als falſche Guͤter vorftellen; anſtatt uf | 

| 





das einzige wahre ‚Gut die Gottheit iſt, die 
nur durch den reinen Verſtand erkant werden 
“ag, und Die Philoſophen nad) ihrer Freyhekt 
mehr den Sinnen, 'al6 der: teinen Verflandep 
erfentniß folgcen. DE * 


Ueber die Freyheit als Piincip des. "Serie : u 
:: ©. Malebronche recherche de la veritk in. 
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Am 1 Berüßmteften und FRPRFEAR IR | 

im Syſteme des Malebranche feine De) \ 
Pellungeme von. dem Urſprunge unt ei 
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erer Erkentniß aberhaupt. Daß wir Ideen 
ı Gegenfländen haben, iſt Thatſache; das 
is aber folat nicht nothwendig, daß auſſer 
5 dieſen Ideen entſprechende Gegenſtaͤnde 
klich exiſtiren; da wir uns oft auch Dinge 
ftellen,,. Die nicht vorhanden find, und nie - 
handen waren; vielmehr ift jenes allgemei« 
Vorurtheil der Menſchen, daß die Vorſtel⸗ 
igen ſich auf wirklich auſferhaib vorhandene 
perliche Objeete beziehen, der Erkentniß 
: Wahrheit fehr hinderlich. Ale Ideen 
fen ſich auf zwey Claſſen zuruͤckfuͤhren; fie 
d entweder innere, eigentliche. Gedanken, 
balfo bloße Modificationen der denkenden 
gehe ſelbſt; ‚oder fie beziehen fich auf äuffere 
Hecke, selche letztere doch allein mittelſt der. 
»een von der Seele wahrgenommen werden 
men; Die aͤuſſern Ideen betreffen entweder 
ſtige · oder materielle Objecte. Die geiſtigen 
serie koͤnnen vielleicht unmittelbar auch oh⸗ 
Idern wahrgenommen. werben; hingegen, 
materiellen Objecte koͤnnen wir nicht ung 
ttefbar wahrnehmen; theils weil fie ausge⸗ 
Int find und es zwiſchen ihnen und der ‚eng, | 
hen geiftigen Seele des Menfihen gar feig 
erbindungsmittel giebt; sheils weil ber Meiſt 
htaus ſich ſelbſt zu ihnen derausgehn, z. Br 
he jndie Regionen des Himmels Huauffte 
Fan ‚um die Himmelskoͤrper zu —— 
alebranche widerlegt. hier die Manns 
u f | er 


.- und Standpuncte find, durch welche und 
- welchen dieſelben Dinge wahrgenonsmen al 


1} B 


u 


welſe wen tonn, in nen, imd 
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ber Peripatetlker, daß ſich Bilder von. den J 
koͤrperlichen Gegenſtaͤnden abſonderten, und 
durch die Sinnenorgane In die Seele eindrän- 
gen, Er beruft fie darauf, daß die Kipa 
undurchdt inglich ſeyen, folglich auch die /Bll— 


ber, die doch die Natur der Körper behalten 


müßten, ſich ouf den Wegen zu den Sinnet 
“ organen einander felbft zerftören wuͤrden; daß 


mian von einem Puncte aus eine unermeßliche 


Menge von Dingen auf der Erde unbe . 
Himmel überfehen fönne, es aber: unmdglich 
ſey, daß eine ſolche Menge koͤrperlicher Bil⸗ 
ber ſich auf dieſen einen Punct concentritt; 
daß dieſelben Bilder ſo unendlich mannichfal · 
tige Richtungen nehmen müßten, als 














den, mas ebenfalls unmoͤglich iſt; daß bier... 
aenflände anders in der: Nähe, anders. udn 
"Berne erfcheinen, was fi aus der : 
Hypotheſe nicht erflären laffe u. m. Auch 

menſchliche? Seele felbft kann niche w u :; 
- bie Ideen der Eörperlichen Gegenftände erg J 
gen, ſo wenig wie ein Mahler ein ich wi. 
ken kann, das er niemals geſehen ag EWR: 


fo wenig berußt die Wahrnefmung des — 
‚perlichen Gegenſtaͤnde auf uns 5 a 
Ideen von den Gegenfländen, 


Zapf der been, welche der —**— * F 
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nicht wahrſcheinlich, daß Gott ber Seele eine Un- 
endlichkeit von Jeerianerfchaffen habe, wovon 
"bey weiten bie meiften ihr gar nicht einmal ges 
genwaͤrtig werden. Auch läßt fich ben dieſer Bor» 
ausſetzung nicht einfehen , wie ber Menſch un- 
ser den ‚Öegenfländen, die er ſich vorſtellen 


wolle, wählen fönne. Wollte man annehmen, 


‚daß Gott die teen des Menſchen im jedes⸗ 
maligen Momente erſchaffe; fo widerſtreitet 
ebenfalls, : daß wir zu jeder Zeit denken koͤn⸗ 
nen: über was für Oegenflände wir mollen, 
und uns daher eine Unendlichkeit von Ideen 
dunfel imm.x ſchon vorſchweben muß. Einer 
vierten Me,rung erwähnt Malebranche, 
daß die. Seele zur Wahrnehmung der äußern. 
Dinge N weiter als ihrer ſelbſt bebürfe, 
‚and daß fie, die Gegenftände erkenne, indem - 
fie ſich felbft und ihre eigene Vollkommenheit 
auzache Durch diefe Meynung wird der 


enfe der Gottheit gleich gefegt, als welche . 
Dr auf diefe Weife. die Gegenſtaͤnde erkenne, 


So bfeibt demnach nichts übrig, als das Res 
. fulfat: Dir erkennen alle äußere Dinge 
in Bott (Nous voyons tout en Dieu). Bott 


dat noehivendig die Jdeen von .allen erfhafe 


ferien Dingen in ſich; denn fonft härte er fie 
nicht erfchaffen koͤnnen; er. ift durch feine Ger 
genwart auf's innigfte mit ‚allen Geiftern ver 
einst, p. daß er der Oet der Seiſter genannt 
wer⸗ 
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werben tan, ‚ wie ve Kaum der Ort der Ki 
per iſt. Die Seele kann alſo in Gott due 
Werke Gottes erkennen, ſo weit ee ige. Dieb 
ben offenbaren will. In Beziehung auf die 
thierifche Welt nahm Malebranche hier de 
MNeynung des Des Cartes an, daß die Thiere 

ı bloß beliebte Maſchinen feyen; und um-ihie. 
Zweifler zum Schweigen zu bringen, 'besief‘ 
er ſich auf die Allmacht und Allweißheit Got⸗ 
tes, die man verfleinere, wenn man die. Mög 
lichkeit der ehierifchen Belt nach jener — 
ebe⸗ qofechte. 


NV Mahbranche de Ja rech, de la verit& öl, Pr 
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Zur feſteen Begruͤndung und ge 


Beſtimmung des Satzes, daß die Sedi «a 
äuffere Dinge in Gott erfenne ‚bemerkte 27% 
branche noch folgendes. Erſtuch; Dad 
daß die Seele alle Dinge in Gott wahrn 
erkennt ſie das Weſen Gottes ſelbſt noch wii 
Das, mas fie erkennt, iſt, fofern es: vor? 


erfanne wird, fehe unvollkommen; Gott 9— 


"aber iſt das ollervoßfommenfte Wefen.. | 
: Materle erkennt die Seele als gelber‘; und;. 
| An⸗ J 
\ Bars ; 


£ 
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ter mannichfalcigen Geſtalten; in Gott find. 


ne Thelle und Feine Figur: Gott ift Alles, 
il er unendlich ift und Alles umfaßt; aber 


iſt zugleich eben deßwegen nichts Beſonde⸗ 
und Individuelles. Jene vollkommenſte 
nfachheit ber Gottheit, die gleichwohl allez 


ıfaßt, ‚ ME für uns ſchlechthin unbegreiflich. 


veitens: Selbſt die Art/ mie der Menſch 
Gegenſtaͤnde wahrnimt. beweiſt, daß Als 


von ihm in Gott wahrgenommen wird. 
je Erfahrung lehrt, Daß, wenn wir über ir⸗ 
1d "einen beſondern Gegenſtand nachdenken 


llen, wie zuerſt' einen Blick auf alle vor⸗ j 
ndene Dinge werfen, und nachher unfere 


etrachtung beſonders auf jenen richten. Nun 
er laͤßt ſich nicht bezweifeln, daß wir den 
teb nicht haben fönnten, etwas zu erfennen, 
an’ wir dasſelbe nicht ſchon, obwohl nur 
kel und im Allgemeinen, erfennten; ‚und 
o folge daraus, daß wir den Trieb haben, 

e Dinge zu erkennen bald biefes bald jew 

: doß fie alle unferer Seele gegenwärtig 
n muͤſſen. Alle Dinge Eönnen aber unten‘ 
ner andern Bedingung unferer Seele gegen- 
tig‘ ſeyn, als. fofern Gott biefer gegenwaͤr⸗ 
iſt, der in feiner Einfachheit Alles um⸗ 
je. Drittens: Die Seele könte ſich bie 
gemieinen Ideen der Gattung, Art, u. w. 
he vorftellen, wenn ſie nicht alle Dinge in 
nem enthalten erkennte. Denn da jedes 
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gſſchoffene Ding ein individuelles Dias li 

ſo kann Niemand ſagen, daß er ein einzelr 4 | 
erſchaffenes Ding erkenne, wenn er 5. RE 
einen Triangel überhaupt erkeunt. Ich glo 
be nicht, ſagt Malebranche, daß Jem 


hinlaͤngliche Rechenſchaft davon geben fürn *— 


wie die Seele viele verborgene und allgemeg 
- MBahrheiten erkennt, wenn Biefes nicht ‚burd- . 
die Gegenwart deßen bewirkt wird, der die 
" Seele auf unzählige Arten erleuchten‘; fang, | 
Gott felbft ift es, der die Philoſophen ind 
Erkentnißen unterrichtet und erieuchtet 
ſie mit undankbarem Herzen natuͤrliche 
kentniße nennen, obgleich dieſe vom Hm — 4 
abſtammen. Viertens: Das berühmter 
und gründfichfle Argument für tie Erik - 
Gottes, wie Malebranche —A wieb — 
der dee entlehnt, welche wir vom Llssen 
chen haben.. Die Seele fann bas j 
denken ober ahnden, wiewohl fie * 
greifen kann, und fie hat eine 48 
Idee von Gott, bie ihr nirgend aut 
zu Theile geworben feyn fann, als Diwch 
Wereinigung mit Bott; da die Ye oz 

endlich vollfommen Welens, ivie hi. —— 
Gott haben, nicht von einem. erfchi Ferien 
fen erzeugt werden mag. Die Sole ir: 

nicht bloß die Idee des — ** bheü 
diefelbe auch noch vor ber dee —8 — Br 
Wir denlen das Unendliche d dadrh J 
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—— Wdefaupt: Uabeſtiineei⸗ ‚denken, 
a Ruͤckſiche zu nehmen ob es end⸗ 
har cendlud fin. Hingegen um das 
ld ur enken, müffen wir. · nothwendig 
and ion jenem ‚gemeinen Begriffe abzie⸗ 
Ser daher voran gehen.imuß.: .Die 
tele alſo erfenne:nichts,. als nur. durch ‚die‘ 
—* ſte dom Unendlichen hat. ae 
imge fo ibenig,aus’ einer verwirr 
ig aller: Ideen⸗ von : befonbern- J 
ie äh —* sbehaupten doß weine 
le befondern: Ioeeninichts - anders: fnd,. als. 
be Participationen An ber: allgemelnrn: dee u 
es Unenlichent:i fo: wie Gott fein: Däfenn _ 
ht win. ‚bon mhafenen Dingen empfkngt; 
degeniheile dieſe nur durch Hin vorheanden 
se Fuͤuftens: Die Ideen ſind wirkſem, 
Ne —5* ——— | Aſie erleuch⸗ 
usb. hurch die⸗angenehmen cher unatge 
Weit: Emmpfinbumgan; ‚welche ſis in ihr ber 
rbr gen, fie auchlich oder ungluͤcklich mar . 
Kt fana: nichts, als Etwos uͤber die 
—— auf dieſe unmitte lhar einwir⸗ 
y und folalich kann es nur Gott; denn 
qwand auſſe ihm, dem Urbeber der. See⸗ 
hhan die n deofelben. heryor⸗ 
den: Folglich nie ofle unfere Ideen 
jer neo) Subſtariz des goͤttlichen We⸗ 
R:oe ommeentiiimelihes allein die Jutelligens « 
Igidafieiren.doermagi @echstens:: At 
—* pou GT rei, S ſ kann 
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ale dir Seele run — ke, r 
: Here: erſchaffen, wenn a 1 o 
tgewiße Weile. ort erkenng Aubem Pb“ 
Bert eteme ‚Man kann Dagersfagenilgil 
weenm bie Seele Gott micht erlentenſNeh 
Michts erkennen wuͤrdeg — 
Vnicht iliabten, -d. ds wenn mus Sotto 
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Denwir ohne fie nichts lieben ober schien feine; 
bel MER beſondre Guͤtern auf me 
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eennenz al he did Seen ber) Dinge: m : 
sakmebeelin.ns Die æwigen —S— 
wir: ein ſehen/ Mdonicht [eb Gem, iſondemn 
ba! Bat. Ebou lo; men: behauptet wirdi⸗ daß 
Dir noterille undir empfirbhase Gagenſ oͤnde 
Aw: Bois paherſehmen⸗ faiheißtrfienaniet fo 
WWÜR, daß wir vnſe Dinger Bote empfin⸗ 
Deng ſondein lat viel v Daß Jeur Winpfin⸗ 
‚Dungeon der EKinwirkung Brretaif 
und a deun / Gott vſeltiſt; etkennt. zwar 
Die enpandbaren· Gegeuſtaͤndag aberiuer em⸗ 
ofindet ſu nicht. Wiibnrtimas Mingfindbareg 
von uns wahrgenommen; fo zeigen ſich ice 
‚free BD — die — und de tele 
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—— zrſchie * denes iſt; Dieb Puls 
| —* durth bas bloßel | 


| —5 — der Etefe, und nur! - 


RT ein ehäriges Wilnisieh * Das’ 
teen di ſelben ia Ideen Mt nicht bie wah · 
er a BE & Iftenz, fordern. es ift bloß 

Ä Bl 











re ? Segenmärt ’. zufolge den nqtuͤrlichen Ge⸗ 
Ben der Verbindung, worin unfere. Seele‘ 


hie. ber Wefidernunfe überhaupt ' ſteht; einer 


— welche M. noch an einem an- 
Otte aus fuͤhrlicher erklaͤrt Mittelſt der 
Iden von Ihnen werden die Begenftäuhe er⸗ 
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3 Mnlebranche ſuͤhm dieſes noch "mein, 
wii Es laͤht ſich nicht Hegreifen wie irgend 
einenerfihaffene: Subfkanz als: ſolche ſich dass 
Unendliche fol vdeſtellen koͤnnen. Sie far 
auch nicht; durch eine Idee ſich daſſelbe vor⸗ 
fielen; deun die, Idee iſt etwas Beſonderes 
von; jener ivergn und unendlichen Natur 
Venfchiedenes. gekehrt iſt es ſehr begreif⸗ 
Key: wie alle beſandere Dinge durch · Die Gott⸗ 
beit wergeſtelſt· werden koͤnnen, der fi ie alle in 
fſeirer zallmächtigen. und eben deßwegen am 
meiften. ‚erdenübaren Subſtanz umfaßt. ' Man’: 

1 alſo nothwendig· behaupten, ort: werde. 
duch ſech ſelbſe erkannnzobgleich: die Etkent. 


sißg. welche wir ihdieſoem Seben vbtj Ihm has 


‚Mu, gehe: Amvollkommen :ift; bie -Börperfichen 
Diganı bingegeri- werben: butch Ihre: Fdeen er⸗ 
Aeunt/ das heißt ꝑin Bott; meil-in Gott, 
wer DB: intelligibie Welt darſtau. die· Ideen 
aller Dinge enthalten find. "Japuifähen , ob⸗ ob - 


von zuns in Gott erkannt werden u: 
Tan, forfolge: doch hieraus nicht, daß As 


von uns. erkannt werde. Wir erken⸗ 
: ed dur “Diejenigen Gegenflände in’ Gore, von 
- Denn, wir Ideen · haben und es giebt auch 





Den iAlles ‚das in der Welt erifkirt und wo⸗ 
van wir reinige Erkentniß haben/ſagt Male⸗ 
: Ber: S4 bran⸗ 


— 
2 2* - 


„fühche,tbie von ung ofike Ideen erfannt were · 


, - , fondern in; unferer Seele, bie jene An a 


Er: 
J Bu ‘ ‘ 4 
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branche, fiabı Körper „ eder Beiffer; tiepen. 4 
liche Eigenfchoften, oder geiftige Eigen ciife 1 
tar Mam iſt. kein Zupäifely neh: die Sk \ 
mit renkignfften:bioß Dusch: vie Irien | 
von ihnen · Gkannt werdenzcdenm da ferne 
an und ar ſich intelligibel ſindz fo: fonkieid, 
‚ fie quch ‚tr cin. einem Weſen Fe 
a fie: nr eine: imtellsgible: Weiſe en ’ 
ie erkenmn olſe MesRörpermelt mie imin ' 
Eiaenidaften sin Gott durchün die Ideen und 
Bayer komten, daß ne: Eſfemuiß . 
die vollk omnenſte il}. au Heer | 
‚See pelche wir don ter Augdehnungspähee] 
hinreicht, -um:alle tie: a 
\ nen.(beren; ‚Die Augbehmun: fühig, ft, and ' 
wir keine deutlichere und feusthrbäperg Jcde dc 
der Ausdeßnung,: ipnen: Mierhältniptie er * J 
Bexwegungen derſelben, erlangen ——* % 
diejenige iſt, welche uns. bie, — — — 
Dieſe Erkentniß der Kuͤnrperwelt wi 
unendlich vollkvmmen ſehnn, wenn ie 
die, fir- eEähennt, unendlich volltema ie 
Was unſerer Erfentaiß;veon. der: Aucd 
den Figuren und Bewegungen: 55* — 
gel, iſt nicht ein Mangei in der goͤttlich 
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trachtet. Anters verhält eo ſich wit er 
viß unſerer geiſtigen Natur. Er NR: 
. wir nicht durch Die Idee von ken — 
nen "fe alfo ice In Gm; ſoudern al — 


— vo. 


Br Deut b. ie. 6a. 


ıfet Inneres Briefen. uns deher m 
rkentoiß werche wir von ir hoben!‘ feier 
welfemakn: Wir wife nichtse von r umfe⸗ 

u Geste, als basjerigey Was wir in um 


—*8 empfinden. Huͤtteũ wir nem Be 


e, Räte, einen Schherg. u m. enſpfundenz 

nähen: wir: aud⸗ nicht wiſſen koͤnnen! aß: 
ıfre-Brele:ju: Piefle:-Sentörionen fähig Yoäte,' 
oil Keiniche‘ durch «che Ideen derſelben von uns 


kanm werden. Erfenrten wir in ort aine 
su; die unlever Seide‘ enipräche,; fo: tönm- 


K wir zuqleich wlle Eigenſchaften erkennen, 
ee daben koͤnte: fo mie wir olle moͤglichen 
tgemihkiten ter Ausdehnung erkennen Weil‘ 


fe: wach eine Idee von ihr erfonne wird. 


wär’ erkennen wir durch das bloße” fimere: 
ewußtſeyn von uns ſelbſt, daß unfere Seele 
er vortreffliches iſt; aber es. ift moͤg⸗ 

h doß das, was wir von ihr erfennen, 
Wr gegen Das, was fie feibit: am ſich 
een: Wären uns von der -Matrie 


IB: swanzig oder.: dreyhßig Figuren bekant, 
geh welche fie modificir waͤre, ſo wuͤrden⸗ 
rdoch noch faſt nichts von ihr erkennen im 


erhaͤltniße zu dem, was wir durch die Idee 
ſſen, mittelſt welcher fie. vorqeſtellt wird. 

falebranche zog hieraus den Schluß, der 
ecſeine Anſicht des Corsefianismus merkwuͤr⸗ 


ziſt daß, ob wirgleich die Eyiſt⸗nz une _ 


* Side beugen atmen, die Erle 
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‚ln; Bere Ma ‚Auifert Dinge tm 
oh Died aele micht DE | 
manuvan uns, —* werbe): wie.die: Zune 
Rat Kürnen: Auf dieſe Art, meynte Mo Ir 
Ben oh die verſchiede nungen deeek.pee 

. einigeny die behanpfeten; daß wir nichtt volle .. 
kampernstfamtanusale dia Seele ¶ Carcrſiueh 
und, dig ia Gegentheile behaupteten tag ans: 
nichts anbekanter: ſey, als fir Es laͤßn fach | 

nach M. hieraus auch erklären ,: manumdle \ 
Ideen, die ums Außesp Bsgenßände darfichee;. 

nisbe ‚als: “ — 5 — —— id 

tue erben innen; denn, wenn Tie "Dei 
|. ‚müßte: die Seele ofienbar ſich {elbftichefeng: ' 
als.die Körper ,. zu erkennen im: GStander ſehus 
Fernar. erhellet hleraus, warzun Ach Crime. ME 
fmitjeyen yon den Madificationen derx : 
geben. laſſen. Da webentiesSeele, ** 2 
re Modificationen, durch Idaen erkank wendan 
ſonhern nur durch das innere Bernußfegaidäiien. 

| iypeti, ‚Bipn) „-und.da bie Empfindungen Mi: 
- Mt,: 35 D. der Wopluft ‚des Schugh 
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Ein. Altern Zeitgenofle —— 
und idm im mancher Hin ſicht En, ei 
 Bloftus Papcak Er Inne im" —* J 
gebohien, Sein Voter war Ste u Mn 
cal, koͤniglicher Stotsrath und Kant in . J 
dent zu Clermont, ein ſehr einficht * * 
Manu, ber ihr Leſonders dinchintäche 
Keniniße-' audgeicinete, wid 5 
Streitigkelten gegen“ die Cart⸗ ſiauth 

auptüngen Arthell genommen peite 29 
5 wat Der elnjige. Edfn,: mbciull 
er. fruͤh feige. Munster verfor ziehe = Da 
ater mit der groͤßten «Sorgfalt Hit Sr 
keit erzogen... Diefer verließ for * 
die Provinz, und begab ſich mir Telnet 
AR nath Paris; um ſich der Etzh 
Kinder deſto ungehindertet 
. ‚ Doscal hatte. einen we — 
rper, der ihm fein ganzes: hei 


Semürhsftininsung uns: Den 
in den Isgten: Jehren⸗ Ich — 

ind ihm einen fruͤhen Tap zuzeg 

— J er wären" ſein Gone a | 
tet, Schon ‚gl8: Kyabe ‚gab; — 
einem aufferördentlihem Talenterav 
ſuchte für ſich ſelbſt mir roftiefe gi 
A Dierkwürdiges vorfam u 
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, einen unäbertoinblichen Hang zur: Mathe- J 


tik, mo. er dem elementariſchen Unterrichte, 
lchen ihm ſein Vater abſichtlich verweigerte, 


:h elgene Erfindung zuaoreilte. Der Vater 
afchte nehmlich, dag der Sohn, bevor er. 


den: wiffenfchaftlichen. Studien ſchritte, ſich 
der lateiniſchen und griechiſchen Sprache 
iadiich bemaͤchtigen ſollte; und vorenthielt 
1. deßwegen nicht nur alle mathematiſche 


= 


icher, fondera vermied es. auch, über mar 


matifche Gegenftände in. feiner Gegenwart: 
reden. Allein der junge Pascal zeichnete. 
ſelbſt i in einfamen Stunben mathematifche- 
juren, unterfuchte. ihre: Verhaͤltniße, (auf. 
‚eine befondere:Terminvlogie, und gelangte 
ch eigenes Nachdenfen bis zur zwey und: 
zßigſten Propofition im erften ‘Buche des, 


klid, bey deren Betrachtung ihn der Water, 
rrafchte, und: über die unerwarteten Anla⸗ 


und Bortfchritte des Sohns in das froheſte 


Jaunen gerieth. : Won diefer Zeit an fegte: 


Water ber Wißbegierde Dascal’s Leine: 
janfen weiterz“ fondern fam ihm felöft; 
r mit Unterftügung anderer: Gelehrten duͤrch 


etricht m der Mathematik und: Phyſik zu. | 


fer - ‚Schon im ſechszehnten Jahre arbei⸗ 
„Dascal. einen Verſuch über. die Kegel⸗ 


Hite aus, der von -Rennern bewundert wur⸗ 


aber nicht im Drucke erſchienen ift; im: 
Rjehnten Jahre erfand er die hefantite Rech⸗ 


Ale Geſch. 8, Phil. 6. Th. are Haͤlfte. | Yu nen 


q ! 
or i 
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670 XXI. Abſ. Geſchichte der Philoſ. 
nenmaſchine; und eben ſo bekant ſind feine 
Erperimente über ben leeren Raum nach ‚dem 
Toricelli, vie er bald darauf anfteflte. Nicht 
weniger Sinn, als für die Mathematif ‚Ho 
te Pascal auch für phllofophifche Studien; 
- Was feinem Geifte in Anfehung dieſer eine 
eigenthuͤmliche Richtung gab: mar der echte 
und zarte moralifhe Sinn, den er hatte, und 
der ihn, ungeachtet feiner philoſophiſchen Skep⸗ 
fis und. feines Mistrauens gegen die Vernunft, 
doch die Verbindlichkeit ‚und Nothwendigkeit 
der Moral nicht verfennen, und diefe, bo er 
ſie durch Die Autoritaͤt ber gefeggebenden Ver⸗ 
nunft niche genug gefichert glaubte, ‚auf Wi 
geoffenbarte Religion, ats ihr gültigftes: web: | 
unerſchuͤtterliches Fundament, fidgen See 
Pascal war in gewißem Betrachte ein vo 
gloͤſer Schwärmer; ‚aber feine. : jr 
>, war die moraliſch edelſte von der We; * 
war Folge eines philoſophiſchen Steptichk * J 
der ihm nichts als einen freylich gewiß Bw 4 
myſtiſchen Glauben an die Offenbarung A Alle | 
Eur um bie. Anfoderungen und Bed südl 3— 
bes Bewiffene erklären und — 
Sein Privatleben enthaͤlt m 
* die Achtung und Siebe gegen feinen: x. a | 
rakter erwecken müffen, In den letze⸗ "gi 
ren feines. eben bewogen ihn feine 
Kraͤnklichkeit und religiöfe Stimm u Re 
das Zureden feiner Same, © Kiste = 4 
ER: ir di 
Ä EL i ee 
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‚ine ſchwaͤrmeriſch religizſe Perſon war, ſich 
dem Umgange mit der Welt faſt ganz zu ent⸗ 
iehen, und meiftens auf. dem Sande zu leben, 
— ſtarb 1662 im viechlſten san fine 

llers. 


N" 
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- Som Werte philoſephiſchen Inhalts ben. 
en dem Pascal ein ruhmvolles Antenfen 
ven der gebildeten Nachwelt geficher. Das. 
rſte find feine Penlces (ur la religion vol Geift 
ind Wahrheit, und oft fehr ſinnreich, kraͤftig 
ind edel ausgedruͤckt. Sie gewaͤhren zur 
noraliſchen und religioͤſen Bildung des Her -· 
ens eine hoͤchſt intereſſante und fruchtbare Lec⸗ 
uͤre. An und für ſich ſind ſie nur nach dem 
kode Dascal’s unter ſeinen Popieren aufge⸗ 
undene Bruchſtuͤcke eines groͤßern Werks, 
3 zum Zwecke hatte; die Falſchheit und 

auglichfeit aller pröfanen Religionsfufteme 
arzuthun; das religiöfe Beduͤrfniß der Menfch- 
jeit. und diefem gemäß bie Kriterien einer maß. 
en Religion hervorzuheben, und Die Ueberein⸗ 
Hesmung des mahren Cpeiftentpums mie dies 

en Kriterien zu zeigen. Aus einer muͤndli⸗ 
hen Erzaͤhlung Pascal's ſelbſt kennt man 
* den Pen, oo er dur Aueſubtung 
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en y 


Undbefriedigende in ihren Behauptung: 
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des ganzen Werkes entwor fen hatte. & er 
te beweifen, daß die Orundfäße der chriſtlichtn | 
Religion keine. geringere. Evidenz: hätten,ıuls 
: alle andere Wahrheiten in der menſchlichen Er 
kentniß, welche für bie evidenteſten gebaliik 
werden. Er fchilderte alſo den: Menſchen 
uͤberhaupt nad) feiner wahren Natur, ſeinen 
Kräften, Neigungen, Beduͤrfnißen, Wuͤn 
fhen, nach feinen Innern und aͤußern Ver 
haͤltnißen. Nun dachte er ſich einen wirklichen 
einzelnen Menſchen, ver bisher in Bezichung 
“auf ſich ſelbſt und die Dinge um ihn Ha fi 
durchaus ‘gleichgültig und unwiſſend gewehen 
ſey, itzt aber in jenem. Bilde ſich getroffen 
fühle, über ‚fein Weſen und feine Beſtuimmag 
nachzudenfen anfange, und fehnlich nach "Ni, 
klaͤrung hierüber ſtrebe. Pascal v 
dieſen zuerſt an die Philoſophen; & — 
ihn, was die groͤßten Koͤpfe aller —2. arg - 
die Natur und Beſtimmung des Mienfäge SE - 
meynt haben; deckt die Widerfprüche . — 
und zieht aus Allem den ee — 
Philoſophie ihn nicht über ſoie wohei— Sr u: 

gelegenheit feines Lebens berußigen. ae Ä 
werde. Eben ſo ſchildert ihm; Pag 2. 4 
mannichfaltigen. Religionen äktektr m 1 
rer Voͤlker, um ihn auch bey — 2** 
unzaͤhligen Irrthuͤmern, Thorheiten u 
ieiſunce⸗ des menſchlichen —*X 
. 


4 v⸗ Vqheener 6, a. eita. m 
Yan Nichtet er: bie Aufwert. J 


* feines: Bögfings insbeſondre auf die 


diſche Religion; auf die auſſerordentlichen 


nftände, welche bey biefer eintraten; auf das 


€ Teflament, als die ungmweifelbar ‚göttliche 






ihre Unvollkommenheit, ihren Hang zum 


sfen verbreitet ::wierdes endlich - auf den Zus 


nienflang des Judenthums mit dem Chri⸗ 
npune, als einer Vorbereitung des leß- 


Die Waprpeit des Chriſtenthums felbft 


Dies er hauptfächlich aus den Weiſſagun⸗ 
1. Dann charakteriſirte er .Chriftus, die 


ſchichte des ChHriftenchums, den Geift der 


ginalen chriftlihen Sittenlehre; und auf 
ſem Wege glaubte er die religioͤſe Ueberzeu⸗ 
ng. ‚unb Bildung feines - Zöglings bewirkt 


Y vollendet zu haben, — Das andere Werk 


 Däscal find die befanten Lettres provin- 


jes, die er unter dem Namen Ludwig 
Iofitale herausgab. Sie find hauptſaͤchtich 


jr die Jeſuiten „gerichtet, welche damals 
ech; ihre ſophiſtiſche Caſuiſtik die Sitelich- 
Fer hoͤhern Volksclaſſen in Frankreich, ſo 
aller Nationen, bey denen fie die vor- 
wſten Lehrer der Jugend waren, vergife 


ar und alle wahre Gewiſſenhaftigkeit wo | 
2 brohten. Da jene ‘Briefe mit Wahr 


nmuth, Energie, und bemunderns« 
Uu3 wuͤr⸗ 


£unde derſelben; auf das Licht, welches 
2 ‚diefe. Urkunde über die menſchliche Na⸗ 
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di uͤthigkeit geſchrieben Anh; he 
ka et end Dohlialr : 
et Wirkung. Eee 


"Um den lectres beovinciales hali⸗ Ei | en J 
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gen Antheil. Dieſer uͤberſetzte ; 
; zur Lateinifhe, und fügte unter“ rar 
”. : menen Namen Wilhelm Wendrock Aa — 
*  dangen. hinzu. . Der deuiſchen Meberfening 


derſelben beygefuͤgt, In welcher. an 
e mesfwärbige Votlzen über, in 
ommen | 4 wat Isa BR‘) 


Sa BR. 


Ren ben "bisher eusäßuten 9 


| jene fih auch durch eine priginalg $ F J 


eitung ſowohl der Yemen, RN: 
tiſchen Ppilofoppie Thomas "Hobkrs ie 
‚Er wurde gebohren zu Malmesb e : 


Graſſchaft Wilton im I. 15885; 35 ® 


burdy eine ‚zu früpzeitige Miederkinnfe, Mau 
Mutter, welche durch bie Nacht —* — 


lichen ſpaniſchen Flotte ee 
ein Umſtand, der inbeß feiner “ Sa 
‚nachteilig geworden iſt, Na ——— 
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wch fein Genie und feine Kentniße hervor; 
gab ſich fchon im J. 1603 nad Drfordbz 
bte hernach in der Familie des Baronet 
Dilhelm Cavendiſh, und: bald daraufby 
m Grafen von Devongbire, als Führer _ 
s Sohns deſſelben. Mit diefem mahte 
eine Reiſe durch Frankreich und Italien, 
: ihm Gelegenheit zu perſoͤnlichen Bekant- 
aften und Freundſchaftsverbindungen mit 
n beruͤhmteſten Gelehrten: in dieſen laͤndern 
b. In feinen juͤngern Jahren hatte er ſich 
rzuͤglich mit Ariſtoteliſcher Philoſophie be⸗ 
aͤfftigt; dieſe wurde ihm aber bald verdaͤch⸗ 
„nachdem er mit der alten cloſſiſchen Litera⸗ 
ꝛvertrauter geworden war; und was feine, 
meigung bagen vollends entfihied, war die 
erbindung, in welche er mit dem Stanz 
aco von Verulam kam. Eine feiner erften 
beiten war eine englifche Weberfegung des 
yuıcydides, zu der ihn die damaligen pol 
hen Gaͤhrungen in England, und bie her⸗ 
enden demokratiſchen Grunbfäge, veranlaße 
: De im J. 1626 ber. Tod des Grafen 
ı Devonibire, und zwey Jahre darauf auch 
Sohnes deſſelben, deßen Begleiter Hobbes 
pefen war, erfolgte; fo reiſte dieſer, theils 
ſeiner Zerſtreuung/ theils zur Begleitung 
es andern vornehmen Britten, zum zwey⸗ 
male durch Frankreich und Italien. Waͤh⸗ 
d bieſer Reife widmete er ſeine Muſſe mei⸗ 
Ba. - fans 


— * 


676. XXI. Abſ. Geſchichte ver Philoſ. 
ſtens dem Eullides, und den matpematifchen | 
Studien überhaupt. Wom J. 1637 aniner 
ar Erzleher des. jängern Sohnes: des Grafen 
‚ von Devonſhire. Auch mit: dieſem reifte.et 
nach Sronfreih, und in diefer Periode wat v 
es, wo er an den damals in Frankreich gi 
fam neu befebten. phufifalifchen Studien ben | 
lebhoöfteſten Antheil nahm, ‚und. insbefondee 
mit Gaſſendi, Wiarinus YNerfennus, ſo 
wie bey feinem nachherigen Aufenthalte in: Ita⸗ 
lien mir Galilei, Freundſchaſt ſchloß. Nach 
feiner Ruͤckkunft ins. Vaterland: zogen die im⸗ 
mer ſtaͤrker gewortenen antiropaliftifchen: Be 
. finnungen, denen des Hobbes Denfart ſchlecht. 
bin. entgegengefege war, feine vornehmſte Auf 
merkſamkeit an ſich. Er glaubte durch vine 
philoſophiſche Entwickelung der Grunde, ie 
Rothwendigkeit, und des Umfangester.gic 
ſten Gemalt im State, feine Micbürger beſch- 
ron zu Eönnen; und dies erzeugte die begen 
. Werke de Cive und den Lepiathan, Dip 
uen Namen unſterblich gemacht habenı: 8a 
ſehr Hobbes bey feinen Grundſaͤten die Hef· 
portey für ſich hatte; ſo ſehr· xrweckte Ehen . 
Haß der bemekratifchen Partey gegenich —A 
durch die Anhänger ber ariſtoteliſch ſcha 
ſchen Philoſophie welche er zugleſch ni 
ler Bitterkeit angriff, noch vermehrt v 
Unm ſich dieſem zu entziehen, da das A 
des ee Ringe tumer wehr pub, j begab: w% 
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bes. abermals nath: Paris, und Meike feine 
pSllofoppifge Muffe mit,feinen-dortigen Sreum 
den, zu. denen durch Bermittelung des Mer⸗ 
ſennus nunmehr auch noch Carteflus. tom. 
Der Sicherheit wegen lebte damals auch in 
"Paris: der. Prinz‘ Earl. von: Wallie ;- diefem 
wurde hobbes als Lehrer der Poitofsphie und 
Mathematik empfohlen; was ſeine Verbin 
Dung mit der Hofpartey, der er ſchon durch 
‚feinaifrühern Verhaͤltniße und’ feine -"perfänlie 


chen :Sefinnungen ergeben wur, vollends ie 


ſtaͤrkte. Er gob hier zum erftenntale im J. 
1642 fein Wert de cive heraus, jedoch in 
einer: Aufloge, "Die nur. unter wenige Freunde 
vertheilt wurde. Da jenes den Beyfall dieſer 
erhielt, fo ward eine ſtaͤrkere Auflage des⸗ 
ſelben zu Paris 1647, und in Holland 1649, 
auch: eine franzöfifche Ueberfegung veranſtaltet. 
Im J. 1646 führte Hobbes auch eine 
Streit mit Dr. Bramhall, Biſchofe von 
Derry, uͤber die Freyheit, Nothwendigkeit 
and den Zufall, undidie Einwirkung dieſer 
auf den Menfehen ‚"waven 'die Acten, onfärde 
lich one feine Schuld and wider ſeinen Wil: 
‚den, ins: Publicum kamen. Bald daranf im 
811650 erſchien in engliſcher Sprache das 
| Bat des Hobbes über die menfhlide-Notur 
und den politifchen Koͤrper, welchem im fol⸗ 
genden Jahre die weitere Ausführung unter 
i dem Kiel Leviathan ſolgte. Hobbes hatte 
4 Mus. hier 
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Hier Menden zu Ganſtin ber Parteg Crom⸗ 
well's gaäuffert , : und’ wart. deshalb den Au 
niglichGeſinnten verdaͤchtig; er verlor auch 
Vertrauen der Königlichen Familie; * 
ar ſelhſt immer dieſe — Apoſtaſte | 
anerkennen’ wollte. Von dieſer Zeit: am: ebd 
‚er in : ben’ Familie der Grafen: von Devon⸗ 
ſhire, und widmete fi, da auth das Alter 
bey ihm herannahte, ganz ben philoſophiſchen 
Studien. Er gab nun : nach. und: noͤch fein 
Wurf. de corppre im $. .1655 5 feine Gesine 
trie, die ihm vielen Tadel und Gtreitigfeiten 
zuzog; und bas Werf de homine im: > 2658 
heraus. So. hatte er fein. ganzes | 
ſches Syſtem in drey Haupttheilen wollende 
‚ aufgeftelle: : wovon der. erſte de-corparezide: 
zweyte de homine; und bes dritte de civae ham 
delte. Im 3.1660, do Carl Il wieber den 
- engliſchen |Thren beftieg, begab. ſich Hobbes 
nach London, um biefeny feinem ehemaligen. 
Föniglichen Zöglinge Gluͤck zu wuͤnſchen un 
welchem er. auch ‚überaus: guäbig ‚erapfangen Ä 
wurde. Er veranflaltste eine San gi | 
ner fämtlichen Werke, die in Holland: uch: en 
- (a Voll. 4) erſchien. Gegen bas Enbeieiunk: 
Lebens hielt fi Hobbes meiſtens —.. 4 
Lande auf. Noch im hohen hu AT: 
er eine englifche Ueberſetzung des C——— 
ſchrieb das Decameron phyfi 3 a" 
A oo des Bingerhiegs IE —— 
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N 


ehdyes Isgtere Merk, gegen den. ansbrüctichen = - 


Men des Koͤnigs, jedoch ohne. Schuld.des . 


obbes, gedruckt wurde, . Er. ftarb in ho⸗ 
w literartſcher Celebritaͤt, da feine Philoſo⸗ 


‚ie: nicht: bloß in feinem Vaterlande, fondern 
1. im. Auslahde, großes Aufſehen zu ma 


ei angefangen, b haste, im J. 1679, im h 
Jahre feines Alters, ‚au den 


ofen einer Ueinperbekung, Zu 
er bat ſelbſt als Greis von vier. und Br 


‚eig Fahren fein Leben in Verſen befchries 


"ben. Kurz nach feinem Tode kam. eine ber . 


fonbre Biographie zu Charlesrowe 16081 
heraus, bern Verfaſſer Xadulpb Batburſt 
wor Mehrere Nachrichten von ibm find in 
« den varſchiedenen Ausgaben "feiner Schrife 


ten zerſtreut. Vergl. Bruckeei hiß, crit. zZ 


ee T. IV P 2. p 345. 
* u 8 son. 


Zobbes war iin vertrauter Kenner der ale 


MN —* — literatur, und, wie ſchon bemerkt iſt, 


ürch das Studium dieſer zu einer liberalern Art 


phlioſophiren gebildet. Gegen die gewoͤhnliche 


tiſtoteiiſchſcholaſtiſche Phijoſophie ſtimte ihn 
berdem der freundſchaftliche Umgang mit dem 
aco ſo wie eben Bi gewiß auch ef ven 


Fe ’ 


NL 


Empis 


% 
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Emoirlemus, welchen erals eignes 
aufſtellte, großen Einfluß gehabt bat. OR 
feinen mathematiſchen Beſchaͤfftigungen no 
er eine größere Strenge des Raiſonnemenks u 
und. er machte fogor den Geometren ſelbſt Bd 
würfe, daß ihre Methode noch bey’ waltch 
aicht ferenge genugigeweſen fen; Daher er i 
manche Aenderungen in bie, | 
Geometrie einführen wollte, —* nano 
rern. feiner matbhematifchen : Zeitgenoſſen ent⸗ 
zweyten. Noch beruͤhmter als bufch ſetne the 
retiſchen Spelulationen iſt Hobbes durch ſed 
ne moraliſchen und politiſchen Iheen gemarben. 
Dieſe enthalten viel Lehrreiches, aus: thefer 
Kentniß der menſchlichen Natur. und 

sifcher. Einfiche geſchoͤpſte Reſuitate. er 
aber richtig zu wuͤrdigen, müß man "auf ae 
Zeitumftände,, unten denen erfchtieb, oäguent . 



















heftiger innerer politifcher. Gäßrungeyän: 
nem Waterlande, und auf die. Verhäliiie; - 
in denen er felbft ſich von feinen früpern Safe 
ven an perſoͤnlich befunden hatte, Nüdkficheughe 
men. Die Scenen der, Anarchie, Dieser 
lebte, gaben ihm den Stoff und; die — 
zu feinem Bilde bes Naturflandee, und Je 
Sen ihn zu der Meymung, oder befefligted.i 
fe zum mindeften bey ihm‘, doß au oe ok.bee 
Monarchie kein politifhes Seil — ein A— 
Volk exiſtire, und daß eben d befiwegen RL I 
fe Gewalt des Monarchen, ang” RAR 
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ne: befpotifche und graufame Weile aus⸗ 


übt werde, heilig und unverletzlich ſey. Es 
t. fehr natürlich, daß Menfchen, die durch 


jeburt oder Glaͤck zum Beſitze großer Bor ⸗ 


ge und Rechte vor ‚allen übrigen gelangen, 
ab:ihe ganzes. Leben hindurdy an die Aus» 
bung derſelben gewöhnt find, für eine Kritik 
ner Vorzüge und Rechte gar feinen- oder 
dr wenig Sinn haben, und in ihr nichts als 
5euchtigkeit, Unmiffenheit, Stubenphilofos 
bie, Fanatismus, und wohl gar fträflihe - 
npoͤreriſche Abfichten finden. Eine ähnliche. 

Yenfare theilt ſich auch Teiche ihren Freunden. 

nd Anhängern mit, die ihnen verbindlich 
nd, und deren. Exiſtenz und Wohlfarth von 
rw Behauptung der Vorzuͤge und echte je 
er abhangen. So gieng es auch dem Hob⸗ 
es, der immer in: den Häufern der Großen 
nd ber. Hofpartey ergebenen Familien gelebt 
atte; und felbft Schrer des Prinzen von Wal. 
8, machherigen Königs Carl II von: England, 

eweſen war. Won einem Philofophen, ber: 

r fo genauer Verbindung mit dem Hofe ftand, 
eß ſich kaum ein anderes Statsrecht erwar· 
n, als wir es vom Hobbes baben. 


SE u a . 4 


m; 101, 


“ Wae dem cheoretiſthen Theile der II HENE | 
phle Des Gobbes ee iR, Runen 


N 


682 XXI. af. oeſcicu ver Pit, | 
uf folgende Hauptfäge gurüchfüßren : rät 
lich: Es giebt keine Vorftellung in ber Es 
fe, bie nicht vorher durch einen der Gimme ed 
zeugt iſt, entweder ganz ouf einmal ,' otdei 
theilweiſe. Aus diefen urfprüngfichen me 
hen Wahrnehmungen entfteht olle folgente Er⸗ 
kentniß Die Urfache der finnlihen Empfene 
Dungen aber ift der Körper, ober ein aͤußeres 
Odbject, welches auf das finnfiche Organ wie‘ 
mittelbar oder mittelbar einwirkt. Dieſe Ein⸗ 
wirfung tes, Objects mittelft der Nerven dus 
Organs auf das Gehirn und von biefem-anfı . 
. das Herz, und bie Zuruͤckwirkung des Dee | 
Dagegen, machen das Weſen ver Empfin J 
aus. Die verſchiedenen empfindbaren Duatihh ' 
den ber Körper ſelbſt find d bloße Bewegungen be 
Materie gegen bie Orgone, nicht etwa Bi u 
dere Formen ober Bilder, bie an ten Ribk ee 
ſelbſt haften. Zweytens: Die Phanaſt a 4 J 
die Einbildung des Objects bey abweſec 
Empfindung deſſelben. Soferne ſie ein A | 
verſchwundenes Bild wieder erneuern Tau — * : 
Beige fie Gedaͤchtniß. Die Phantofie 20 
auch mehr ſinnliche Bilder -:oder Te Be 
felben zufammenfegen; aber:afle ihre U ar * 
gen, z. B. die Träume, beruhen auf w J 
gegangenen ſinnlichen —— 
rens: Die Einbildungen, bie ous t 
che oder andern willführlichen. Beiden m 
van den Dep, aus, vn 
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en mit den Thieren_ gemein; jedoch hat ber 
erſtand des Menfchen eigenthümliche Vor⸗ 
je. - Die Meihe. der Einbildungen, oder 
Folge eines Gedanfens auf den andern, 
ßt der Ideengang. Es giebt aber feine Vers 
ipfung der Ideen, bie nicht fchon einmal 
‚der, ſinnlichen Wahrnehmung ftatt gefun⸗ 
ı hätte, Der Ideengang iſt zwiefach: bald 
regelmäßig, ob ſchon fich eine gewiße gefeß: 
je Ordnung in ber Ideenverknuͤpfung bes 
rken läßt; bald regelmäßig, menn er auf 
en beftimten Zweck gerichtet twirb, und Une 
ſuchung heißt. Durch das Unterfüchen bil⸗ 
ſich im Menſchen Geſchicklichkeit, Klug⸗ 
t und Vorſicht. Um dieſe Faͤhigkeiten zu 
angen, bedarf es nichts weiter, als ein 
enſch gebohren zu werden und den Ge⸗ 
such feiner fünf Sinne zu haben, Viertens: 
les was wir uns "einbilden, ift begrenzt; es 
be alfo feine Vorftellumg und Beinen Worte: 
jeiff des Unendlichen. Wenn mir den Nas 
» Der Bortheit als des unendlichen Weſens 
chen; fo thun wir das nicht, weil wir bie 


ttheit begreifen,. fondern um fie zu ehren. 


mn: Niemand kann etwas begreifen, als was 
„einem beſtimten Orte ift, eine . beftimte 
oͤße bat, und eheilbar iſt. Wie etwas 
15 in einem Orte und-gaug in einem andern3 
Hetisas zu verfchlebenen Zeiten und doch zu · 
ii; ſehn koͤnne, iſt unbegreiflich. Sünftenss = 

no Ä on | v“. 


J ber Art iſt z. B. der Name: un 


MM 
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Der innere Ideengang wird / dulch die Spra⸗ 
che ausgedruͤckt; dieſe beſteht aus, Namen;: we 
entweder eigenthümlic) ‚oder gemeinfam. finß; 
Sechstens: Das Wahre und Falſche find nit 
Attribute der Gegenflände, fondern der Rede; 
und wo feine Rebe ſtatt findet, da giebe:46 
auch weder ein Wahres noch ein, Falſches, ie. | 
wohl es einen‘ Irrthum geben kann. Es bee 
ſteht alſo die Wahrheit in der. richtigen Ber 
ziehung und Anordnung der Namen. der: Din⸗ 
ge, wenn Mir etwas von den Dingen. bejohen, 
und hieraus feuchte die Nothwendigkeit ber 
"Definitionen für eben ein, der nach. Dee 
Wahrheit ftrebe. Ein benannter, Gegenftagb: 
iſt derjenige, welcher gedacht. und: dub. ' 
Schluͤße erwogen werben kann, aber Us 
ſich auch einem andern zu, einer Summerpei 
fügen oder von berfelben abziehen läßt. Mie 
Handlung. des Schließens heißt tin Sole; 
mus, und ift die Verbindung eines Supik 
mit ‘einem anbern, ſofern dieſer aus: Feuk - 
folge, Es giebt auch. beveutungslofe Man 
und das find folhe, die ensmeber nochräuhl 
feine Definitionen erklärt, oder beten Be T 
tungen ſchwankend und unbeſtimt fiat 












Subſtanzen. Siebentens: Der —7— * 
ſchen ⸗ eigenthuͤmliche Verſtand if eine ink 

‘begreifen, welche aus der Sprache encc 

iſt. Dieſen haben die Thiere niche : EIER. 


x 
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upfungen nicht verſtanden werben Almen, - 
chrens: Wer Schlüße macht, ſucht entwe 


e ein Ganges durch Hinzufuͤgung der Theile, 


er einen Reſt durch Abzug des Theils vons Ä 5 


heile, . Geſchieht dies mic Worten, fo. ift 
nichts anders, als ber Begriff ber Bezie⸗ 
ng des Mamens des Iheiles zum Namen 
6 Ganzen, oder ber Mamen des Ganzen 
d des Theils zum. Namen des übrigen Thei⸗ 


5... Was demnach die Arichmetifer bey den 


ablen, und die Geometren bey ben. Sinien 
un, das thun bie fogifer bey den Namen. 
leuntens: : Wenn Jemand ſchließt / ohne 
h der Namen zu bedienen; wenn das, mas 


ahrſcheinlich iſt, weder vorhergegangen il, © 
ch ſolgt; ſo wird dies bey dem Schließen 


n. ein Irrthum genannt; wenn wie aber in 
gemeinen Ausbrücen fchließen, und baburch 
if eine allgemeine und falſche Concluſion ge 


N 


chen ; fo entſteht eine Abſurditaͤt, das heißt: - | 


ve Rede ohne Bedeutung, Sehntens:. Der 
erftand wird uns nicht fo angeboßren, wie 
$ Smpfindungsvermögen und das Gebächt« 


6; er wird auch nicht durch die bloße Erfah 
ng erworben; fonbern durch Fleiß; beſonders 
bem wie ben Dingen angemeffene Namen 


- 


miegen;! hernach in einer ‚richtigen. Merhode | 
m Namen zu Sägen, und von Sägen ga 


iehlüßen fortfchreiten, bis wir zur Srkentniß 
8: Zufammenbanges afler, ber. Namen gelan- 


able Geſch.d. Ppil. Schr eie Salite. EFF gen, 


— 


— 


— 
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| gen, bie zu einer Wiſſenſchaſt gehoͤren. Dem 


ſteht; jene ſind unwillkuͤhrlich, dieſe soil 
S. Robbafü :eleihenta: philot. S. 1. 0.U0h 


- 


N 





eine Wiſſenſchaft iſt die Erkentniß der Bo 
giehungen eines. Dinges auf das undre.“Se 






wie viel Erfahrung die Klugheit bewirkt 76 
bewirkt viele Wiſſenſchaſt die Weißheit. 


# 


tens: Gewiße und untriegliche‘ Zeichen‘ dir 


Wiſſenſchaſt find, wenn derjenige, ver eiwas 


zu wiſſen vorgtebt, eben daffelbe einen“ambär 
lehren, und diefem das, was er lehrt, der 
lich beweiſen Eanı.  Swölftens: Es giebe 
zwey Arten der Bewegungen in den Thiete 
die ihnen eigen ſind, deren eine in den Leben 
bewegungen, die andre in den- aeg | 


— 
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:\ ' Bruckeri hiſt. ctit. philof,. T, iv Di 
183 | 3 

Zu Mit der Unterfiheibäng "der unwit r u 
hen und willkuͤhrlichen Thaͤtigkeiten ie 
thierifchen Natur des Menschen beginant m: 
bes bie praktiſche Philoſophie SWÄE 


face z.merten (rede, Guide" Denionii 
oder Begierde; ſtrebt fie [77 © 8 


v 12 W 
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werden, ſondern vielmehr den Gegenſtand 
‚vernichten, ober: zu entfernen; fo-heißt fie 
chen. Es :erhell hieraus, daß eine wirk⸗ 

he Bewegung im Menſchen ſtatt finde Was 
»Menſchen begehten, fagt man,: Heben fie, ._ 
rs fie ließen, haſſen fie; mas fie weder be⸗ 
hren noch fliehen, - verachten ſie. Jeder 
egenftand einer Begierde des Menfchen beißt. | 
ı But; fo wie jeder Gegenftond feines Abs  '. 
jenes ein Uebel. Sofern. das Gute und 

8 Webel uhter' ſichtbaren Zeichen dargeboten 
'rden,' heißt jenes ſchoͤn, und Diefes-häßlich. 
tefe. Eigenſchaften ſcheiden ſich nieder in 
hr" Arten. Die Schönheit beruft auf der 
ßen Wahrnehmung und Worfteflung des | 
egenftandes; Die Güte liegt in dem Gegen 
nde: ſelbſt; in dem Zwecke veffelben Liege 
»Annehmlichkeit; und in der Mitte won ale 

ı diefen die Ruͤtzlichkeit. Zweytens: Alle 
jätigfelt des Gemürhs in Beziehung auf ein 
hject iſt ein Beftreben nach demfelben, oder 

e Bemuͤhung ſich von ihm zu entfernen, die 
zahrnehmung diefer Thätigfeit aber beißt 
tweder Vergnügen ober Misvergnügen. Je 
Begierde iſt daher mit irgend einem Vers 
ügen, fo wie jeder Abfcheu mit Misvergnüs . 
#' verbunden. - Das Vergnügen entfpringe 
meer aus der Empfindung des gegenwärtle - 

# Objects und jſt finnlich; oder es geht aus 

F Vorberfehung und Erwartung‘ der Zwecke 
a E32 wod 


— 


, 
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und Folgen der Dinge hervor, und. ‚Dann. = 


‚esein Vergnügendes Verſtandes. Die einfocden 
Zuſtaͤnde, Beitrebung, Begierde, ‚Liebe ,: Ab 




















- neigung, Abſcheu, Freude, Schmerz. ‚erben | 
bverſchie ene Nomen nach ben verii | 


Geſichtspuncten, aus denen ſie hetrachtet ng 
- den: ‘je nachdem fie entweder anf einander. fola 
gen; oder nach dem Grade, in weichen. di 
Dbjeet begehrt oder verabſcheut / wird; oder je 
nachdem mehrere derſelben ‘zugleich betrat 
werben. So if z. 3. die Religion: nis 
- Zucht ‚vor "unfichtbaren Mächten; ‚ift Rede - 
fentlich, fo heißt fie Religion; iſt Re-esnigp: 
fo heißt fie Aberglauben; giebt es wirftich ieh 
he Mächte, wie man fürchtet, fo iſt e 
re Deligion.. Das ganze ‚Aggregat. it, “ 
 Aänbe bis zur Bewirkung bes Dkjärts,- ig 
. bis zur Verwerſung deſſelben, Heißt Dei u 
ration. In jeder Deliberatien heiß 
te Beſtrebung oder Abneigung, woribi — — 
berirt iſt, der Willen; unter ** A 
nehmlich die Thaͤtigkeit ſelbſt * u 
das Wermögen zu wollen; woraus‘? au. 
bie Thiere, foferne fie deiiberiren, —— 
Wellen haben. —— u bes Fan Ä 
uter Fortgang in Anfehung ber 
. Senfände iſt die Gluͤckſeligkeit. * 
Ddie Ueberlegung, ob etwas geſch 
nicht geſchehen ſolle, wobeyn die * *4 
blalbe, Bei die meynung. SE J 5 
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fe Deliberarion der Wille die legte Beſtre. 


ung ift; fo ift bey der Ueberlegung bes Vers 


. — 


angenen und Kuͤnftigen die ketzte Meynung 


as Urtheil oder die Finalſentenz. Die ganze 


deihe mannichfaltiger Meynungen heißt Din 


itation. Fuͤnftens: Das Gewißen iſt eine 


eheime Kentniß irgend eines Factum's ober 
Jedanfens. Sechstens: Wenn die Ueber- 
gung von ber Werfiherung irgend eines 
nbern Menfchen ausgeht, an deßen Wahr« 


aftigkeit oder Kentniß wir nicht zweifeln; fo 


itſteht Glaube; gebt fie von der Exiſtenz 
Sache felbft aus, entfteht Ueberzeugung. 
Ziebentens: In jedem Dinge ift die Zus 
md etwas durch feine Eminenz Achtungs⸗ 
erthes, und fie beruht alfo auf Vergleichung. 
Ye intellectwalen Tugenden find diejenigen 
ähigfeiten des Gemuͤths, welche die Mens 
yen zu loben und hochzupreifen, und berem 
yefig fie füch felbR zu wuͤnſchen pflegen. Ihr 
nbegriff mache das fogenannte bonum inge- 


um aus. le find entweder natürlich , oder 


Worben. Denen, die vorzüglich ſolche Aehn⸗ 
leiten "bemerken, welche von andern felten 
merkt werden, legt man ein gutes ®enie, das 
Hüt hier: eine gute Phantafie, bey denen aber, 
eiche vorzüglich die Veeſch | 
nähnficpkeiten: gebachter Gegenſtaͤnde bemer« 
W, ober die Dinge gut zir unkerſcheiden wife 
R, fehreibe man ze gute Urth 
en 3 


/ 


ledenheiten und 


eitsfruft- zu. 
& 


ſtitution der Körper, theils in der verfe 
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Es: (äft fih durch feine andere Methode 
Unterricht Genie erwerben, auffer der,. — 
dutch richtigen Gebrauch der Sprache le 
fihaften erzeugt, Achtens: Die Verſchieden 

heit der Genies entſteht aus der. Werſchlehen 
heit der Zuftände des Menſchen, welche fehke 
re wiederum. theils in der verſchiedenen Gehe 


nen Gewohnheit und. Erziehung ihren Oryub 
hat. Sie kann aber überhaupt anf. bie $ te 
fhiedenheit.der Vermögen zurüdgeführt Ki 
bin. Das größte unter allen menſchliche 
Vermoͤgen iſt dasjenige, was in der Vereb 
gung fehr vieler Menſchen zu dem — 
ner Ben befteht; es mag nun biefe e 
tuͤrliche Perfom fenn, wie ein Menjch, A 
eine ünftliche, wie ein Staat. Die M 2 | 
eines Menfchen ift nur derjenige — | 
ſelben, für weichen Jemand ben Bebraud Ye 
nes Vermoͤgens erfaufen würde. - Of * 
machen, wie hoch wir Jemanden - 
heißt: ihn ehren. Dahin gehoͤrt, — J ; 
nachſuchen, ihm den Rang geben, en I —J— 
loben, anbeten, ihm glauben, Verka: ' 
nochahmen, feinen Rath anhoͤren » — J 
Sitten bes mesfchlichen. De * h 
diejenlgen Qualitäten deſſe J 
Ftrieden exhalten, und: bie J * 
Staats; begabrt wird. Neuntenss H 
tigt a sssemwänign iebens 6 eb 


* * 


AN ” “ 
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2 einer: ununterbrochnen Ruhe des Gemuths, | 


elche in hiefem Leben wegen der. beftändigen 


jewegung des Gemuͤths nicht möglich if; 
andern ſie iſt ein unaufhörliches Fortſchreiten 


n einer Begierde zur andern. Nach dieſem 
iele ſtreben Die Tätigkeiten Aller; aber nicht 
if demſelben Wege. Einige begehren Macht; 
ibere Ehrenftellen; andere Mufle und Wohl⸗ 
fie; andere Wiffenfchaft; andere Lob und 


uhm nach dem Tode yo Daher die gro» 


: Merfchiedenheit "der Sitten. Zehntens: 
ie. Wißdegierde der Menſchen wird gereizt 


id .gefchärft durch ift Werlangen, bey Be⸗ 


aichtung der Wirkungen die Urfachen, und 
lederum die Urfachen ber Urfachen, fo lange 
‚.erforfhen, bis fie zulegt auf den Gedan« 
n gerathen, es müfle irgend eine ewige Ur⸗ 
che geben, vor imelcher Feine. andere habe 


yn koͤnnen; fo baß Jeder, der fich tiefer in 
Betrachtung der Natur einläßt, hothwen ⸗ 


z dahin gebracht werden muß, das Daſeyn 


zes ewigen: Gottes zu glauben, obgleicher 


Idee des göttlichen Weſens nicht zu faſſen 


rmag. Aus der Unkunde der wahren Ur 


en her Dinge entſteht inzwiſchen eine Aengſt⸗ 


| it; und aus biefer jene befländige Furcht, | 


sen Dbjecte die unfichtbaren. Moͤchte find, 
d welche die Religion erzeugt. Man. kann 
mnachrals..ven natuͤrlichen Samen her Res 


N Furcht 


ion. Mlgende. sol climägpe anſehn: bie 
1 EEE 


> 
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gurcht vor Geiſtern; die Unwiſſenheit der el | 
fernten Urfachen; die Verehrung foldher Din: 
ge, die man fürchtet; und die: Verwechſelun⸗ 
zufaͤlliger Dinge mit Vorbedeutungen;. : Die 
fe Samen find von zwey Gattungen von’ | 
ſchen befonders gepflegt worden: erſtlich won 
folchen, die. nad) ihren eigenen Phantaſteen 
Religionen ſtifteten; zweytens von ſolchyn, 
benen Gott ſelbſt die Religion offenbarte: Wie ' 
Abſicht beyder war, die in ihre Meligionen 
Auitiisten ſich ‚gehorfamer gu machen.: Die 
Religlon jener iſt ein Theil der Polirit; 
gegen ft bie Policit ein Theil der 
dieſer. a 











— 
1003. a 
° ®, j . ‚ 
J * 
J 


gifrens : Alle Menſchen Heben x N." 
tur gleiche Fähigkeiten des: ee 33 
Semuͤths. Aus dieſer natürlichen € | 
en ent e begehen jede f 
- nung, Das, was er begehrt, zur. ui, : 
folite es auch mit — —J 
Eine Folge hiervon iſt wiederum i 
‚gegenfeitige Furcht der Sicherheit m 
veranlaßt, baß Jeder zu feiner -& ei | 
| Kan die Sicherheit antieipirt, fogühk 
Bonn. Cm en u 


t 
i 


N 


59, Dedcarted 6, a. Leim. 693 


"fome Ocktupation eines Eigenthums vwerftdte 
et werden, teil biefelbe zu feiner eigenen Er⸗ 
haltung norhmendig if: Zwoͤlftens: Se 
longe es feine höhere ſchuͤtzende und zwingen⸗ 
de Gewalt giebt, befinden ſich die Menſchen 
im Zuftande eines gegenfeitigen Krieges. Nie 
mand fann alſo weiter Sicherheit erwarten, 
als fofern er im Stande iſt ,ſich dieſelbe durch 
ſeine Staͤrke oder Klugheit zw verſchaffen. 
Daher iſt in einem ſolchen Naturſtande gar 
keine Cultur moͤglich, weil es keinen ſichern 
Genuß und Gebrauch der Erdfruͤchte, feinen: 
Aderbau, feine Künfte, Peine Geſelligkeit 
giebt, und Jeder fets einen gewaltfamen Tod 
beforgen muß. In einem foldyen Naturſtan⸗ 
de kann ferner nichts ein ungerechtes But ges 
nannt werden, mas durch Gewalt. oder Lift 
‘erworben iſt; es giebt folglich in demfelben 
fein , wahres Eigenthum. Dreysehntens: 
Dle Zuftände, welche die Menfchen zum Fries 
den bewegen können, find bie Furcht übers 
haupt, vornemlich die Furcht vor einem ges 
Wwaltſamen Tode; die Begierde nach Dingen, 
welche zur Erhaltung: und zum froßen Genuße 
Bed Sehens nothwendig find; und die Hoffnung, Ä 

| Alf Dinge ‚mittelft-der Induſtrie, weiche nur 
‚At Frieden ſtatt haben kann, zu erreichen. 
— —— — am | 
:: Men:ift die Freyheit veffelben,, ſich feiner Kräfe 
J — ——— 
Be Ers5s . m 
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aber. Jemand feines Rechts auf. ixg 


dern, daß Jeder. von biel 
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u bepienen, und alle ‚die Handlung en ver⸗ 
richten zu duͤrfen, welche dieſen Sue * 
moͤgen. Die Freyheit ſelbſt iſt die Kr | 
‚heit, Aufferer. Hinderniße. —— 

Maturſtande haben Alle ein. Recht nd | 
Maenſchen ſelbſt nicht ausgenommen. Sol 
ge jenag Naturrecht alfo eriflitg, und gilt, WR: 
keine- Sicherheit für einen Manfchen moͤglich 
und wenn er, auch noch fo flark wäre, Dee 
ber ſchreibt - die Vernunſt die allgemeine bi | 
gel vor: daß bie Menſchen den Fri ude 




















wirken fuchen follen,' wenn .fie hoffen E men. 
denſelben zu erlangen; daß ſie bingegen,; gl 
. ge nicht zu erlangen wäre, Hilfe füchen. dj ” 
fen, ‚wo und mie fie diefelbe zu. finden, ‚al 
ben. Aus dieſer Regel fließt. eine ande 
daß ein Jeder, fobald. fein eigener Er 
ſſichert it, fi des Rechts. auf alle Din 
Sofern begeben folle, als die Andern daf | 
thun bereit find, und er alfo mit der Sesph 4 Kr 
ſich begnuͤge, welche er in der Stelle ‚Antara 
zugeſtanden wünfdyen würde, .Es — e * 


Sache, wenn er ſich der Srengeit.de ra 
welche er:urfprünglid) bat, Anbere . —* Be 


; n.fein | 
‚ im. ebenfalls, ‚auf ic Sache. -; —13 
augübe, Ger IBjehntens; „&p ft J mn 








fein. Recht berel nquirt — eigen ai 
See URS A re 
nz ı Eur h. 
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dem, welchem er. das Rathe übertragen bat, 5 
"ein anderes Recht oder But zu empfangen... 
Die gegenfeitige Uebertragung von Kechten 
heißt ein Vertrag, Wird ein Vertrag auch 
durch Furcht erzwungen, fo ift er dech im Na» 
turftande der Menſchen gültig , eben weil es 
ein Vertrag, und das Recht einmal uͤbertra⸗ — 
gen iſt. Ein ſpaͤterer Vertrag hebt den fruͤ 
bern auf. Zur Sicherung der Verbindliche 
feit der. Verträge offen ſich im Naturftande 
nur zwey Huͤlſsmittel denken: entweder das 
Bewußtfehn der Menſchen, es ſey unedel, zu 
betriegen; oder die Furcht vor Schoden, dee. 
aus dem Bruche des Vertrages ontftehen Fön 
te. Dieſe Furcht bezieht fich entweder auf bie 
Ainſichtbaren Mächte, wie in ber Religion; 
oder: auf menfhliche Macht, wie im Staate. 
Wo -die letztere nicht cxiſtirt, kann lediglich 
die Furcht vor der unſichtbaren Macht einen 
Vertrag fihern; und daraus hat ber Eid feinen | 
Urſprung. Sie byehntens; Es ift ein drit⸗ 
tes allgemeines Kechtsgefeg der Vernunft? 
Vertraͤge muͤſſen gehalten werden. . Auf. dies | 
Yen Gefege beruht die Natur der Gerechtigkeit,» _ 
Teiche in der Erfüllung der Verträge beſteht. 
Die Werträge fangen aber nur alsdenn an, güls 
1 ‚su feyn, wenn ein Staat errichtet it, ber 
je Selftungen erzwingen Fann, Aus den obi⸗ 
lsemelnen Rechezeſcten werden vom 
hob⸗ 


1* RI. r 
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Hobbes noch mehr einzelne entwidelk, Ba | 
Ausfuͤhrung bier zu weitiäufig ſeyn wuͤrde. ” | 


— 


6. 1004. oh 
’ 2.07 


Die Urfadhe und: der Zuec, ori 
bie Menſchen, welche von Natut alle dk 
Freyheit und Nerrfchaft lieben, fich zu einem 
bürgerlihen Staate vereinigten, "ioor M 
Sorge für ihre Gelbflerhalrung und — 

- größere Beguemlichkeit des Lebens; ©. 
Saooocge, aus dem ungluͤcklichen Bean 
Krieges Aller ‚gegen Ale herauszukon 
Da diefes nun‘ niche durch bloße Wetti 
bewirkt werden kann; fo wird noch eine ü — 73 
gende Gewalt dazu erfodert, welche im Sa u 
eriftire. Denn bie Verbindung weniger #E 

ſchen iſt zur Sicherheit nicht a. | 
hern es muß ſich eine große Menge VAT “ 
verelnigen; bie Menge aber als ſolch ee: 
durch jo mancherley Meynungen regiert 
verfpriche wegen ber innern Zwiſtgke 
Individuen jene Sicherheit: Bart 
und felbft daß die höchfte Gewalt nur | 

gewiße Zeit herfihe, iſt nicht ‚genug, ? —A 
ſelbe Feind unaufhoͤrlich wieberkehrt. J4 — 
nun gemeinſchaftlich eine hoͤhere ©: —2 
bezrinden, welche den Renſchen € 


— 


er 


v. Meẽrartesb. a. Leibn. 6 


wahren koͤnne, iſt es die einzige Methode, 


iß ein Jeder ſein ganzes Vermoͤgen und. file 


: Gewalt auf einen Einzigen, oder auf einge 
miße Zahl von Menſchen übertrage; fo; 
18 die Privatwillen allee Einzelnen ſich in 
inem allgemeinen. Willen vereinigen, und, 
ne Diefem ganz .und gar unterworfen werden, 
Hefe, Menge der Privatwillen zu einem. allges 
einen Willen verbunden und bemfelben uns 
saeorhues iſt diejenige (moralifche) Perfon, 


elde Staat und gemeines Weſen genannt 
ird. - Sie iſt der große Leviathan, dem wie. 


len Frieden und Schuß unter dem ewigen 
hotte verdanken. Der Staat hat fo großes 
nſehn und fo große Gewalt, baß er die Pri⸗ 


xuilfen aller Einzelnen zum Frieden unter, 


nander zwingen und. gegen ben gemeinſchaft⸗ 


chen. Feind vereinigen fann. Der Staat ift 


emnach Eine Perfon, von deren Handlungen 


negeoße Zahl von Menfchen durch gegenfelr. 
ge Verträge Eines.mit Allen und-Aller mit 


Einem die Urheber find, und zwar in der Ab⸗ 
che, daß jene Perſon nach ihrem Willen bie 


hen Vertheidigung anwende. Ein Staat 







tung, ober durch Erwerbung besfelben. Ein 
taat wich errichtet, wenn. die Individuen 
on freyen Stüden zufommentommen, und 


Hit ‚einander darüber einen Vertrag falebene | 
TR 


- 


N 
- - r 
t 


— ” 
. N 


atſteht num entweder burd) urfprüngliche Ere 


pi 


acht Aller zum Frieden und zur gemeinfchafte, 


dd 
ur 
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daß vee größere 7 helle dutch ſeine Seiner 
Einen ober Mehrern das Recht ertheilt, Yu. 


Perſon Alter zu vertreten und von Alen' O8 
orfom zu fodern. Die hoͤchſte Gewaltdes 


taqtes kann niemahls wegen ſchlechter Ana | 





uiſtration derſelben auſgehoben werden; ſo w 


sole der Inhaber der hochſton · Gewalt einen dex 
Individuen; Welche ihm tiefelbe ertheilien, db 
ne wirkliche Beleidigung zufitgen fann. Aus 


eben dem Grunde kann auch das Stursukelr 


pt weder von ben VBürgert'getöbtet,-nöf 
auf irgend ‚eine Weiſe von diefen-beftaft wer⸗ 


den Unter den verſchiedenen Statsverfafft 
gen iſt die Monarchie die ver Wohlfarthodg 
Stats angemeffenfte; und der - AriftoW 














oder einer gemifchren MVerfaffihg;, Se - 


vorzuziehen. Ein durch: Erwerbung and “| 
dener Staat ift ein ſolcher, wo die De 
ſchaft durch Geröale erlangt‘ worben ei Ä 


Daß die Individuen aus Furcht vor dem‘ 1 | 


ober andern ihnen fonft Zu Theile w 


Uebeln fich anheiſchig gemacht a e ] | 
Willen EinetPerfon zügehorchen. DIE NE 7 a 


aber: finb mit den Rechten in Einem u 

lich errichteten State Diefelben. - 

“auch eine Erwerbung der Nerekhaft Ö * 2 
burt, welche ein vaͤterliches 

wird, und eine durch Sie’ ie 

Die hoͤchſte Gewalt, fie mag nun’ 8* 
Nechen oder in mehrers —J 





u 
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"reichen ſe nut machen Porta 5 »Bas 


Be; fie ift unbeſchraͤnkt/ obgleich Hieraus 


ache· Nachtheile folgen mögen ?eſo wie: dein 
' Zuftand’der- Menfchen: in biefem’seben nie 
je alle Nachtheile ſehn wird. Furcht, Frry⸗ 
und Naturnothwendigkeit koͤnnen in ei⸗ 
h Staate wohl neben elnander beſtehen 
wjenige iſt frey, der nicht verhldert wird 
h feiner Willkuͤhr zu chun, was er vermös 
‚feiner: Kräfte und Kunſt thun kann. Die 


eyheit wird aber nothivendig im Start durch 


:feße eingefchränft, und fie hebt das Recht 


er Seben und Tod der Bürger nicht. aufi ; 


ied dieſes Recht gegen einen Unſchuldigen 
zgeuͤbt, fo handelt der Regent böfe und 
igt gegen Gott; allein er handelt nicht un⸗ 
echt. Dabey bleibt die Freyheit in Ans 
ung aller derjenigen Gegenſtaͤnde, worauf 


8 Recht nicht durch MWerträge uͤbertragen/ 


ee nicht - aufgegeben ‘werden ' fahn, " boder 
ruͤber die von der hoͤchſten WHRÜHr ausge⸗ 
gden Geſetze ſchweigen. Die Verbindlichkeit 


er" Bürger gegen den Inhaber der hoͤchſten 


ewalt dauert nur fo fange und: nicht länger; 


1 derfelbe die Macht hat, fie zu- befähigen. 


l 


= 


hr Statsſyſtem iſt eine beliebige Zahl’ von 


tenfhen, bie zur Megierung bes Gemeinen 


zeſens zufammentreten. Dieſe Syſteme find 


weder vegelmäffig, fo daß Ein oder mehrere 
enſchen die. Perfon Aller repraͤſentiden Die . 


\ 


— Geſetzes durch den Willen des Regenten, —* 


von den Rechts Lehrern er 


ru 
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ſe find entweben. abfolute ‚-oden untetgeorbnuig, } 
> fornopf politiſche, als Prinatkorper. Der Öfen 
liche Minifter ber Höchften Gewalt ifkberimige, - 
ber in Statsangelegenheiten ‚durch „ben. | a 
ber der hoͤchſten Gewalt die Perfon bes Klar 
sepräfentirt. Buͤrgerliche * ſind No 
ſchriſſen für. jeden. Bürger, mohı arch Het 
Staat mittelſt der Worte oder anberer. Ach 

chen feines Willens den Unterſchied ꝓpiſchen 
“ guten und böfen Handlungen feftfeßt. er 
RKegent ift an biefe Gefege nicht gebunben: 
Eine longe Gewohnheit erhält. die KFaſt as 






























cher in dieſem Falle von ihm — 
beſtimt wird, Buͤrgerliche Geſetze Tr a: 
boch nur für Diejenigen verbindlich —* 
ſie fund gethan worden find; es iſt al 
oͤffentliche Bekantmachung berfelben: er 
lich: anftatt daß die von der Vernunft pa 
ſchriebenen Gefege allen bekaut iR 
Auslegung ber natürlichen -Gefege £ 


wre 


— — wet — a mare ern 


von ber Autorieät des. Stats ab; Dem: lkw 
Wahrheit, : fondern bie. Autoritäe:g tiche we 

das Geſetz. Die Auslegung eines * 
ſetzes iſt alſo nichts anders, als d 
Ausſpruch der höchften Gewalt, ı 
Di auf num. anwendet. 

des ters, die Een J | 

Ba de und nach fe un 


Pers 
f * * 
ng * —— 
... Ge ” ne 


u 
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. Delma 5. 2 yon 
ı zu. fällen. ¶Verbrechen finde Vebertre⸗ | 


ngen bes Gefeges, die entweder aus einem 


ehler des Verſtandes, der Unwiſſenheit, 


er aus ber Ungeſchicklichkeit im Schließen, 


m Irthume, oder aus ber Heftigkeit der 
idenſchaft entfpringen. Die. Strafe ift ein 


ebei, welches wem, Uebertreter des Gefeßes. 
ter Öffentlicher Autoritaͤt zugefügt wird, in 


e Abfiche , durch fein abſchreckendes Bey⸗ 


iel die übrigen Bürger zum Gehorſame zu 


Iden.. Das: öffentliche Gefeß dient dem 


zuͤrger ſtatt des Gewiſſens; es iſt alſo falſch, 
6 Alles eine Sünde ſey, mas ber Bürger 


8 folcher gegen fein Gewiſſen hut. Die 
flichten des Regenten überhaupt werden durch 
inen Ziveck beſtimt, welcher bie. Wohlfarth 
Volks if, Hobbes fuchte.. noch. heſon⸗ 
v8 darzuthun, daß dieſe feine ſtatsrechtli⸗ 
en Grundſaͤtze dem Chriſtenthume gar nicht 
widerliefen und alſo auch auf einen chriſt⸗ 


hen Stat angewandt werben konten/ weß⸗ 


ib er f ch auf mehrere Selm in der Bi⸗ 


de wiirde eine zu, ‚große Weunlleftzten ade | 
‚..thig machen, wenn ich mich auf eirte Ber 
urtheilung Aller einzelnen in den obigen 


6 ausgehobenen aradszieen des G0b⸗ 

‚bes einlaffen wollte. Am beruͤhmteſten 

.. unter biefen find die, naturrechtlichen ges 
w worden, uͤber denen wan got 


die theores nn 
—2 Phil, 6. & are 9 Y tin . 
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tiſchen vergeſſen ˖ hat, obgleich jene mit 
dieſen zuſammenhiengen und ihnen zu Prin⸗ 
eipien dienten. Der Empirismus des Zob⸗ 
bes war ber ſtrengſte und kühnſte, der 1 
in ber Geſchichte der neuern Philoſophie |. 
vorkomt. Wenigftend bat ihn Feiner’ * | 
Neuern fo ſyſtematiſch durchgeführt ;: denn 
der; welchen Zode in der Folge auffellete, | 
war ungleich gemaͤßigter. Fuͤr den. i 
beea gab, eö in ber Welt nichts ala er 
und bewegende lebendige Kräfte, ‚weiles 
für ihn gar Feine andere Erkentni elle | 
u oder Erkentnißmittel‘, als die Sinnlichkeit, 
“ gab. Die Seifterwelt und alle fogenannte 
lintellectuale Erkentniß war ihm ein Wort⸗ 
gewebe ohne Bedeutung und. Anhalt. | 
Die Gottheit ald bie Grundurfache ale 
Worhandenen, bie er confequent. — 
nem Syſteme als koͤrperlich hätte ale | 
men muͤſſen, erklärte er für das. 5 —* 
Unbegreifliche. Daher denn feine Behatß⸗ 
tung, daß alle Begriffe und Derbt 6 ⸗ 
derfelben nichts anders als. * de 1 
‚und Verknuͤpfungen derſelben Mean 
alle Wahrheit oder Falſchheit au —* 
tige oder unrichtige Bezeichnuig — 
geuſtaͤnde und Verknuͤpfung jener B 
nungen hinauslaufe. Er identi * * 
gewißermaßen bie Sprachf I: 
Menſchen mit bem Verſtande. 
ſeritige biefer Vorftellungsärt wiirde nr # 
gefchen haben, fobald er nur die-® — | 
ieit der Sprache, hauptfächti — N 
tellectuale Ideen dadurch, bezeichn 
und Die Moslrchteit des Pain 
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jener mit dieſen, tiefer unterfucht hätte: | 


Es iſt zu verwundern, daß die’ manmichfale 
tigen. Paradoxieen, zu denen er durch fels 
‚nen Grundirrthum verleitet wurde, und 


deren Unwahrheit in die Augen leuchtet, 


ihn nicht auf das Anhaltbare feines Sy⸗ 
ftems  aufmerlfam gemacht haben. Sein 
Nalurrecht beruhte auf der Worausfehung 
Ser Gleichheit der Menſchen in Anfehurg 
‚ihrer natärlihen Anlagen und Faͤhigkriten ; 
“baber das jus omnium in omnia, und 
was wiederum bieraus folgte, das bellum 
‘omnium contra omnes im Naturfiande, 
So gieng das Recht des Stärlern als 
Princip des Naturrechts hervor, wodurch 
wiederum alles wirkliche Recht auſſerhalb 
dem State aufgehoben wurde, oder doch 
in der Ausübung als ſich ſelbſt vernichtend 
erſchien. Die eigentliche Quelle und den 


- Grund des Rechisbegriffs hatte Sobbes 
durchaus verfehlt. Da er bey feiner Phle 
„ Top über das Nlaturrecht den Naturftand 


“nicht als hypothetiſche Idee zum Grunde 
legte, fondern ala biftorifches in der menfchs 
lichen Natur gegründeres Factum; in dies 
jem Naturfiande aber alles wirkliche Recht 


“ ‚buch den Widerſtreit der Anfpräche der 


Inbividuen zerfidrt wurde; fo war es ganz 
kannt, daß er auch nur dirienige 
Stats verfaſſung fuͤr die beſte erklaͤrte, in 


welcher dieſer Widerſtreit am wenigſten 
fen faͤnde, weil er am kraͤftigſten durch 


die Art, wie fih die höhere Gewalt in 
":derfelben Äuffere, unterdräct werde, Cie 
m folche Verfaſſung war bie Monarchie, 
9 »2 wo 


. 
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PE 


nen eine Deleidigung, ober, —4 
zugefuͤgt werden une, { 


faſſung um ſo lebhafter nerwerfen, * 
mehr — dieſe feinem Bild be —8 | 
ſttaundes näherte, . je weniger fie alio wi | 
net war, die Mängel und Sehe * Ru 


‚bes beylegt. Hieraus oben: gap 
lich die fatörechtlichen Gähe ve 


ger als ſolchem das "Gefeb- 
‚zu. welder er gehörte, an 


Ste feiner Partey noͤch * 
Die Einſchraͤnkung, die er 
wonarchiſchen Gewalt — —— 
























— 5* 
ı “Fi 
Vor R 


— 


wo. die Privatwillen aller Einzelnen Be 
Willen eines Einzigen. —— Ka 
Dagegen mußte er-eine. berastentlige 





turſtandes zu verbeffern, . u 
Monarchie ihren. Zweck —5 — 
te der Regent die anumſche pt 
abhängige Macht haben, welche ip} 


daß der Regent nur feinem Gewitg 
der - Gottheit verantwortlich: fen; R | 
ihm. ald. Regenten niemals den } 


Unterthanen nie befugt a: 
Hegenten zu firafen;. Daß. 


te Etelle des Gewiſſens —* 
die “obbes um fo are 
je wichtiger und dem Sntereffe, da 


in ben damaligen en * 


ſeines Vaterlandes wares. Er, er 


no auch durdy bie Bepan — 


2. 
Fa. Zu 
N 


« 
nt on 


er behauptete, fie könne u gr 
ſtehen, als ber Wegent 8. u. 
zu beſchuͤtzen und den Reis 
Sermöge , wife den. | 


r‘ 


‚ 
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8.2. Be deitk Könige- damals cafas in termi-‘ 
= als war — DE: 
6. 1005, u 
So wie fih Hobbes durch die Ber, 
atbeitung bes Statsrechts einen. berühmten. 
Diaiien machte; fo char fidh ‚einer feiner Zeite, . 
genoſſen, Hugo de Groot, ober, wie er, 
ewohnlich genannt wird, Hugo Grotius, 
burch Die Bearbeitung des Voͤlkerrechtes her⸗ 
oo... Dieler. noch mehr durch feine bewun«: 
— — Gelehrſamkeit in den verſchie⸗ 
yenjten Foͤchern der Literatur, als durch fein 
* oſophiſches Talent, merkwuͤrdige Mann 
itbe gebohren im X. 1583. zu Delft, 
8 ‚fein Vater Johann de Groot Burger» 
stiften. war. Durch ſeine außerordentlichen 














Kentrüße, von benen er ſchon als Jüngling: 
Zyoden ‚gab, ‚gelangte er früh micht bloß. 
I literariichem Ruhme, fondern auch zu 
DER anfefiliciften. Yemtera: in (giriem Varer- 
ERDE ‚Nachdem er fich bereits. im fechszehne, | 
te Stade feines Alters die juriſtiſche Doctor⸗ 
Made -eriürhen. hatte, ward er im |, 1600: 
Nvatatus, fisci im Haag; und jm J. 1607- 
BAR TDCByecat non. MYaland, Geeanb und, 
Imerttriesianb;,. Huf Weranlaffung des legtern, 
ite6 fhrieb ei in Wer: Mare liberum, 
A Yy3.,. vn 
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urn die Freiheit bes hollaͤndiſchen bels | 
Indien zu vercheidigen, 25 
Angelegenheit er auch als Geſandter ya | 
England gefhict wurde. Im J. 1613 mu | 
de er Penfionaie von Rotterdam, und durch 
diefe Stelle zugleich Mitglied des Collegiums 
. ber Deputirten ber Provinz Holland, So, mie 
er durch eben dieſelbe Sig und Stimme. in, ber 
Verſammlung der Beneralftaten erbleie.” B 
ben damaligen in Holland heyſchenden a 
eigfeiten über die Sehre des Arminius A: 
Gnabermapl‘ neigte fih Grotius züt/$ 
der Arminianer oder Remonftranten, ‚MAD: &s : 
bitterte dadurch die Geiſtlichkeit rd yi L 
Ben Haufen im Wolfe gegen fi J Kin 
den Contraremonftranten hielten. 
Edict, welches er im Namen — 
von Holland ausfertigte, und ern ** 
ranz ber Arminianer empfohlen wurde 5 
de jene Erbitterung gegen ihn noch ara “ 
Diefe Verhältnige benutzte PR NONE. 
Stabrhalter Prinz Moritz "von tönt * F 
feine politifchen Abfichten,. ui feine Cry 
tey zu flürgen. Er erklärte‘. den’ —— 
gegebenen Befehl, zur Stidüng 6 * li 
Truppen anzumerben, für ‚een, | EN 
feine ſtadthalteriſchen Gerecht ee ER 
Bedrohung der gemeinſcha 
“wußte die Generalſtaten fü Bi — 
und ließ die Haͤupter der Ye is = 


-. 

—8 * 227 
u. x x 
° . 


PN 
N 


een — 7 —— — — — = 5 
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‚Epenfionair Oldenbarneveld, Hogerbeets, 
den Grotius im J. 1618 im Haag gefan⸗ 
ſetzen, und ihnen als Landesverraͤthern den 
zeß machen. Oldenbarneveld wärd ent⸗ 
ptet; die beyden andern aber wurden mit Ein⸗ 
ung ihrer Guͤter zu einer ewigen Gefangen⸗ 
ft verdammt; und Grotius ward deß⸗ 
en nach dem Schloße Loeveſtein abge⸗ 
et. Indeßen gelang es dieſem durch bie 
ſeiner Gemahlinn Maria von Reigers⸗ 
g, die ſich mit ihm in das Sefaͤngniß 
ben hatte, und ihn in einem Bücherfaften 
fhaffen ließ, nach Frankreich zu entfliee 
‚wo ihm ber König, ber fih fon . 
werd des Prozeßes für ihn und feine Par 
intereffire harte, Aufenthalt, Schug und _ 
änfehnliche Penfion bewilligte. Er blieb 
zrankreich bis zum J. 1631, unb während 
er gluͤcklichen Müffe arbeitete er fein bes 
mies Werk de jure belli et pacis größten« 
[8 zu Balagny, einem Landgute des Prä« 
nten von Mesmes aus. Da ihm aber 
Kardinal Richelien abgeneigt wurbe, und 


"Fonigliche Penfion ſehe unvicytig bezahle 


Werben anfieng; er auch feine vorher eine 
genen Güter wieder befommen hatte; ſo 
ib en ſich im eben dem jahre 1632 


j:Nolland gurüct, in der Hoffnung, burh 


initselung des neuen Stadthalters Prin- 
Friedrich Heinrich von. Oranien und an⸗ 
* Yya derer 


/ 


et - Fr 


‚warb biefe Hoffnung vereitelt; er: erieth in Ee 


und Grankreich,, wie er, vond ſchwediſch 
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eine X ber: Aber:iüg] 
Don ‚Bun a zu ubng 3* | 


fohr, von neuem gefangen gelegt gu werbeny 1 
und mußte zum zweyten male im F! 1638, | 
aus ſeinem Waterlande flüchten. Er ve bi 
fich nad, Hamburg, und trat, bald .b > N 

in, —ãa Dienfte, wo ihn ber. Kar 
- Örenftierng , ber, währen der Minderjaim: 
rigfeit Dee Foniginn Chriftine das — 
— hverwaltete, zum (dwpebifchen; & 
elanbsen am frangöfiicen See * 
Gryſiug war. in, dem ihm: aufgere A 
Se fügen einen Tractat zwiſchen Sehe * 


Br — a —— — 
d gluͤcklich, als von — 
den ſolben; entweder weii die verfündiche 4 4 | 
harmonie zwiſchen ihm und dem. Candle J 
Ricaglten ‚Dies verhinderte; oder Er J 
zu' ſehr inn ſeine anderweitigen literariſch hr —* | 
bien verlor, ‚und darüber. feine gefän \ 
chen. Angelegenheiten . vesnacpläiäte. 
"Kanzler Oxenſtierna mußte ſelbſt n 
ris fommen, um den Tractat ee 
ſchließen. Verdruͤßüche Rangſtr igt 
welche Grotius in der Folge, mit d 
dinale Richelieu hatte bie 8 ) * 
ſiſchen Hof: fo. gegen‘, ‚In. ei Jahn 

biefer- Maar die Zurück 


* 
9— 


v 
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medſchen Hofe verlangte jogen bem Gro⸗ 
us auch von Seiten des letztern mehrere 
tänfüngen zu, bis. er felbit feine Zurücbes 
fung verlangte, ‚welche .aud) im J. 1644 
folgte. Er hatte’ hier das Vergnügen un⸗ 
r dem Schutze feines öffentlichen Charakters 
ey - Durch Holand reifen zu fönnen, obne 
iß feine Feinde es wagen dürften, etwas 
gen Ihn zu unternehmen, Im J. 1645 
ließ er die ſchwediſchen Dienfte, nachdem er 
bauch) hier Feinde gemacht, die feiner wei⸗ 
en Beförberung im Wege ſtanden. Er 
oulte nach Luͤbeck überfahren; das Schiff‘. 
jee'warb verfchlagen an die ci Küfte; 
ließ, ſich frank. nad Roſtock bringen und 
erh bier wenig Tage nad) feiner Ankunft im J. 
45 und im zwey und fechszigften feines Alters. 
Sein Seichnam wurde nach Delft abgeführt, 
id im väterlichen Crbbegräbnie bepgefegt. 


e⸗ giebt ſehr viele Lebene beſchrelbungen des 
Grotius. Ein Verzeichniß derſelben, das 
J iedoch nicht auf Bollfländigkait Anſpruch 
macht, ©. in: von Ompteda Literatur j 
be gefamten ſowohl natürlichen al6 pOs 
; fitiven Voͤlkexrrechts Th. I. ©. 180, Die: . 
ri Pporzuͤglichſten finds Hugonis Grotii, Bel- 
„.gsrum Phoenicis, Manss b iniguis ob= ; 
4 , Ereetationibus vindicati; Tomi IL; Del. 
phis 1727. 8. Der Merfaffer war Peter 
Ambroſius Lehmann. Das Werk enthaͤlt 
—2 muhſame rn der zum Leben | 
* 995 | und 


\ 
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ann, für ein Syftem des Raturrechts; u “ } 
es gleichwohl nicht ift, und" be‘ 3— 


und zug —— des Grotius geboti⸗ 
gen Thatſachen; nur iſt «s zu partei 
und lobrednerifch geſchrieben — Vied 
Husgues Grotius, par Mr. dı Burigny; à 3 | 
ris 1752, 12; und à Amflerdam 1753, 12, | 
Auch diefe Biographie‘ bat ben Behke . 





der Parteylichkeit, bauptfählih in B 
hung auf bie Religion — Bayle Dict. — 
Grotius. — Barbeyrac's Vorrede 
franzoͤſtſchen Ueberſetzung des Werkes oͤn 
Grotius de jure belli et pacis — m 
meiften verdient gelefen und benußt zu wer⸗ 
ben die Biographie des Grotias vom Ich. 
Matihias Schroͤckh, in Ben: Abbildungta 
und Eebensbefchreibungen berähmter * 

tn B. 116. 257 ff. Die ! sabin. 
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Han gilt gemeiniglich das Wa — 
Grotius uͤber das Recht des en I: 
Friedens, von welchem allein in. der 
ſchichte der Philofophie, fofern jenen 
derſelben ein Platz gebührt, vie Dede — 


nach, welchen der Verfaſſer desſelben FR 
hatte, nicht feyn ſollte. Dieſet wollte‘ ni: 


. 


= 


‘ 
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nig- ein eigentliches Naturrecht liefern, wie 


Hobbes. Vielmehr war es lediglich die Ab⸗ 


ſicht des Grotius, das rechtliche Verhaͤltniß 


zwiſchen Regenten und. Voͤlkern feſtzuſetzen, 


alſo, wenn man will, das Voͤlkerrecht zu 


bearbeiten, und zwar von dem letztern ſogar 


nur Ein Capitei aufzuklaͤren, das Recht 
des Kriegs und Friedens. Fuͤr die Abſicht 
aher war es ihm freylich nothwendig, von 
allgemeinen naturrechtlichen Principien aus⸗ 


zugehn, und dieſelben vorher zu entwickeln; 


gerade wie Hobbes zur Begruͤndung ſeines 
Stasrechts that. Daß jene irrige Vorflele 


lung von der Tendenz, des Werkes des Bros 
tius entfland, bat feinen Grund in der Weit⸗ 


. ‚Häufigkeit und ber Menge gelefrter zum Tele, 


le fpisfindiger Difcuffionen, womit er ‚die 


Unterſuchung ber allgemeinen Grundſaͤtze, auf. 
die er bauen: wollte, verwebte. Er ſelbſt 
beginne fein Werk damit, daß ber herſchende 


faiſche Wahn, es fände unter den Regen⸗ 
ten und Voͤlkern gar Leine gegenfeitige Ver⸗ 
bindlichkeit ftatt, und befonders im Kriege 


ſey alles. erlaubt, ihn zur Ausarbeitung jenes. 
Wertes, um dicſen Wahn zu berichtigen, 
bewogen habe, Ehe ſich aber über bie Rech- 


J te der Völker, namentlich während bes. Keie- 
es und. Friedens entfcheiden laͤßt, muß bie 
age beantwortet werben. ob wirklich, übern 


5 vum ein natůtliche⸗ Kecht vorfanben ſd a 


x . ’ 


\ | Recht entſpringt aus —— 7 
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Dieſe Frage wird vom‘: Grotius· bqjahe 
Er leitet das Naturrecht hee aus der dem: 
Menfchen eingepflanzten Geſell — zu 
deren Erhaltung Vernumft und real. 
: Rede und " Werbinblichfelten vörfchtei a 
Das Naturrecht iſt doher allgemein unbe, 
veeraͤnderlich, und wird‘ erwieſen theils — 
priori · aus · Grundſoͤtzen der Verhunft; A 
a pofteriori aus dem durchgaͤngigen —** 
che bey allen geſitteten Völkern, VUebetha 
unterſcheidet Grotius alles Recht in Pre 
natuͤrliches und willtührliches (jus. natob 
rale vel voluntatium). "Das. wmileäpel 


/ 





= 


und wird wlederum gethetlt In’ das't 
. amd menfchliche Cjus.divinum’vel‘ hmm * Bi w, 
Das goͤttliche Recht ſtimt mie dem 
lichen genau uͤberein und dieſes mi 
jenem modificirt werden: eine ah 
u Brotius imit den Altern und‘ ach 2% 
den fpätern Naturrechtslehrekn bie * 
des · Fegonwaͤrtigen Jahthundeits gemeit * ‘ 3 
und⸗ die den Gef chespunet; woraus da 
turrecht zu betrachten und‘ zu —** —— 
gar ſehr verruͤcken, und eine ein — — 
ever, Diſciplinen, des "fogenainget 
ithen nd⸗ göttlichen Rechts; uteeePhägfeen — 
66; die aher ulvermeldlich · war/ BA. a Aa Be; 
Begne: un‘ "ep a FAN: 
bibliſchan⸗ Die —* Br * 
wi 


% 
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Das görrliche- echt iſt, aber gehe ei 
allgemeines theils :ein beſonderes (jus din 


vinum vel univerfale vel particulare),: Yes 


nes iſt dem ganzen menſchlichen Geſchlechte 
‚vorgefchrieben, und zu dreyen Malen von 


Gott. geoffenbart morben, gleich nach ‚dee 


" Schöpfung, nach ber Sünbfluth, und durdy 


den Erlöfer der. Well. Diefes bezieht ſich 


nur auf das jüdifche Voll. Däs legtere wie 


derſtreitet zwar auch dem wahren echte 


dir, Narut niemals; aber bie Chriſten find 


hennoch nicht daran gebunden; wiewohl es 
guf ihre gefegliche Verfaffung einen wohlthaͤ⸗ 
“eigen Einfluß haben kann. Das menfdhliche 
** (jus humanum) kann in das buͤrger⸗ 

liche (jus eivile),. mn das weiter als, das 


| "Bör jerliche fid) erfirecBenide. (jus latiys pa- 


N, 
’ 


tes), und in das enger als das buͤrger⸗ 
ie eingeſchraͤnkte (jus arctius patens) 


gzeſondert werben. Das: bilr ee Recht 


fließt aus. ben Gefegen, welche Dort Der hoch⸗ 
ften "Gewalt im State gegeben —* Das 
enger als, das bürgerliche Recht eingefchränfte 


dazjenige, welches zwar nicht durch die 


fe Gewalt im State beftimt,. aber doch 


Verfelben unfergeorbnet ift; wohin das elter⸗ 
‚sche, das Herrfchaftliche Recht (poteftas pa- 


tria, dominica) gehören. Das weiter als 


das bürgerliche ſich erſtreckende Recht endlich 


| | u Das Iaeaanne Volt errucht⸗ vag.huud be den 


j 4 
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überebafimnienben Willen mehter Völker fie | 


| Diefes —* beruht denn entweder auf Ver⸗ 

traͤgen oder auf einem durchgaͤngigen und Be | 

: ssährsen Herkommen bei den Voͤlkern. Rach | 
diefer-allgemeinen Erörterung geht Grotius zur 
Abhandlung feiner befondern Materie von den 
Rechten bes Krieces und Frledens uͤber. 


Das Wert des Brotios de jure beili etpa» 


+ 
x 


und beſonders des Volkerrechts —— 


und als eines der. erſten und vollſtaͤ 


und Uuheſtimtheit In. den Principien hi 


einander bald aus allgemeinen 2 m 
der Beſelligkeit, bald aus: bem Dr Vi % 
men: bey gefitteten. Möllern 3— a 
‚alfo-grändliche Seftigkeit und‘ ſyſtema 

- "Einbeit- Ber Naturrechtswiſſen ſchaft Fe " 
konte ed bob nicht ‚fehlen. daß ſeine 


u die ficp oft macdp ihm fell’ nit m ee 


























'gegenfeitig verbindlich - geworden iſt. 


eis bleibe in der Literarnr de’ Naturrechts 


nes der wichtigſten, nicht nur wegen fee " 
ned imnern Werthes, ben es wirklich sm; 4 


fien äber feinen Gegenftand ;. fondern. 4 
wegen des großen Einfußes, den es⸗ 
die völterreihtlichen Grnndfäge ‚und, 
men: der neueren eult virten Curops en u 
Mationen und ihrer Regierun en vi we 
hat. So viel Unrichtigkeit,i Einfeitt ig 


von melden Grotius andgehbt, Händen ee: 
die Rechte der Menichen und a 


mozimen, - bald aus. dem Web * — 


nem, Werke durchaus — 
nunftige Reflexion über das :Wölferr 
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ſchaftlich klaren Principien richtete, und 
durch feine ausgebreiteten hiſtoriſchen Kent⸗ 

niße unterſtuͤtzt wurde, ihm nicht auch auf 
- mande wahre Reſultate, vornehmlich im 
Einzelnen, geführt hätte. Syn dieſem Bes _ 
trachte verdient die Arbeit des Breotius 
nach gegenwärtig von Statömännern und 
Philoſophen garfehr benugt zu'werden. Die 

Schler der Weitfchweifigteit, der häufigen 

Digreflionen, der Ueberladung mit gelehr⸗ 
tem Frame, muß man der Sitte der 
Gelehrten feines Zeitalter, und indbefons 
der feiner Nation, zu gut halten. 


$. 1007, 


Die vom Geotius gebrodene Bahn. zur 
usführung eines Naturrechts verfolgte wei⸗ 
er. Samuel Freyherr von Pufendosf, 
er eigentlich als. der. erfte zu betrachten ift, 
elcher jener Wiſſenſchaft nach Ihrem ganzen 
mfange eine foftematifche Form gab) ob er 
eich auch ihren weſentlichen und unterſchei⸗ 
mden Charakter verfehlte. Er wurde gebohr 
nim J. 1632 zu Floͤhe, einem Dorfe uns 
eit Chemnitz in Sachen, mo. fein Vater 
Mias Pufendorf Prediger mar. Er ſtu⸗ 


gte zu Leipzig und Jens, an welhen 


Stern Orte unter anbern- der berühmte Phi . 


foph. und Mathematiker Erhard Weiget 
BE | kein 


Ü. 
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Adin Lehrer ans: heßen. euf. Die Phibblephe 
‚angewandte mathematiſche Methode auch ih ; 
"zu einem Vetſuche der“ Nachahmung Bey ber | 
- Moral veizte. Nach Vollendung ſeinxr otg⸗ | 
demiſchen Studien: ward er Erzieher da 
Soͤhne bes ſchwediſchen Geſandten Copet am 
| Dänifchen: Hofe, und hielt fi baper.. im‘ 
‘Haufe: besfelben zu Kopenhagen auf. Als i 
aber kurz darauf zwiſchen Dänemark, und | 
Schweden ein Krieg ausbtach, ber; Ahmed | 
ſche Geſandte ſich von Kopenhag Ben 5 
und Pufendorf zuruͤckblieb, re 
nach erfolgter Belagerung Ropenfagen sh 
die Schweben, mit feinem Bruder Kjase? 
Dufendorf in ein hartes Gefaͤngniß Rn 
in welchem er acht Monate zubrachte,..2 
time. ſchwere Krankheit überfiand:.: SAX * 
ner Freyl⸗ ung begab er: ſich mit ſeinei = — 
lingen nach dem Sand, :wo bei 
Gruud zu feiner literar ſchen Eelchrieiei * * f 
Inden er die gelehrten. Compilatibuc er 
Johannes Meurſius herausgab a . 
.. bafelbft im J. 1660 ſchrieb er auch iin 
fies naturcecheliches Werk: —— 
prudentiae vniverſalis. Rarl Ludwoig * 
fürft von. ber Pfalz, ein Kennen: ** 
der Wiſſenſchaften, berief ihn a A 
verfität. u Heidelberg als Besen u 
tue und Voͤlkerrechts, weiche af | 
Ber damapis Die Bi in wi 


* 
· 
22 Tr 4 
\ m 
. 
\ — nn B a 
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und: vertraute igm zugleiche den Unterricht ſei⸗ 
nes Erbprinzen au. Pufendorf's Aufent 
halt in Heidelberg war indeßen nur kurz; er 
folgte auf Vermittelung feines. Bruders Eſa⸗ 
Tas. einem ehrenvollen Rufe nach Lund in 
Schonen im J. 1068. Hier arbeitete er ſein 
größeres Werk: De jure natutae t gentiu 
aus, welches. zuerſt zu Frankfurg 167 . er⸗ 
ſchien, und dem im naͤchſten Jahre fein, kleineres 5 
de: officio hominis et civis nachfolgte. · Det 
NMeid eines: feiner Collegen, Nicolaus Beck. 
mann, der ſich um ſeinetwillen zuruͤckgeſettte 
glaubte, und: dadurch gegen ihn aͤußerſt erg 
bietert wurde, warwickelte ihn in ſeine heftige - 
Streitigkeit, die ſich jedoch zu ſeiner Ehre 
enbigte ; indem Beckmann zuleht, um ſich 
ben Folgen bes gegen ihn. zu Stockholm an⸗ 
‚Bängig gewordenen Prozeßes zu entziehen, 
‚mach Deutſchland fluͤchten mußte, und ihm, 
michts als ein: - ohnmächriges verächtlihes: 
Schimpfem auf feinen Gegner übrig war,; 

er audy auffer dem Beckmann, deßen Ans: 
se mehr perſonliche und locale Urſachen hatte, 
fand Pufendorf eine Menge von Widerſa⸗ 

93 die ſeine Vorſtellungsart vom Natur⸗ 
rechte beſtritten. In der Folge ward er, da 
En ſich wegen eines neuen Krieges zwiſchen 
dem Schweden und Dänen zu Stockholm 
dnfhalten mußte, zum Koͤnigl. Schwediſchen 
Biepeimen Rathe und Hiſtoriographen ernannt; 

. Babe Eait. dPha h Ch. ate Stifte, 8 3 
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in welcher Dualite er das hiſtdtiſche Wär: | 

De rebus $iteticis ſub Guſtavo Adolpho =- | 
ue ad: abdicktiönem ropinae Chrillinae,;-et. ; 
— rebus a Corolo Guſſavo gellis verfaßt" 
Die ſes letztere Merk verſchaffte ihm Den Ruf 
nach Berlin, um bie Geſchichte des 
fuͤrſten von Brandenburg Friedrich wir 
beim zu ſchreiben, die er auch ünter der Pier | 
dierung Königs Sriedriche l von Preußen 
vollendete. Noch ehe er nach Berlin gieng, 
war -er im J. 1694 in den ſchwidiſchen 
Reichsfreyherrnſtand erhoben: worden. Ee 
ſtarb als Churbrandenburgiſchet Geheimer Rah 
in eben dieſem Jahre ohne männliche Erben 
Das noch · gegenwaͤrtig meiſtens im Hannoͤvri⸗ 
ſthen lebende edle Geſchlecht der ee 
fendorf ſtamt von feinem” öfter erwäßug . 
DBrutec Eſaias her, ber ebenfalls- ein- a 
cher Gelehrter und Stotsmann war Fra ne: 
vere wichtige Stellen in ſchwediſchen 1 
daͤniſchen Dienften bekleidete, und. 8 
niſcher Seſandier [> Regensburg” 


m 


Bi: 


3. 1689. — J 








we 

©. bie Denkwördige ebeibmimetee vr 
Hrn. Samuel’s von Pufendorf.. Aal DE 
cxeri Hiſt. crit. philof, T. IV P 
249, fg. wo auch bie Geſchichte des. * u: 
gzwiſchen Pufendorf, Nicolaus a 
0: a. umftändlich erzähle ift,; umd;l 


w.. 


rn mals heraus gekommenen dahin | 14 
J Drofgären angezeigt find. - pn! det 12 . 


nd 
a u * 
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eerkeit. ber. ſtreitenden Varteven Tann m 
ſich ſchon. aus folgenden Titeln. zweye 
‚Gteeitfchriften von der einen und der ane 


bern Seite einen Begriff madyen: Nicola 


Bechmanni legitima defenfio contra Mi 


"—- Satnuelis Pufendorfii execrabiles. fititiag 


Y. cslumpias, .quibus ille contra omeem 
‚3, ‚weritatem &t jaſtitiam, vt carnatos dia- 
.. '‚bolas et. fiogalaris mendaciorum artifex, 
—* —* futilia fus entia moralia (diabolica ne 

‘ toti honefo et erudito otbi, malitl: 


ignominioſe imponere voluit. — Pufem 


Be dorf beantwortete dieſe Schrift nicht im 


J "feinem, fondern: im Namen odes bentakid j 


: gen Pedells zu Lund in golgenper,Epikelg 


Petri Dunasi p. t. in academia Caroline - 


.pedelli fecpndarii epiftola ad virum fama 
Iſſimum. Nicolaum Beckmaninun, "totiad 


U Germanlad cönvitiatorem et calgmpiatos | 


m longe impudentifämum, —Die dis 
wgenen apologetiſchen Schriften Pufendorf’s: 


+. find von Ym gefammelt in der Eiris Scan 


» dien; ‚Francof. ad Moen. 1686..,4. Es 
J wir } — „daß auch eine gollftäte, 

dige Sammlun von den, Streilſchriften 
er Gegner’ erfite; von denen ‚mehrere: 
it wohl ganz verloren feyn werden. Eis: 


nige bat Heumann : aufbehalten in den’ 


. a ‚phllof. T. Il p 6? 77% m. 


gir bie G heſchibte ber pllebebi⸗ hetarf | 


Fur, einer. iheretige des groͤßern Dus= 
| | fen» 


’ 


⸗ B 


u bas fpäter Herausgefomihene Berk’ de ofhcio 
hoininis et civis iſt —— — | 


— 


praktiſchen Philoſophie zuerſt befehaffen: war 


boſtſentere undlevollſi aͤndigere Fee“ vonnber 


haupt herſcht, und mit wel ai 





















yes XAI. Abſ. Göhichteer Phief | 
fendotfiſchen· Weers de jurdsohafurhe? ee gen 
dm in acht Buͤchern ’denn “die friiher : 


Schriften, desfelden: find bloß Infaferk:; „meet | 
würdig, als fie zeigen,. wie feine: Anſicht der 


und ſich nach. und: nach vervollkodenete 4; und 


a aus‘ jenem "erftern. 
ee je auf —— 
— Maprzifchen Pre Rs 
anabsauchwehl um: dem: Pubkleum det 


Wiſſenſchaft grrn geben/ abe: —V —A 
Heidelberg and’ Lund, önge a eet 
Seine, ——— befonbeth Mi BR: 
und.: obbeeu. Veurtheikte; ‚Pufend in | 


. . 
A 


ig — —— — 


ſtellungsait tadeihaft ſchien. 
e Mechede beobachtet⸗ — a 
voch wenig, er‘ "nach der.’ Vufſeen Wi Pr —— 
nach dem Innern Cäräfehverjell AR; — 


Kar unſirelig ſehr viel.zu ber Ortnuip * 5 
ſtimtheit und Kiarheit der, Begrife:- 4 


Ra welche in. Pufendorfs Möıple 


item = 
(bar 


ne gewiße Leichtigkeit, De 
muth der lateiniſchen Schri 






iſt.Bey her Unterſuching 6 ae 


Rute und’ Prism ws 
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er zuerſt Vernunft, und Offenborung-als we⸗ 
fenslich verſchiedene Erkemuißquellen, nnd: 


bies iſt ihm als ein Hauptyerdienſt anzurech⸗ 


nen. Fuͤr das natuͤrliche Erkentnißprincip 
der Rechte und Pflichten nahm er mit dem 
Grotius Pas Beduͤrfniß der Geſelligkeit 
an; deher auch ſeine Anhänger vorzugsmeife 
Socialiſten genannt werten. Die Religion, 
weiche.die Pflichten gegen Sort. lehrt, fomk 
nach ihm hier nur inſofern in Betrachtung, . 
als ſie die menfchliche Geſellſchaft noch feſter 
verbindet, und den Menſchen, auch dadurch 
daß ſie ihm Pflichten gegen ſich ſelpſt vor⸗ 
fihreibt „. fün;den Zweck der Geſellſchaft fährla 
get,imant.:. FR der weitern. Ausführung fele 
nes Natuerechts fing Pufendorf damit. an. 
bafi:er gewiße ‚Grundbegriffe. mon. morolifcheg 
Dingen (Ceuta ;möralia, wie er ſie nanfte)z 
teren. Unbeſtimtheit leicht Verwirrungen er⸗ 
zeugt, im Voraus: erklärte. - Die entia ımos 
relia find ihm uͤberhaupt gewiße modi, melche 
die pꝓhyſiſchen Gegenſtaͤnde oder : Handlungen 
don den vernünftigen Weſen erhalten, um, 
die Freyheit des Menſchen gehörig zu leiten, 
und in das praktiſche Leben Gerechtigkeit, Ord⸗ 
nunz und Anſtaͤndigkeit zu bringen.» Pufen« 
dorf glaͤubte, daß fſtch jene moraliſchen 
Gruudbegriffe nach unbezweifelbaren Princi⸗ 
pden mit· opoditeiſchex Gewißheit deſtimmen 
ließen, avod deawen ah hie. mothemot hs 
nn 55 53° BE es - 


u 


u, 
es vi - 


ur 
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700 xt. as. Sense ber hiut 


Methoͤde allerdings hier anwendbar ſey. —— 
entwickelte alſo die Principien und Merfnick 1 
der morafifchen Handlungen, wiefern ſie durch 
bie Imputation mit dem Menfchen moraliſh 
züfommenhangen; in mas fin. einke Be 
‚giehung ber; Verſtand zur. —ã Muse 
was: das Gewiſſen; "was Unwiſſenheit, and 




















ein ‚theoretifcher oder praftifcher Ir 
was die Freyheit bes Willens und di * 


zu elner moralifhen Hanblung und: sus AU 
putablliraͤt derſelben gehoͤre, u. w. J 
beſtimt ·ir das. allgemeine Geſetz für wel. 5 
fe 'HYanklängen; und erörtert: sugleid) 4 
 Morime,Orfeg, Nacht, Verbinnice 
was eine nochwendige, erlaubte, su; AJ 
gerechte, unqerechte Hontng was · 5 
dlenſt und: Schuld ſey. Im * u 
che komt Pufendorf: auf vas Bug‘; 
Der menſchlichen Natur zur Gefelid 
zeigt, daß bie Geſetzloſi igkeit, oder d 
Hobbes angenommene —— 
gaͤnzlich widerſpreche. Das Naturr ne R 
ober ‚nicht nochwendig vor dem 
exiſtiren; auch beruht es miche * 
einkunft der Voͤlker; oder auf⸗ ben N 
oder auf dem Ausſpruche des Go | 
dern» lediglidy auf dem —— n 
fie ver Menſchen, das 5* zer = | 
ichtaun herbeyſohrt a und: 46 det 
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Atten Buche ode p. die rechtlichen Grunde, 
ige in Bejlehung auf Andere vor; z. B. 
diemanden zu beleidigen; *angerhanen Scha⸗ 
m zu vergüten; aller Menschen: gleiche Rech⸗ 
mis ſich ſelbſt zu geſtatten; Veitraͤge zu. 
fuͤllen u. w. Das vierte Buch enthält Die. 
chtlichen Orundfäge in Anfehung des Au . 
en Ausdrucks unſerer Gefinnungen, ber 
Bahrheit, der düge, des Betrugs, der Were 
ellung, der Zweydeutigkeit der Zeichen, bey 
eldher. Gelegenheit auch vom Eide die Rede 
Dann folgt die: Lehre. vom Eigenthums⸗ 
te, vom: Urfprunge des Eigerthums, von 
r Ermwerbung durch Decupation und Ace 
flion, vom Rechte auf Güter Anterer, von 
+ Uebertragung des Eigenthumsrechts, von 
effamenten , von der fuccellio ab ınıeflato, 
2 Ufucapion uf w. Das fünfte Buch 
indelt vom Preife der Dinge, von ben Ver⸗ 
igen, -feiche jenen voraus fegen, und von 
n verſchledenen einzelnen Arten dieſer Ders 
ige... Im fechsten Buche folge eine, Untere 
hung Des Urfprungs der Herrfchaft unten 
n- Menfcherr-aus. ber Befchaffenheit' des Na- 
eflandes; dann der echte der Ehe, der elterli⸗ 
m Geſellſchaſt, der Geſeltſchaſt zwiſchen 
errn und Knecht: Dieſes führt Dufendor« 
n im fiebenten‘ quche auf bie Entwicke⸗ 
ag des Siatsrechtes, Das achte Buch 
blich Öegieft, ſich Er die vornehmſten Ge⸗ 


gen⸗ 


| \ 


4. 
J— > 
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genftädbe 068 Statsrechts ?auf He erfoder Ä 
liche Beſchofſenheit der bürgerlichen Befege: 
auf: die Rechte ber hoͤchſten Gewalt über 
das feben. undushie. Güter. der Bürger, auf 
bie Rechte des Krieges und. Sriedens, und | 
beyläufig auch auf: einige‘ Puncte —* Sur 

kerre chts. Do erg zei I 


"Das im $im Ulfgemäinen, PIERNEHIR Bei | 
Pufendörf’s Tann für’ die erſte ſvſtema⸗ 
riſche Darſtellung des Nätirreihts gelten,” 
Die Griechen und Römer Haken wohl ch 
me Idee vom. natuͤrlichen: Rechte; aber fin 
» verſuchten. Beine wiſſenſchaftliche "Entroichee. 
Amps derfelben ; abgerechnet, daß Fe 
teles einige. ‚nature tliche: Begr 
„.; Probleme” in "feiner, Eh und” Pete ce 
terte. Im fechszehnten und‘ der” Ar 
BR des’ fi iebzehnten Jahrhunderts‘ t 
ode zwar vou einigen ee 
- wiffenfehaftitche Bearbeitung Das. 
. rechts, angefangen ;.-alfein dieſe erhoban 
nicht Be nem, unterfcheidgupg 
ſtaͤudige Begriffe. "Vespzide 
“ alſo Feine Theile; beruͤ Re mehre 
ſelben gar nicht. und wa —* 
rung vergrößerte, War Thai RN 
in welchem fie fih das MNatu 
bibliſchen dachten. ne 
"fendorf’s. Darſtellung 
. feentiigcer ‚gie N: e 
ſtaͤndig ze — — 
Klarheit der eh y SOyreibAtT 
durch boſtemaiſche Pr RER 
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2. 1 erwarb fi e ihm nicht nur einen. fa: aroßen 


‚and ausgehreiteten Ruhm; ſondern behanps 


-. 


"aller Anfechtungen, fogar bis in die Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts eine claſſiſche 
Aut oritaͤt. Eine: fharffinnige Beurthei—⸗ 
lung des Pufendorfifchen Syſtems, wie auch 
der. Verdienſte Des nobben und Grotius 
"am daB. Naturrect, : S. in Hufeland's 
Verfuche uͤber den Grundſatz des Nature 
xechts Ckeipzis 1785) S. 90 ir... ; * 
N 1. - 


ME » Fa 
J Ps . , . ae # 
J x. 
. [3 - 


PR . S ⁊ v .. _ 
BKY Tau? DEREN EEE a SEE | 
a ”. 100% . BET 
ö . Br “cd 
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tete auch "eine geraume Zeit ‚ ungeschtet - 


. N 
40 


7 Na dieſer. Abſchweifang tomme m zut 
— —— eines Philoſophen, "Der: ſich zwäß 
zuerſt Zin ver Schule des Carteſius gebilb 
det hucte; aber doch eine eigene Wahn der 
Speculation betrat, euf welcher ihm meh 
rere der geiſtvollſten Maͤnner hernach gefolgt 
find, und die in den neneften Zeiten von 
WManchen für den einzigen. Weg zur philoſo⸗ 
phifchen Wahrheit‘. gehalten wird. Dieſer 
Prlloſepb war Baruch (Benedikt). Spino⸗ \ 
3: E wurde gebohren zu Amfterdam im 
Er von jüdifchen :Eitern portugiriifchen 
Ablunft.Der erſte Unterricht, weldyen ev 
„gie Rnabe erhielt, betraf nach der bey. ſeinen 
GSlaubansgenoſſen gewoͤhnlichen Erziehnuugs⸗ 
ars ndie hebraͤiſche „und rabbiniſche Sproche 
J | 38 5“ | IC 


Meynungen ein befcheibwes - Stitfärweiiik. 
Eine vertrauliche Mittheitung ſeiner ZW | 


— 


da das Zureden eines berüpmten 9 
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und die Glaubenslehren und Gebraͤuche des 
Judenthums. Aber der tiefforſchende Geiſt, 
der den Mann unſterblich gemacht hat, reg⸗ 


te ſich fen in dem Knaben; er ſetzte ſelne 


$ehrer durch Fragen und Einwuͤrfe in Werle⸗ 


genheit, die fie nicht zu beantworten verinoch⸗ 


ten, oder fo beantworteten, daß Spimoʒa 


Immer noch! mehr in feinen Zweifeln beſtaͤrkt 


wurde. " Bald durchfchaute er den — 
ben, und das blinde Vorurtheil der A * 
ritaͤt ganz, von welchem ſein Volk beherſ 
werde, riß ſich von dieſen Feſſeln los, und 
uͤberließ ſich der Juͤhtong feines eigenen "bs - 
nius. Er ſtudirte für fi den Talmud; 
beobachtete aber, über feine abrweichanbe. 















ingwifchen bie gemeine a 
Sort, von ben Engeln, der Seele ber 


an ein paor feiner Freunde, , welche das | 


— nicht bewaͤhrten, erweckte * % 1 
laubensgenoſſen Verdacht gegen 4 
ligioſitaͤt. Er wurde foͤrmlich in * 2. 


goge angeflagt, und ob gleich er anfa —— 


Beſchuldigungen leugnete, und das 8 
jener Freunde verwarf, doch überfi — J 


des Morteira, um eine ‚ent FR 
Gefinnungen zu bewirken, mie fa SR 
untersßeftigen Vern daſchungen m nl 


c. i⸗ un . 8 
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og aus der Spnagoge brbroht. 
ſach vor den Verfolgungen feiner —* 
genoſſen zu ſichern, wandte ſich Spinoss, 
zu einigen feiner Bekanten unter ben Chri- 
fen ‚und ward von dieſen veranlagt, latei⸗ 
niſch und griechiſch zu lernen. Er hokte in 
dieſen Sprachen den Francisdus von Ende 
zum Lehrer, ber damals zu Amſterdam lebte; 
nachher ſich nach Paris: begab; ‚und hier 
das: Ungluͤck hatte wegen angefämibiater 
Steoatsverbrechen gehenfe zu werden. : Die 
ſchoͤne und gelehrte Tochter dieſes Mannes, 
welche Spinoza lieb gewann. erleichterte 
und beförderte: den -Unterricht.: Mach diefer 
Morbereitung gieng Spinoza zu den eigent⸗ 
Aich obilo ſop hiſchen Studien uͤber. Das Aufs 
ſehn, wolches die: Schriften des Carteſtus 
erregt hatten, bewirkte, daß er biefe mit dem 
größten Eifer las, der durch. das Intereſſe, 


was ihr Inhale bey ihm erwedte, unterfae 


ren und immer erhöht wurde Das Carteſia⸗ 
niſche Kriterium: der Wohrheit, die Evidenz/ 
AIchien ihm durchaus gültig zu ſeyn, und er 
nahm ſich vor, es bey ſeinen philo ſophiſchen 
BZorſchungen "zu. befolgen. Je weitere ort 
ſchritte Spinoza aber in der Philoſophie 
xhec, deſto giößer wurde feine Verachtung 
er väterlichen: Religion und ber Rabbiniſchea 
SCraͤumereyen; ar entzog ſich dem Lmga ange 
J an feinen Olsubenkgenafn, und hoͤtte 
Syn 


1728 RXl. abſ. Gaſchichte der Phileſ. 


Synagoge ‚zu: beſachen Jene, die ihn tan | 

gen. feines philofoppifchen Talents und feine: 
Kentniße fuͤrchteten, ba er durch: fein: Bey⸗ 
ſpiel und die Verbreitung feiner, Ideen⸗ zur 
Erſchuͤtterung des Anſehns der juͤdiſchen Rs 
ligion ſehr viel beytragen konte, boten hie. 
einen: Jehrgeholt ‚von: taufend Gulden, were 
er fernerhiniber: Synagoge beywohnen wondleg 
2 :Anerbieten aber Spinoza ou 
Nunmehro ftellten fie heimlich: feineut {eben 
nah; durch einen gluͤcklichen Zufall: 25 
Spinoza dem: Dolche eines: Jüsifhen Mai 
cheimoͤrders; :ar begab ſich gr: feinem 14 
von Ende, umb überließ. fih:gang den auie: 
thematifchen und philoſsphiſchen Studien: a 
ihn die -fübifche: Gemeinke zu: —— 
einen: Goteslaͤſterer allgemein diffamirte 
ſelbſt bey dem dortigen Magiſtrate oo ” 
WBerbannung aus der Stadt antrug, 
aAuch auf einige Monate erfolgte, —— Umſ ä 
be, die znerſt den Spinoza in ‚den: FF + ; 
nen Gotreslaͤſterers bey feinen. Zei u: 
0 gebracht . hahen — ſo entfernte er, 10 * 

land, in der Nähe von Amſterdom 

ſich von. der Verfertigung — 9* 
und. hieng mie: vorher. -feinen. Geubieigig 
—— — er =3 7 
EZ | na Veinsdurg unweit u NE “ 
. er Kreiſe⸗ — — 
ne Wafe yuhtaıe: DB aa 3 pr; 
EL PER, Er We; 
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unſceſen; Spindja aber bamals ſchen bie 
Haupeideen feines: eigenen ·Syſtems nufgeſaßt 
Suite „:undbiefe ſowvhl als: feine: Xbiseichun« 
un: vvin Carteſtus gegen feinei-Sreunbe aͤuſ⸗ 
ferte; ſo veranlaßte vies Strätigkeiten zwi⸗· 
fegen ihnen und dem· Spinoza. Um dieſe 
- zu; berndigen ud ‚anderen Weiterungom vorzu⸗ 
beugen; auch um der Bitte Mehrerer zu 
millfahren ſtellte der letztere ſelbſtſeine : Ans 
ſatht dea Tarteſlonismus dar in drem Worker 
Mrvmati Das urteæs principia philoſophiae mb- 
wajunotnetrioo demaniirata im Jua ö64. Die 
Werrede des Ladewig Meyer aus der man 
_ Wigermedhren +: Geſtchtspunct des: Wirken ken⸗ 
nasrslernt ;geigg jeboch, doß Epinasd’fchen 
damals: bey unten: inicht: alle die hier. :vorgee Ä 
trudenen Cartofianiſchan Dehauptungen an⸗ 
> wigm;:y ſondern RE nur: hiſtoriſch vroͤrterte. 
Auf ver andern Seite“ gab jenes Werk des 
+ Boa "zurd Erlaͤnterung bes Carteſtanis⸗ 
mus; Gelegenheit, auch dieſen bey den Publi⸗ 
eucdverdaͤchtig zu machen; fofern man glaub⸗ 
a Spitiozʒar durch die Carteſianiſche 
Phtloſophien zu ſein m Atheismus verleitet 
werden ſey; woſuͤr man ſein eigenes Syſtem 
Istett ;* fo wie es. m der erwähnten: Worrede. 





- obminkterifiet ;' amb-:dürd) feinen -mütblihen 


WUnewericht: entwickelt ¶ war. Spinoza 409: 
ſich auf?s Land zuruͤck in der Naͤhe vom hang, 
üieß ſich aber bald auf Anbringen feiner Sreun 
—W | — €, 


juͤdiſche Erziehung genoſſen hatte, um rd 
licher iſt, ſind es rührende Beweiſe, d 


tee dem. Worwande, deß er Die ph | 


Charakter in hehem Grade. : Er: debte.i 


ein n berjebe vum. ‚Erben feines: DE 


7.0. HKS Byte Diet 


vr; unddiam⸗ bie von abm alg⸗ fin.& : 
iriehtt zu werben? reunfaßen; du:diefer kptahf 

ſelbſt nieder⸗Er erhiettsin Eurger: Zeit.aning 
- Aufferorbentfiche. Gelebrität;. auch. ii. :Akıalau 
de. Seine Philoſophie verbreitete ſich ;shm 
ſondrraria dem vereinigten Mieder landen, un 
geachtet alles GSeſchreyd, weites vdagegen um 

hoben wurde. Es wurde ihm das Laheant 
det. Ppilsfoppte‘ zu —B mit Ders möge 

Uchſten aehefredbeit angetragan na 
aber ‚ da erian «bie: Seſetzerder ichrißühs 
Religion)’ denen feine philoſophiſche * | 
wiserfprachz, nicht gebuntensfgi welter 


























ſche Ruhen uud. — zu Me | 
ablehute. Hingegen unterhieit er einen | 
iehrten Briefwechſel mit: den —— Me 

Männern feiner Zeit. Die ‚Seitenpeig — | 
nes philöfophifchen Taleits entſprach 


frugal, war aͤußerſt beſcheiden und gutanitgiig 
und ein unerſchrockner Anhaͤnger und R * * 


get. deßen, was er ſuͤr wahr hielt. 8* m e 
Uneigennuͤtzigkeit, die bey ihm, der daecß 


Geſchenk von zwey tauſend Salben u 
ihm einer - feiner Freunde, -: Simon — F J 
Uries, anbot, ausſchlug; unb *8 ‘a ; 
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im? Teſtamente elägufegen, geneigt war, bie® 
verbat, . und fi bloß. mit. einer jährlichen ' 
Penfion ‚von dreyhundert Gulden begnuͤgte; 
daß er ferner fein vaͤterlichee Erbtheil ſeinen 
Schweſtern überließ u. dgl. mehr. Sein 
per ſoͤnlicher Umgang muß viele und große. 
Annehmlichkeiten gehabe haben; dies laͤßt 
ſich nicht nur ans der Menge und der zaͤrtlie 
chen. Anhaͤnglichkeit feiner Freunde ſchließen, 
ſondern auch aus manchen kleinen Zuͤgen, wel-· 
de ſeine Lebensdeſchrelber von ihm auf⸗ 
bewahrt. haben... Er litt ſchon ſeit feinem: 
zwanzigſten ‚Jahre. ander Schwindſucht, 
“und war daher oft kraͤnklich; fo daß auch 
deswegen Maͤſſigkeit und eine ſtille ruhige 
tebensart fuͤr ihn Beduͤrfniß waren. Er 
ſtarb unerwartet im J. 1677 in Gegenwart 
eines, Arztes (2. M.) Kudewig Meyer, 
der. don, Amſterdam ihn zu befüchen gekom⸗ 
men wat. Ueber die Umflänbe feines Ten: 
des wurden. manche nachtheilige Gerüchte ver⸗⸗ 
breitet, die aber erbichtee waren, -und dem 
Hhge und der abergläubifchen Intoleranz 
ſeiner Gegner ihrer Urfprung verdankten; z. B. 
daß er während feiner letzten Krankheit Nie⸗ 

manden zugelaffen,, damit Niemand die Ver⸗ 
zweifelung des Acheiften auf dem Sterbebette: 
bemerke; daß er feufzenb den Namen Got⸗ 

tes angerufen, unb da biefes eine Aenderung 
feiner Geſinnungen zu verrathen ſchien, Ine‘ 
nr 2 Ne 
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Anrufung für. eine bloßt Erclamationl Shen | 
Bedeutung erklaͤrt: habd und bel. nee. 
. Der Bliegraph des Spinose; —— 
verſichert, daß jener: gar nicht beitl u 
weſen, fondern noch on; feinem © | 
ge aus ſeinem Zimmer gegangen fing 
Tiemenden, felbft den: Geiſtlichen nitht ven 
Zutritt verwehrt habe, da er fogaruuil 
Ich. dem lutheriſchen Sottesdienſte ſelbft Ye 

zumöhnen‘,; und. bie Kinder feines Mintel, 

Aber die ‚von: Then angehoͤdten Predigten : 
befragen - pflegte, wiewohl er ſich * 

ſbrmuch sum Epriftentpume betante. & 


ri, + 


| 
l 
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Soinoza Kae mehrere «ee 
renb ſeines Lebens herausgegeben⸗ 
zwar. ben Ruhm eines —— — 
phiſchen Denkers, aber auch den Eu © 
der Jereligioſitaͤt und des Athelsmus 7 u * 
Wie Baple bemerkt, war ſeine erſten 
eine Apologie nach ſeinem —— 
Synagoge in ſpaniſcher Sprache, .B 
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3 — — ein eigenes Dofeyn hätte, angeſehen 
yerden koͤnnten; ſondern alle find nur -Meas 
täten; oder fubftanzielle weſenhafte Ausdruͤ⸗ 
Ne: eines und desſelben reellen. Dinges; je 
estcondſcendentalen Seyns nehmlich⸗ wel⸗ 
yes ſchlechterdings nur ein Einziges ˖ſeyn 
si, und in dem alles nothwendig ſich durch⸗ 
ringen und ſchlechterdings zu Ginem wer⸗ 





mi muß. Neun und zwanzigſtens: Der 


nenvliche Zestiff Gottes alſo ſowohl von. 
hust wandten . als" von allen, was auf‘ 

dfen bihwendl folge‘, iſt nur ein einzi⸗ 
re’ ünltheitbarer Begtiff. Diefer Begriff, da er 
nd timepeilbat it, muß alfo, wie im 
en En in jedem Theile ſich befins 
— *— er — eines jeden: Koͤrpers 
au es ss was es wol 


ru | 
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er. muß. das unendliche Woſen. ;Got 
| 1 ſih fallen, vollſtaͤndig und vol ed 


©. Uber die Lehre des Since tr Rrieig 5 
au ‚den, ‚Hrn, Mofes en pet 
te Qusgabe) ©. 168 f-, Auf 9 
:* fuhg‘ der Erreitigkelt, - beren | 
hd -Urkänden jene mteieffante gelſtech 
und lehrreiche Briefſammgung u 
: auch Per: Epinozismus von- ehren: "nt | 
andern Gefichtiöpuncten -Dargeficlit: w — 
was ſich inzwiſchen bier nicht 59 a 
dern läßt. Einen Verſuch den Spt — hi 
mus mit dem Theismus zu‘ Derei a 
"bat auch Hr. Werder gemacht tn * ui 3 
Geſpraͤchen über Bott; nur ſcheunte — 
—ebenfalls, wie ſo viele andere ,sden Ei IR: 
ter jenes Syfems — — Fo | 
‚.. von Miendelsfohn warde AB: 
ſtanden. 
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Es wäre eine ſehr u 
febr unphilofophifche — 
ſagen wollte, daß a, Kan | 
Phanteismus —— Yeleik ‚geh 
eht verlieren fi ich die Age 


in erteenen * 
hie alteſten ai ber Bi 0 po 
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— 


x die neuere Speculation, ſondern auch die 


iloſophiſche Muſe des Alterthums hat mehr 
z einmal unter verſchiedenen Formen den Pan⸗ 
eismus als Reſultat aufgeſtellt, wie es auch 
dieſem Lehrbuche bemerkt worden if. Es 
eint in der Matur der dogmatiſch phie 
ophirenden Vernunft zu legen, daß fie, 
nn fie confequent verfäher, am Ende auf 
intheismus hinauskomt. Mur bat fein Phi 
opb jenes Reſultat mit der Klarheit und Buͤn⸗ 
keit entwickelt, wie Spinoza, und er vera. 
nte daher wohl, daß man daſſelbe vorzugs⸗ 
iſe nach ſenem Namen nannte; wiewohl er 
ſe Ehre theuer genug dadurch gebuͤßt hat, 
3 er bey feinen Zeitgenoſſen und der Nach⸗ 
[t vorzugsmeife nicht bloß als Atheiſt, fon» 


n auch als ein unfinnigee Frevler verfchrieen 


rde. ‘Bey der Angemeffenheie des Spino⸗ 
mus aber zu dem natürlichen Gange ‚ber 
matiſch philofophirenden Vernunft. Eonte es 
zeachtet aller Heftigkeit des Widerſtreits ges 
ı denfelben doch nicht fehlen, daß er gerade 
beften philofophifchen Köpfe zu Anhängern. 
yonnen hätte, und zwar entweder zu unbe- 
sten Anhängern, oder zu ſolchen, bie, weil 
aͤhnliche MWorftellungsarten hegten, oder die 
ünde des Spinozismus in ber Natur ber 
enunft einfahen, ihm wenigftens ihre Ady- 
g, wo nicht laut, um tes Vorurtheils der 
tgenoffen zu ſchonen, doch insgeheim bewie- - 
hie Geſch. d. Phil. Th. zterätiie, DB bb fen, 


. B 
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“ ziftifchen Syſtems fehlen; er ſelbſt 


E terzieben, . Ungeachtet biefer- Daster ie J 


des Angriffs ihn zu vettheidigen ſuchten. 


































ſen. on. jenen Anhängern. des Spinne | 
nahmen einige die Wendung, ‚daß fie als Geg: | 
ner beffelben auftraten, und unter. ber Maste ' i 





merkwuͤrdigſte unter dieſen mar. der Graf de | 
Borlainvilliers ‚. Der unter- dam. Vorwande, 
daß es das Intereſſe der Wahrheit und der 
Religion erfobere, die Gründe des Acheiguins - 
in das hellefte Licht zu ſehen, damit dieſe 
zu deſto groͤßerem Ruhme jener widerlegt 
werden Fonten, das Syſtem des Spinoza pop 
larer und anziehender ‚darftellte... Er ufſetcz 
dabey mit ironiſcher Ehrlichkeit, es 

weder der Wahrheit noch der Borken m 
einem Vertheidiger der - guten: Sache, ad 


ur 1 


biefem Sale an einem Widerleger des Be 1 


—* 


zwar, ſich bey Ruhm dieſer Vertheidiz —J— 7 

‚erwerben; allein da er burch fein .2 er, —4 
andere Beſchaͤfftigungen daran gehinder 7 — * 3 
fo müfle er Andere bitten, ſich derfelgen 


N 


welcher ſich Boulainvilliers ‚verfed 
de doch feine: wahre Abſicht, Dem’. 4 
mus mehr Eingang beym —— 
verſchaffen, nicht verfannt,;: und: —— 
Werk eben deßwegen um fo.g 

die wiſſenſchaftliche Einkleibung we 


noza ſelbſt feinem Syſteme er . * | = i 


u doch Ka immer ou darin ge 


— J 
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3 daß es von dem großen Yublicum "Härte | 
eſtanden und für dieſes verführerlich werden 
nen, Indeßen maren die Wirkungen des 
jerfs von Boulainvillters am nachrheilig- 
n, ſo fange basfelde nur handſchriftlich gir« 
Hirte; zum mindeflen machte man. damals am 
siften Aufhebens davon. Nachdem es aber 
druckt erichienen war, fo tröfteeen ſich die 
yeologen und orthoboren Philofophen damit, 
6 wenn aud) der Spinozismus fi hier in 
ıem leichten und. einnehmenden Gewande zei 
„er um deſto eher in feiner Bloͤße dargeſtellt 
rden koͤnne, was hingegen bey ber vom 
pinoza felbft beobachteten demonftrativen Me 
ode ſchwerer geweſen waͤre. Man urtheilte 
her in der Folge, wie unter andern die Er⸗ 
ſrung Mosheim's beweiſt, von dem franzd⸗ 
chen Commentator Spinoza's noch veraͤchtli⸗ 
er, als von :diefem ſelbſt, und es gelang 
irklich, ihn dadurch bey dem großen Publi— 
m in Vergeſſenheit zu bringen. Auſſer dem 
Youlainvilliers gab es noch Mehrere, die, 
fern fie, wenn nicht in den-Örüunden und in 
e. Arc der Ausführung, Doch in den Reſul⸗ 
kon mit dem Spinozismus übereinfamen, fir 
nhänger des ſelben galten ; fo wie damals über» 
pt, bey dem green Haufen ber Gelehrten 
ıd Ungelehrten, Spinoziften, Arheiften, Got- 
släfterer, Widerfacher.der pofitiyen Religion, 
epbeneutende, Ausdruͤcke waren. Es gehoͤ⸗ 
Boboob2 | AN 


ohne Offenbarung der Unterſchied zrotfchen Zi 
gend und $after nicht eingefehen werben Dora. | 
einen entgegengeſetzten Zweck verrieth. ER 


N 


keit Her die Subftanz der Melt in, € 


\ aber in der That auf Serftbrung de 


em dahin Franciscus Cuper, berint 3. 1676 | 


die Schwaͤche der Beweiſe, die er fuͤr —*— 
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Arcana Atheismi revelata herausgab, und auch, 
wie Boulainvilliers, die Diiene annahm, den 
Atheismus beſtreiten zw wollen; allein durch 








Daſeyn einer perſoͤnlichen Gottheit auſſerhað 
der Welt vorbrachte, und durch die Beh 
eungen, daß fi) bie Eriftenz Gottes aue den 
Uchte der Natur nicht erkennen laſſe; daß eine 
unausgedehnte Subſtanz undenkbar {95 * 





fo behauptete Abraham Kufaeler in ER) 


Specimine artis ratiocinandi, daß von — a; 


"halten gervefen fey, und in alle‘ Ewigt tes 
halten feyn werde. ' Ein Anderer, SD 
Wirmars, fchrieb ein Werke. Chuori F 

narium, de ortu Mundi ſecundum vet 
recentiores philoſophos, das gegen SA 
und andere Maturaliften gerichtet ſeyn 


Zr A 


chen Religion angelegte war. Noch ih 7 
Bewegungen verurſachte unter den . 
gen und Philofophen jener Zeit 
Wilhelm „Hoffe, Dranbenbusgifcje: 


tair, durch feine Schrift: " Com er 






‚et fidei, five harmonia phildſop ph * — 
et religionis chriflianz, bie. untere 


„ 


9 Descartes b. a. Leion. 75% . 
orte Amſterdam, eigentlich aber zu Berlin 
1692 erſchien. Auch dieſem Schriftftelleer 
war Gott die einzige Subftanz; der Menſch 
ein Modus derſelben. Der‘eblere Theil des - 
Menfchen ift der denfende Verftand, Diefer 
beftehe ih bem Gehirne, in unzähligen man« 
nichfaltig mobificirten Organen, und in eis 
ner dieſe durchſtroͤmenden fubtilen Materie, die 
‚volederum ſowohl durch. die ‚Organe des Ge⸗ 
hirns, als durch die Eindrücke von auſſen ſehr 
verfchleben modificirt wird. Es giebt Eeine 
natürliche und eigentlich görtliche Gefege; kei⸗ 
‚ne Borfehung; Gebete find unnuͤtz. Die Sees 
le des Menfchen ift ihrer Natur nach nicht un⸗ 
fterblich. Hoſſe wurde dieſer Schrift wegen 
feines Amtes: entfegt, Nicht minder. ift von 
dieſer Seite hiſtoriſch merkwuͤrdig Theodor 
Ludewig Lav, Curlaͤndiſcher Hofrath, der 
im J. 1717 zu Frankfurt an der Oder her⸗ 
ausgab: Meditationes philoſophicas de Deo, 
Mundo et homine, und zu Freyſtadt, wie 
auf dem Titel ſteht, Meditationes, theſes, 
dubia philoſophica, theologica. Da er we⸗ 
zen dieſes Werks bes Spinozismus verdaͤchtig 
vurde, fo mußte er Frankfurt verlaſſen; in 
aAnem von Chriſtian Thomafius entworfenen 
Dutachten der Juriſten Facultaͤt zu Halle wur⸗ 
he er des Atheismus beſchuldigt, welche Be⸗ 
chuldigung aber ungegruͤndet war, und gegen 
e er ſich auch in einer andern Schrift ver⸗ 
Bbbz3— thei⸗ 
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theidigte. Im Anfehung einiger, anberer: des | 
‚ mals berühmten. Gelehrten und Philoſophen 
waren die Meynungen getheilt, ob ‚fie den 
Spinoziſten und Atheiften beyzugeſellen fügen J 
‚oder nicht. Won dieſen will ich hier wird 
Arnold Beulincr erwähnen. :- Diefer;-g: 
Hiederländer von Geburt, hatte zu. Löwen 
Philofophie. und Medicin ſtuͤriet, und werd 
nach mancherley Schikſalen als Lehrer der Phi⸗ 
loſophie zu Leyden angeſtellt, wo ex. 1660 
ſtarb.. Da zu der Zeit der Carteſianisums in 
ben Niederlanden bluͤhte, ſo warb er beruͤhmt 
theils durch feine Logica fundamentis ber | 
a quibus hadtenus 'collapfa_fuerat, “reflitgte, 
die, obwohl nah mathematifcher Methobe ah⸗ 
gefaßt, doc; mehr Ariſtoteliſch war; als 
und zwar hauptſaͤchlich durch ſeine True Bern 3 
er yvw9l..oedureor nannte. Eine za 
Ausgabe der letztern Omnibus * pri 
lucem 'editz et tem fzculi hujus quam offer | 
rum quörundam philofophorum impiet 
leſtisque. moribus, quamquam * | 
plurimum virtutis pretextu larvatis-: oppüliik 
und zugleich des Tractates des * un 
Bontekoe de paflionibus animze be * 5 | 
mand unterdem angenommenen Max “ J 
retus zu Amſterham 1696, ‚Bent 
te bier die ‚fonderbare Behauptung a an 
koͤnnten keine Bewegung weder nun ER 
per nech auſſerhalb demſelben. gen eo * 























0. Descartes b. a. Leibn. 755 


fonbern es fen ein anderes Princip, das unſere 
Thätigfeit bewirke und ihr Kraft verleihe, und 
Durch. welches auch. Die Grenze beftime Merbe, - 
über bie hinaus die Wirkung fih. nicht er⸗ 
ſtrecken koͤnne. Dee Menfch fey alfo nichts 
als bloßer Zuſchauer des Spiels feiner Ma⸗ 
fhine, in welchem er durchaus nichts zu aͤn⸗ 
bern vermöge, indem biefes das Werf eines 
Andern fey. Es erhelle hieraus, daß weder 
unſere Thätigkeit auf die Dinge, noch bie . 
Thätigfeit der Dinge Uns angehe; fondern 
daß hier eine andere Kraft und Thaͤtigkeit zum 
Grunde liege, bie ein Effect ber Gottheit ſey, 
weiche ung lediglih, um bie Scene der Welt 
anzufhauen, nicht Damit wir felbft eine Rolle 
fpiefen, in das eben gerufen habe, Die Welke 
on fich ſelbſt und durch fich felbft zeige fid) ung 
nicht. Es iſt allein die Gottheit, welche 
gleichfam das Schaufpiel derfelben vor uns - 
aufführe, Dem Schaufpiele werden wir durch 
ben Tod entrißen, und wir fürchten den Tod, 
weil wir einmal an bie Förperlichen Gegenftän- 
be gewöhnt und wegen Ablegung der Rechen⸗ 
ſchaft über Die Are, wie wir ung als’ Zufchauer - 
verhalten. haben, - beforge find. Geulincx 
ließ demnach dem Menfchen bie innere Frey⸗ 
heit bes Willens, nur daß die Kraft des Thuns 
von der Gottheit beſtimt werde, fo wie fein Aus 
geres Verhaͤltniß zu den Dingen und der Din- 
je. zu ihm. Es floßen hieraus in „feiner Mo⸗ 


iſt es, der fie bewirkt; aber ber- Willensenufhluf 


bvaß man nichts um feiner Gluͤckſeligkeit wil⸗ 


dieſer Vorftellungsare bes Beulincr den. Spie | 


756 XXI. af —2 ber Phiel 
ral mehrere Paradorieen. „© beſtimte er die 


ten bes Spinoza wegen; aber zuverlaͤſſig iß 


Scoiſchen, ob er gleich ſelbſt ſich fehr ‚Ichipß:-' 
| gegen bie Stoiſche Moral erflänte, ae 
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Pflicht, der Gottheit willig zu gehorchen, wem ; 
fie ung. aus biefem teden abrufe; hingegen 
nicht ungerufen unfern Poften zu verlaffenz ı 
denn wenn mie uns felbft tödten, fo finb wire | 
freylich nicht ſelbſt, welche die That verrichten; 
Denn biefe bängt nicht von ung ab; fondern Gott 


gehörte uns an, und nun freibt uns Gott aus 
dieſem Seben weg, nicht dahin, wohin wir et⸗ 
wa wuͤnſchen, ſandern an den Ort, welcher 
den Boͤſen zum Aufenthalte beſtimt iſt. Geu⸗ 
lincx ſchaͤrfte beſonders in ſeiner Moral ein, 


len, ſondern Alles aus unbedingtem Gehor⸗ 
ſame gegen Gott thun muͤſſe. Man hat in 


nozismus finden wollen gewißer ent J 
Aehnlichkeiten mit den moraliſchen Vorſchrif⸗ 


dieſe Meynung irrig; indem Geulincx We | 
Gottheit und die Seele als verſchiedene Sub 
ftanzen annimmt, und zwifchen beyden ‚gen. , 
unterſcheidet. Mehr Aehnlichkeit haben bi: 
moralifchen Refultate des Beulincr wit den; 


G. Bruckeri Hiſt. erit. philot.. —* — 
p- 699. So ſehr auch die —— 
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J angefuͤbrten Schriftſteller als feevelbaft, - 
. gottesläfterlih, und felbft ale ungereimt 
verſchrieen ſind; ſo viel Intereſſe haben ſie 
fuͤr die Geſchichie der philoſophirenden Ver⸗ 
fe. Es verräth ſich in ihnen, mie der 
menſchliche Geift ficd immer: mehr von den 
Sefleln hergebrachter Borurtheile und Autos 
ritaͤten loszureißen firebte, wenn er gleich 
-  Baben wiederum ſich auf mande Irrwege 
: verlor. Alle diefe unvolllomnen Verſuche 
mußten vorbergehen, um die größere Aufs 


- Märung in Sachen der Philofophle und Nee 


ligion vorzubereiten, welche das achtzehnte 
Jahrhundert errang. Aber ſo wie politiſche 
Neuerungen, wenn fie auch an ſich ſelbſt 
noch fo, zweckmaͤßig und nothwendig find, 
„body ſelten der Generation nuͤtzen, die fie 

unternimt, fondern erft den folgenden Ger 
ſchlechten heilfam werben; fo mußten auch 
die Neuerer in der Philoſophie und Religion 
ihre Privatwohlfarth den herfchenden Vor⸗ 
- . artheilen ihrer Zeitgenoffen aufopfern. 


$. 101 4. 


Unter den. Gegenflänben, welchen die Phi⸗ 


ſophen des ſiebzehnten Jahrhunderta, vor⸗ 


jallch In der letzten Hälfte desſelben, ihre 
lufmerkſamkeit widmeten, war auch die Na⸗ 
ir der Seele einer der vornehmften. U 
rechne bie Unterfadhungen und Br 

bs | 


N. 


E 
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| welche das Cartefi anifhe Syſtem erzeugte, J 
und die ſchon beruͤhrt fi nd, fo wurden: au, 


v 


noch mehrere andere Meynungen dorüber.in ? 
Umlauf gebracht. Man ſchraͤnkte fi bey ! 
dieſen Unterſuchungen nicht auf die menſchli⸗ 
che Seele allein ein, ſondern umfaßte gewoͤhn 
lich Die geiſtige Natur in Univerſum über 
haupt; fo bag bamals nicht ſowohl von einer 
_Pfycbologie, als von einer Pneumatologie 
bie Rede war, wiewohl die Unterfuchung von 
der menſchlichen Seele ausgieng, ober doh 
in ihren Mefultaten auf . diefelbe angewandt 4 
wurde. Durch den des Cartes und’ ſeine 
Schule gewann der Spiritualism ein nen 
es Anſehn, und ſelbſt der Begriff der Ge 
ſtigkeit im Gegenſatze mit dem Macktieen 
verdankt den Cartefianern die [chärfere; er . 









ſtimtheit, mit welcher er in ven neuer: Bel 


U war. Doß.der Materialism nicht dieſe äffeite. 3 


== dazu trug aud) nicht menig bey, daß er 
‚ber Religion und Morak gefährlich er Me 
‚und deswegen die Matertaliften. ſehr Aeich 


= 


ten gefaßt‘ wird... Allein eben fo eifrigz bb. : 
gleich nicht ganz mit demfelben Glüde, pe } 
Hobbes den Materialism begünftigez pm. 
Spineza ward mit Unrecht fuͤr einen De | 
terialiſten gehalten, da er vielmehr | 






liche Aufnahme fand, wie der Spiritnalies 


% ; 
.r 





den Verdacht einer anflößigen ——— — 


riechen welchen Verdocht die ee \ 


4 
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xmieden, wenn fie such wirflih dem 
pfteme zugethan waren. Indeßen fehlte 
ihm doch auch, nachbem Hobbes tie 
Jahn gebrochen hatte, nicht an lauten Herol⸗ 
mund Vertheidigern. KOilbehn Coward, 
n Arge zu London, erklärte alle erſchaffene 
Jeifter für materiell, und behauptete alſo die 
Ratertaficät. auch von. der menfchlichen See 
Er gab Cngitationes de anima heraus, 
in er, nachdem er den Immaterialism 
erworfen hatte, das Seelenweſen, das er mit 
er Lebenskraft identiſch nahm, auf ein ſub⸗ 
les materielles Feuer zuruͤckfuͤhrte. Die 
zeele iſt nach feiner Meynung ſterblich, weil 
as Seelenweſen mit dem Tode des Koͤrpers 
liſcht; dafuͤr aber behauptete er nach den 
ehren der poſitiven Religion eine Wieder- 
uferftehung. Coward vertheidigte feine Mey» 
ung genen Mehrere, von denen fie in be 
mdern Schriften angefochten wurde. Auch | 
seinrich Dodwell behauptete die Materia- : 
tät und. Sterbiichfeit der Seele. Er nahm 
ber zugleich an, baß bie Seele durch dieMit⸗ 
Pape: des heil. Geiſtes in der Taufe unfterbe: 
ch gemacht werde, und wie dadurd) ben‘ 
jründen aus, die von den Lehren der poſitj⸗ 
en. Religion gegen ihn hergenommen wur⸗ 
en. Nicht minder wurden durch die Fra⸗ 
e Debatten erregt: wie die Seele entftanden 
vr Di natuͤrliche Vorftelungsart, u die, 
ee⸗ 


— 
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Seele durch die Eltern erzeugt werde, ſchien 
zum Materialismus zu fuͤhren. Man gerieth 
alſo auf: die Hypotheſe einer unmittelbaren 
Schoͤpfung dee Seelen durch bie. Gottheit 
bey ber- jevesmaligen Zeugung; allein hier 
war wiederum im Wege, daß der Mid 
ndch der Lehre dee Schrift in Sünden. empien 
gen und gebohren wird, was ſich doch mit 
der angenommenen ‚göttlichen Schöpfung de. | 
- Seelen nicht wohl vereinigen ließ. Daher 
hörte man feit dem fiebzehnten Jahrhunderte 
in den Schulen ber Theologen und. Philoſophen | 
die Namen der Traducianer, welche eine.na«‘ 
türlihe Zeugung ber. Seelen durch die Elan. 
(per traducem), und der Creatianer, i elhe 
eine unmittelbare goͤttliche Schöpfung ber Si 
. ben behaupteten. Won diefen wurden noch and Ä 
Inducianer unterſchieden, welche meyn 
daß die Seelen in irgend einem ber ‚Sin: 
ptaͤexiſtirten, und von dort aus in die m BR 
chen Selber (per inducem) fämen. : Andere age: - 
men zu ber Hnpothefe ifre Zuflucht, daß i: | 
Seelen bey der Weltſchoͤpfung alle zugleich 
ſchaffen ſeyen, und nur in den koͤrperlichen bp. : 
menhuͤllen, ben fogenannten Saamenthierchen 


ur — — 














verborgen waͤren, aus welchen de 5 
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saufe ber Zeit entwickelten. ER: 
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. Ne lebhaftere Streitigkeiten, als die 
dypotheſen über bie Natur der menſchlichen 
Seelen und ihren Urfprung , erweckten die ver- 
chiedenen Meynungen über die Natur dee 
Deifter, und namentlidy über ihr Verhaͤltniß 
u den Menfchen, über bie Erfiheinungen 
jerfelben, über die Möglichkeit dee Zauberey, 
Ddereren, der Tenfelsbünpnige u. m... Das 
mößte Verdienſt um die Aufflärung biefer 
Materie, und hauptſaͤchlich um die Wernich- 
ung des Aberglaubens, und feiner für die 
Ruhe der menſchlichen Gefellfchaft oft fo 
uͤrchterlichen Folgen, erwarb ſich Baltha⸗ 
ar Bekker, ein Mann von rg hellem 
Tppfe und kuͤhnem Charakter. Er wurde 
ebohren im J. 1634 in einem. Dorfe Mets⸗ 
awier in Weſtfriesland, wo fein Water Pres 
iger war. Er fludirte 'auf den Akademieen 
u Sranefer und Gröningen, und wurde 
ier mit der Carteſianiſchen Philoſophie be« 
ant. Im J. 16556erhielt er eine Predis 
erftelle in der Nähe von Franeker, welches . 
(mt er zehn Johre verwaltete. Im J. 1665. . 
ahm er zu Sranefer die theologiſche Doctor« 
wirde an. Weil damals in den Mieder- 
inden die Kartefifche Philofophie und die 
heologen, welche ſich zu derfelben befann« 
nn ſo fir verfolge wurden ‚und en | 
en⸗ 


ſchen Katechismus, die er bald nachher Ken. 


u - bekleidete eine kurze Zeit Previgerftellen: wo 


zu uͤberfuͤhren, und zu zeigen, : daß Lin 
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Dange ungerechter Beſchuldigungen vorbrach 
te, ſo ſchrieb Bekker Die Candida et ſincera 
admonitio de philoſophia Carteſisns. Dieſe 
Schrift und feine Erklärung des Heidelberg 


ousgab, verwidelten ihn In Heftige Streit 
feiten, die fi) Damit endigten, daß dag legte 
Wert öffenclich verboten wurde. Bekker 
legte hierauf: fein Amt zu Staneter ‚nieder, 


Naͤhe yon Amfterdam, bis. er im J. 167% 
in. diefe Stadt- felbft als Prediger beruf 
wurde. Ungeachtet Bekker durch feirie gER. 
loſophiſche Freymuͤthigkeit ſich ſchon fo ya 
Unaunehmlichkeiten zugezogen hatte, fo: u 
er es Boch nicht unterloffen, da im J. 1666 
ein großer Komet erfchien, in einer befonbail; 
Schrift darzuthun, daß von demſelben ¶ 
‚einem natuͤrlichen Körper nichts BE 
fürchten ſey. Kurz darauf. erfchlen "fein: We. 
ruͤhmtes Werk: Die besanberte Mele 
zwar der erſte Theil 1690 zu Seumaarbeh WE 
verbeflert 1591 u Anfterdam., der; en —— 5 
. Theil eben dafelbft 1693. Der Zub 
Verfaſſers war, die Menfchen; — 
Vorurtheile einer Einwirkung: der 
auf fie gebiender ſeyen, von ihrem 4 


ohne Körper nicht auf einen Körper 
koͤnne, und deß alle die Schen » von * — 





‚fheinungen, von Zauberern und Hexen, für 
ı. und Mährchen zu halten feyen, Der 
an ſey nad) feinem Falle in ver Hölle mit 
Ketten der Sinfternig gebunden, : und was. 
ach ‚von feinen Wirkungen auf ter Er 
fagt werde, beruhe entweder auf blinden 
ne des Alterthums, oder auf Sinnen« 
Hung, ober auch auf Betruͤgereyen Aus 
DeEker zeigte zugleich mit vieler Ges 
amkeit, daß weder die heilige Scheift,. 


die Erzählungen bey den alten Schrifte 


en. von Geifterwirfungen, feiner Mey« 
g im Wege fländen, fondern fi aus andern. 
lichen Urfachen erflären ließen. Den Prin⸗ 
m der Gartefianifchen Philofophie gemäß 

m er an, .daß alle ſcheinbaren Wirkungen 
Seele auf den menſchlichen Körper un« 


elbar von Gott herrührten, daß alfo von I 


Verhaͤltniße der menſchlichen Seele zum 
per fein. Argument entlehnt werden dürfe, 
die Moͤglichkeit einer Einwirkung der 
flee auf die Menſchen zu beweiſen. Dies 
Wert Bekkers madıte eine ganz auſſer⸗ 
mtliche Senſation; und ob er gleich viele 
zner fand, fo {ft doch ihm die Ausrottung 
heilloſen und von Alters her ſo tief ein« 
urzelten und allgemein verbreiteten Aber⸗ 
abens an Befpenftererfheinungen,” Zauber . 
und Heren, am meiften zugufchreiben, Eh⸗ 
dem Manne, der fih fo weit über dan E 
. - Zeit⸗ 


. . ausfiel, baß durch denfelben die X 
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Zeitalter erhob, und Mur, genug hatte, — 
Werleugnung feiner perfönlichen Sicherheit und 
Ruhe und ‚feines haͤuslichen Wohiſtandes 
den Vorurtheilen jenes entgegen‘ zu arbe. 
ten! Bekker änderte durch feine Gegrer 
veranlaßt in der zweyten Xusgabe feines Was 
Mandyes; aber das Weſentliche hob er at 
noch größeree Klaͤrheit und Nachdrucke der· 
vor. Diefes gab dem Mogiſtrate zu Are 
ſterdam Urfache zu einer förmlichen gericht 
Tichen Unterfuchunn. wo dent Werfaſſer hat⸗ 
ſaͤchlich folgende drey Puncte vorgeworfen wur⸗ 4 
den: 1) daß er blasphemiſch von der Kche 
rede, und mit verkehrter und profanee' Gas 
wegenheit die Heilige Schrift. austegeg 491 
daß er unüberlege von ten Wirkungen & — 
Geiſter ſchreibe; 3) doß er auf bir | 
hafte Weile dus öffentliche Shaubensh % 
niß verfpotte, zu bem er 'ſich ee Ä 
übrigen Prediger, verpflichtee habe: , 3 
erwiederte, daß feine Anklaͤger feine Meh A J 
folſch verftanden und. dargeftellt 338 
ouf er vom Magiſtrate zu Amſterdar a 
Befehl erhielt, felbft einen kurzen: * m. 
aus feinem Werke zu machen, bat 
wegen feiner Meynungen gewiß a 
Da biefer eigene Auszug Detkero ü 


welche bie Anklaͤger von feinen, 8 J— J J 
gegeben, beflärgt wurde, L2 
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E einſtimmig veruetheife, und der Verfaffer be⸗ 


kam einen Verweis, daß, er dieſelben ohne IJ 


Cenſur bekannt gemacht habe. Zugleich wur: 
den ihm 1691 dreyzehn Artikel zur Unterfchrife | 
vorgelegt, mit ber Drohung, falls er fid) wei⸗ 
:gere, feines Amtes entfegt zu werden. Der 
erfte diefer Artikel war: daß die Seele des 
Menfchen auf den Körper wirfe, und daß dieſe 
Wirkung nicht durch eine nothwendige Thaͤtig⸗ 
keit Gottes beſtimt werde; ferner daß die See⸗ 
le kein Modus des Körpers ſey; woraus erhellt, 
daß die Amfterdamer Theologen die Bekkerſche 
Meynung auf das Spinoziſtiſche aus dem 
falſch angewandten Carteſianismus entſtandene 
Syſtem zuruͤckfuͤhrten. Bekker berief fi) 
auf den Ausſpruch der Edamer Synode. Da 
aber hier dieſelben Anklagen wiederholt wurden, 
und derſelbe Ausſpruch erfolgte; ſo wandte er 
ſich an das hoͤhere Kirchen⸗Collegium oder die 
Claſſe zu Amſterdam, und übergab ſechs Ar⸗ 
tikel, worin er ſeine Meinungen ertraͤglicher 
vorſtellte. Er verſicherte zugleich, daß er die— 
fe nur proßlematifch aufgeftelle habe, und daß 
es durchaus nicht feine Abſicht ſey, die Haupt⸗ 
füge ber Religion auf irgend eine Are zu leug⸗ 
nen. Die Claffe gewährte ihm, fein Amt 
nach wie vor verwalten zu dürfen. Da aber 
diefe Entſcheidung allgemeine Unzufriedenheit 
bey der Niederlaͤndiſchen Geiſtlichkeit erregte, 
ſo wurden jene ſechs Artikel von der Amſterda⸗ 
Buhle Geſc.d, Phil. 6. Th. 2te Zaͤlfte. Cr e mer 


‚entgegen, daß, wenn Geiſter nidye a 


. - 
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mer Claſſe noch vermehrt und geändert, und: 1 
fie ſoderte von Bekker, daß er dieſe entweder 
unterſchreiben, und ſich künftig aller weitem 
muͤndlichen und ſchriftlichen Belantmadung 
feinen Meynungen enthalten, ober ſein Ak 

niederlegen folle. Bekker verweigerte ‚jenes, : 
und vertheldigte feine ‚Meynung, worauf et | 
denn zur Strafe 1692 auf elf Wochen von fels ; 
nem Amte fufpendire wurde. Bey der weiten 
Fortſetzung des Prozeffes wurde ee auch von f 
der Synode zu Alfmar von der. fernern Ber: 
moltung feines Amtes dusgefchloffen. Dis 
Bekkerſche Werk war nicht bloß in Den Mieder | 
Ianden, fondern aud) auswärts verbreitet: ver⸗ 
den, und es entſtanden alſo auch me 1 
auswaͤrtigen Theologen ähnliche Dewegu Ban 
barüber, wobey eine Menge von Gege 
ten erfcjienen, von denen Lecker TI 
Beurtbeilung herausgab zu Franeker * pi ; 
Au andere Partey nahm ſich dag “ 

eerfchen Meynungen an, unberfoß be Au“ 
| fofler mit den größten Lobſpruͤchen. -S 8 
nen Öegnern war Porret der Beben : 
dem B. Auch antworten wollte, wi. —9— 
doch nicht wirklich that. Poiret Fo 
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per wirken koͤnten, ſo koͤnten au x A" 8* 


* oa 


ſelbſt nicht eriitiren und auf e ER. | 


Denn es ſey unbegreiflich, wie ein Ban: 
vn andern bensgen ı um) 2 die, Den — 


iin 


— 


. — - r 
f \ 
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em Körper in den andern übergefm Bönne, 


in man nieht eine geiflige Kraft überhaupf 
nehme, die mit einem gewißen beftimten 
aaße der Wirfung fidy gleichſam in die Mas 
ie verbreite, und. bald in biefe bald in jene 


vesle derfelben fucceffive einpirfe. Die Sn 
igenzen oder Geifter fenen göttlicher Abs 


aft und von derfelben Natur, wie die Gott⸗ 
t. Sie trügen fein Ebenbild auch darin, 
B ihr Wille, wie ber Wille Gottes, vers 


gend und wirkſam fen durch Die. ihnen . - 


n Gott mitgetheilte Kraſt. Es fey für 
Gottheit, um ihre Macht, bie Koͤr— 
: zu ‚bewegen, in den Geiftern darzuſtel⸗ 
„ gleich geweſen, ob fie diefen einen befon« 
n und eigenthümlichen Körper gab, mittelft 
zen ſie ihre Thaͤtigkeit gegen andere Körper 
veifen fönten, oder aber od fie beſchloß, 
3 fie für fi) durch ihre bloßen Willenstries‘ 
‚auf die Materie wirken. und dieſe regies 
‚ follten; denn das eine fey nicht ſchwerer, 
das andere. Da einige erfchaffene Geifter 
ı Gott abgefallen wären, fo habe nothwen⸗ 
: die Eörperliche Materie, bie fie beherrfchen 


ten, vegellos, finfter, verderbt werden miüfe - 


‚und nun fönten fie alfo auf dies verderbte 
5 finftere Element ihre Macht aͤuſſern; da⸗ 
fen es fein Wunter, wenn auch der Menſch 
v Gott abfalle, indem. die böfen. Geifter ihre 
acht an Ihm hewieſen. Die ganze Streitige 
ne : j &sca keit, | \ 


768 XXI Abſ. Geſchichte ber Philof. 
keit, welche Becker wegen ſeines Werks hab 
te, endigte ſich damit, daß er 1692 abgeiſetzt 
und von der Gemeinſchaft der reformirten Kir ' 
che foͤrmlich ausgefchloffen wurde, ta er fih. 
f&hlechterdings zu feinem Wiederrufe, wie man 
ihm zumuthete, verftehen wollte. Inzwiſchen 
blieb die Predigerſtelle unbeſetzt his am ſeinen 
Tod; er behielt auch feine ganze Einnahme; 
denn er hatte unter den Großen Gönner, die ihe 
ſchuͤtzten. Becker flarb im J. 1698;: Cs 
feine Meynungen im Weſenuiche⸗ seine 

zu haben, . 


Das Leben und bie Geſchichte Zehen a J 
am ausfuͤhrlichſten beſchrieben Ta 
lienthal und Wilbelm „einrich Bech Ei ’ 
- Der erftere erzählt die Lebensumf werd 
felben (in den ſelectis literariis arts; I 

auf die Erſcheinung der Besauberrceh iu 
Bon dem andern ift dad Schediasma = Fi 
literarium de controyerfis prascig A 
'thıfari Bekkero ob librum ; ent 
fecit Die bezauberte welt, guondn — 
tis, wo am Ende auch Die Vertbeiäl I : 
Gegner Beckers angeführt wert 
Niceron Memoires de litersture.% : 2 
p. 175. Bruckeri hiſt erit, Er „ 
P. =. p. 712 ſq. Das Ba | 
Die besanberte Welt, iſt uri * 
laͤndiſch geſchrieben, aber in's * | 
Sstalienifche, Spanifche: und D ah . | 
van Die nandiiae ueder 
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Beten bie deuiſche ep 1693, 4) iſt bie 
— ee ig 9 ® ſt 


. 1016. 
Eine Haedtrole ſpielte gegen das Ende 
es ſiebzehnten Jahrhunderts ſowohl in der lite⸗ 
irifchen Welt überhaupf, als in ber pbilofo= 
bifchen insbefontre, Peter Bapyle, einer der 
ortrefflichſten Koͤpfe, die je gelebt haben. Er 
urde gebohren zu Carla in der Grafſchaft 
oir im 3. 1647« Sein Bater Johann 
Zayle war reformirter Prediger. Diefer 
nterrichtete ihn felbft Im den Anfangsgründen 
er Sateinifchen und griechiſchen Spreche bis 
ım J. 1666. Er ſtudirte als Juͤngling, 
‚ig ſolchem Eifer, daß er in eine ſchwere Kranke 
je verfiel, von ‚der er mic Mühe wiederher⸗ 
‚ftelle wurde; Seine Sieblingsfhriftfteller 
aren in frühern jahren Plucsrch und Mon⸗ 
ugne, und es ift fehr waprfeheinlich, daß die 
eißige $ectüre des letztern zuerft bie ffeptifche 
Renkart in ihm hervorgebracht habe, dur 
leer fih in der_Folge auszeichnet. Im 
hanzigſten Jahre begab er ſich nach Toulou⸗ 
zum. hier unter Anleitung der Jefuiten ſich 
it der Philoſophie, hauprfächlich der Dialek⸗ 
a berpäftiaen., Die Sefuitifgen Ihre, u 
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die er hier Hatte, benuhten ſeine fkeptſh 
Stimmung und ihre dialektiſche Kunſt, hd 
bewogen ihn, zur katholiſchen Kirche über 
treten, da ohnehin biefer Uebertritt ihm De 
‚günftigung und Unterflüßung von einigen h8 i% 
bern Geiftlidyen verfchafftee Aber Dayleie 
reute Diefen von ihm aus Uebereilung ge 9 
Schritt ſehr bald. Er beſchloß, wieder 
Proteſtantiſchen Religion —S—— 
da dieſe Apoſtaſie in Frankreich ein 
Verbrechen geweſen ſeyn würde; fo eittı —*— 
im J. 1670 heimlich von Toulouſe zu’ feh * 
Freunden nach Genf, und lebte Hier eine Zi “ | 
lang als Lehrer und Erzieher der Kinde 
ger angefehener Familien. Hier * 
‚die Carteſtaniſche Philoſophie in, ap per | g| 
fommm, und Bayle, der bey Gen: u. 5 
hur bie Yeiftotelifhfchofaftifche * 
hatte, fand an biefer ungleich "nike 
ſchmack. Inzwiſchen war. fein —R 9 
Dogmatismus überhaupt. nicht verg — J 
Er konnte ſich in die verfciedenften I | 
— der weg und neuen DO u 
neinfegen, und foßte fie wirklich ai 
ſehr richtig auf, aber er Mr ni 
Tent , die Schmächen jaber Derfelfen: Ab 
; Pen und hervorzuheben, und ſo wu Sr ; 
fein einziges Syſtem geworinerk, © B 
yon Bagyle fagen, daß er die 
wie ſi e bis dabin Bearbeitet k 
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ꝛr Zeitgenoffen; aber er .felbft harte Fein 


iloſophiſches Syſtem, dem er anhieng, fon 
en feine Philoſophie war eine forrwährende 
kepſis. Im %. 1675 kam Bayle nad) 


aris, und. wurde hier mit dem berühmten 
Jam. Seine. Basnage bekannt, der ihn 
Jurieur, Profeffor der Theologie zu Se⸗ 
in, einen gelehrten, aber eigenfüchtigen, 


dann empfahl, Darch WVermittelung bier | 


3 wurde er 1676 als Profeffor der. Philoſo⸗ 
ie zu Sedan angeftellt, wiewohl mit ei 
ger Beſorgniß, daß feine Apoftafie ent 
de werden möchte. Er gewann hier bie 
eundicaft des "Johann Jacob ARondell, 
ies Kenners der alten claflifchen literatur, 
ſſen Umgang für ihn’ auch in diefem Bode 
je lehrreich wurde. Während feines Aufs 
thalts in. Sedan unterwarf Bayle des 


eter Poiret Cogitationes de Deo, anima 
malo einer genauern Prüfung, und theilte 


ne Zweifel und Einwürfe dem. Poiret 


t, welche biefer beantwortete, und nebſt 
Antwort in die neue Ausgabe jener Co- 
ationum einrücte im %. 1679. Anfangs 


eb biefer Streit, da Poiret noch Carteſia⸗ 
::mar, in den Grenjen eines freundſchaſt⸗ 


ven Difputs; dieſer erfannte wenigſtens 
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uͤndlicher gekant habe, als irgend einer fein 


, 


5 pllofophifche Talent, die Gelehrſamkeit 


vw 


p Wahrpekstiebe feines Gegners an. Aber 
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| Iopee, fchrieb Bayle feine ber 

























als er vom Cart eſianer zum — 
und Theoſophen geworden war, —— 
auch ſeine Geſinnungen gegen Bayle, und 
ſetzte einer dritten Ausgabe der Cogitationum; | 
die 1715 erfchien, eine Abhandlung vor, wo⸗ 
rin er den Bapyle für einen verkappten WS! 
derſacher des Atheismus bes Spinoza en 
flärte, und alfo indirecte I einen: Anhaͤn⸗ 
ger und Vertheidiger desſelben. Die wahr 
Urfache der Erbitterung bes Pofrer gegen 
Bagyle war indeffen nicht ſowohl die hr 
wie biefee den Spinozismus beftritten. 
ſollte, als vielmehr die Charakteriſtik, wei⸗ 
che dieſer von der ſchwaͤrmeriſchen 
in feinem Woͤrterbuche gemacht hatte 1 
in welcher Poiret fatirifhe Deuegiig: 

feine eigene muftifhe Denfart” "anzumen: 





glaubte, So lange jedoch Bayle we Jedi | 
lehrte, ſtand er mit Poiret in. gute 7— 
nehmen. Bey der Erſcheinung de WR 
Kometen im 9, 1681, der Ri — | 
mancherley Urtheile und Bewegun cn 
‚ dem Wolfe und unter - ben. — — Bi 


ur les. Cometes, um fie zu Pärie 
geben ‚in ber Hoffnung, daß die Scrth 

einem katholiſchen Verfaffer er. | 
Rönigliche PYrlvilegium erhalten W * n, =. Bu 
unterdeſſen bie Verfolgung. Gehen ie ir 


u varten | in Frankrech — * 3 A er 5 


y DEE u 2 
. - - 
J ” a‘ w * 
“ J “ . 8. t “ * ” x 
was r 
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auch bie Akademie zu’ Sedan aufgehoben, 
und Bayle, ber mun. feine Stefle ‚verlor, 
gerieth in große Verlegenheit. Durch mehr 
rere junge Holländer, die er zu Sedan uͤn⸗ 
terrichtet batte, empfohlen, bekam er aber 
. einen Ruf nad) Rotterdam gu einer, Lehrſtelle 
ber Philoſophie und Geſchichte, die man ei— 
gentlich feinetwegen erft errichtet hatte. Zu 
Paris war die Bekantmachung der Penfees. 
fur ies Cometes verweigert worden; Bayle 
gab fie alſo num anonymiſch heraus, Man - 
. erkannte ihn aber fehr bald als Verfaſſer 
derſelben, und fo wurde diefe Schrift, in 
“der er feinen echten über Aberglanben und 
Volkswahn erhabnen philoſophiſchen Geiſt 
bewies, eine Quelle vieler Verdrießlichkeiten 
fuͤr ihn. Sie veranlaßte zunaͤchſt, daß die 
bisher zwiſchen ihm und Jurieux, ber ad 
nach Rotterdam berufen war, beftandene 
Freundſchaft fich zerfchlug, und bey dem 
“ k6teen in einen bittern perfonlichen Haß über 
| steng, von bem eine heftige literarifche Strel« 
gfeie beyder Männer die Solge war. Der 
‚ Sefült Maimburg hatte damals eine Hiftoire 
u Calvinisme herausgegeben, bie zur Vera 
Anglimpfung der Hugenotten abzweckte, und 
uch einen fuͤr dieſe ſehr nachtheiligen Eindruck 
u Frankreich machte. Baple fehrieb dage⸗ 
n eine Critiqua generale de }’Hiftoire du 


Ee mit. fo wieh-.Geift, Gefämade. 
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amd. Sachkentniß, daß ſelbſt fein Gegner: ge⸗ 
-  zwungen war, bie Trefflichkeit der Schriſt 
einzuräumen, ° aber eben deswegen nicht eher ' 
ruhte, als bis. fie auf koͤniglichen Befehl 
confiscirt und verbrauut wurde. Dennech 
wurden von der Schrift in uri "Ze. 
mehr Ausgaben veranftaltet, und Baple, 
der bold als der wahre: Werfaffer derſeiben 
bekant wurbe, ‚nachdem man fie. vprher meh⸗ 
rern Andern beygelegt hatte, erndtete davon 
‚den größten Ruhm ein. Auch Jurieur hate. 
te fi) ber Sache ber Reformirten angenome 
men, unb gab heraus; L’hiftoire du Gak 
vinisme et. celle du Papisme, mife en pa· 
rallele, ou Apologie pour les reformateuns, 4 
‚pour la reformation etles reformds. - Erf Bu 
ie ſich aber einen zu reichhaltigen Stoff — — 
gewaͤhlt, um ihn zweckmaͤßig Verarbeig h 
zu koͤnnen; anftatt daß Bayle ſich mfk:.; 
auf die Verunglimpfungen rec | a 
geſchraͤnkt hatte, und feine Wieberleg a 
felben daher fürzer, treffender und auff 
wor. Der Vorzug, ‚ben bas Publi 
Schrift bes Yale. ertheilte, er 
verflärfte den Neid und Haß bes Hi .. 
gegen ihn noch mehr, Im J. — * 
Bagyle s Recueil de quelques ei * 
concernant Ia philoſophie de:Mr.. de 
38 Amſterdam. Er fügte bleſer ‚© ro 
auch hin Seeisiiften gegen um. 


— 


% 
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A | 
Valois bey, deren Hauptinhalt. Darauf aba." 

zweckte, bas Dogma von der Transfube 
ftantiation mit Hülte der Carteſianiſchen Phi« 


loſophie, welcher Bayle damals noch geneige 
ter war, als in der Solge, zu widerlegen, - 
Was aber feinen Ruhm vollends allgemein 
verbreitete,. war ein Unternehmen, das nach⸗ 
ber fo viel Nachahmung fand, ein Eritifches 
Journal unter bem Titel: Nouvelles de la 


“ republique des lettres, bie er im J. 1684 


anfing. War irgend Jemand zu einem Uns 
ternehmen biefer Art gleichfam von ber Natur 
gefchaffen, und durch die Art feiner Studien 


gebildet, fo war es Bayle. Er Eonte hier 
feine Philoſophie, feine Gelehrſamkeit, feinen 


Geſchmack, hauptſaͤchlich fein Talent ber Kris 


tik, im belleften Lichte zeigen, Auch gelang 


ihm die Ausführung des Unternehmens in fe 
hohem Grade, baß: feine :Zeitgenoffen wettei⸗ 
ferten, ihn mit Sobfprüchen zu überhäufen. 
Auf der andern Seite wurde aber auch Bayle 
Durch die Natur diefer Arbeit faft in alle bie 


Streitigkeiten mit verwicelt, welche bamals 


‘unter den Gelehrten, und namentlich untee 
den Philofophen und Theologen, obwalteten, 
Eine Kraͤnklichkeit, welche Bayle'n überfiel, 


nöthigee ihn, die Arbeie aufzugeben. Die 
FVPortſetzung berfelben, die einer feiner Freunde 


beſorgte, erhielt ben Titel: Hiltoire des ouvra- 


ges des favans, Um diefe Zeit fieng die Anime . 
u , | . J — ‘ 


% 
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taät zwiſchen Jurieur und ihm an oͤffentlich 


auszubrechen. Es erſchien im J. 1690 eine 
Brofcjüres Avis important aux refugiez : fur 
leur retour. prochain -en France, Sie war 
gegen Jurieur gefchrieben, der bea aus 


Frankreich vertriebenen Hugenotten ejne hals 
dige Ruͤckkehr in ihr Vaterland prophezeiht, 


‚und ſich dabey auf einige Stellen in der Of⸗ 


fenbarung Johannis geftügt hatte, Der Zur 


ſtand der reformirten Gallicaniſchen Kiethe 
wurde darin ſehr nachtheilig vorgeſtellt 3 bie 


Schuld der he der Hugenotten von | 
Seiten des Franzoͤſiſchen Hofes. vorzüglich: . 
auf das aufrührerifche Benehmen der Wer _ 


bannten gefhoben, und fo ber frangufifge 


> 


formirten in Einzelnen, bie doch phnef 















‚ Drangfale_ genug litten, . Gie erregte-im , 
ben Proteftanten, vörzüglich unter -Den- ah . 
laͤndern und Englaͤndern, die. allgemeinfg - 
Indignation, und zwar um fo mehr, basi: 


wie ber Inhalt bewies, einen Prot 


gen feloft zum Verfoſſer paben mußte, . I 


‚erklärte den Bayle für den Werfof 


ſelben, und in der That ftimte die 
‚art fo fehe mit der feinigen uͤberein 
ſſchwerlich ein Anderer biefe ſo gluͤcklich ¶— 


Hof gewißermaßen feines grauſamen Verfah 
rens wegen entſchuldigt. Auch enthielt Die, 
Schrift manche Schmaͤhungen auf die Re: 


' “. . \ 


N 
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x ‘ 


Verleger, ſie vom Bayle empfangen, und der 


Corrector, in dem Mipte die Hand Bayle's 
erkant zu haben. Jurieur klagte tn auch 

deshalb bey dem Publicum in einer beſondern 
Schrift an, und drang darauf, daß er aus 
den vereinigten Niederlanden wegen dieſes an 
der geſamten reformirten Kirche begangenen 
Verbrechens verbannt wuͤrde. Bayle vers 
theidigte ſich gleichwohl aufs lebhafteſte, und 
leugnete das Factum in mehr Broſchuͤren, 


worin er zugleich den Jurieux mit Spore - 


und Hohn uͤberſchuͤttete; und es iſt bis itzt 
nicht entſchieden, ob er wirklich Verfaſſer dee 
obigen Schrift geweſen ſey, oder nicht. 
‚Kurz darauf faßte er bie Idee, das Mictio- 
naire hiflorique et critigue auszuarbeiten⸗ 
bas ihm auch bey ber Nachwelt einen beruͤum-⸗ 
ten Namen gefichere bat. Anfangs Hinder« 
- ten mehrere Unfälle, die er erlebte, die Vol⸗ 
lendung desfelben. Bayle harte fi dem 
engliſchen Hofe unter der Megierung des Kö, 
nigs Wilhelm verdaͤchtig gemacht, daß er 
franzoͤſiſch geſinnt ſey. Unter dem Vorwande, 
- daß in ſeinen Penſéces für les Cometes ans 
ftößige Behauptungen vorkaͤmen, ward er, 
ohngeachtet er ſich gegen dieſe und andere Bes 
ſchuldigungen gruͤndlich vertheidigt hatte, ſei· 
nes Amtes entſetzt. Aber gerade dieſe Un⸗ 
fälle gewaͤhrten ihm erſt die volle Muffe, des 
ven. s } für. fein neues Werk bedaurſte Die 


—X 


-gwar gegen feine fonftige Sitte, mit feinen‘ 


pphiloſophiſchen Genies enthielten, : fo ‚erwaie | 
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beyden erfien Baͤnde desfelben erſchlenen, u Y 


Mamen im J. 1697. Da ſie ie die letzken Ra 
fultate feiner gelehrten Fotſchungen und feines | 


ben fie ihm große Bewunderung. Allein vier .| 
le fanden auch in einzelnen Artikeln Gift ven | 
ſteckt, das für die natürliche. ſowohl als chrifle - 
Nice Religion. eben fo verderblich ſeyn koͤnte, 
sie für die Moralitär. Der eifrigſte Tadler 
besfelben war Renaudot. Er verhinderte. cz 
ne neue Auflage degfelben in Frankreich, und 
zeigte in einem beſondern Tractate, daß ‚td 
Gegenfiand weder. aus. dem Gebiete der. alten. | 
fiteratur, noch Die Religion und Pprtstongke | 
betreffend, mit Genauigfeit und. Gruͤndlichtelt 
"darin abgehandelt wäre; fondern daß in ve. 
‚ganzen Werke Pelagianismus und :P% —J 
niemus herſchten. Jurieux ließ dieſen Traetaͤt 
bes Renaudot noch einmal abdrucken⸗ * 
ſich dadurch an Bayle zu rächen, ‚von 
er in mehrern Artikeln des —*— 
tadelt war. Baple vertheidigte fic) :bieigegil..; 
ſelbſt und hatte auch andere Verthe —— 
Manche Mängel des Werks, before 
Beziehung auf Gegenftände der alten. F 
tur, wurden inzwiſchen bad) Den biefem 4 - ee 
se aufgebedt, Auch fand fih Baphe “ 
gen, in der zweyten - Ausgabe: vb. Be 2 5 
bie 1703 um bie! andere Hilfen ln 
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ſchien, Manches zu änbern und zu berich⸗ 
tigen, was zu aͤnſtoͤßig war, ober was er als 

unrichtig erfannte , wiersehl er dadurch im 
‚ mer noch nicht die Tadler unter feinen Zeit⸗ 
- genoffen befriedigte, was auch bey einent 
Werke der Art unmöglich war. Nach Bole 
lendung des Woͤrterbuchs gab DBayle eine 
Sammlung hiſtoriſchkritiſcher, literariſchetr, 
und philoſophiſcher Bemerkungen heraus un« 
ter dem Ditel: Reponſe aux- quellions d’vn, 
Provincial, die hide blos für das gelehrte, 
ſondern auch für das groͤßere gebildete Publi⸗ 
cum beſtimt waren. Er wurde hierdurch auf's 
neue in Streitigkeiten verwidelt, bie feine 
Entretiens de Maxime et Themifte verane 
laßten. Mitten unter biefen literarifchen Be⸗ 
ſchaͤfftigungen ftarb er ploblich 1706 im Sorten 
' Sahre feines Aliens, 


$. 1017. j j 


Bay les Geift, fein morafifcher, pfllfä 
sbifher And fiterarifcher Charakter, und fein 
Verdienſt um Wiffenfchaft und Aufklärung, 
find von den wenigften feiner gelehrten Zeit⸗ 
genoffen mit ber erfoderlicher Gerechtigfeie 
und Uneingenommenheit gewuͤrdigt worden. 
Don feinen euthuſiaſtiſchen Berehrern * 


. 





ſich auch ein treffenbes urcheil ber ik sn end 


ſo wenig, als von feinen Gegnern, beſondaß 







den Zeloten unter benfelben, und. von ;fih 
perſonlichen Feinden erwarten; . weil bey⸗ 


fen ihre perfnliche Stimmung gegen, Bay 


glleich bey diefen fein perfonliches leibenkhaft 1 
nicht immer billig gegen ihn geweſen. 


n 


i te ſich, fie aud) andern auf eine ih Rum « 
‚zu machen, don der nicht ſowohl ihre — 


. und. Haß die Folgen feyn niußten; 
— Witz, fein Talent- zur Satire, ' {ch 
hefaͤllige Sarebart, fein. Bin Dre 


welt genug gethan. In feinem morgl— 


Denkart und ben Marirmen , feine vo 


leiteten, und bie Urſache vieler Wert 




















bie Unbefangenheit ihres Urtheils "über: un 
aufhob. Auch die neuern Gelehrten u 


liches Intereſſe mehr. ſtatt fand, find: DE 
haben meiſtens mehr feine literarifchen- Fe 

aufgemußt., als feinen wohlverdienten Hafpre 
chen auf einen geehrten Namen. bey ber: Rad ; 


Charakter fcheinen ungemeſſener Ehegen we. Li ee 


“ dieſer gleich für bie’ Literatur hoͤchſt woh ch R 


wurde, Leichtſinn und, Unftetigkeit * J 


fien Fehler geweſen zu ſehn, die ihn .aft 
einem wirklich tadelswuͤrdigen 


keiten und Leiden für ihn wurden. € 
ſelbſt feine Ueberlegenheit an Sen F 
ſamkeit und Geſchmack zu ſehr, und 


* Bewunderung, als vielmehr t 


N 
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m waren Waffen, bie feine Wiherſache de 


uͤthigten, die er aber auch nicht felten- durch 
ſen unvorfichfigen, übereilten und zu weit ge« 


ebenen Gebrauch gegen ſich felbft und feine 


jene Ruhe und Wohlfarth kehrte. Hierin - 


tte unftreitig die nachherige Erbieterung feines 


emaligen Freundes Jurieux, der allerdings. 


f feine Dankbarkeit etwas rechnen durfte, 
d dieſe in feinem folgenden Betragen fo fehr 


“ 


rmißte, ihren Hauptgrund, und dieſe war 


hauptſaͤchlich, die ihn in den ſpaͤtern Jah⸗ 


ı feines Lebens ſo heftig und fo anhaltend ver · 


gte. Sein Leichtſinn zeigte ſich am unver⸗ 


hlichſten in ſeiner Schriftſtellerey, die aus 


ankreich vertriebenen Hugenotten und die da⸗ 
als herſchende poſitive Religion uͤberhaupt be⸗ 
ffend, und dies Verfahren ſchwaͤchte auch 
Achtung bes Publicums gegen ihn vorzüg- 
> Schwerlich laͤßt ſich annehmen, daß er 
ht Verfaſſer des Avis important. aux refugies 
weſen fen, ober daran thätigen Antheil ge- 
bt habe; wiewohl feine Gegner nicht ben ju⸗ 


tfchen Beweis davon führen fonten, und er 


d, falls er wirklich Werfaffer oder Befoͤrde⸗ 


4 


: der Broſchuͤre war, wohl nicht bie böfen . 
fi chten gebabe haben mag, bie man ihm 


plegte und bie fich wirklich daraus folgern 
Ben. Die ungünftigen Ureheile des gelehr⸗ 
ı Publicum’s mußren durch die Wandelbar- 
£ feiner Denkart überhaupt, bie fich wede 
duhle Geſch. d. Phil.6. Th. ate Zaͤlſte, Ddd 


und Unterfuchungen feiner —— 


—577 
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im Theoretiſchen, noch im Praktiſchen, u | 
blieb, gar fehr beftärft werden; denn: 
mache leichter verächtlih, als gänzlicher Da 
gel an Confequenz nicht bloß in dem mon } 
ſchen, fondern felbft in dem literariſchen 
rakter. Man Eonnte foft in. Anfehung: 
wichtigen Gegenſtandes menfchlicher Farfhung ' 
namentlich der philoſophiſchen, mit Sicherkk 
behaupten, was Bayle ſelbſt per ſoͤnlich ſuͤt e 
ne Meynung hege, wenn er fie auch in ſeinn 
Schriften noch fo gründlich ausgeſuͤhrt * 
fo eifrig behauptet und vertheidigt hatte; denn 
olle feine Behauptungen woren gleichſam Th | 
, fen, die er aufftellte, worüber er fi) den mb‘ 
: tern Difput vorbebielt, unddie er, wenn ihm d 
Diſput felbft oder fein Intereſſe ben ga 
' es mit ſich zu bringen (dien, wieder And erh e 
hingegen hartnädig und fogar mit Son: 
reyen zu rechtfertigen ſuchte, ſobald andere 
Gültigkeit in Anfpruch nahmen. und Yang 
feine literariſche Eigenliebe fern wi J 
manche ſeiner gelehrten —— J 
er freylich dadurch verflochten, daß 
riſchen Bemuͤhungen auf Kritik 





















una 


“ 


fen, vornehmiich in den letztern ER 
“Sebens, gerichtet: waren. : Aber oft. g 
auch nur, um zu neden, und ſuchte Alten| va 
Händel, wo er fie gar er h J 

meiden toͤnnen. dodeßen muß mici 5 


ij 


Ir 
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verkennen, daß er durch dieſe ſelne⸗Kritik und 
die dadurch veranlaßten Streitigkeiten der Lite⸗ 
ratur ausnehmenden Vortheil gebracht Habe, 
Sie zeigte zuerſt in einem ſchoͤnen Beyſpiele, 
wie viel die Kritik, wenn fie mit Geiſte, Ge 
ſchmacke und Gelehrfamkeic angewandt wird, 
zur. Wervollkomnung der Wiflenfchaften, und | 

ihrer zweckmaͤßigen Behandlung und Darftel- 
Jung beytragen Fönne; fie deckte manchen neuen 
Geſichtspunct auf, aus dem Gegenftände be⸗ 
trachtet werden follten. oder fönnten, und aus 
dem ſie noch nicht: betrachtet worben; fie hob 
die Mängel und Luͤcken der bantaligen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verfaſſung ‚hervor, und lenkte die: 
_ Aufmerkfamfeit der Gelehrten auf Mittel, ih⸗ 
men abzupelfen; fie. berichtigte manche Itth 
mer, und ruͤgte mit Freymuͤthigkeit die Ein⸗ 
ſeitigkeit, Anmaaßung und Intoleranz man⸗ 
Acher Schriſtſteller. Doyle hat fich durch feine 
ie vorzüglich. um die Literargeſchichte Ver⸗ 
Dienft erworben,‘ wiewohl er feinen Nochfols 
gern noch Immer. fehr viel zu verbeffern übrig 
‚gelaflen hat. Auch war er mit ber neuern Li⸗ 
‚serargefehichte vertrauter, als mit der des Al« 
terthums. Seine Beurtpeiluna der damaligen 
Philoſophie und pofitiven Religion, fein 
‚Kampf gegen den herſchenden Aberglauben ver⸗ 
rieth den liberalen philofophlfchen Denfer ; aber 
er btauchte fein. philoſophiſches Talent nur, um 
die Gebrechen der A PR philoſophiſchen Enfie J 


- der Möglichkeit eines unwandelbarent und sb I 
" gemeingültigen philoſophiſchen —— * 


—* 


> merkwuͤrdige Urtheil: "Es iſt ale Der Geh 


als daß fie den Menfchen auf der. & 
Wahrheit leiten ſollte. Die Plot 
den Xegmitteln zu vergleichen, die 


er auch am liebften bey den Pe jagen be 
buche machen die intereffanteften Artikel desfek J 


1 
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me und derer, die zu feiner Zeit aufgeht 
waren, fo wie die Unholtbarkeit mancher Dog 4 
men der pofitiven Theologie darzuthun, om | 
feibit etwas Beſſeres an ihre Stelle zu fepek | 
Man hat ihn feiner. eignen Denkart nach *1 
einen Skeptiker gehalten, ımb wohl nicht alt | 
Unrecht; er hat wenigftens oft feine Vorliche 
für den Skepticismus, und feinen Zweifeh:s | 



























deutlich genug ausgedrückt. 
ne Charakteriſtiken berfelben in- ſeinem Wörter 


ben aus. In dem Artikel Acoſta fͤllte €. 
uͤber die philoſophirende Vernunft —— 


im Gebrauche ſeiner Vernunſt nicht * 
dern Huͤlſe und Erleuchtung Gotteob 
denn ohne dieſe iſt jene mehr einr Berföhe 


Fleiſch in der Wunde verzehren, ** 
gleich das gefunde anfreff en, und bie 
Knochen wegnogen. Die: Pt örhis 
legt zwar die Irrthuͤmer; abe .” 


nicht hierauf allein befchränfen, ei —* ne . TR 


Wahrheiten feibft an; und folgt: 


— 9 — if — | 
‚in feinem. phiboſopbiſhen n —— * | 


\ 
N 


s | 
/ 


J ſich bald ſo weit fortgeriffen, daß er nicht mehr 


weiß, wo er ift, und morauf er als Wahrheit 


- bauen fol. - Dies ift eine eigenthuͤmliche 


Schwaͤche ver menfchlihen Vernunft, Dazu 
prahlt fie noch mit ihren Kräften, und madıt 
von benfelben einen verfehrten Gebrauch). Aber 
es ift gut und eine hoͤchſt weiſe Einrichtung der 
Borfehung, da :die meiften Menfchen aus 
Unwiſſenheit oder Geiſtesſchwaͤche nicht fähig 

find, im dieſe Klippen zu gerathenꝛ. 


Die beſten Quellen zur Lebensgeſchichte Bay⸗ 


le's ſind ſeine Werke ſelbſt, beſonders ſeine 
Briefe und Streitſchriften. Don den Brie⸗ 


Ä fen eriftirt eine doppelte Sammlung: dieer ⸗ 
ſte von Prospeer Marchand, Rotterdam 
- 17125 eine zweyte vollfiändigere von des 
‚Maizeaur, Amferdam 1729, Bor Mars 
>... chand's Ausgabe ſteht ein Eloge bed Bayle 
—von Basriage, aus deßen Hiftoire des oy- 
vrages ‚des favans (1706) p. 145. abge 
‚ druckt. Ein paar audere Biographieen fins 
, den ſich: in den Memoires de Trevonx pour 
hißoire des fciences 1707. p. 693, und 
2 vor ber englifgen Ueberfegung von Bayle's 

Penſées fur les Cometes 1708.. Aus der 


letztern feht ein Auszug in Den Actig eru- 


ditorum 1711 pP. 103. Auch ber Genfer 
Ausgabe von Bayle’s Diktionnaire 1712 iſt 
eine Lebensbefchreibung desſelhen vorgeſetzt. 
Diefe iſt berichtigt und erweitert, wahr 
ſcheiulich von Maſſon, In der: Exacte re- 
vue de V’hikoire de Mr, Bayle et de fes 
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Ddd3 ourtages,. 


R 


graphie Bayle's aber iſt von des iaireAuri 
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nomroges coptenant. ‚dis vaaitien- ed! 
corrections avec .:diverfes: partichlarites 
on ‚anecdotes tirees de: fes ecrits et, deh | 
. vie publiee en ee ‚8 . welche nachhez 
den Supplementen iſchen Dicker 


ale’ in der Genfer Micha je ıva2 15 “ 
fügt if, Die befte und vollſtändigſte 2 


“ 
ie 





* 


Sie iſt befondero herausgekammen zu Imptrs 
N; J dam 1730. 12, und auch ber Amſterdamtr 
| Aus abe des Ba plefchen. Dietipnaiz de ie ‚bie 
emfelben‘ he erſchien, vor| 
Dun Maiserur hatte Bayle'n. pexfönlich.ges 
7 nt/ und nicht nur von dem renden dee⸗ 
„sel lben / ſondern auch von.de jen Erben Deus | 
F Me ans. Bay!e's nachgelä; ffenen Pe apiercn 
“ ie Efvberlichen Notizen exhaiten. Bi ein⸗ 





* Shriften Bayte!s find. —S— 


rückt in vier Baͤnden tn: fol, Napa -fF 
3731. Auſſer den ſchon erwäht den ea 
"Yusgaben' des Bayle' ſchen — * 
tb noch folgende Bemerfen:. Dittieinsie- 
* hitorigue et eritique. Pir *5* 
ve ‘Bayle: Rotterdam "+69 fol; 
* 1708: drey Bände fol Edie, IR 
F a —— et augmentée, ale‘ a. 
y uf. Par Mr. des ——— i⸗ 
dam et: a Leide 1730. 4 Voll, 
u = zu’ Anfterdanr" 1749.“ * 
Bun ach ‚biefer Ausgabe iſt die’ bei the 
" feßuhg‘ ‚gemat unter hg * 
Leipzig; 741 —44. in vier Fol 
ne — — At vie 
gr London. 1734. 1° 
Band in folio, — Diei 


J 


’ \ 
⸗ 
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"ou memoires critiques et litteraires eon- 
‘ . cernant la vie et les ouvrages de divers 
perſonnages dilingues, particnlierement 
-. dans la republigue des lettres, par Pros- 
.. per Marchand, a la Haye 1758. 90. II To- 
mes fol. — Nouveau.Dittionaire hi, et crit, 
pour fervir de fupplement ‘ou de conti- 
nuation an Diltionnaire de P..Bayle par 
Jac. Ge. Chauffepie.. Amfld. 1750-1756. 
4 Voll, fol. — Ekxtrait da Dictionaire 
‘ de Mr. Bayle; à Berlin 1765. 2 Tomes, 
8. — Auſſer einem bdeutfchen Auszuge von 
J. I. Rambach, der zugleich mandhe Des 
richtigungen enthält, iſt auch vor kurzem 
erfchienen: Peter Baylens philofophifches 
Wörterbuch, oder die philoſophiſchen Arti⸗ 
kel aus Bayle'ns hiſtoriſch kritiſchem Woͤr⸗ 
terbuche abgekuͤrzt und herausgegeben zur 
Befoͤrderung des Studiums der Geſchichte 
der Pbiloſophie und des menſchlichen Geiſtes 
von Ludw. seine, Jakob. Halle 1796. 97. 
2 Theile 8. Leider ſind hier nur manche Ar⸗ 
tikel weggelaſſen, die recht eigentlich philo⸗ 
ſophiſch find, und andere aufgenommen, 
bie füglich hätten wegbleiben hoͤnnen. 


; | $ | 1018, 
; In ber Geſchichte der Philoſophie des 
»bzehnten Jahrhunderts darf nicht uͤbergangen 


erden, daß auch der myſtiſche Platonismus, 
ODdd de 


Anhänger, und zwar vorzüglich in England, 


den wäre. Diefe Urphiloſophie ſey die echte ' 



























rs. xxi. Pr Seſheht der Dil, | 


ber fi & in Itallen hauptſachtich durch den 4 
Marfilius Sicinus und den Grafen Johann 
Picus von Mirandula gebildet hatte, eiftige - 


fand, Es gehörten zu biefen Theophils 
Gale und. deßen Sohn Thomas. Bale} | 
Ralph Cudworth, Heinrich More, :&#- 
ınuel Darker u. a. Der erflere mar ein Pres⸗ 
byterianifcher Geiſtlicher, aus Desonfbirege 
bürtig, und flard im J. 1677. Er-hätte die 

Meynmg, daß die urfprüngliche und wagte 
Philoſophie in dem Worte Gortes.. enthalten 
fen, welches auf. verfchiebene Weife und in # 
verſchiedenen Epochen bes religtöfen und kirch⸗ 
lichen Zuftandes der Menſchheit offenbart wor 


Duelle afler übrigen Philoſophie ſowohl bey 
‚den morgenländifchen Voͤlkern, als —5 3 
dre bey. den Griechen. Man müfle alſo u } 
der Benugung der heydniſchen Philoſcphie 
vorſichtig ſeyn, und die Theolsgie, Die aus 
der Offenbarung nefchöpft werde, nike u; 
ber Philofophie, fondern a as 6% 
loſophie nad) der Theologie mobeln. er 7 
zur bewirken, hielt er das Studium: Dr 
uiſch alerandeinifchen Peiloepfir —F * 
ſten empfehlungswerth. Er gab PM 
Philofophia vniverfalis Heraus (dom —— 
8), die er in zwey Theite cheie Be] 
erſten entwidelte er den — un — 


v. Descartes 6, a. Leibn. 789 


gang der Philoſophie und ihre Abkunft aus 
ber Offenbarung, und da er glaubte, daß 
Plato den Anhalt diefer Fennen gelernt und 
feine Philoſophie daraus gefchöpft Babe, fo 
handelt er am. umfländlichften won der Plato⸗ 
nifchen Philofophie. In dem zweyten erörtert 
er vorläufig Die fehren und Meynungen ande 
rer älterer Philoſophen, und erläutert denn 
fein eigenes efleftifches Syſtem, bas im We⸗ 
ſentlichen auf Neoplatonismus und Cabbalismus 
hinauslaͤuſt. Sein Sohn, Thomas Gale, 
der in denſelben Grundſaͤtzen erzogen war, hat 
ſich mehr als literator verdient gemacht. 


Bruckeri hißk, erit. phil. P. x. P. 434. 


§. 1019. 
N j 
Auch Radulph oder Rudolph Cud⸗ 
: woreh war ein Anhänger der Platoniker; aber 
.. es befoß mehr originalen philofoppifehen Geiſt, 
aß der ältere Gale, und wandte feine Phi 
Sophie zweckmaͤßiger und gefchickter zur Ver⸗ 
" sfidigung des. pofltiven Religionsglauben an, 
as dieſer. Cudworth wurde gebohren zu 
Aler, einem kleinen Orte der Graffchaft Som⸗ 
-  nerfet in England, im J. 1617. Sein Bas 
sa war ein ‚gelehrter und berühmter Theologe. 
u ..Dddb5s Er 
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‚758. xxi. abſ Eigen Sit 


Er verlor diefen zwar ſehr fg, "was’jan 
feiner wiſſenſchaftlichen Bildung in’den-* 
Jugendjahren kelnen Aboͤruch that. Imchue 
zehnten Jahre feines Alters wardidr als SR 
dent in das Immanuels Collegum ju“ ER 
bridge‘ aufgenommen; und im J. 1639 w 
er ein ordentliches Mitglied (FEN a 
- ben. Er erwarb fich: hier als Lhrer bernd 
| gezeichnetſten Berfall; fo daß diet 
jungen Leute aus den angeſehenſten "Or 
tern- ſeiner Erziehung und feinem: Urite 
„übergeben wurden. Bald darauf erhleit a, 
ne Predigerftelle und anfehnliche Pirkride 
der Nochbarſchaſt von Cambridge. Im FR 
1645 ward er Koͤnigl. ‘Profeffer‘ bet’ hebta 
ſchen Sprache, wodurch er peranlaft ' putbeß‘ 
feine Predigerftelle nieberzul Pe unbfi u 
ganz dem afademifchen Lehrgeſchaͤffte saw | 
men. Nachdem er auch bie —* 
Doctorwürbe empfangen, warb er Wi 
des Chriſtcollegiums und Lehrer ver‘ | 
ſchen Wiffenfchaften,. welches Amt: EX. * 
ſeinen Tod im J. 1688 mir fo größe * 
me verwaltete, daß er zu den vortefft 
afademifchen Lehrern England’s ge 
de. Cudworths berüßmteftes-% 
fein Andenken auf die gelehrte Dad 
bracht har, iſt das Syſtenis 235* 
dverſli, das auſſer feiner — — 5 
vol 9 gerſchtet iR, zu zeigen, dep —— 


EG 






















henbarungslehre im Mefenflichen in der , 
wgentändifthen. und griechifehen Philoſophie 
Hälten fey, die von ihm im Beifte der Neu⸗ 
itonifer ausgelegt'wurde, und daß die legte 
e. jener eine gemeinſchaftliche Quelle habe. 
gentlich aber ſuchte er beſonders die natuͤrliche 
ologie gegen‘ Einwuͤrfe der Atheiſten zu 


ttheidigen. J Merkwuͤrdigere philoſophiſche mr 


Örferungen von ihm find: etwa' fofgendet 
ſtlich; Der Begriff des Unendlichen iſt 
mit dem Begriffe der Gottheit weſentlich 
hundenes Merkmal, und iſt mie dem Bes 
ffe der Vollkommenheit identiſch. Det 
readfichkeit: kann nichts ermargeln;; in ihr 
iß alſo auch‘ Die hoͤchſte Mache, Weißheit 
deGuͤte angetroffen werden. Was irgend 
angel ausdruͤckt, kann nicht zum Unendli⸗ 
n gehoͤren. Daher iſt der Begriff des Un. 
‚lichen poſitiv, fo wie der des Endlichen ne» 

Hoi, : Verſchiedene unendliche Eigenſchaf⸗ 
faffen ſich niche neben "einander denfen; 
ſo ein beſonderes Wefen anzunehmen, das 
t. :unendlicher Dauer wäre, ein anderes, 
3. unendliche Welßheit, ein Drittes, das uns 
Hiche Mache hätte, ‚würde ungereimt ſeyn. 
n. Gegentheile muß das unendliche Werfen 
ch alle unendliche. Eigenfchaften,. die fich 
ifen.loffen, in fich vereinigen. Cudworth 
wechfelte ‚hier den logiſchen Begriff des Un« 
ſlichen mic dem Begriffe einer. unendlichen 
Zu Er M Reoll 


4 


19 xx nf. Befähte der Phileſ. 


Renalitaͤt. gm einer unendlichen Realitt.m | 
uunſtreitig alle Realität enthalten feyn, : mh 


in Angelegenpeiten. der Metaphufif Eh 
Beweiſe a pofteriori nichts —— Er 

iſt die Erfahrung durchaus; nicht ſchl 
jener Behauptung entgegen. Wir ſelb 


die Moͤglichkeit der Schoͤpfung aus —* 


ſehr zu ihrem Vortheile bedienten, zu relten 
Er behauptete: Es koͤnne allerdings RR | 
nem gewißen Sinne aus Nichts Etwas mer . 
‚ ben, ‚infofern Etwas, dos ‚vorher nicht en⸗ 
flirt, nachher zum Daſeyn gelangt. d 


Refen Bünen?_ ubucoreb fat uch: Sinsa 
derum ſich geirrt. Daß Etwas sum 


denken; die Frage aber iſt: 


























mehr / unendliche reale Weſen, oder mehr un⸗ 
endliche reale Eigenſchaften, die verſchiedenen 
Weſen anhafteten, laſſen ſich nicht zuſammun 
denken. zweytens: Cudworth ſuchte auch 


gegen den Grundſatz: Aus Nichts roleb 
Michts, deßen fi) die Arheiften von jeher fe | 


fer Vorausſetzung liege fein: Biberfprih, = | 


nen neue’ Gebanfen bervorbringen; 
men Veraͤndrungen in den Aecidenzen ie en i 
ge wahr, bie vorher nicht ER “ * 
ſollten nicht. eben ſo gut neue Subſtat Ns. 


u} fe 
nn si ten et 


gelangt, was vorher nicht mar, * $ 
Etwa entſtehe, und ob aus Mich 
Nichts wird Nichts. Nimt man: ae 


Das Nichts zu Etwas werben —J * * — 


* — , 
on \ eo, 8 F 2 
J u ’ ’ _ — X nt: 
“ u - - * 
“ “ “ “ — * $ 
\ N j ’ \ „as 
! j R 


- 9, Descartes b. a, Leibn. De 


r geradeſte Widerſpruch. Doß bie eiſch | 
ng ein Entftehn aus Nichts bemähre, er⸗ 
(it aus den von Cudworth angeführten Bey⸗ 
elen nicht. Unſre Vorftellungen haben nie 
ren. Grund in Michts, ſondern wenigftens 
der Eriftenz der Seele, die fie erzeugt, und 
elleicht aud) in den Eindrücken äufferer Din» - 
Ob aber die Veränderungen . der Acci⸗ 
nzen aus Nichts entſtehen, iſt auch ſehr 
ꝛeitig; es koͤnte ein ewiges Princip des Were , 
ns geben, wie im Soſteme bes Spin 
ıgenommen wird. Auch wuͤrde aus der blo⸗ 
Möglichkeit des Entſtehens von Etwas 
8 Nichts noch immer nicht folgen, daß bie 
Belt wirklich aus Nichts erfehaffeu fen. Cud. 
ʒorth verſtand, wie faft alle Ältere Theolo⸗ 
en, die Schöpfung aus Nichts in einer Be⸗ 
nıtung , in welcher ſie der Urheber Diefes Be⸗ 
iffes ſchwerlich Dachte. Der leßtere fcheine 
ur haben fagen zu wollen, daß Gott die Welt 
diglich durch ſich ſelbſt in's Daſeyn gerufen 
abe, ohne ſich dazu einer von ihm verſchie⸗ 


men und unabhängigen Materie zu bedienen, 


ergleichen Anaragoras und Plato zur Mög. 
chkeit der Schöpfung poftulirten. Drittens: | 
ine eigenthuͤmliche Worftellungsare brachte 
udworth in Umlauf von fogenannten plaſti⸗ 
chen Naturen, bie in der Folge gegen 
te Atomiften,. wie 3. B. in dem Gtreite des _ 
e Clerc gegen Bayle, häufig gebraucht wur⸗ 
ir, 


794 XREMbf Geſchichte der Philoſ. 
de. Die plaftiſche Natur die ſich E. dech. 
te, iſt im Grunde dieſelbe mit der Weltſeele 
der Platoniker. Er legte ihr das Vermoͤgen 
bey, an der rohen Materie die mannichfaltigen 
Formen ber Körperwele hervorzußringen;; nach 
einem Begriffe ber Zweckmaͤßigkeit, und fuͤr 
die Erhaltung der Arten und Gottnngen a 
forgen; kurz, fie war ihm des. Palneip. Der 
Drganifation in der Sinnenwelt. Seine Ar⸗ 
gumentation war dieſe: Entweder bilden ſich 
Die koͤrperlichen Formen, namentlich die thle⸗ 
riſchen, durch bloßen Zufall; vder es. herſcht 
Hierin eine meehaniſche Nothwendigkeit? ner 
Gott bildet unmittelbar. felbft ‚jeden, Körpers 
oder endlich es giebt aufler Gott ein bildendes 
Princip in-der ‚Natur, Daß bie: Karen. 
Formen ihren: Urſprung bem Oßngehäpr ‚ven 
Wanken, ift.eine Ungereimtheit, die durch 173 
Zweckmoͤßigkeit jener unmittelbar wiberlegt 
wird; ein mechaniſcher Fatalismus kanne⸗ 95 
nicht angenommen werden, beim dieſer⸗ Inſe 
zuletzt auch auf / ein blindes Ohngefaͤhr Gi. 
‚eine unmittelbare fortgefegte Schöpfung ek . Ä 
‚tes laͤßt ſich auch nicht denken; alfa: no 
nichts übrig, als eine beſondre plaſtiſch De, 
tur zum Principe der Organiſachon der‘ Bi... 
terie zu erheben. Viertens: Cudwo MN. \ 
hauptete auch eine von dem ;sigendihen ill: -- 
re erbünbenen rei 4 
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Des Cartes dieſelbe annahm. Er berief ſich 
‚auch. auf aͤhnliche Argumente dafür. Waͤh⸗ 
rend eines tiefen Schlafes dauert das thieris 
fche Leben fort ohne alles Bewußtſeyn der 
Seele, Unfee Körper Bilder fi) aus und. 
wird bewegt, befonters bey den unmwillführli« 

chen Verrichtungen 5. B. dem Achemholen, 
ohne daß die Seele fich deffen bewußt wäre, | 
‚oder abfichtlich Dazu beytrüge u. w. . 


Bruckeri hiſt. erit. pbilof, T. IV. P.I. p. 437. 


Vgl. Tiedemann’s Geift der fpecul., Philos 
ſophie B. V. ©, 439. Eine Biographie 
Cudworih's hat der Ueberfeer und Com⸗ 


mentator feines im $ angeführten Werts, 
Mosbeim, geliefert, und dabey Nachrich: 
ten aus Cudworth's hinterlaffenen Pa⸗ 
pieren und den Acten der Untverfität'zu 
Cambridge, die ihm mitgetheilt worden, 
benust. Jenes Werk iſt urfprünglich englich 


- gefchrieben: Thetrue intelletual Sykem 
„,».:@£ the Univerfe; wherein all the reafon 


and philofophy of Atheism is confuted, and 


2 iss imposfibility demonftrated. By Ralph 
Cuaworth; London 1678. fol. Ed, 11. 1743. 


2 Voll. 4. Lat. von. Mosheim: Syftema - 
intellectuale hujus Vniverfi, feu de veris 


— * 


nafurae rerum originibus commentarii, 


qnibus omnis eorum philofophia, qui.De- 
um eſſe negant, funditus evertitur. Ac- 
cedunt reliqua ejus opusculs. Ienae 1733, 


fol, Ed, Il. emendat. Lugd. Bat. 1773. 
2 Voll. 4. Die angehängten Mosheimis 


ſchen Obſerdationen und Differtationen ya. 
| 


756. XXI. auf chi Ber Bi) 


ben dem Endworihiſchen Werle. einen vo 
züglichen Werth gegeben ,' beſonders Inder 
zwenten Ausgabe. Das Eigerrtpämnliche aher- 
in Cudworıb’s Morftellungsart abgeredhiset,. 
bat das Werk, unter andern für die Ya - 
ſchichte der Philoſophie, einen ſehr gerin⸗ 
J aen Wertb, da ber Verfaſſer die gefamte — 
Philoſophie des Alterthums nach fi 
Vorurtheilen gemobelt bat, unb — ——— 
für feinen gelebrten Ueberſetzer verfuͤhrerſch 
geworden iſt, ob ‚gleich dieſer ihu # dien | 
Städten berichtigt hat. Ä oo 


⁊ 



















. jous · | De J F \; 


Da Cudworth be feinem ats je x 
nehmlich die Abſicht Hatte, den Atheismut BB f 
widerlegen und ben Theismus zu hegr 
fo bat er aud) großen Fleiß auf Die- Auge 1 
rung ber Beweiſe für das — Bu: 
verwandt, und es ift ihm ba uch 2 
dieſer Manches eigenthuͤmlich. P> uch 2 
- Dinge, die wir erkennen, unt DR E —J. 
auch durch immer hoͤhere —* Le ze 
kommenheit, welche das eine .vor bei J J— 
bat. Nun kann dieſe Gradation * 
kommenheit nichb in's Unendliche Fortgg 
muß alfo ein Wefen geben, welcher 4 
vollkommenſte if. Bey dieſen B— 
nur r bie Nethwendigker der = w 


— 1 


ıd weieintes FR a. Ben. 


nleuchtend. Daß die Grabation der Woll⸗ 
smmmenbeit ſich in’s Unendliche verliere, wie 
erſpricht der Vernunft nicht. Es fönte unter 
„ wirklich vorhandenen Weſen aud) eines 
a8 volltommenfte feyn; baraus würde noch 
he fließen, daß daſſeibe unter allen möglie _ 
ven Weſen Das vollfonamenfte wäre, Zwey⸗ 
n8: An dem auch vom Carsefius vorgebrach⸗ 
N. Argumente für. das Dajeyn Gottes aus 
em Begriffe des volltommenften Wefens ver« 
ıißte/ Cudworth den Beweis. der. Mögliche 
it. beffelben, Denn daraus, dag ſich ein 
Alkommenſtes Wefen benfen läßt, fann man 
od) nicht auf feine Wirklichkeit fchließen, 
eil zuvor entfchieben werden muß, 0b auch 
n ſolches Weſen moͤglich ſey. Dieſen Man⸗ 


el ſuchte er daher auf folgende Art zu ergaͤn⸗ I 


m: Es iſt im Begriffe des vollfommenften Wer 
ns_ fein, Wiberfpruß, und alfo ift daſſelbe 
söglich;. iſt aber ein vollkommenſtes Weſen 
röglich, -fo iſt es auch wirklich. Hier iſt 
ur eben dem Hauptfehler des Beweiles nicht 
bgehölfen, daß aus der Möglichkeit auf bie 
Dirklichkeit gefchloffen wird: ein Schluß, der 
ar. feine Bündigkeie bat. Drittens: Es 
nuß nothwendig von Ewigkeit her ein Weſen | 
Afliren. Fuͤr diefes ewige Weſen koͤnnen we⸗ 
en bie Welt; noch die —— noch die 
jet: angenommen werden; alſo muß ein von - 
er Welt verſchiedenes Weſen von Ervigfeit _ 
wet — ae Eee von | 


1 


d 


lichen Berftande oder durdy das De 


4 - ‚ 


pr XXL Abſ. Basis d. Pi, 


vorhanden ſeyn, das keinem Wandel Pre ins 
Wechſel unterworfen iſt. Auch dieſes Arge. In: 
ment hat große Schwaͤchen. Es kann J = 
eroiges Werden geben, und in biefem les 
laͤßt ſich weder der Welt, noch der Beus. In« 
gung, noch der Zeit, bie Ewlgkeit gerabehia |jer 
abiprechen. Die Wele ferner als Ding an 
ſich in ihrer Urmaterte Bann ewig ſeyn, wenn 
» auch die Form ber Wandelbarkeit unterwor⸗ 
fen iſt. Endlich würde noch nicht die Einzige 
keit Gottes folgen; denn es koͤnten 
exwige Wefen auffer der Welt vorhanden ſeyn 
Viertens: Die Wefen det Dinge find: * 
dieſe aber ſind nichts als Begriffe ren); 
fo muß von Ewigkeit ein denkendes TER 
(ein goͤttliches Wefen) eriftiren, -in'ı BR; 
alle diefe Begriffe vorhanden find. 8 >. B: 
‚Raifonnement hatte Cudworth der u‘ 
ſchen Philoſophie abgeborgt. "Aber 
. ber Fundamentalfag deſſelben, ir 
ber ‘Dinge Ideen find,‘ ift der A 
om meiften ausgefeßt. Auch fuͤhre⸗ 
gument zu der Vorſtellungsart — 
branche, ober zum Spinozismus Ben 
Welt bier ein bloß idealiſches Daſe * J 
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tes, das zugleich bie Birtiichtei ber 

| ausdruͤckt, beygelegt wird. F X ie. 
“teleologifche Data wurden von — 
feinen Bud benußt, Die. 
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138, Descartes 6. &’Keibn. 799 


ame eine richtige Proportion in der Zahl des 
männlichen und weiblichen Geſchlechts bey den: 
Menſchen, wodurch die Erhaltung berfelben 
yereirkt wird. Diefes ift unbegreiflidh, wenn 
man nicht Weisheit eines hoͤchſten Weltſchoͤp⸗ 
fers und Weltregierers annimt, "worin es fel- 
nen Grund hat. Eben die Bemerkung hätte 
C. auch auf alle Narurreiche ausdehnen kon 
nen. Allein es ift befant, inwiefern aud) ber 
fogenannte phyſiſchtheologiſche Beweis des Da⸗ 
ſeyns Gottes, wenn er in der That fuͤr eine 
Demonſtration gelten ſoll, mangelhaft iſt Nund 
wicht zu dem gewuͤnſchten Ziele fuͤhrt. Sechs⸗ 
tens: Die Behauptung vonder Ewigkeit 
ber. Welt finder darin etwas fuͤr fih, daß, 
wenn Gott in. ber Zeit gefchaffen hat, es un« 
reiflich iſt, waruns er ni t früher ſchuf? 
Enz. 72. daß die Zeit erſt mit 
Pe Welt begann, alſo vor den 
pfung, he feinem rüber oder Später 
Ne Rede ſeyn koͤnne. Was einen Anfang hat, 
wiß:in einer beſtimten Zeit anheben; und es 
iſt demnach unmöglich, daß Gert bie Welt 
ſchuf, und ſie doch in einer gegebnen Zeit nicht 
ein gewißes Alter haͤtte. Die Antwort waͤre 
gut, wenn eine Ewigkeit, in welcher die Gott⸗ 
vor der Weitſchoͤpfung exiſtirte, ohne Jeit 
ver ſtcubar waͤre. Auch' bleibt die Frage doch 
inmer dieſelbe: Warum die Welt nur ein 
Weine Kanu fein, Höges- Hart. &e- 
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| Welt nicht widerlegt. pe Feen — 


Hobbeſianiſchen: Theorie vem Urſprun 


denn auch jenen allgemeinen Bei 


u Cudworth vertheidigte dagegen’ th eh 


das Daſeyn -von Feene Ars no \ 
‚wirklicher ¶ Aeuſſeruag. int" Best 22 





















a 


900 XXL i BR sechihe vð au | 
waren alſo die’ Bergebiger der ‚Enistek vw | 


=, Air u | | 

. Cndigorth Syftem. intell, de veris nat; IE 
originibus : ap. V. Mel. Tirdemangt. ; 

Seil a der u feel Pole. 1 2.6 — | 


ah Pr | 


a - 
W 3.02 a ar 
air 
a *— 7 
8 Ko * 4 
ws — X 
an 2% * ze, 


Eudworh war, und maß — * 
nen; Grundſaͤtzen ſeyn, auch ‚ein: X * | 


der wahren Beſchaffenheit unferer® ‘a 

Hobbes hatte” alle Realitaͤt det J 
auf die ſinnliche Empfmdun ide = 
und deu Grund: der allgemeinen ip; 
Bloß. in den Beduͤrfniße dex· Wiek di 
| e:inbivibueller Gegenftändeiz iin 
meinfchaftlichen Namen — 


I. “a 


objective Bedeütung be u. —* J 
geradezu fuͤr Woͤrter gusgab de 


logiſche oder grammatiſche * 
toniſchen Schule, in der er NS — 


J 
Kon 
x 


Enrriße ———— — F 





.w. 7. u len. 
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e: gelegenheitliche, Veranlaſſung gäben. Er 
muͤhte fidy befonders, es zu verdeutlichen, 


as eigentlich der bloße Sinn, oder um mich 
ſch beſtimter auszudrüden, das Sinnesor -· 


1 zu der Erkentniß der Objecte beytrage, 
ie fie der menfchliche Geiſt wirflih zu Stans 
bringt und .befißt. Das Sinnesorgan 


ſert zu der Erkentniß nach Cudworth nichts 


eiter, als einen unbeflimten vwerworrenen 


ihein, ober wenn man will, ein unbeftimtes 


ild bes Gegenſtandes, welches nach den Ein⸗ 
ucke dieſes zuruͤckbleibt, und den Geiſt ver 


laßt, ſeine eigene Kraft an der Bearbeitung 


fen Stoffes zu erweiſen und zu üben. Je⸗ 


e Ginnenfchein, unabhängig betrachtet von 


r. Thaͤtigkeit des Geiſtes, die ihn zur Erkent⸗ 
ß erhebt, ift an und für fich nie. Erkentniß. 
adworth bemerkt, fehe fein, daß das bloße, 
ge, falls es als Organ Selbſtbewußtſeyn 


’ 
. 
⸗ 


tte, ſich hoͤchlich wundern würde, wenn eß 


fähe,, was der Verſtand ans dem von ihm 


gebotenen Bilde des Gegenftandes gemaht 
de, .Es würde biefes fchiechterdings nicht 


5, Wahrheit anerkennen. Alſo müffen in der 


atun des imenfchlichen Geiftes felbft urfpringe 
b bie Formen oder Ideen liegen, dern 


xziehung a priori auf den Einnenftoff dieſen J 


Erkentniß amwanbelt. Freylich würde 


Erkentniß ohne den. Beytrag der Sinne, 


menſchliche Erkentniß, nicht entſtehn; 
I Eee; denn 


—— 


Le 
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denn bie Sinne muͤſſen bie moaterie dazu ba 
bieten; aber der bloße Beytrag der Siine | 
würde auch nicht, was Hobbes meynte, Sie | 
Erkentniß begründen koͤnnen; weit: doch bieſe 
‚unlengbar‘ unſerm eigenen Bewußiſeyn väach 
einen ganz andern Charakter hat, als der Sins 
nenſchein, wenn man ihn an: und. für ſich 
atmet. Cudworih's Theorie vom Urſprunge 
und Weſen der Erkentniß war demnach, fo 
wie feine ganze Philoſophie in der Hauptſache, 
harer Plakonismus, und jene kann wegen ber 
ausnehmenden Deutlichfeit der Darftaßunig:fie 
einen erefflichen Commentar des letztern gs 
ten, - Die Identitaͤt des Cudworthiſchen und 
Platoniſchen Syſtems in dieſem Puncte edit 
noch offenbaren daraus, daß in jenem ‚an | 
‚ne Welt der Tdeen angenommen wird We | 
‚im göttlichen Verſtande exiſtirt, Bas: igenil. 

ſhe md wahre Weſen der Dinge enegätr, uk 

nach deren. Mufter bie X 
Gottheit geſchaffen iſt, fo tbie Ein Gi u 


‚ Äiraetion. genommen beziehen. Ri T2 
CTubdworthiſchen Syſteme und ma A * 7 
iſt folglich ein eben fo. auffallenber Linke — 


Dies koͤnte eine ſehr überfläßige 5; ie 2: > ® 
feinen, bie es gleichwohi nie « a 


| v. Dereattes b. a. Leihn. 803 


. Cuderb de aetern: jufi et honefti notioni- ' 


bus lib, III, 5, Syft, intel, ad. calc, p. 24. 
Mein verehrier. College und Freund, Hr. 


Hofrath Meiners, hat in feinem neueſien 


Merle: (Allgemeine Pritifche Geſchichte der 
SEtbik oder Rebenswiſſenſchaft. B. 11 Göts 


tingen ' 1801) eine Präfung der Kantifchen 


Philoſophie, haupſaͤchlich in ihrem prakti⸗ 
ſchen Theile, unternommen, und zugleich 
das Reſultat feines Nachdenkens und ſei⸗ 


ner gelehrten Forſchungen in Beziehung auf 


bden theoretiſchen entwickelt. ‚Sch bin gegen⸗ 
waͤrtig durch das Kantifche Syſtem durchs 
aus nicht befriedigt; und möchte mich alfo 
als Philofoph nicht unbedingt zum Vertheidis 
ger desſelben aufwerfen. ber als Erzaͤh⸗ 
ler der Geſchichte der Philofophie muß ich 


. erinnern, daß ich ber Meynung des Hru. M. 


vom Kantifchen Spfteme., namentlich in dem 


. Bunte, der ben Urfprung und das Weſen 


der Erkentuiß "betrifft, nice: beupflichten 
‚ Baun. . Die Kantiſche Vorſtellungsart von 


dem Urfprunge und Weſen unferer Erkent⸗ 


niß beſtimt Hr. Meiners folgendermaßen 


. Allgem, Brit. Geſch. der Ethik B. II S. 


44)2 "Die allgemeinften oder letzten Res 


j fultate der sornehmften Lchrfäge der Eris 
tiſchen Philofophie find diefes:. Unfere Sins 


„ge liefern uns weiter nichts, als zerftreute, 
oder abgerißene und verworrene Eindruͤcke 
von Dingen ‚,. deren wahre Beicbaffenheit 
md gänzlich unbelant iſt. Unfer Geiſt iſt 


es allein, ber die zerfireuten finnlichen Eins j J 
druͤcke ſammelt, uud; das. Mannichfaltige 


— derfeiben iu einer gewißen Einheit verbiu⸗ 
E e ‘4 det. 


— 


804 xxi ax. Brig. pyilel If, 
det. Er thut dieſes nad Geſeten, die Fo 


“ 


. Grundlagen des . Spftems aus, welches 
.  Eudwortb zunächft ber Hobbeſiſchtu Philo⸗ 


Erkentniß der urſpruͤnglichen Formen 


ſchen aus, dergleichen wir von“ der En : 


beſonders einer auf dje Kentniß ber-Imenfche 
Cudworth ‚waren Samüel 
‚ Surchefön, Hume, Spitb;:: —— 


fahrung und einer angeblich reiung Ws 


dert genommen hat, Hr 
haͤlt alfo das Banıife € 


—*8 
























ſelben anerſchaffen und weſentlich ſind. Die 


Geiſtes macht bie einzige nothwenbſe 
und allgemeinguͤltige Erkentniß des, Men⸗ 


fahrung nicht erwarten bürfen’, Dann 
fügt Hr. M. hinzu: Diefe Behaüptüngen | 
find ſelbſt in der neuern Zeit nichts weni⸗ 

ger, als nen. Vielmeht machten. fie bie 


ſophie, und feine Nachfolger einer jeden 
auf Erfahrung gegründeten Philoſephie; und 


lichen Natur gegründeten Erik, entgegen 


fetten, Die vornehmflen Predfelgee * | 





Mollafion, und Richard: price Den | 
nehmſten Gegner derfelben - mern Köche, 


Bolingbroke u, a.- Der Stieit den 
Werth der Erkentniß, welche wirvoder Ei 
nunft zu danken haben, beſondis ‘ 
den Werth und bie Natur. ie ü 
meinen Begriffe, hat dev Yriki 
ſophie die sigenthämliche Richtr 
welche fie ſeit Jänger se Hunt 


ſenilichen fär einerley nr — 





hen; und da über den AB: * 3 * 
a u sm Behalten det vw: 7 — 


v. Debtarted 6. a. Lilßn. 805 


Philoſophen entſchieben iſt, indem mehrere 
“von dieſen in der That dem: letztern die triff⸗ 
tigſten uud unwiberleglichſten Gründe entge⸗ 

— gengeſetzt haben, fo waͤre eben dadurch auch 


Aber das erſtere gewißermaßen won der 


Stab gebrochen. © 
R Es erhellt inzwiſchen aus einer geneauern 


Vergleichung beyder Vorſtellungsarien, der, 
Keantiſchen und der Cudworthiſchen, ſehr 


. bald, daß Hr. Meiners beyde verkannt hat, 
und "dadurd zu feiner Behauptung verlei⸗ 
tet worden iſt. Allerdings, wenn men bie 
‚- Mefultate beyder Syſteme in der Lehre von 
‚dem Urfpzunge and der Natur unferer Ers 


rs Hentuig in einen folchen unbeſtimten All “ | 


‚R aeinheit faßt, wie Hr. Meiners in 
4 ‚oben ange fuͤhrten Stelle befonbers das Kane 
J ſche ausgedruͤckt bat, fo kann man: ſagen; 
adworth und. Kant behaupten: eine Y 
rentnig. a wiori,. weldher allein Nothwen⸗ 
‚Diele und Nllgemeingältigkeit zulomt, 
« Re, in ber bloßen: Ginmenerfabzung, als‘ 
older, nicht anzutreffen id, Aber im dies 
allgemeinen bene iſt es wicht bloß das 
u — Fupwortbifdhe Spftem, was wir ben Kane 
x: S sifchen zuſammertrifft; ſondern afle: Phi⸗ 


loſophen in alten: und neuer Zeit waren alds 


: \ Denn Kautianer, die angeboßene Begriffe 
aannahmen, ober Sormen ber Erkentniß, 
welche Im Gemüthe a priori liegen ;, nd fü 


» laͤßt fi die Kantifche Philofophie in dem - 


, sesfölchenfen ——ã bevm Plate und 
Ent Aiſioꝛele⸗ Kr 
en nis, w wieder Anden Hit Hr. Mücinere 


—— E 


wald: Keibe- 


⸗ 


! 


| Codworth's Raifannements über dem un J 
ſprung und bie Natur der: Erkentniß aus⸗ 


06 XL Seſchchte der Be \ 


* 
- 


+ 


mit eben der Ausfägrlichteit , mit der e 


gezogen hat, auch die Rantifchen ausgezogen, 


x. fo konte ihm bie. auffallendfte Differenz 
‘ geifaen beyden nicht entgangen feomi Die 


Aiehnlichkeit jener mit der Cudworthiſchen | 
- nicht bemerkt baben wuͤrden, falls ſie wirklich 


veunde der kritiſchen Ppilofopbie waren 1 
wahrlich fo unbekant mit ber Geſchichte ber 


Philoſophie nicht, daß fie die Fdentität,oder 


: ta dem Grabe flatt fände, wie Hr. Me 


..: jener'diefe Gründe weiter ausführte;' und 
..: Durch: manche eigenthümliche: —— 
gen,;, bie ihm dasſeibe Reſultat —— — | 


erwecken die: Thattgkeit der Sale; um 
: bie allgemeinen Begriffe: zum Bekswptfaye 
zu erbeben, dieſelben auf jene 


— 


I Einnengegenflände ” zu bilden wer % 


Cudworih/ wie beym Plate, Die: 
:30genbeis derfelben vom: Concreten lb o. ' 
dividuellen, ober das Allgenieiweitan Ge 1 
‚genfage mit’ dem Goncretin, -' Ui N 
fe gemeinen Begriffe find: nicht ugßh Bi 
Beonifie vw ‚sentifgen, ® 


glaubt. ; Eudworcb’s- Lehre -von der Ers 
kentniß iſt keine andere, ais die Plasonifche. 


Er hielt mit Plaro alle ſogenannte abſtracte 


= allgemeine (difcurfioe) DBrgeifrefär a 


priori, und zwar and bdenfelben Grunden, 
aus’ welchen Plato ſie dufuͤr hielt , de vos 








fchienen; vermehrte, '-Die-Ginnenetäbräde 


u bestehen; und dadurch eine —  - 
Kriterium aller Erkentaiß a priork: aft deym 


ya 


"- 


S_ 
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"Sep weiten die groͤßte Zahl derſelben, die 
Cudworth zur Erkentniß a priori rechnet, 


verdankt nah dem Kantiſchen Syſteme 


Pa | 


3 pe 


J 
N « 


t 


dem Inhalte nach ihren Urſprung ber Era 
fahrung. Freylich find alle fogenannte 
reine Begriffe zugleich abſtract uud allge 


men; denn ohne Abftraction von: dem 


Individuellen, womit fie in der gemels 
men Erkentniß verbunden find, koͤnten wir 
nuns ihrer ald reiner : Begriffe nicht bewußt 


werden. Uber daraus folgt weber,“ daß 


Diefe reinen Beariffe objectiven Grund häte 


ten, ober lediglich aus der Erfahrung fi 
herleiten ließen; noch daß alle abfirgcte 


° — Begriffe rein wären, indem vielmehr, 
wie gefagt, die meiften berfelben aus ber 
. Erfahrung entſpringen. Die Vorftellung des 


Raumes z. Be it nach Kant eine weine Ans 
frauung a" prioris ich kann mir aber 


derſelben nicht tn ihrer Reinheit bewußt 


werden , wenn ich nicht von aller Materie 
im Raume abfirabire ; inſofern kaun ich 


fie eine abſtracte Vorftellung nennen; aber 


fie hat darum Leinen objectiven Grund, 


oder es giebt barım keinen objectiven Raum 
auſſer uns, d. i. Leinen concreten Raum, 
: von dem man den abftracten herleiten und 
unterfcheiden koͤnte. Hingegen die Wore 
fiellung des. Wienfchen äberbaupt, ber - 
weißen Sarbe uͤberbaupt, iſt eine abſtracte 


Vorftellung, und gehört nah Eudwortb 
ur Erkentuiß a priori; fie iſt aber darum 
teine reine Vorſtellung nach Bant; denn 


De ſett eſabrung voraub, —* 


\ . 


| bey Kant fehr Hein. Sie macht 


KL) xxi af: Sccheht Ber . 


alſd zur Erkentnig a poßerisri. Eis: Blinde _ 
"gehobener würde. niemals: eine der vom 
: der weißen Farbe fih machen Aötmen;; es 
Fehlt ihm aber zuverlaͤſſig keine der. Seinen 
Ä - BWorflellungen a ;priori, fobald: er nur dar 
auf reflectist,, und ſie von ber Materie durch 
Abſtraction abfeheidet ; denn wenn fie ihm 
‚feblte, wuͤrde für Ah gar keine Erkente 
-  ‚utß möglich ſeyn. Dffenbar bemnachberbans 
den Cudworib und Plato mit ihrer Er⸗ 
Tentniß:a priori einen ganz andern Begriff, 
als Zant. mit dem, was er fo tiuntt, und 
‚” bie Gültigleit jenes Begriffes war ed, um 
, bie fi der Streit ber Nominaliſten und . 
" Realiften berumbrehte, und welche Aocke und 
bie übrigen Gegner Cudworthis ind. der 
Lehre von den angebohrnen Begriffewkbers - 
Haupt, anfochten. Das Kriterium ber reis. 
nen. Erkentniß a priori iſt bey Kant durch⸗ 
aus nicht die, Abgesogenbeit Der Begriffe 
vom .Eonceeten , wie bey Cudworth; ſonderun 
1 bie Klotchwendigkeit derſelben im We 
ſeyn, und durch dieſe ihre Ulgemeingh 
keit. Rant erklaͤrt z. Br ben Raum für eine: 
fchabeng a prior! nicht degwegen· weilen 
‚eine,abflraste, ſondern wehl.er-eigermore 
wuendige und eben daher allgem —X 
: Worftellung iſt. Aus dem Grunde iſ auch 
detr Umfang der reinen Erkentuisa prlardı u 













Der HGanzes, das Syſtem der. stenteläen ; 

xt. Plaza, ohne weiche die paſitive Befete- 

Viß nicht ſo ſeyn kann⸗ uafe: fie dRk — 
PAR Bean —RR er zipnen 
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ide m’ die nöthteenbigen: Priucipien der Er⸗ 


J —* Am Bewußtſeyn vorkommen muͤſſen, 
‚falls nur gehörig. darauf reflectirt wird, I 


. . ‚Ben Eudworb und Plato ift der Umfang 


der Erkentniß a, priori unendlich ; indem 


‚ante ausgemeſſen unb verzeichhet werben ; oder 


der Menſch kann nie durch Reflexion herauss 


“Bringen, was Alles & priori. in feinem 


ur 
ne 


j 4 er 2 


Geiſte an Erkentniß gegeben if 


So auffallend ſich die Veeſchiebenbeit | 


ſich ‚don jedem cöncreten Dinge ein Allge⸗ 
meines dentin läfg. Sie kann alſo nie ein 
vollendetes Syſtem der Erkentnißprineipten, 


zwifhen Kam und: Eudworb in Uns Bu 


ner jeden derfelben an der: Erkentniß zeigt; 


| bung ihrer Xheorieen von den Erfente 
uißkraͤften und dem. befondern' Antheile ei⸗ 


to iſt fie doch noch ungleich auffafiender in 


Anſchung ber Reſultate, welche beyde Phi⸗ 


loſophen and ihren. Unterſuchungen uͤber das 
Erkentnißvermoͤgen in: Beziehung auf bie 


Erkentniß ſelbſt gezogen haben. - Nach Cud⸗ 

we: 2 gibt es eine Erfentniß der Aͤberſinn⸗ 
Ir, und zwar fellt dieſa Erkent⸗ 

- aiß bie eigentliche. und wahre Beichaffenheit 

‚her Dinge dar, welche bie Stmickeit me 

 anbepimt und verworsen wahrnimt. Ends 


; liches 


“ 


worib iſt auch einer der beiten umb--fcharfe. 


«Tunigfen Vertheidiger ded dogmatiſchen 


Theismus und der Metaphyfik aͤherhaupt. 


u Rach Kant iſt im Gegentbeile gar’icne Er⸗ 
kentniß einer uͤbernunlichen Welt moͤglich; 


„ie meſqua⸗ ne “ nr ben Bor 


810 xxi at Sachihte ber Pilot . | 


den ber Erfahrung. eingefchränft ; und wo 
Diefer aufhört ,. find weiter: keine Gegen⸗ 
eſtaͤnde, wenn ſie auch an ſich vorhanden 
Leyn mögen , für den Menſchen erkennbar. 
Die Principien der Ertentaig , oder bie fos 
genannte reine Exrkentniß a priori, {ft von 
. allem Inhalte leer ,. bat an fich felbft gar 
"Beine reale: Bedeutung. - Sie: drädt nur 
die Functionen des Crlentnißvermögens 
ſelbſt aus. Sie bekomt erſt reale Bed 
dung, wein fie auf einen Stoff, der dem 
Menſchen nur durch die Sinnlichkeit ger 
geben werben kann, bezogen wird, nt 


Durch bie obigen Bemerkeugen ib, 
"wie ich hoffe, die große- We 
welche zwifchen dem, was Eudworsh Er 
kentniß a priori nennt, und Benrx was 
Rant darunter verſteht, hinlaͤnglich im 
Klaren ſeyn. Da der erſtere bie diſtarſive 
‚Allgemeinheit der Begriffe —— 
ithrer Prioritaͤt machte; fo iſt leicht einzu⸗ 
ſehen, wie das Cadwernb ſche Syſtem durch 
ı ‚bie ockiſche Philoſophie widerkige‘ Wiebe, 
"Denn in diefer ward - wär wi v | 
: Dargetban, daß die -meiflen : dravanisen:. 
u Begriffe, bie a era RR — 
— Begriffe a priori hielten,ig Kae Fa 
:, Ber Erfahrung entlehnten. 3 Be al. 















: > für das Kriterium ber. Begt a rpri ; * 

nähere Vothwendigkeit int: Ben > She A 

u * leugnet einen realen * 5— 
ben Daß nothwendige Behiſe · 

Usiheile ihren Urprung‘ rege 

u * J 

1 
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bdanken, iſt in der Lodifchen Vhlloſophie ſo 
wenig, wie in irgend einer andern, erwie⸗ 
fen worden. David Bume hat dies nicht 
erwieſen; vielmehr umgekehrt, weil er mit 
ocke u. a. die nothwendigen Erkentniff⸗ 
principien, z. B. den Begriff der: Cau⸗ 
ſalitaͤt, aus ber Erfahrung ableitete: ſo 
bezweifelte er eben deßwegen ihre Noth⸗ 
wendbdigkeit, und gründete darauf ſeinen 
Stepticiömus. Die Gründe demnach, wor 
Burch die fpätern Gegner Cutworihs das 
-" Spftem besfelben beftritten und widerleg⸗ 
ten, treffen das Bantifche im geringſten 
nicht Dadurch, daß Banı darthat, daß 
"Die nothwendigen Erfentnißprincipten nicht 
aus der Erfahrung hergeleitet werben koͤnten, 
> und doch zugleich die Möglichkeit nothwen⸗ 
diger ſynthetiſcher Urtheile a priofi von ihm 
: erflärt wurde, begegnete er auch ber 
Skepfis des Same, J 
Das falſche Kriterium, welches Cud⸗ 
worib zur Beſtimmung der Erkentniß a priori 
*  befolgte, war ferner ſchulb, daß er Sinn 
liichkeit und Verſtand nicht als ſpecifiſch 
verſchiedene Vermoͤgen trennte, fondern nur 
einen logiſchen Unterſchied annahm; oder, 
"wenn er auch ben ſpecifiſchen, wie es 
ſcheiunt, ahndete, doch die wahre Befchafs 
:  fenheit und den Grund besfelben verfehlte, 
Es war auch daher natürlich, daß er 
die reine Erkentniß a priori mit ‘ber em⸗ 
piriſchen verwirrte. Durch Banı’s Ent⸗ 
deckung, daß Raum und Zeit Bedingun⸗ 
gen a priori von der ſinnlichen Unſchau⸗ 
—RP Ang 


u n 


8ı2 xx Mr. EESE NE j 


und der reinen Erkentniß foſtgeſetzt. u 


mie Hr. Meiners bie Kantiſche Phlloſo⸗ 
phie mit der Cudworthiſchen bat: für, Em 


dazu gehören, wie die m — 


Abm veranlaßt haben... Dan pen * * N 
Cubworth ſich jumellen- be⸗ Aush; F ie R 


. wie aus dem andern, die 


line Begriffe als folche : rss 
ſtraction von uns in's Bewußiſe 


werben » Dupen , and 2 nib 
























2 
* 


J7 
F N 


ung; ober reine Aaſchauungen ſeven würde. 
hingegen eine ſcharfe Grenzlinie zwifden 
Sinnlichkeit und Verſtaud gezozen; nnd. 
damit wurden auch ba eigentliche Bebiet 
und der wahre Charalter ber. y 


Ich geftıbe, daß ed mich (übe ef 


tifch anſehen Tönnen; ba "ie. 
ſelbſt aus Cudworths Werke —*33 — 
Stellen bie frappanteſten Beweiſg 
gentheils liefern. Es ſcheint 
gewiße Begriffe, bie. Eubuspnß- zus b 
a priori zählt, uud die audy.x T: 
dazu gezählt werden, weilfieie 4 


ſchen Kategorieen, biefen 


mae für feine. Begriffe a ‚peinnk.. * k; 
ſo wie Cicero bie Platoniſchen; I —* 
cies, Simulacra. rerum *5 
auch die Kantiauer von 
ſchauung und Denkformen 
viel yon formaler Ertentnlß;ge 
es folgt aus dem einen Ai 


Eubworthifchen und —** \ 
Ic babe ſchon vorher, —**— 


XX ve ARE, 7 ru 


* > ir  wellde bloß daB Möftraete Aundlifeur⸗ 
vn fe Mlgemeine zum Merkzeliben ber Ekente 
2. Niß a priofi machten, Auch Auf manche 

der reinen Begriffe gerathen. Was aber 
7 Werben die Hauptfache War?” fie‘ erkanten 
ı «Die reinen Beͤgriffe nicht ald An — fle vers 
„=: fehlten das wahre Kennjtichen und dem 

“ rund, wodurch und warum fie reine Ber 

griffe ſven; ſie vermiſchten dieſe daher mit 
er »:.andern. allgemeinen Begriffen, die offen⸗ 
“re emplriſchen Urfprutige- warn: und 
>" alfo Aonte Ah ihre angebliche Erientniß 


. a priori nicht gegen die Anfechtung der 


Empiriſten dehaupten, ſobald dieſe darzu⸗ 
thun vermochten, wie allgemeine! Begriffe 
aus · der Erfahrneig entſtehen Tinten: Ge⸗ 


radbe darin, daß Kant ein etgenthuͤmliches Fr 


2 Beftenlums. der veinen  Crlentniß- ie "priori 
B wlgeſtellt und befolgt dat liegt auch das 

Eigent humliche und Uirterfehtinende ſei⸗ 
BR fies‘, wodutch Rs ſich von allen 
RE bſondert', in venen auch: von ei⸗ 
5 Ur Erkentuißea priöri=ote Mede iſt. Daß 










5* fol "bag: dem: Kantiunernnichts 
a: alt daß die reinen Erkent⸗ 

in he nd ahaltBaben, 
i DaB ** ntuißver⸗ 







——— — oder 
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us 7 A x 
⸗ 4 1 
che Ha rerllen 
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4 


eo RRgptianer für bie‘ raiien Anfchäslungen ° j 
ty, ab AngNiffe. ben Ausdruek gormen vbrans 
a ..'y] ei eben fo wenig;"dapfie und. 


elbſt ECabworthlaner —* Der Auſs⸗ 
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Sprache gewechſelt worden. Ueberſetzt und 
mit einer Porrede von Chriſt. Woif here 
ausgegeben von Job. Hein. Böhler: 
Frankfurt 1720. 8 — Leibn:zii principia 
“more geometrico demonſtrata, cum ex- 
cerptis ex epikolis philofophi et fcholiis 
quibusdam ex hidoria philsfophica {sycto- 
ze Mich. Gottl. Hauſchio); Francof, etLipf, 
: 3728, 4 — Eiprit: de Leibnia ou Re- 
 cueil’ des penfdes cholfies fur la Religion, 
‚I Morale , i Hikoire, la Philofophie cet,, 
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fon: vorher ihm feine. Entdeckung der 

Fer BE 

kauf eine, rächfelpafte Arc in’ einem Ange“ 

Hanse sommunloiet.: Es ed alfo, it 






















A 


1— et alior 7 ** 
Sog. itglage = —* 


Rebe perelnigte dt 























Schrift an ern 
lehrfen damale vertheilt wei u 
mihton_enchebieb-; * — J 
— ae era 
—— gnpefenin 
— gt eibniz —* 
daf man feine. X 
— 
gramınt. wos n vi 
worden, - mögliche. w 
koͤnnen, daer birigeg * 
Be Enspedung-umf nflan 3. | — 
gemeldet habe · Die a 
A 
Sa niz, w — 
t¶ faͤr Sa 1. Erben 
rung: een; wer De 
gIm J. user. ſeng 
zig an Be —— 


Ken re en 


“> 


hie; vr A 
Hau uf aus ——— 


zgen, „naht * ie auf Der 
a038.ch ar en ve 3— 





us 
















5 den öffenthicpen: — 
Polen an" — F 
— 3 von RL. © 
Rah —— 
fökithen uͤber. Es er Er 
Syem — nd on 
em der praͤſta 
Wert Lockes uͤbe 
and vesättlaßte: d 
ne a ) He —* 


ac cas, * 
8 Mir ao J 











andere) AR) wvlewehler 

Beriäf, ‚aha 5 « 8 Ns een 
der Sftfter her 'ARLDERMDN , 
ten pu 8 "6 ar 





Akad: —— ‚Eon 
Belege RT 


Rs: een Dr 
PURE 






| e glaubte ie ar —— 
vortheifßt a — — 


nt KIN 
2 verein 

« % nr Webcehe. 
, \ ned) * Rn 
B ” . 40 J 





fin: bes 9 F 5 
ebofrrien’ Sander iPringegin , id; pet 
Fr Steanbihn . von — 98 — 3 m 
‚ tigfte uhrerflägt, Akt «8 kam vpirtilch zu 
* Di⸗e ea at Settifter im S. 3 a3 
und PLeibniz ſelbſr a — zum kun 1 
inmn berfelben mamit. * | 
fangen: war, "Koffte Leldin 
.. adsfüpter —5— x ie 
eh N feh enfth 
ſehr —* Se a alte, * le ade 
Wwrde. auch Hier eck von ihm erreicht 
nr. ten ‚der: hr er Keieg, in wel -· 
. t.mit Carl RM verwidele: 
F to Tr Beib of 


s: * * in 
— @lit, Bein Mufifan Rap De 




















eh ai, . 


oh; 55 * Br 

3 ap — er Bnnayer, "utb’ bekam von, 
a Ei. Be e ‚anfehulirhe ‚Denken, u 
‚ee. au ponn Kaye 







\ 
(7 
Wi —* gr non | 
' zog 
' 
4 
6 
um Reichso · 
5* NIE . 
W —4 * 
T er. 
x iR * 8 Pt x 
: j AR 
\ au N up 98 
N ‚ I 134 a 
8 Rn 
” J Ä ty 6°) a 8 
—8* Bar DE - 
x ‘ * Fr En 
2} 25, J 
| . 
In * , \ . 
[3 [u ” 8 
* * J 
a, ' ‚ J 
ws 1 W In. a \ . 
* 3 } in 
— ni ' ! 
ee Bu * . Br 
* x * \ ‚ Be 
Be : '. IN " 
95 j . 
, “ 1f \ 
“ ‘ . —— J 
Von N Tı 
e . + L 
⸗ EN c 
\t 
— — a’ a * } . J % 
f re" x 


\ Ba * era 
0 m ſchen Schriften fin * 
ui —— — 7 


ne 





Be a —— 
J u, ii xy A 


⸗ r j er, - \ ’ . 4 


son eig mn armen [2 
7 eo. rät 


Pr 
. ⸗ J > 2 cry J * 
* er, . Mr re L- 
TE MLEONETEORERN ra” Ben Sa 


Leibniz war unfireiig öines’ b 55 
ee —F 88. ber. er —* | 


Maxnid; | 
= Weste, an, Su 


” 
—— — 









* 










H 
x } 
i as iM ah 
“ ihm, MR - 
— 
ve we ade 
Bu | m 
2 N 
N M — er wa 
x; , 
r — {m 
* 
or Kl We * 
* 
az FE . 3 * Be! 
. * u * *⸗ 4 35 
W. J 4 * 
A — 2; 2 
(a a 7 FW 
1% uf j 219 
ne, > r an: ah 
en r <E 2577 
En * {ei 
ES 2 um Rp . dr * 
ze R » N ‘ 
" 41 ⁊ ‘ Fi 
« ° àa. sr 
\ 7 —— Me 
A, R 27 1 Fr 3— 2 3* z . 
en me , 773 
.. \ 4. R 4— 
5 . f, Nr 
. “ 2 B Eee 8 E 
RE 
“ i "aeg T- 
“ " r: * 
) '); . \ \ ED \ 
un ES [ 
* 
Ye Eu * * —* 
hu r 4 ne; ’ Ar * 
u ze —— 
Pe 4,8 Ian. 43 r V 2 Ri 1 x J 
a’ — a di 
— . N A rat, 
D ” * ar ". 
Fi LE?” , FBH *. — Az*. 
ER: 2. —4— 
" . J 88 J 1? B 
— dd: -;, Ne” . Kur Se 
. : — ... 
‘ IS: Leg J Ei r 
. nn ar F \ N .— 
1 J = - 
. y wi Ber J N nn 
t - n * en nt t 
v ”, \ — ⁊ F 
! av oo. “ Fe . \ x 
“ R Rn ’ . w - 
’ ı % Le u ee I’ 
t \ So un.» ‚ 
. .“: - Ya s ) RN “ N - 
Fi J 14 N. r 3 5 - X* * 
4 _ „* — a try \ ; x „fr . P- 
9 ⁊ .* Dein t > ⸗ 
— san - 24 ro 0: » 
rt Yon — J ya. 4 X ” wo 7 — 






_ eikmfichfen Zige, da Pr 
menſchlicher Kentniße * * 
NR folge, ji, mit glei hm 6 
) und mit her 
Iafeit vom ublum 6 
> fü ünt.bee Ölen * 









dr edlen: 
Ihm einen nie 
— „dert feine 
J 
‚und inf 


et 


Shen esse die: at Pr 289 
Fre ste; Vi war) y daß er dich de * 


erfchenbe- Vorurteile feines: Zeitaltern,. die 


ich auf fiterarifche Segenſtaͤnde bezogen, ern 


1eb;, weil er 'biefe-Biffer und gruͤndlicher ken⸗ 
ıen ‚gelernt hatte, ale ‚man ſie gewoͤhnlich zu 


ennen pflegte. So nahm ex. ſich der ſchola⸗ 
tifehen Philoſophie an, weil ſie zu ſehr herab⸗ 


eſetzt wut de. ‚Er teug- kein Bedenken, gera⸗ 
ehin zu erklaͤren, daß bie Altern Exbolaſtiker 
a. u neuern: Philoſophen en . 
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. | vom Leibniz bis auf Wolf. 83 0° 


Brauche werben koͤnne. Denn Menfchen, bie 
uͤbereilt urtheilen, glanben oft, etwas klar und- 
deutlich wahrgenommen zu ‚haben, was fie 
doch in der That nur dunkel und verworren 
erkannten. Der-Grundfag laͤßt ſich alfo nicht 
eher mit Sicherheit anwenden, : als bis Kris 
terien der ‚Klarheit und Deutlichkeit der Er: 
kentniß anderweitig beftime find, aus denen 
man ſich von der. Wahrheit diefer überzeun 
gen kann; und ſo iſt er auch unnuͤtz, weil : - 
ein hoͤheres Kriterium: vorausſeßt, und an": 
ſich ſelbſt Die Guͤltigkeit der Urtheile nicht ver⸗ 
buͤrgt. Statt des Carteſianiſchen Grundfa- - 
"Bes find bie Regeln der allgemeinen Logik 
beſſer, um die Wahrheit einer Erkentniß 
zu beurtheilen. Diefer bedfenen ſich auch die. 
.. Mathematiker, die nichts für wahr annehmen, - 
- als was genaue Erfahrungemwlehren, und mas ° . 
‚ aus nothwendigen Praͤmiſſen Durch richtig 
Schluͤße abgeleitet wird, Die Philoſophen 
muͤſſen alſo hierin den Marhematifern nahe 
ahmen: Es folgt hieraus, daß Leine zur «. 
Einſicht In die Wahrheit von Schlußfägen 
nothwendige Prämiffe übergangen oder ans: 
gelaffen werben dürfe, und daß alle Prämiffen ' 
entweder fihon vorher bewieſen feyn muͤſſen, 
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4‘ 


oder doch nur hypothetiſch gelten, in weichen: ur 


letztern Galle auch die Schlußfolge nur hypo⸗ 
thetiſch iſt. Zugleich iſt hier Pascal's Re⸗ 
"gel zu empfehlen, alle Argend dunkle Auss 
Pohle sch. d Phil. Schr -te Haifte, SIE ame 
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z als Modificationen der abſolates 
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druͤcke zu erklaͤren, und alle irgend 
felhafte Säge zu beweiſen. „Leibniz. 
bier auch das Reſultat der. De 
Malebranche, dem er auſſerdem noch m 
beſondere Unterfuchung gewidmet Bat, * 

alle Dinge in Gott ſehen. Er 7 
bies eine alte,. und, wenn fie gehörig "werfhl 
den werde, gar nicht verwerfliche Dlayaan ! 
ſey. _ Wenn wir inzwifchen auch. Afles; J 
Sott ſehen, fo muß bie Seele back, af 
jeden Fall eigenthuͤmliche Ideen —— 2 
nicht gleichſam “Bilder der Gegenſtaͤnde — — 
dern Affectionen oder Medificationen er J 
muͤths find, welche den Objecten — 
die wir in Gott wahrnehmen, - Diefe 
ficationen ober Bedanfen folgen, zwar. —X 
ſerm Geiſte einer auf den andern; a F 
ſeln unaufhoͤrlich; aber da die G * 
in Gott vorhanden ſind, ſo ſing — — 
derſelben, auch wenn wir ſie no ie 2 " 
lic) deufen, in unferer Seele ” 
wa fo wie. die Statue des’. Herta u 
ben Marmor enthalten iſt. Sr = 
muͤſſen nothwendig nicht um bie Di. J 
ſoluten und unendlichen Au isdehn 
vorhanden ſeyn, ſondern audyıt * ku | 
und. jeder Siguren, da dieſe a 


* 


ſind. Wenn wir Farben ober. WE en 
nepmen, ß nehmen wie ern 2 


- Uber diefe find in unferer Wahrnehmung: fo 


mannichfaltig und. fo klein, daß die Seele ° 


An ihrem gegenwärtigen Zuftande nicht. vers 


mag fie im Einzelnen zu unterfcheiden, und - u 


mit Deutlichkeit zu erkennen. Daher bemerft 
ſie nicht, daß ihre Wahrnehmung bloß aus 
unzaͤhligen Wahrnehmungen der Fleinften Fi⸗ 


guren und Bewegungen zuſammengeſetzt fey: 


S. Leibnitii Opp. T. I. P. 1. p. 14. Vgl, 


BGBruckeri hi. erit. philcl. T. IV. P. II. 5 
"pP. 398. Von Eberſtein Geſchichte der fos. 


p 
gik und Metaphufit B. 1,832 
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Die Monadoiogie des Leibniz onchielt 
folgende Hauptſaͤtze. Erſtlich: Die Mona⸗ 


«den find einfache Subſtanzen, aus denen zus 


ſammengeſetzte .entftehen koͤnnen. Sie beißen | 
— einfach, weil fie gar feine Theile Haben 
Aveytens: Es muß einfache Subſtanzen 


geben, weil es zuſammengeſetzte giebt; denn 


die zuſammengeſetzte Subſtanz iſt nichts an⸗ 
ders, und kann nichts anders ſeyn, als ein 
Aggregat von einfachen. Ohne einfache Real⸗ 
principlen koͤnnen die zuſammengeſetzten Sub: 
ſtanzen unmöglich Kari eine Realitaͤt ent· 
en 3 j 


| Halten, 


vom Eelbnig bis auf Wolf,’ 695 


ders wahr, als Beftalten und Bewegungen; 
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galten ,. und, fo, laͤßt ſich überpau per * 


daß, wenn feine Monaben a 
überall feine Dinge. eriftiven fnnen.. ; 

Namen Monaden gaben dem. 
Natur der Gegenftände und das © 
Alten an die Hand: Denk fo- wien 
heit der Quell und Grund ber ; 


bloß aus Aufarmmengefegten — 


fo find auch die einfachen Eiemieneeft 
die Principien aller — * 
tue, d. i. oller zuſammengeſete —* 


| Der Einfluß ber Pyth — SM a 
u; Philoſophie auf das —— Ir “ .. 
Ä ſchon hier unverkennbar; nur. * 
die Monas nicht in dem Ginne 
bie Poepagereer, und Materie wib 4 —* 
ſie zuruͤckfuͤhrte. Er entlehute Hewi Ä 
Ppythagoreern bloß ben. Nam AR ro 
das Einfache überhaupt. begeichweruin 
nem Briefe an Hanſch (Epp- Vol —* 
ſagt er einmal: Pulcherrime. on ai 
tonis dogmata ; objectum fapiereiiin 
 Nlantias fimplices, quae & er 3 = | 
pellantur, et ſemel exiftentes Ser 9 
Die Monaden des Leibniz Wi 
wwicht mit den Atomen. bes ‚fX ihn —* 
ſelt werden. Jene find tere: * un 
ne Theile, die Gründe: a — 
(Kraͤfte), die erſten — 
ler : ufommengeften Subpk 


* — 


a‘ 


vom Lebbnij sis auf Bo. 39 
alſo auch dieſe zuletzt aufgeloſt werden eönnen; u 


Leibniz verglich die Mongden auch mit mar, , 


# thematiicyen Puncten, nur daß er ihnen wah⸗ 
26 Realitaͤt beylegte; er nennt fie. deswegen 
metaphyſiſche Duncte, fübftantielle For _ 
men, die Dasfelbe :feyen, was Ariftoteles 
mit dem dunkeln Namen Kntelechieen bes - 
zeichnet habe. - Drittens: Wo feine: Theile 
find, da iſt auch weber Ausdehnung, noch 
Figur, noch Theilbarkeit. Inſofern koͤnnen 
‚Die Monaden für die wahren Atomen gelten 
> *ber etpmiologifchen Bedeutung des Wortes 
ach), und fuͤr die wahren legten Elemente. 
. ver Dinge, Aus’diefen Grunde iſt guch nie⸗ 
mahls eine Aufloͤſung der Monaden zu fuͤrch⸗ 
“gen, und es laͤßt ſich nicht denken, wie fie 
auf. eine natürliche: Art untergehen könden. 
Ehen fo wenig laͤßt ſich eine natürliche Ent⸗ 
ſtehung derfelben begreifen, weil les, was 
Lntſteht, durch Zufanmmenfegung entſteht; bey 
‘ den. Monaden aber feine Zufaqmenfegung . | 
ic iſt. Viertens: Die Monaden füns - 
nien alſo nicht anders entftehen, als in einen 
 Wügenbliche dureh eine Schöpfung, und fie fon -· 
en. nicht anders untergehn/⸗ als durch Ver⸗ 
— —— Fuͤnftens: Es laͤßt ſich nicht er⸗ 
klaͤren, wie eine Monabo in ihrer innern Be⸗ 
ſchaffenheit durch irgend ein anderes Ding vera” 
„ändert werben. kdune ¶ Denn tveder eine Sub⸗ 
Era er kaun in eine Bonner 
3. ie g 


7 


.» 


da fie gar keine Veraͤnderung von age 


" fchieden fenn, indem &6 nicht zwey 
dern genau und durchaus dasſelbe ne 


| difcernibilium), > nah welſchem "alex 


dieſes Satzes berief ſich Leibnig-a 


| Erſcheinungen in der That unm 


durchaus nicht einwirken ta 
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zuläßt, ‘von auffen eindringen. Sehe 
Indeſſen müflen doc) den Monaden: < 
Beſtimmungen (Qualitäten) zutomnen; 4 wi : 
fie fonft keine Dinge feyn pürben, 2 a 
jede Monade muß auch von jeder — | 


ben kann, von denen das eine mit ———— 


bey denen gar feine innere Verſch 2 
"funden wärde, Dieſe Pa Er 
zens iſt fein berühmter Seas des | 
—— (principjuim »ideswitet * 

verſchieden ſeyn muͤſſen, weil ſie fi u; 
unterfchieden werden koͤnten; denn ihe ee 
Dinge find indifcernibilia,‘ Zuræ 7 * eig a 


Erfahrung, welche niemals; — w 
gleiche und: ibeneifche Dinge’ ze . : fe: | = 


dDiefe zum mindeſten durch ve 
chem fie fich befinden, ——* 
meriſch verſchieden ſind. ‚Sy er 
des erfchaffene. Ding: ift der ar 


terworfen, folglich auch: die —— 
nade, und zwar wird jedo d 


hoͤruͤch veraͤndert. Da ee * wein | 
fache auf den inner — Ku 


| 
‘ 4 


vom PER Bis auf Bart ‚899 


2 die: natdefichen Beränberungen ber Monaden 
aus einem innern Principe: derſelben hervor⸗ 
‚gehn muͤſſen, und daß in dieſem innern Prin⸗ 
eipe ber Veränderungen das Weſen ber Kraft be⸗ 
ſtehe. Achtens: Auſſer dem Principe ber 
Veraͤnderungen maß es aber auch in ber Mo⸗ 
nade ein gewißes Schema deffen. geben , was 
- ‚verändert wird, und welches, fo zu fagen, 
die Verſchiedenheit und Mannichfaltigkeit der 
Monaden ausdruͤckt. Dieſes Schema befaßt 
die Mannichfaltigkeit in der Einheit. Denn 
jede natuͤrliche Veraͤnderung geſchieht Grad⸗ 
woiſe; etwas wird in dem Dinge veraͤndert 
. and. etwas: bleibt, es muß alſo auch in der 
Monade eine Pluralitaͤt der Affectionen und 
Relationen ſtatt finden, ob gleich jene Feine 
Theile hat. Neuntens: Der tranſitoriſche 
Zuſtand, welcher die Mannichfaltigkeit der 


Veraͤnderungen in der Einheit der Monade 


. enthält und. darſtellt, iſt as, was man 
"Perception nennt. Dieſe Perception iſt oh⸗ 

ne Bewußtſeyn (fine confcientia). Sie ib 
nichts anders, als der Zuſtand, in welchem 
ſich die Monade befindet, indem fie von einer 


VWetraͤnderung zu der andern ˖uͤbergeht. Zehn⸗ | 


‚vens: Die Thaͤtigkeit des innern Princips 


der: Menabe wodurch bie Veraͤnderung ge⸗ u 


ſchieht, ober ber nebergang von einer Perception 

‚gue.. andern, kann ein. reben (appeti- 

ww) genannt. een. gleich bie. Monde 
I * u Wver⸗ | 


r vo. " - 
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cher fie. ſtrebt, ſo erreicht fie — 


nicht aus. den Figuren und Be 


ſel derſelben iſt in den —— 
tigkeit dieſer beſteht — 


haben, wodurch ſie ſelbſt Die Aue 
Thaͤtigkelt ſind. Inſofern er. 
unförperliche Aufomate. - . 
Sinne Perceptionen * — 
ſtanzen oder Vlonaden na — 
werden. Da aber, — — — 


\ | " letteꝛe eine hoberd 




















a ber Derception — fa u * ’ 


davon, .. und ‚gelangt auf diefe Atrt wen E 
immer zu neuen Percoptinnen. * — 
chaniſche Gründe fönnen bie:P * = 
Monaden nicht erklärt‘ werden, DAR; ei 


Monaden, weil die Monaben: = * 
haben, bie auf einander gegenſitig 
ten. Auſſer den Perceptionen.is 


t 
sch DT A * 
* 3 
— 


tee enthalten, und alle und Vene ie 


Man kann baher allen.e 
Subftangen . ober —* 


Erntelechieen Belag, weil — * 


Vollkommenheit (Fo —— * — 
eine gewiße ——— 


les Seele heißen kann, * 
hat, fa. konnen alle erſchaß 


wird, gwlſhen der Dercapklon nn 
ception ein. weſentlicher 


a J. 


vom Being bis "auf Bolt. 9a 


A nicht alfen Monaden eigen iſt; ſo iſt es 
beſſer von den erfcheffeneg einfachen Subftan» -· 
zen: überhaupt, ben Namen Monaden oder 
Entelechieen zu brauchen, und den Namen 
Seelen nur denen Monaden benzulegen , weil⸗ 
che nicht bloß, Perceptionen , ‚fondern auch Ap⸗ 

reeptionen haben. Zmölftene: Wenn nehm⸗ 
ih die Perceptionen dev Monade zugleich mit 


\ WBemußsipn verbunden find , fo, find fie Ap⸗ 


erceptionen. Dies it aber nur bey ben. 
86 und allen endlichen vernuͤnftigen In⸗ 
eſligeazen, alſo auch den Menſchew, der 
Ga Daher laſſen ſich alle Monaden ir 
dunkel vorfiellende (ohne *Bewußtfeyn), und 


| heutlich vorſtellende (mit Vewußtſeyn), ein⸗ 


theiten. Jene ſind die fo genannten iebloſen 
Dinge, dieſe die lebendigen und vernünftigen. 


Die letztern unterſcheiden ſich von den erſtern 
nur durch den verſchiebenen Grab ber Wolfe 


dommenheit, und durch eben dieſen unterſchei⸗ 


det ſich auch ‚dee Menſch von ber. Gottheit, 


Mian fieht hieraus in welchem Sinne Leib 


nis, bey der. Vorausſetzung, daß die Mona⸗ 


hen — vorſtellen (Perceptionen has 
ben), ben Sag nahm, daß es Vorflellungen 
dohne alles Benußkfepugebe. Drepsehntens: 


ei 


.. Sn, der. Ohnmaht/ DE Betäubung, dem tige B | 
= Ten Sihlafe, ‚ik :Hia-Gesle, was Das Des 


‚wußgfeon betrifft, ‚ga: nicht von den übrie - 


om Depın: ee ſie bat do, 


immer 


vs ftehe, wenn: eine übergroße SMREM 


* "wenn wir aus einer Betaͤubum 


dern Percoption entſtehn, fo wie et 
nadcuͤrlicherweiſe nur aus ener anr 
wir alſo in’ unfern. Perreptlonen 
was mit Deutlichkeit "untörfe Felde 


R 


Loch gar nicht mil dieſer w*i⸗ 
Zu vn von Aa 


902 xxu. abſ Sr y 


Aichkeit unterfihieden wird. 
. Ben Tod zuziehen. Berner: Go 


taͤubung ſeyhn, und gerade — 


dum nudurum) Vierzehne⸗ 
Gedaͤchtniß (imemoris) erh 


os 
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Immer Perceptionen,‘ Die Ba 
Perceptionen eintritt, wobey nid 
Tann: den Seelen als —S al J 
genwoͤrtige Zuſtand ber Mora 
che Folge des vorpergehenden | . 
Der gegenwärtige mit dem kuͤnfti 
ſchwanger iſt; ſo muͤſſen wir auch 
und uns unfrer Perceptionen 
werden, gewiße Perceptionen un 
der gehabt haben; wiewoht wid 


"ben nicht bewußt waren, -Demn4 
tion fan natuͤrlicherweiſe mir-ai | 


würden wir in einer IitihterHnäg 
Der Mongben ſchlechthin and 
ein Bewußiſeyn der Folge * 
gen, welches ber Vernunß N 
die Thiere, wenn ſie in, R “ 


⸗ 


vom eabr bis auf Bolt 993 


& Perseption gehabt haben, wittelſt des Sn 


daͤchtnißes eben dasfelbe erwarten, was dor . 
her mit dieſer Perception verbunden war, und 


zu gleichen Genfationen und Begierden, wie 


damals, geſtimt werden. Die Menſchen han⸗ 


deln, wie die Thiere, ſoſern die Folge der 
Perceptionen nur von dem Gedaͤchtniße beglei⸗ 


set wird: fie gleichen hierin den empiriſchen 
Aerzten, deren Praris nicht auf wiffenfehaft- 


u —* Theorie beruht. Funfzehntens; Was 


den Menſchen ſpecifiſch von den Thieren ſon⸗ 
dert, iſt die Erkentniß nothwendiger und eis 


ger. Wahrheiten. Dadurch wird der Menſch 

Der Vernunft und der wiſſenſchaftlichen Eine 
ſicht fähig, und erhebt ſich zur Erfenmiß fer - 
ner felbft und der Gottheit. Eben dies iſt 
es, was in uns die vernünftige Seele, od 


Der Geiſt, heißen kann. Eben diefer. Erkent⸗ 
niß der nothwendigen Wahrheiten und bee 
Abftraction‘ derfelben verbanfen wir es, daß 
wir zu Acten ber Reflexion faͤhig ſind, und 


ie eigenes Ich fomohl, als das was ſich 


auf diefes Ich vezieht, im Denken zu um 


erſcheiden vermögen, “Wir können uns deß⸗ | 
woegen felbft denken als Weſen, die uͤber das 


Ding uͤberhaupt denken, uͤber die Gottheit, 


und die einſehen, daß das, mas in. uns bes 
ſchraͤnkt iſt, in dieſer unbeſchraͤnkt t ſeyn muͤſſe. 


MDieſe Reflexion gewaͤhrt uns auch bie vom 


weten Brgenfänbe —* Soli, | 
| Sröan 


— 


— 


- Heurtheilen, was einen —— 


— 


gleichen find die.identifchen. Saͤt 
tens: Einen zureichenden Brain 


Dinge im. Univerſum — 
unendliche Reihe von Se lg 


| J Dive oe 


904 SAT. a Selchihte de 28 


Grunde, weburd) wir einſehu⸗ 
. Sag wirklich wahr ſeyn koͤnne, x 


ſo, und nicht anders ſey. Siebsehe: 
Wahrheit nothwendig, fo kaum Be 


griffe, die nicht weiter —— 
Es giebt Ariome, 55 






















ntens: Alle unfee Schläße- er \. 
fich auf zwey Grundfägen: a) · dem Saqtj⸗ 
Widerſpruchs, woburch wir IT 


und das abfolute Gegentheil bes 3 J 
wahr; b) dem Sane vom * * ” 


wirklich geſchehn ober: eriffirei, nr 
zureichenber Grund vorhanden iR, 


Grund berfelben durd) Analyfege 
indem wir biefelbe in einfachere # , 
Säge auflöfen, bis wir. zu: dere = “ * 
begriffen gelangt ‚find, . die fi: * I 
aufloͤſen laſſen. Es giebt einfache 2 | 


Grunbprineipien, bie ; nicht. *8* — 5 
Ponnen, und Feines. Beet —— 


auch alle zufällige Wahrteten kb - P- 


Ya: 


nen werben: barf,: weil | ru | 
Bo im: Unendlichen 58 Ki 
3: geben, die: * 


re 


donm Leibniz bis auf Wolf. os 


Verbindung im Univerfum ift, und‘ dieſe iſt 
Bote... Diefe Subſtanz, da fie der hoͤchſte 
rothwendige, einzige und allgemeine Grund 

illes Vorhandenen iſt, und nichts auffer ihr 

eyn kann, was nicht von ihr abhienge, kann 
wurhans feine Schranken haben, ſondern 

nuß alte mögliche Realität in ſich faſſen. Gott 

ft deninach die abſolute unendliche Vollkom⸗ 
nenheit, und alle Geſchoͤpfe koͤnnen ihre Volle 
ommenheiten nur. won. Gott haben, anſtatt 

yaß fie ihre Unvollkommenheiten ihrer eigenen - 
Natur verdanken, ‚vermöge deren ſie endlihe - 
and der Aufnahme einer unbefchränften Voll» Ä 
ommenheit unfaͤhige Weſen ſind. Neun- 
zehntens: In Gore:ift nicht nur ber Grund 
and Quell aller Exiſtenz, ſondern auch aller 
Realität, oder alles deßen, was möglicher 
veiſe zur Realitaͤt gelangen fann. Daher iſt 
ber Verſtand Gottes auch ber Duell aller ewi⸗ 
sen Wahrheiten und Ideen, und ohne Gore 
würde überhaupt ‚Feine Möglichkeit wirklich 
werden, ‚überall nichts erifticen, und au die 
Eriftenz feines Dinges nöthig feyn: Gott ale 
bas nothwendige Weſen hat allein den Bora 
zug, daß, wenn er möglich iſt, er auhnoga 
dendig exiſtirt. Und weil nichts feine Mög. 
lichkeit hindert, indem er unbeſchraͤnkt ift, und 
feine Negation, Eeinien Wiberfpruch enthäle,. 
ſo iſt auch dies allein Hinlänglich, um die Eri. 
fienz Gottes a priori zu erfemnen, Dielegtre 
TE bewies nt 


! 


x 7 
J 


* 


bewies Leibniz auch aus dem Do 


Erxiſtenz Gottes aus der Exiſtenz zufh 


Weſen haben koͤnnen, welches wieberute u} 
- Grund feiner Epiftenz in —e— Gi ji 
bey ift aber. zu bemerken, »baß bie 
* Wahrheiten befmegen, weil fie von. € 
bangen, doch nicht willtäßrlich ſiüb, —*— 


. Nur die zufälligen Wahrheiten werhen 


"- .. = "Fr 
rend er * 
on 


908 KT, as, Oriäte ven „® 


Be. 












wwigen Wahrheiten. - Eben fo. laͤßt —3 


Dinge darthun, die ihren letzten ober Do 
chenden Grund nur in einen ot 


int. 


3 


2— * 


den Willen Gottes beſtimt ae Sion * 
Cartes, Poiret, u.a. bamafs: € 


—— 
je Es 


Ei. 


. den göttlichen Willen‘ beftimt, * 


nothwendigen haben ihren Grunb 5 


| fie urfprünglicye Einheit, . oder 


ſopbie entlehnte, und nur nach ſein | 
me modificirte, wiewohl er a 
erfoderlichen Deutlichkeit 5 > VE 

‚ Beine Agenen Woerte ſind Ge — 


fung der : Monaden mit einer 


— 














Verſtande, und find, das innere bye 
ben... Zwanzigſtens: Bart, Köhe 


burdp welche alle erkheffene Men * * - 
gebracht find. Leibniz vr ee * 


(Fulguration) aus der Gottheit. 


fene Dinge. haben ihre — ** N 2 


durch die “Ideen, welche: von - 
hen Werftande vorhanden - ei u 
welchen Leibniz.aus ber Piatonhil I er | 


— 

E 8 * ’ 

.* RX r ı ” . 

: ee be 
x FR, were 


\ B D 


4 N 


om Fe bie auf Ba 957. 


Yıny Aduslis dependent a Deo, tum in. u 


exiftende, tum in agendo, nec täntum ab 
intellediu ejus, fed- etiam a volpntate, Et 
quidem in exiſtendo, dum omnes res a Deo 
‚libere funt creatz, atque etiam a Deo con- 
ſervantur; neque male docetur, confervatia 
nem divinsm cfle continuatam crestionem, 
‚ve radius continue a fole prodit; etfi.creatu- _ 
> te meque ex Dei eflentia, ' neque neceflario 


promenent. Die Eriftenz der endlihen Ger | 
ſchoͤpfe war alſo nicht nothwendig; ihr Daſeyn 


"wurde: Durch den freyen Willen Gottes beflimt, 
und ihr Weſen, foferne fie endliche Geſchoͤpſfe 
find, iſt nicht mit dem göftlichen Werfen iden« 
kiſch, oder aus bemfelben genommen... Kin 
“ und swanzigftens: Gott hat Allmadıe, 
welche der Quell aller Dinge iftz er hat Era. 
kentniß, welche die Ideen als Urbilder- der 


Dinge enthält; gr hat. endlich einen Willen, u 


welcher Veränderungen beiwirft, ober, eine 
Schöpfung enbficher Dinge nach dem Principe 
bes Beſten. Eben dieſe Eigenfchaften ents. 


 fprechen dem, was in ben erfchaffenen Mona: 


ben das Subject oder die Zäpigkeit wahrzu⸗ 


nehmen und zu begehren ausmacht. Mur find. 


in Gott jene Attribute abfolue unendlich oder. 
_ vollfommen; - in. den erfchaffenen Monaden — 
find- fie beſchraͤnkt nach dem Grade der Dolls ‚ 

kommerhett, welchen ſ ie beben. 7 


— — | | 


Stangen ber Einfluß ber einen « auf: 24 


| Das Verhälmiß der einen Mess * 
u fodert, daß Gott bey. der. Sch 
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FR * Sortfegumg. éSwey und zwe ar * ‘ | 
Ein Gefhöpf handele auſſer ſich * Mi 4 


unvollkommen iſt. Daher’ wirh de 2 
Thaͤtigkeit zugefchrieben, ſofern —3* 
Perceptionen (Apperceptionen) bar a * De. 
den; fofern ihre Perceptionien bloß Dunkekädme 
Ein Gefhöpf ift vollfomner als So 
darin, daß, wir in jenen ermas- fingen 
als der Grund von den’ 55* | En 4 
rungen in biefer betrachter werben ? En 
J deswegen ſagen wir, daß en au 
wirke. Gleichwohl iſt bey. ein — 


nur idealifch, weil pe feine: * | | 
_ vorbringen kann, au —* rg 8* wer 
kunft der Gottheit, indem in den gͤttk 


Verhaͤltniß aller Monaden zu" J 
geordnet habe. Denn da — AR meer 
Bas Innere der andern phyſucch 
vermag, ſo giebt es kein ara Ries 
ſer der Anordnüng der. Gottbeirys ee 
bie eine‘ von der andern ab ir 
Kante. Die Thaͤtigkeiten und 
ſchoͤpſe find, alſo wechſelſeitig. — 
zwey Monaden vergleicht, / fe: Ka 
er ven die 1 Beiden un — ** 


.. [ ’ 
‘ 


vom Leibniz Bis auf Wolf. 909 
“wird, . Die eine der andern anzupaſſen, und 
folglich mit dem ehätigen Principe einer Mo« 
nade Das Leiden einer andern in ein harmoni« 

ſches Verhaͤſcniß zu ſehen. Drey und zwan⸗ 
“zigſtens: So wie aber die Möglichkeit ber 
- Dinge. in den göttlichen Ideen unendlich iſt, 

- und von allen möglichen Dingen eines nur wirfe 
lich exiſtiren kann; fo muß auch nothwendig 
für die göttliche Auswahl des möglichen Dina 


ges, das zur Wirklichkeit. kommen fol, ein - ' 


zureichender Grund vorhanden feyn, mwarupt 
Wort gerade diefes Ding, und fein anderes 
zur Wirklichkeit gelangen laͤßt. Diefer Grund 
der göttlichen Auswahl kann. nur in den Gras 
den. der Vollkommenheit angetroffen werben, 
welche dieſe Welt enthält; da jedes mögliche 
: Ding gleichfans ein Recht har, feine Epifteng 
zu fobern, nach bem Grade der Vollkommen⸗ 
heit, die es enthält. Hierin liege auch bie 
Urſache, daß immer das Beſſere exiſtirt, wel⸗ 
ches Gott durch ſeine Weisheit erkennt, durch 
ſeine Guͤte waͤhlt, und durch ſeine Allmacht 
zur Wirklichkeit bringt. Dies iſt das, Prin⸗ 
rip und Fundament bes. berühmten Sages 
in ber Leibniziſchen Philoſophie: daß Gott 
non allen Welten, die möglich waren; 


die befte gewählt und bervorgebracht ba= | 


be (Öptimismus).. Vier ımd zwanzig. . 
flense Aus dem harmenifhen Werhältnige 


aller Monaden zu einander iſt zu erflcns 


Euble Geſch d. Phil 6. Th. aie Saͤftte. Mueim ag 






10 nei ** 


















ſchiedenen Geſichts 4 
zeigt ſich auch das Schaufpiel ver 
ders nach dem verſchiedenen — 
ner jeden Monade. Daburch wirt fi 
moͤglich größten Harmonie suslcich Mi 
lid) -großte Mannichfaltigkeit der Din FE 
der Welt bewirkt. Indeſſes fans & 7 F 
allein das Verhaͤltniß und bie Zuflänbe:g 
Menaden siberichauen. Die —— 
haben von den innern 
verſums uͤberhaupt nur eine 
ſtellung; denn ſouſt müßte j 
nade der Gorthei gleich fenn;- jene 
nur einen fehr kleinen Theil Der Di 
"Melt, die ihnen entweder: PR. 
gichung auf fie größer. find,-.: x j 
wahrgenommen werben. Des —* u 
ſagen, daß bie Monaden in ER 
Objects (der Welt) befchränff ‘x 
derſelben ſtrebt dunkel nach ER 
‚aber durch die: Modificatlon :ipp Bee — 
find fie beſchraͤnkt, ober ſie werke 5 j 
uf verjchiedene De durtiß 
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"dom Leldntz Sie. anf Wolf. gif 


nen. Diefes gilt. ſowohl von · den ainſachen | 


Dingen , als von den zufammengefegten. As 


les in der Welt ift voll, und die Materie 
ſteht in dem genaueft eften Zufammenhange; je -· 
be Bewegung eines Körpers hat ihren Effect 

in Beziehung auf Die andere nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Diftanz; fo daB folglich jeder Koͤr⸗ 
per von allen MWeränderungen afficirt wird, 
bie im Univerſum vorgehen; und Gott, "der 
alles durchſchaut, in jedem Körper erfernen 
Kann, was im Univerſum vorgeht, und zwar nicht 
bloß die gegenwärtigen Ereigniße, fonbern ud 
alle vergangene und kuͤnftige. Fuͤnf und 

zwanzigſtens: Die Seele kann nur in ſich 
ſelbſt dasjenige erkennen, was deutlich in ihr 
vorgeſtellt wird. Ihre ge fen Perceptis⸗ 
nen vermag fie nicht auf einmn zu erkennen, 
weil ſich dieſe in’s Unendliche erſtrecken. Un— 
Beachtet, alfo jede erfchaffene Monade bas gans .- 
e Univerfum, sorftellt, fo ſtellt ſie ſich doch 





jiel . deutlicher ; denjenigen . Körper vor,. mit. 
welchem fie e ! ‚Verbindung ift, und deffen >- 
Entelechie fie 4 ismacht. So wie ferner die⸗ 
fer Körper ganze Univerfum ausdruͤckt 


vermoͤge be Zufammenhanges aller Materie 


kin der Welc: fo flelle auch die Seele bag . 


ganze Univerfum vor, indem fle ben Körper 
vorſtellt, weicher in einer befondern Beziehung 

= the: gehöre, Der mit der Monade vers - 
ndene Re von welchem bie erftere bie 

Ze | Mmms zu Eu 


u 


— 


4 N — 


J | om ee sis auf Bor, dig 
] Hr Glieder dieſes Koͤrpers ſind wiederum an⸗ 


u gefüllt mit andern lebenden Geſchoͤpfen, Pflan- 


Yu. 


— und Thieren, deren jebes abermals ſeine 
- t 


Aecie oder bEerſhende Seele in ſich bar u 


J 
om 


= J J 6. 1037; un 


or ve mm 


fo daß unaufndckich neue” Theile hinzukom⸗ 


FSortſetzung. Sechs und wandigſtens: Br 
Ale‘ Körper find in einem beflänoigen Stufe, 


men, und anbere ſich abfondern, Die Seele 


werändert: ihren Koͤrper nur allmaͤlich und grade 
weile, fo daß fie,nie auf. einmal aller ihrer 
"Wrgane beraubt. wird. Es giebt oft Metamor ⸗ 
phoſen in den Thieren, aber eine Metempſy⸗ 


e hat: nicht. ſtatt, weil die Seelen nie 
Aat ſich abgeſondert erifticen können. -Amfirene 


gen. Sinne fonn man daher auch niche ſagen, 


Koh etwas eigentlich erzeugt werde, oder ſterbe. 


Was mir Ergeugung nennen, iſt bloß Ente 
weldtelung ober. Verbindung (Zuwachs), und 


was wir Tod:neninen, ift Trennung ober Ber ” 
minderung (Abnahme· Sieben und zwan ⸗ 


gigftens: Dur die Beobochtungen der Ray 
surforfcher war: damals entſchieden, daß pre 


Zaniſche Gefhöpfe.niemals: aus Zäulnig ode 
a ine eniſtehen koͤnten, fon 


dern burdmegione es ‚bie eine —* 


der chnonfhen. 


a 


-Jäße und eine andere — 


x* 
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EL: RKU. abſ Geſchichte dee Price 
Praͤformation des Geſchopſs Fe | 
Leibniz ſchloß alſo Hieraus, - doß ber si 
niſche Körper nicht nur bereits vor der. 
pfängniß exiſtirt habe, fonürtn auch Die: ze 
in diefem Körper, oder daß ———— A 
präformirt geweſen fey. Durch bie Ean 
niß wird das Thier nur zu einer Umt — 
(Transformatlon)bifponirt;, ſo daß es el 
von einer: andern Art wird. ar 
re werden mittelft. der der 
bdoͤhern Stufe. thierifcher —— 
und dieſe koͤnnen Samenthiere fan 
matica) genannt werdenz: andere. 2 
ihre Art nicht, werden«aber, tale: u MR 
- Tiere, erzeugt und aufgeloͤſt — =. * J 
auserwaͤhlten Thiere, die "Gleis WE 
größere Schaubuͤhne treten; 
Wenn alſo kein Thier —— 
— Wrehr —— = 
ne ‚eigentliche gung un 
im Arengen Sinne giebt: PER 
bloß die Seele ein wngeef 
des Univerſums iſt, ** 
ſelbſt, obgleich ſeine Maſchit —— 
je aufboͤrt, und es eine v and 5 9— DE 


— 


—7* ß * TREE, 
’ J 
ii a He DH AA» DH ED a eh ha. a 


B 2 * u on ini, 
- — m n - 
» * J 
a Fe am 


swansigftens: Aus ben 

laͤßt ſich auch die Dereinkin 

. bie Zuſammenſtimmunge 
Seele und des an * 


» * 
— 


nom Leibi DIE auf Walk gs 
a) ‚som Leibniz auf Wolß. — 


PR. u ‚Die Erde Snfalge ihre Gefege, und 
„ ber Körper ebenfalls Die feinigen; beyde aber 


ſtimmen zuſammen überein, - vermdge: ver 


Harmonie, die unter. allen Subftonzeri prä« 
RKabilirt ift, foferne fie alle Vorſtellungen des 

Lniverfums find. Die Seelen handeln nad) - 
den Gefegen der Finalurſachen und. fireben 


nach Zwecken und Mitteln; die Körper han. .- 
deln nad) den Geſetzen der wirkenden Urfahen 


"oben der Bewegungen... Beyde Reiche aber, - 
bas Reich der Sinaluefachens(eanferum ‚fina« 
lium), und das Neid) der wirkenden Urſa⸗ 


„en (caufarum efficientium) harmoniren.mit 


einander... Des Cartes fah-ein, daß die Scer 
ie den Körpern Feine Bewegkraft mittheilen/ 
kaͤnne, "weil immer dieſelbe Quantität der 


DBewegkroft in: der Materie erhalten wird, 


er. glaubte aber doch, daß die Seele bie_Dir 
. section der Körper ändern fönne. _ Dies kam 
daher, weil ‚zu feiner. Zeit noch das. Natur» 
geſetz unhekant war, mach welchem auch die⸗ 

ſelbe totale Direction in der Materie bleibt. 
Härte er. dieſes bemerkt, ſo wuͤrde er auf das 
Syſtem ber proaͤſtabilirten Hermonie ge⸗ 


raten ſeyn. Dieſem Syſteme gemäß. han 


deln bie Körper, „als. oh gor Feine, Seelen - 


vorhanden wären, und die Seelen handeln, 


als oh, es gar: keine Körper gäbe; und beyde, 
Seele und Körper, handeln: fo, als ob fie 


gegenfäitig. auf einander ‚Einfluf.pätten, der 
ESS 7° 1 Ya "ee 
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9 “ xxnu. an. Geſchichier de zu 
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| Leibniziſchen Hypotheſe laͤßt ſich und 
Ubhren erläufern, die auf diefelbe She 


ſtellt ſind, und gleichen Gang Haben;- 


der andeen wirkt, Neun und zwanzig ii ie; | 
“Obgleich das Thler und bie —— n 
ber Welt überhaupt, entſtehen -unk:. Na 


ben. Zwiſchen den — 


theil an der göttlichen 2 | 
von nachzuahmen —** Bu 
eine Heine‘ — in ee $ * m. 
= Fi: euch di⸗ sie ” en: 
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aber garnicht Rare findet. | Das. 8 
niß zwifchen Seele und Körper. nach 


barmoniten mit. einanber in ipren 9 * u “ j 
rungen, wiewohl eine jede unabbe u 


gen koͤnnen; forift doch dies: beit’ verlieit 
gen Serlen ober Geiſtern —* | 
tbümlich; daß ihre —— * 
ehe bloß gewoͤhnliche empfi N. 
len (animas Tenfitivas) haben, « $ ey or 6 
daß ſie ze menſchlichen —* ei Reh | er : 
wirklichen Empfaͤngniß gelangen, — 
ſe ihre urſpruͤnglich bloß empft —— 
ken. zum: Range vernünftiger: ¶ Be T us 


ben Geiftern iſt auch der 


jene: die ‚Spiegel der — = * 


ſums, dieſe aber — I ¶ 
bilder · der Gottheit üſt 

ber Natur ſind, bie das —* er 
verfunis zu erkennen, „und € & —* b: ne . 


un 
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| dom. Being bis auf SB. 97 2' j 


Grrbiadung mie Sort ſaͤhig, und Gore fieße 
nicht bloß als Urheber zu ihnen in Beziehung, 
wie zu ben übrigen Geſchoͤpfen, ſondern aud) 
als Water und Megent, als ob fie feine 
Kinder und Untertanen wären, , Daher mas 
chen alle Geifter einen Stat Gottes aus, 


das vollfommenfte Reich von allen. unter dem. 


yolltommienften Monarchen, Diefer örtliche: 
. Stat ift ‘die allgemieine moraliſche Welt in 
der natuͤrlichen Welt; er iſt das erhabenſte 
unter ben Werken Gottes, und in ihm beſteht 
| die: wahre Herrüchkeit Gottes, melde gat 
nicht feyn würde ; wenn die vernünftigen Geis ; 
ſter nicht die Groe und Guͤte Gottes erkenn⸗ 
ten und anbeteten. Die Weisheit und All⸗ 
"mode Goctes feuchten überall aus dem Uni« 
verſum hervor; aber feine hoͤchſte Güte offen⸗ 


bart fich insbeſondre in der moraliſchen We, -' 


Es exiſtirt auch eine Harmonie les bem 
Reiche der Natur und dem moraliſchen Rei 
ber Gnade oder zwiſchen ‚Gott: als Baum 
ſter! der —— ‚und Goft als egeie 
- gen bes” der vernünftigen. ‚@eifter, 
In dieſer fi monle liegt der Grund, daß 
ER die Matur zur Onade führe, und d 


Diele: Erde zerſtoͤrt und wieder hergeftelle wird, 


Wenn die Regierung ber Geiſter es (ober, \ 
SR einige beſtraſt und "Andere delohnt werden, 

Gott ats Architeot der Natur flinie auch gew 
hc mit: ſich ſabß ie oebe⸗ er = 
Ä Muns Br 


' 
. . — 
⸗ 


Ynoroaung des Naturlaufs gemäß Gtrofen 


= serien wPinchpienzu verriaigen. Na cn 


-Reibnisens rationale The 
Die Allmarht Gottes: —523 — 
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| m —* aan: za br 


desſelben Belohnungen nach fich ziehen, wenn 


ſchieht. Uebrigens bleibt in dem Meiche Gab 
“tes uͤberhaupt keine gute Handlung ohne Men 
” geitung und keline böfe- ohne Strafe, —*a 


nis zeigte hier den Uebergang zur prektiſchs 
Philoſophie, ohne doch das Syfkem nerkb 
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gg xxu wel veſhehiede sit. 

anf‘ Verbrechen moͤſſen feldſt der mechaniſchu 
folgen, ſo wie gute Handlungen mittelſt eben 
dieſes auch nicht immer und unmittelbar ge 







8 in der Welt iſt zuleßzt auf vie Wopkan 
und Gluͤckſeligkeit der Outen gerichtet. Zeile 


ben weiter gu entwickeln, und weit feinen — 


‚er — a ei - 
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Mnabfängigeeit son allen unterm Br | * — 
die Abhaͤngigkeit aller andern: King * — 
Die nabhaͤngigkeit Sociau J * wer ei | 
Exiſtenz,“ ſofern er norf —— 


Nacur ——— 1 


vonm Leibniz bis auf Wolf. n8 
deln deſtimt wird; nach dem möralifhen Ber 
griffe, fo fern fein höheres -Welen über ihm 


iſt, unter deffen Geſetze er flände. Hingegen : . 


bie Abhängigkeit der Dinge von Gott erſtreckt 
fh ſowohl auf alle wirkliche Dinge, als auf 
Alle mögliche, d. i auf alle ſolche, die keinen 
innern Widerſpruch enthalten. Selbſt bie 
möglichen Dinge, ob fie gleich noch niche 
wirklich exiſtiren, haben voch eine in der goͤtt. 
lichen Exiſtenz gegründete Reolitaͤt; denn wenn 
GSott nicht exiſtirte, fo wuͤrde gar nichts moͤg⸗ 
lich geweſen ſeyn, und die Möglichkeiten find 
auchvon Ewigkeit in wen: Ideen des goͤttli⸗ 
sen: Verſtandes enthalten, Die. wirklichen 
Dinge find aber in Anſehung Ihrer Erifteng 
und Thaͤtigkeit nicht: bloß vom göttlichen Ber · 
ſtande, fordern auch vom göttlichen Willen. 
abhängig; in Anfehung der Exiſtenz, weil vier 
fe anf dem abfolut: freyen Willen Gottes bes 
- ah in Anfehung: ver Thaͤtigkeit, weil Bote - 
gu dieſer concurrirt, ſofern in ihr etwas Volle 


kommenheit iſt, als weilte nur won Gott 


therruͤhren kann. Auch die gewaͤhnliche Con 
gehoͤrt, iſt zugleich eine! u | nictelbare unb fper. 
eier Ste iftunimitdber, weil der Ehece 


‚uhht:besım won" Gott abhängt, Bafidie lie 7. 


ſach desfelben von Goit herrüßrt,” “foubern . 
7 well Bolt nicht minder m nicht, entfeente 
dur⸗ Horvorbriugung der Wirkung beytraͤght 
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ie x XI ai Seſchihte ber 


. eis” zur Hervorbringung · der Urſache 175 
Gier A eine ſpecielle, weil fie nicht: alelnıunf " 
te Eriftenz und Thaͤtigkeit des Gegenflamit 
— gericht iſt, ſondern auch auf. die Dakine : 
desſelben und bie Art feiner en ei 
weit. etwas Vollkommenes barin fiegt; 
welche-ftets. von Gotfe, dem: Vater: —— 
und ‘Geber alles Guten, ausſtroͤnt. Duni 
tens: Die Weisheit Gottes wird. ioagekiähl 
rer Unermeßlichkeit Allwiſſenheit genaräse:f 
fie die allervollkommenſte iſt, fe —72 
alle Ideen und alle: Wahrheit, I, 5 
was: Gegenſtand eines Berftandes: Ani: 
ſowohl das Mögliche os Ä 
Die moͤglichen —— — Se 
trachtet: werben als abpefondert; * Fa. 
ganze mögliche Wokten, :bexen d ——— 
nichfaltigkeit unendlich iſt,coerinitt c 
ſe unendlich ne be —* Be. 
. ten’ werben jebe vor Bottraufs ik 45 
ſte erkannt, obyleidy: wer. eirene u 
ihnen zur Wirklichkei —— 
witkliche Welten laſſen ich = 
Da bie gegenwaͤrtige das ganze U 
Geſchoͤpſe jedes Orts —— Qh u 
und ‚hier: Das Wort vi &Peisuiit!die 
 gübrechh. wird... Die wücklicha⸗ 5 * * 
zegenwaͤrtig vorhandenen Bei 
= = er nt —T * 
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dom Lelhniz bis auf Woif. Hz 


viſionis), und unterſcheidet ſich von dem Den⸗ 
ken ber gegenwoaͤrtigen Welt als einer bloß 
moͤglichen, lediglich dadurch, daß bey jenet 
noch eine Erkentniß Dutch Reflexion binzüfomte, ° 
vermoͤge deren Gott auch feinen Rathſchluß 


erkennt, daß bie gegenwärtige (urſpruͤnglih | 


‚ bloß-mögliche) Welt auch wirflich werde, El 
nes andern Kun-aments des göttlichen. Vor— 
auswiſſens bedarf es nicht. Drittens: Se | 
wie die Weisheit ster die Erkentniß des 
Wahren bie Boitfommenpeit des Derftandes 
iſt; fo iſt Die Hüte oder das Streben nad) 
dem Öuten die Bellfömmenpeit bes Willens. 

Jeder Willen hat. ein Gut zu feinem Osjecte, 
wenigſtens ein ſcheinbares; aber der goͤttli⸗ 
- de Willen hat nichts als das wahre Gut 
zum Gegenftande. Zur Natur des Willens 
gehört. Freyheit, welche darin beſteht, daß 
eine wiltführliche Handlung aus der Selbſt. 
- Händigkeit und. Ueberlegung des. handelnden 
Weſens entfpringe,' und folglich die Noth⸗ 
wendigkeit zu handeln ausichließe, wodurch 
die Veberlegung aufgehoben wird. ° Die men 
raphyſiſche Nothwendigkeit, deren Gegentheif 


das Unmögliche ift, wird hierbey ausgefhle | 


fer; aber nicht die moraliſche, deren Gegentheil 
das Zweckwidrige iſt. Denn obgleich Gott 
niemals in feiner Wahl ieren kann, und ale 
fo-immer das Zwedmoͤßigſte ausmähle; fit 
doch dieſes feiner Freyheit fo wenig: en 0 
ER | — daß 


u den fich zuneigenden. (inelinatoriaio dig 


J -  Webel zu vertilgen oder: zu m 


"Gottes nur dann entgegen feyn, al 
ein einziges Object des Willens moͤgluch | 
weſen wäre. Diejenigen: ieren, ober &rddll | 


Der vorgängige. Wille (voluntas "a 


- Ju vermwechfeln milder, Ye — 
- (100. Jemand etwas wollen würde, 2 
koͤnte, und wollen würde, daß ar F 


J nalis). Der vorgaͤngige Fr ein. ce 


gende Willen (volutitas got * 

aus ber Concurrenz A v 

lensbeſtimmungen, —— ee 
- ale win: nn mebich a ON 
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hof es vielmehr erſt berfelben die größte: 
tommenpeit giebt. Es würde. der. Fresh 


ſich zum. mindeften. ſehr unangemeffen: ai 


bie nur dab für möglich erklaͤren, * — 


lich wird, oder was Gott ausge 


| dhaß es zum Daſeyn gelangen- Jolle; — 2— 


tens: Der Wille kann —e— { 
in den votbergebenden (antecedentespp% 
ben nachfolgenden (coufequentem};; 


beſchließenden (deeretoriam). * 22* | — J 
vollendet; dieſer iſt vollendet —* = = 


iſt burchaus ernſtlich und rein; und k 


Be. 


bey Bott gar nicht fenn kaum er AR 
mit bem bedingten Willen: Sale — 


er: = = ü 


dahin, alles Gute zu bewirken; ul 
es ein Eu oder Uebel —— —* gt 
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vom Lelbniz bis auf Bolt 923 u 


der möglich größre Effect «erhalten. werde, de 

Sich durch Weisheit und „Macht erhalten. - 
iaßt. - Diefer nachfolgende Wille kann auch 
ein Rathſchluß (deeretum) genannt werden, 
Die vorgangizen Willensbeftimmungen find 
nicht Durchaus vergeblich, fondern-Baben auch 


ihre Wirkſamkeit, nur. daß dieſe nicht inte 


mer volitändig iſt, Yondern durch bie Wirk⸗ 
: famteit der übrigen vorgängigen Willensbes 
fimmungen beſchraͤnkt wird, - Der Dectetüs 
riſche Wille, der aus allen inclinatorifchen 


Willensbeſtimmungen entſpringt, hat. immer: we 
eine vollſtaͤndige Wirkung, ſobald es dem Wo 


Ienden nicht am Wermögen zur Ausführung 
fehle, was wenigftens bey Gore niernals der 
Fall feyn kann. Es geht-aber auch der Se 


-Ügkeit und. Vollkommenheit ber, wollenden _ 


- Gottheit: nichts ab, wenn gleich nicht ihr gan⸗ 


zer Wille ſeinen vollſtaͤndigen Zweck erreichtg 5 


denn ba. Gott nur das Gute in dem Grade 
- will, in welchem. ein. jedes Ding desfelben 


fähig iſt, fo: geichiehe. feinem Willen ein _ 


 Bönüge, wenn.nur das mögliche befte Refül« 
sat erfolge. Sünftens: Der Wille wird fer⸗ 
mer eingetheile in den productiven, was die 
eigenen Thärigkeicen des handelnden Wefens . 
betrifft, und in den: permiffiven (zulafienben) 


in Beziehung auf die Thaͤtigkeiten anderer ur 


bandelnter Weſen. Es iſt zuweilen erlaubt, 
etwas ae; &. he aiche zu verhin⸗ 


he B 


\ 
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Ben; was hg etloubt iſt. ſebſt ¶o hm 
und das eigentliche Object des Hafen ' 
Willens iſt sicht die —— Sn a" 
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24 - ! Er 
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Diese der Bisher — ER 31 
iente fih Leibniz auch zur 5 ae 
ner Tbeodiche, Gott. als —* | 
 Alrseifefte. und. allgütigfte. Mefe bon —— 
allen moͤglichen Welten die ee ? * Ya 
und erfchaffen, Gaͤbe es Ane m mbalich * * 
Wveſſer als bie gegenwuͤrtige, fo gw | 
anftceitig flott dieſer zur 
dhaben; und. wäre eine anbere me 
tur eben ſo gut, wie Die gegenwaͤg 
fen, fo hätte Gott keinen Grund 
rum er Diefe. ber andern. vöorge 
Hieraus, meynte Leibniz,..io — Ps 
beweifen laffen, daß felbft:;ei — wi 
Uebel, falls fie möglich. *** 2 
gut, wie unfere gegenwärtige fe 
: der benn aber das Ueben unh 
der Wei? Man: kann das — 
zuvoͤrderſt aus. dem metaph Area v 
puncte. In dieſem —* ob, 
en Mangelz.eins Beihränfueg 
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Er " 
ai - Sr VE un * 
8* * x non 
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fer, bie mie ihrer Endllchteln invermelblich 


verbunden; und alfo auch von dem Grabe 
ber ihnen eimmoßnenden. Volllemmenheit un⸗ 
geotrennfich: iſt. Gene Beſchraͤnkung beſteht 


kigentlich in dem, mas das handelnde Weſen 
nicht thut, und hat alſo im ſtreugen Verſtan⸗ 
de nicht einmal eine wirkliche Ucſacht, ſo daß 


die Gottheit: Deswegen gar keine Nechtferti⸗ 


gung nothig hat. Das Uebel läge ſich zwey⸗ 


tens: betrachten als phyſiſcbes und moralu 
ſches; das erſtere iſt ein. 2:eiden ber empfins 
denden Subſtanzen; das andere geht von enb⸗ 


then feegen: wernänftigen. Beihöpfen aus, 


und iſt Suͤnde. Dieſe lehzeeren: Arten des 
Uebels ware: freglicy nicht in. der Welt note 


wendig; da es aber einmal meinphufifches Um 


bel gab, ſo waren fie wegen: der Erifteng 


Bere Gute immer dem kleinern Uebel vorge 


dieſes zugelaffen werden, wenn gleich die Gott· | 


heit dasfſelbe unmittelbar: bey der Weltſchd⸗⸗ 

umg weber veranftafter noch gebillig Hat. Ein 
Hauptſatz, auf’ welchem Leibniz die Recht⸗ 
Fereigung des metaphyſiſchen Uebels gruͤndete, 


war der, daß es an ſich ſelbſt Feine Realitaͤte 


fondern mw eine Negation, eine Schranf, 


Herfeiben ſey. Denn das Uebel ift im Wir 
Harftenite mit dem Guten; zwey Realitaͤten 
Vuhle Geſch. d. Phil. d. Th. ate Haͤfttr. nm dem⸗ 
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und‘ Negatlonz wenn iR — m 


weil: von.ipr, als Inbegriffe en 


| moͤglich beſte » Seinkfe 7 
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Botzen nufpebens 26 ifkukch ne 
Biderftreit; möglich , ¶ als Bolfchen Dig 


ſo tann dag: Unbel. nut füg eine Diem x 
' gelten, ‚die. deun lediclich in ker EHRE 
und? Uasellfönimenpeit.: Dee . > sc IE * ge, ‚ | 
SDrundẽ hat.So that ——ã— rn 
wie beſte ¶ Welt Küche ohne: Ue —*— wer u A: | 


- Mangel: und- —— — aa. 4J 
nen waren⸗ Rach Dem —5* —* 9 | 
aber: mußte. Gott dennoch 2 i = > 
beingen; ife Dafepn_ — 
‚gi bem mit. ie. verbundenen Ihe —2 — 
vergleichbar ‚größeres Burz: ** * J— 
— und Guͤte Gotteag — —— 

ſeyn, dieſes; darum nice Ru u N 
 "$eingen damit das: Sauna * a \ ir 
Hebel wicht‘ zur Exiſtenʒ nr 6 
ſchaffene Weſen enchäts Me 
der Güte und Oliikfeligkeien feige 
ge ſeiner Matur und as* Pre 2 
Univerſum nur fähig Ar vhs bie: n 
dei Dinge: im —535 — 


Sie: größte: Sunme von 
ſpringt. Daher dient in J 
kbrniche und moralſhe d gr 
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von: can bis Walt, 97 - 
| wmetaphyſiſchen iſt, zum Wohle dee 
- Ganzen und als. Mittel zum Guten. Die 
Gottheit rechtfertigte wegen des ‚metaphnfifchen - 


Uebeis Leibniz. auch dadurch, daß er nur 
die: Veranlaſſung oder das Fundament des. 


ſelhen, für. nothwendig erklaͤrte; nicht aber...“ | 


die, Wirklichkeit :desfelben , als welche zufällig 
iſt. Daß Uebel möglich find ,.ift —28 


weil Gott einmal die beſte Welt (affen muße 


te, und von dieſer das Uebel unzertrennlich 
war; hingegen daß Uebel wirklich ſind, iſt 
zufuͤllig. Von Gott ſelbſt ruͤhrt nur das 
ur her, oder Gott ſelbſt wollte nun das 
Butes das Uebel hat in der Unvollkommen⸗ 

heit der Geſchoͤpfe feinen Grund. Das Uebell 
alſo nicht aus der voluntas antecedens 

Goties, ſondern aus- der voluntas confequens 
desſelben. Leibniz fuͤhlte, daß von allen 
Arten des Uebels das moraliſche am meiſten 


ber Rechtfertigung beduͤrfe; er wandte alſo J I 


auch hierauf feine groͤßte Aufmerkſamkeit. Zu. 
naͤchſt mußte der Grund desſelben in der Frey⸗ 
heit des Menſchen geſucht werden, die ſelbſt 
des groͤßern Gutes wegen ſtatt fand, damit 
ber; Menſch der Zurechnung des Werdienftes 
und.folglich einer. durch eigene Spontaneitaͤt zu” 
—8 Gluͤckſeligkeit faͤhig wuͤrde. Leib⸗ 
niz verwarf einerſeits, die Behauptung eines 


blinden. nothwendigen Schikſals, wodurch die 
Handlungen 


des Meafben. obue ſein Wiſſen 


Dr ne Nun 0 0. und. 
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welche ihm die vorthellhafteſta gu 


gentheils nicht aufgehoben· w 
























und Zurpun beſtimt weten, 
keine Moralicät möglich: war, * 

ſtenz bes Guten und bes: Difen 
"Beuptung auf das enticjeibenbile + 
anndererſeits aber verwarf er * 
nung von der gleichguͤltigen F 
ihrer. Unvertraͤglichkeit mit —2** — 
—— € sinken ui 
ſchen Nothwendigkeit und: Bulk: —— 
telweg zu ſinden. Nach ihm dan —— — 
frey, wenn ihm in feinen. Y2 * n Wi RR 
Entgegengefegte Handlungen ' phyliihe Au 
find, unter denen er ——— 
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De Auswahl bieſer * 
dings wiederum einen: Beh 7* *— 
aber dieſer iſt von der Are, per i er = 
ſchen wohl Dazu motinirt, jeteh · 
ſo daß folglich der Menſch —* * 
ſich ſeibſt zu der —— 
Ereigniß im Univerſum g — 
ter einer. bedingten Nothwen * u 
soißhelt; dem freyen Hand 9 
eine eigene Art der Nothweubi 
raliſche, zu, wodurch die: AR * 7 
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auf der Wahl des: —* 
gleich alle ——— Er 
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ach der ueberlegung feiner Vernunft han» 
eln; und fo erhellt bier zugleich die Noth⸗ 
endigfeit. und ber Nutzen ber Steafen, und ° 
Jelohnungenals Mittel zum Out. Auch 
e göttliche Allwiſſenheit, ob fie gleich umrieg⸗ 
ch iſt, hebt die Freyheit bes Menſchen nicht 


uf. Gott erkennt alle moͤglichen kuͤnftigen 
Ynge, und unter dieſen auch den frey han, 


Inden. und frey fündigenden Menfchen. Dis 
uch wird. aber “bie Zufaͤlligkeit dee Handlune 
m bes: Menſchen nicht zur Nothwendigkeit 
met. Das Boͤſe hat demnach feinen 
und in der freyen menſchlichen Natur, und: 


e Schuld desſelben iſt der. Goctheit nicht. 


fubärden, ba. fierdem Menſchen Freiheit 
weh, um ihn dines befto :größern Gutes 
big. werben zu laſſen, ‚bey diefer Frehheit 
er die Möglichkeit des Boͤſen ımvermeib- 
bar... Ueberbem hat es die Gottheit lche 
mannichfaltigen Mitteln: fehlen: loffen, den 
denſchen vom Boͤſen abzuziehen, und das: 
s:felbft- zum Guten zu kehren. Da Leibe | 
z.nach der Lehre der Bibel den Zall Adams 
d die Erbfuͤnde als hiſtoriſch wirklich am 
hm 3ſo glaubte er, daß. die Seeien der 
ahkommen Adams ſchon im Abam ſelbſt 
t ber. Suͤnde t worden vermoͤge der 
röerieng der Seelen. Die Veranlaflung 


der Tprobiche. hatte. bene: Zeibiniz die Skep  - 
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riſchkritiſchen Woͤrterbuche: Vie Maͤnget nF Ä 
bisherigen Theodicäen,' die Widerfpakgeil & 
ben ehren der Altern: Philofophen und: Ten 
bogen don der Guͤte und Gerechtigkele Gun F 
und dem Verhaͤltniße dieſer  gördlichen tik © 
ſchaften zu den mie Freyheit fünfigeiden UN Ä 





ſchen lebhaft und eindeinglich?:He 
„hatte, Die Auefluͤchte, zu welchen nie 
fis zu nöthigen fchten, "daß man erden B 
Blindes Schikſal annahm, ‚ent vie RR 
ſchlechthin dem Glauben Niki 
Baple ſelbſt wollte, ober —** 
ne eilig ‚gleichgültige: Pre 
welche "Gore Yur' keinen Ein — 
entweder fie Die Weriunferünbeitttieiuliiuie 
verſtrickten in ein neues Labt Ahr we 
fequenzen “und Srttpäeend, —— 
wenig troͤſtlich, dag te $ 
lich Buben; beruhigen⸗ * 
war es der Widetſſreit 
bens und der’ Sn, 00 er 
wodurch bie Semuͤthet 68 # 
"mar jenen’ damals no E., 
J a ihe. Nuch * A J 
——— KUN: 
phie Charlotte von Preuffen⸗ ta u FEN 
bie Bekantſchaft, Hefe m so 
fein gemacht Hatte, 6 —** PER 
bewog Leibhizen, "Der? DARO 
tue Prfälige ne — RX....53 


vom Ban ei wir, gg —3— | 


| sbemüpte ſich daher vorlaͤuſfig, die Srundſute 
feſtzuſtellen, auf: weichen⸗dier Harmonie 
«des Gigubens: unde der Berunfe vebuhen muſſe, 
edder nach welchen ein: etwaniger Diderſtreit 
derfelben zu beurcheilen/t und z entſcheiden 


ey Denn ·micht ur Vaple? meynte de . 


tBregheit. ben philoſophirenden Vernunft nicht 

randers behaupten za koͤnen, als wenn er bie 
ferwöhig; mitibem: Glaubon entzwehte; ſon⸗ 
‚ Da Leibniz ſelbſt ah ſich gendchtat, gegen 
munche Dogmen · des Kirchenglaubens zu 
ſtreiten, undfolglich ‚die ‚rechtmäßigen Ans 
foberungen dieſes vorher genauer‘ zu. beftotmen.,. - 
Ex igiengo·hiorboh von· dem Sage auge DaB 
yo Weprpeiten-Aitehder here 


"Sauer ‚als —— Wehen 
Hein ‚melde: Vir Anenſchliche Wernumft. natuͤr⸗ 
——cc — Fein Widerſtreir ſtatt fine 
Ben, VInzwiſchon mahnt: er⸗ einen Unterſchied 
2 € kn ſofchon rheiten dere Ge⸗ 
—*2* ſchlechchinr nuamdglichiſt, fe 
Ba er: Nothwendigkeit nur von · derr ein ⸗ 
Mah von Gott gawaͤhlten Drinnen ⸗· 
tue abhaͤngt. Die letztern konnen ·auftgeho⸗ 
ben werden durch ein Wunder, wenn nehm⸗ 
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Kinn: von Yosllie,: der es an. ber. Glevoron 

ben. Boritelungsart vom Weitſyſteme be⸗ 
mders anſtoͤßig mar, daß hier angenommen 
zurde, die Welt koͤnne nicht durch ſich ſelbſt 

wihrer regelmaͤßigen Ordnung ‚fortbauern, 
mbern bedaͤrfe zumeilen ber. ausbeſſernden 
Janp Gottes unb:einer. neuen :aöstlichen: Des 


gung; anſtatt daB nad) ber. geibnizifchen Bun 
‚pe die einmal-befimte Harmonie des Und: - _ 


erfums immer biefelbe blieb, wie es ber Gorf- 
et, mürdiger zu ſeyn ſchien. Ein Engliſcher 


Zeiſtlicher, dem die Prinzeffinn ihre Mey ⸗ | 
ung mittheilte, und der dem: Newtonſchen 


öyfteme ergeben war, bemuͤhte ſich, das 
btere in einem fchriftlichen Auflage zu vorn 
yeibigen , und warf dagegen bem-teibnigifchen 
or, daß in demſelben bie göttliche. Borfer 
ung aufgehoben würde, Die Peinzeffinn 
hrieb ‚hierüber: an Leibniz. Dieſer ante‘ 
— —F sh: die erh ‚Religion‘ in 
n Verfall zu gerathen Rheine, da 
Iänige. bie. Seele, andere ſogardie —2* 


einer. koͤrperlichen Subſtan wachsen, ind 


ocke bie Immaterialitaͤt der Secle 'hezinel» 
elce, md V 


am Bottes erkiarcee woburch Bere die Din 
e empfaͤnde, al. ob dieſe nicht ganz von 
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baͤrde bie: ‚ber Ehre: Gottesß —ãAã 
Die Beantwortung dieſes Briefes uͤb rd 
hierauf die Prinzeſſinn dem Samuel ib 
And ſo entſtand der. beruͤhmte und fur G6 
onale Theologie lehrreiche Stroit puiſch 
dieſem und Beibniz. Der erftei gab: bes | 
tonſehen Behauptungz: ber X 
Werkzeug Gottes, die, Deutung fi 
durch feine: unmittelbare Örgeduoure je 
an dem Ste empfinde, “00 wu 
‚allen-Dingert: fo gegenwärtig; = h 
ihren Vorſtellungen: im Ente: — 
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muͤſſiger Koͤnig J——— * * 
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Gottes ae Borfiellung ber ‚Dinge: niche bins = 
reiche, ſondern daß. dazu eine Mirkung Got« . . 
. Nas erfodert werde; daß die Voctrefflichkeit 


Dir Welt; als eines göttlichen Kunſtwerks, 


Bis ununterbrochne beſtaͤndige Fortdauer ihrer 


| ren) und. Regelmaͤßigkeit nathwendig mas 
Ser daß Gott, wenn man ihn: Intzllizen- 


tism mundananı- nenne, ‚zur Weltſeele perde 


Elarke erkannte die Guͤltigkeit des Satzes 
vom Grunde; meynte aber doch, daß,imgkeiche 
gültiäen Fällen, 3.8. ob eins; beſtimte Mas 


Yerid an dieſem oder jenem Orte. ſey, ber bier - 
Gehen. ‚Sottescoßne Grund entſcheide unh - 


daß ver uneingeſchraͤnkte Gebrauch: des ‚Sa 
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om -Bembe: Ben. Fataligmus unvermeid⸗ 


wach ſich: ziehen: Berner: Zur Vorſtellung 
| # Bm feyy:bie man. Gottes von 
nicht hinulaͤnglich, do chigchthin 
gorndig; die goͤttiiche · VWerbeſſerung der Wok 
arfich: nicht auf: die Goccheic fanden 
ff ans gerleche sauch ¶ das ¶ Zouned ſoſiem 
—** in: Unordnung, fü; koͤnne os · gleich 
Wieder: Hergeſtelle werden; ſomohl der dermalß. 
ge Zuſtand Des Aniverſums, als eine etwa 
—— — a 
t u Qatags bie otteg 
Beſtehe nicht: Dali; Va -eei-bie- Dinge awg 
hache,. ‚fondern daß ſie ſolatige Chanarteuy 
wie es ihm bellebe Gor werhe ak dia Naor 
be Gore nme: ee wenig 
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rirtz denn er ſeh gegenmhreig du unh 
Ib der. Welt, deren Erhaltug eh 
oß auf :die Erhaltung der Kräfte, -Fonii.! 


Keibisiz erwicherte feinem Gegners: PREM 
bloßen Witlen zum Gtunde — 107 
nehmen nichts anders: ſey, ais allem Wie 


vom Grunde jugeftanben-werbe;<« 
wung,- Wung, daß der Raum cr. I 
* ſey, ſey in ſich ſelbſt w 3 * — 
che eh theilbar: ;- —— ante: 
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vom eh m auf Pe 997. 


fit. und Lpritbarfeie de gdeclichen Wehenẽ 
zur Folge Haben würde, Eine Unordnung in 
Ben regeimaͤßigen Weltlaufe ſey unmoͤglich, 


da Gott jeder derſelben von Ewigkeit her vora 


-jubeugen gewußt babe. Clarke wußte num. 
einem überlegnen. philoſophiſchen Gegner sie 
Bründliches - weiter zu antworten, . 

wortete inzwiſchen; . behauptete abermals pr 


. gleihgültige "Wahl Gottes, : ahne- fie zu ers 


weiſen; verwirrte Leibnizens Theorie von 


Maum und Zeit, ohne fie zu widerlegen 
- Um feine eigne Theorie burdhäufegen ,. ftellee ' 


1 


xr folgende Behauptungen auf: Wenn der 


Kaum eine Orbnung ber Dinge waͤre, ſo | 


wuͤrden bie: Beftiene , wenn fie in ihrer Orb⸗ 


nung an einen andern Ort gefegt würden, DO 


Immer noch an bemfelben Orte ſeyn. 
Raum ſey Feine Subſtanz, fondern eine. Fol⸗ 


J 53 dem Daſeyn des unendlichen Weſens; er 


eine Unermeßlichkeit. Der unendliche Raums 


| ey weſentlich untheilbar; went. gleich Gott alſo - 


Vuch oͤrtlich allgegenwärtig fe} ſo waͤre er deß⸗ 
Halb doch nicht in Raum und Zeit getheilt, ſei⸗ 


. Ber Subflanz und Exiſtenz nach. - Leibniz ließ 


ſſtcch die Muͤhe nicht verdrießen, ſeine eigenen und | 


; Vie Begriffe feines Begners weiter aufzuklären, 


und die Berwirrungen und Widerpräche in 


| fr legtern hervorguheben. Er berief fi auf 


en Grundſaß bes Nicht zu; unterſcheiden⸗ 
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und Deutlichkeit vorteug;. vermiöge: deſſen de W 
Exiſtenz zweyer oder mehrer durchaus ib | 
tiſcher Dinge unmoͤglich ſey, um daraus ME 
— Unmsgliieit einer Wahl zwiſchen in J 
parzuthun. Er entwickelte weiter: bie ein @ 
thuͤmlichen Vorzuͤge feiner. Theotie sog Kama E 
and Zeit, und feines. Sopes vom zureich U 
ben Grunde. Clarke wurde inde * TR; 
alles. diefes: nicht bewogen‘, ‚feine ehe a 7 
‚gen. aufzugeben, .‚fonpern, — * 
wriederholte ſie. Leibniz —— 
die Bloͤße feines Gegners: Alfa es —F ar 
geigte. fie nochmals, felöi denn mas ch 
in feiner Vorftellungsart. ** wre 
giſche Syſtem gründliches .Iag 
Leibniz in der That unwiderjet 
dete er nur bunfel, - und- * 
gu vertheidigen, Er behielt jede 
his das lebte Wort, baden 
die Fortſetzung des Brlefiverk 
Der vornehmſte Gewinn aus p 
Philoſophie und namentlich * 
ſche Syſtem, beſtand in der 
neuen Theorie von Raum und 
der Aufhellung der Grumhfäße;st — — 
die der red Peine * De 
uf f nd. 
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auch der hierher. gehörigen. Scheiften von 


Voltaire und. ‚Bable iſt bereits in der. Lie 


“ . teratur dieſes Aofgnitih un warden, . . 
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Monadoelogie angedeutet, aber bie letztere nicht 
vollſtaͤndig ausgefuͤhrt habe, Indeſſen laſſen 


id) doch feine Begriffe von diefer, die in ſei⸗ = 


nen: Werfen: zerſtreut find‘, zufammenfteiten, 
und "unter einen. gemeinfchaftlichen: Gefichts- 
Burce.bringen. . Erſtlich: Das Recht iſt 
da gewißes moraliſches Vermögen ;; ‚und. die 
Werbindlichkeit iſt eine gewiße moralifche 


Mothwendigkeit. Es wird hier aber unter 
einer moraliſchen Nothwendigkeit seine ſolche 
verſtanden/ welche bey einem "guten. Renfhen a 


‚eben fo viel vermag ‚' als die natuͤrliche. 


Ich habe oben ’angemertt, beß zeibnig u 
fen. Hebergang von der theoretifchen Philofo 
phie zur praftifchen: in ſeinem Syfteme dee 


guter Menſch iſt derjenige, der alle * 


Menſchen lieht, ſo weit es· die Vernunft er⸗ 
gaubt. Die: —— iſt die Regiererinn 
der Neigung der Menſcheniebe; daher kann 
get die Siehe bes Weiſen genannt werden/ d. J. 


eine ſolche Siebe, welche den Vorſchriften der 


Weisheit folgt. Zwehtens; Sieben: heißßt un 


ve: Siejhgi‘ w Aber Bw finden, 
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ober dieſe zu einer ei 
rechnen, Sen ein fchlmel 
gleich der Gluͤckſeligkeit en 
‚geht bie Neigung zu ihm in 
Die tiebe zu Gott uͤbertriffth 
weil Gert am innigſten get 
indem er zugleich) das glück 
liebe wuͤrdigſte Weſen At; 
dem die hoͤchſte Welsheit a 
ſo a feine Gtudieligfeg 
Die. unfrige über, wenn. wir 
An, lieben, ſondern ee ‚den 
beit iſt daher nichts < 
ſenſchaft der Sika | 
Se fließt: das Naturrecht 
Grade har: das ſtrenge M 
tenden Berechtigkeit; die X 


Gerechtigkeit; endlich die 2 
Kechtſchaffenheit in ber allg 
tigkeit, Man kann diefe 
Leibniziſchen Vorftellungsark: 
bezeichnen: erechtigkeit,r 2 
liſches Wohlwollen. dieran 
betannten praktiſchen Griund 
Niemand; Sieb einem Yet 
Handle moraliſchedel odet u 
ge Recht enthält die Vorſtht 
u“ Bicigen, daminzt hr 


N 
ol 


von Leibnig BIS anf Boll a 
bar wade aufferholb dem Gtate it es ba 


- Hecht bes Krieges (juſtitia commutativa). Ein 
boͤherer Grad des Rechts kann Billigfeit.ober 


— J BE 1 -. 
J / ”. ‚N * 


quch Siebe genannt werben: weil er uͤber die - 


Strenge. bes bloßen Rechts hinausgeht, und 
ſich auf diejenigen Werbindlichkeiten- erftreckt, 
nach welchen wir unfer ſtrenges Recht gegen 


Andere nicht ausuͤben, auch werin wir dazu bes 


fugt wären. So wie es alſo der geringſte 
Grad der Rechtlichkeit iſt, Niemanden zu be⸗ 


leidigen, fo iſt es ein mittlerer Grad derſel⸗ J 


ben, allen, Menſchen zu nuͤtzen, fo weit es eis 
‚nem eben. zuträglich ift, oder ein Syeber es - 
‚verdient, wenn man: auch nicht im Stande ift, 
Alle zu begiinftigen, Der letztere iſt demnach 
die juſſitia diſtributivs, die einem Jeden das 
Seinige zu geben befiehlt. Hierher gehoͤren 


die buͤrgerlichen Geſetze im State, welche auf | 


bie Gluͤckſeligkeit der - Untertanen abzielen, 


und, auch. bewirken, daß Unterthanen, welche u 


Faͤhigkeit zu Etwas Haben, dieſe Faͤhigkeit 
auszubilden, und die dadurch zu erwerbende 


Geſchicklichkeit zu, erlangen vermögen; daß ſe 


erbitten bürfen,.ıdas andern bie Billigkeit ob⸗ 
liegt zu leiſten. In dieſem Sinne-der Recht⸗ 
lichkeit werden Verdienſte geſchaͤtzt, und finden 
Privilegien, Belohnungen, Strafen, im State 
ſtatt. Der hochſte Brad der. Rechtlichkeit kann 
den Namen 
führen: Das ſtrenge Recht vermeidet, ans 
Vohle a % Dal Ch ase Salfte. Bo beie | 


ı — * 


Froͤmmigkeit oder Rechtſchaffenheit | 


vom Leibutz Bis auf Wall, 543 


h auch nicht anzugehen ſcheint, z B. wenn 
ie unfern Körper oder unfer Eigenthum miss 
aucheñn, das iſt, auch aufferhalb den menſch⸗ 
hen Geſetzen, durch das Naturrecht oder 
‚ech die ewigen Geſetze des goͤttlichen Regen⸗ 


a. verboten, indem wir unſer Daſeyn und 


igenthum der Boftbeit verdanfen, und es 


8 Intereſſe des Univerſums erfodert, daß | 


iemand fich Und "das. Seinige milsbrauche, 


uͤnftens: Auſſer ben ewigen Gefegen; wele 


e die vernünftigen Werfen verbinden, die. eine 


itliche Abkunf: und Autorität haben, giebe | 


auch noch ein willkuͤhrliches pofitives 
echt (jus voluntarium), das auf Herkommen 
ruht, oder von einer Obrigfeit beftime iſt. 

n State befomt das: bürgerliche Recht von 
mjenigen feine Kraft, welcher die höchfte 
ewalt befisr; aufferhalb bem State aber, uns 
denen, welche auf gleiche Weiſe eine hoͤch⸗ 
Gewalt haben, unter Voͤlkern, gilt ein 


llkuͤhrliches Volkerrecht, das durch eine aus 


uͤckliche oder ſtillſchweigende Uebereinkunft 
E Mölker feſtgeſtellt worden iſt. Dieſes 
lkuͤhrliche Recht brauche inzwiſchen nicht bey 
en Völkern und für alle Zeiten daffelbe zu 

nz; bern nicht Alles gefaͤllt Allen, oder gefaͤllt 
mer. Die Grundlage des Wölkerrechrs ift 


8 Notuerecht felbft: Dasjenige Volt oder 


jenige Perfon im Wolfe hat gleiche Recre 5 
Ellen: andern, ober druͤckt eine Perfon für 
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das Voͤlkerrecht aus, weit 
Freyheit zukomt, fo. daß: fil 
walt eines Andern ift, und 
des Krieges unb bes Friebeng 
gewiße Verbindlichkeiten uͤl 
anderes Wolf haben mag. 

* einer ſolchen Volksperſon af 
den Mamen eines Potentsti 
Souverainetaͤt, die gleichwohl 
höhere Gewalt im, State 
-.Demjenigen wird die Gouvf 
Urch beygelegt, der Freyheit 
bat, um ſich in dia Angeleg 
fer mit Autorität durch Unt 
Waffen mifchen zu koͤnnen. 
sen gift eine buͤrgerliche Pr 
Wolksperſon, weil fie an beri 
: Öffentlichen Willens Antheil 
die Sundamenralgefeße-bes 
>. ten Entfeheidung bes. allgem 
lange; fo hat-feine Form etn 
ges, und er kann ſich nicht er 


| Man Wird aus: dieſer Dar 
= hisene ur- prottifchen: 7% 
Ideen abnehmen, daß fi 
GE 77 9:1. einzelg : bingef 
>, zungen beffelben zufaniarg 
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vom eeibntz Sie auf Be 


‚Die Leibniziſchen been: wurden weitet ente 
wickelt und zu einem ganzen Syſteme aus⸗ 
gebildet vom Chriſtian Thomaſias; zum 
— minbeſten ift zwifchen dem Principe der Mo⸗ 
zal und bes Naturrechts, welches dieſer 
als fein ·eigenthuͤmliches adoptirte, eine 


würde Teibniz die Principien der prakti⸗ 
ſchen. Philoſophie in manchem Betrachte 
aanders und ſchaͤrfer beſtimt haben, wenn 
er dleſe mir eben dem Fleiße bearbeitet 
hätte, weichen er der theoteiiſchen wibmete. — 


27,0 3 + 8. 1043. ni 


e⸗ iſt ter nicht ber Oet, eine naelite. | 
he Kritik des Leibniziſchen Spftems zu un⸗ 
nehmen, ba diefes felbft hier auch nicht in 
ner irgend erſchoͤpſenden Wolftändigkeit, 
indern nur feinen tharakteriftifchen Hauptmo- 
jenten nach bargeftelle werden fonte ne 


auffallende Aehnlichkeit. Wahrſcheinlich 


een mögen folgende allgemeine Bemerfum 


en zur Beurtheüung der Gültigkeit und des - 
Berthes desſelhen Hier Plag finden. Erſt- 
ch: Leibniz nahm als Keiterium ber Wahr« ⸗· 
eit überhaupt ben San des Widerſpruchs 
n, und gründete folglich auf biefen auch bie 
Netaphyſik, werin ibm in ber Folge bie - 
Velfiſche Philoſophie treu blieb. Das .. 


arteſtaniſche Princip. der Wahrheit der Er⸗ " . 


weiß, & ‚die Br berfeben ins‘ Bewußte 
- ® 6, 2 3 nn 


= ‚vom Leibniz bis auf Wolf. 947° 


der Strenge und Buͤndigkeit des philoſophiſchen 
Raiſonnements in logiſchem Betrachte die Res 
de war; allein es entgieng ihm, daß die apo⸗ 
bdiktiſche Gewißheit Der Mathematlk nicht blog 
auf der Methode beruhe, ſondern auf einem 
ganz andern: Grunde, den er unaufgeklärt ließ; 
amd. daß noch weniger bie reale Wahrheit ei⸗/ 
nes philofephifchen. Syſtems ſich auf. dem *- » 
‚- Principe der Logik erbauen laſſe. äweytens: 
Ben ber Vorausſetzung bes Satzes vom Wiber- 
ſpruche als Grundfages dee menſchlichen Erkent⸗ 
niß überhaupt. war es fehr begreiflih, Daß 
Leihniz durch Analyfe der Begriffe von ben 
Dingen mittelſt des Verftandes das abfolute 
-: MWefen ber Dinge erkennen und beflimmen zu | 
köonnen meynte. Er intellectuirte die Erſcheie 
nungen, als ob fie nicht Erſcheinungen waͤren, 
und hieraus gieng urſpruͤnglich fein beruͤhmtes 
Monadenſyſtem hervor, das auf der einen Seit 
einen transcendentalen Schein von Wahrheit 
an fih trug, ber es dem Erfinder und feinen 
" "Anhängern annehmlich machte; auf der andern 
aber doch auch feine Schwäche für die prüfen« 


“ 


de Skepſis bee Vernunft gdr nicht verbergen - | | 


- Sonte, Sinnlichkeit und Derfland würden 
von Leibniz nicht als für ſich ſpecifiſch vr · 

ſchiedene Erkentnißquellen gefondert; er raͤum⸗ 

ge. jenen nur das Wermoͤgen ein, die Dinge 


„- verworren -Wahrzunehmen: und -vorzuftellen; 


der⸗Werſtand iſt es erſt, der Die. verworeenen 
Er dog — Mes = 
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Merkmale untetſcheidet, verbiabet 
Deutlichkelt und Wahrheit in die * 
hineinbringt; fo daß der ganze. en 
- Sinnlichkeit und n Beritandes auf. —2 
logiſchen bes Gradek der Deutlichkeit — 2 


konte und.mußte, daß fid) Die transfı * —4— 
len Praͤdicate der Dinge durch ben ‚Glan. uk 
nen Perſtand erfennen: und beftimm Re: 
Drittes: Bant hat.in ber —— ei u 
Mernunft gezeigt, wie. bie ‚Boca — 
Sinnlichkeit und des Verſtandes 
ihres Verhaͤltnißes zur ——2c — 
in die Schilngen der ira N 
begriffe verſtrickt, oder zun. Bi — —* 
empiriſchen ——— 
transſcendeatalen verleitet gebe be. — 
her den Ort der Begriffe Ihren Se 
dir einer der beyden eciaſc —* 2 —— 
kentnißquellen, ‚der Sinnlichkais vᷣd 
ſtande, zu beſtimmen, * bi —* | 
mung gemäß eine. tranßſeend * * “ 
chung unter. ihnen anzufte * eo 


uiz bie Begriffe ſchlechthun unluiiie 


Verpäliniß nur: logiſch, * * Bu 
ten, ob eine Berakidung mu J 
ſcendental moͤglich fep un Ka 
gebene Berhälnig in ve: 


we som San Bis auf Bl, 949 


er auf · die Dinge als reine Verſtandes . 

‚ gegenftände falſch ſey. Daher kam es 

"wenn; daß er den reinen Verſtandesgegen- 

ſtaͤnden nothwendige Merkmale belegte, ‚die 

nur von Erfcheinungen gelten, und umgefehre 

den Crfcheinungen .nothwendige Merkmale, - 

- welche fih nür auf reine Berftandesobjecte d. i. 

auf leere Begriffe, beziehen. Die Leibniziſche 

. Monadologie ift in dieſer Hinſicht ein ſehr in⸗ 

” texeffanter und fehrreicher hiftorifcher Beweis 

ſowohl für die Richtigkeit dee Kantifchen ſpeci⸗ 

- " Nfchen Unterſcheidung zwiſchen Sinnlichkeit 

und Verſtand, als für die Unzulaͤnglichkeit 
und Falſchheit einer bloß logiſchen Trennung 
dieſer beyden Vermoͤgen, wie fie beym Leibni⸗ 

uiſchen Syſteme zum Grunde liege. Viertens. 

Blech der Leibniziſche Begriff der Elemente 

des Univerſums oder. der Monaden, als 
aAbſolut einfacher. Dinge, kann ſich niche ber - -. 
haupten und hebt ſich ſelbſt Auf. Wird die 

‚Monade auſſerhalb den Raum verſetzt, und 
nicht: als Erſcheinung, ſondern als reines Ver⸗ 
ſtandesobject gedacht, fo iſt fie ein durchaus. | 
leerer Begriff, der eine bloße Verſtandesfunc⸗ —— 
sion. ausſagt, abet nicht im gevingften ein ren» 
les Ding darſtellt. Wird fie innerhalb’ den 
‚Raum verfegt, ſo iſt fie Erſcheinung, zufam- 

|  mengefegt und. ebeilbar; denn nichts, was inm 
Raume iſt, kann einfach fegn. Leihnizens 
Bee daß das Sulenmandefg ar 
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* oder daß es kein Zuzug 
gehen könue, wenn es nicht gi 
Faches gebe, iſt falſch; denn * 
mengeſetzte allemal etwas Raͤr 
im Raume befindliches ſeyn me 
die: Theilung deſſelben in's; 
Run’ftatuirte freylich Leibniz: mi 
als Etwas obiectio Don 5* Dinge 
denes; er erklärte ihn vielm J 
Ordnung neben einander == ee) 
wie die Zeit. fir die Orbnumg; 
folgender Dinge. Auf diefe M 
Bie Theilbarkeit, der Moncbeny.p 
Eriftenz. ‚derfelben im Raume fl 
von Amen ablehnen zu fhnnen, 
Erklaͤrung des Raumes iſtam 
gründet. Der Raum wisbe:e jet ei 
„ſtenz von Dingen voraus * Er Kan \ 
nung neben einander: ee 'nue | 
daß umgekehrt die Dinge Kirk 
Raumes vorausſetzen, nik ã * —9— 
Auſſereit anderſeyn, und. 
ſchiedenheit der Dinge möglih 
de bey der $eibnizifchen. E — 
on und für ſich genommen⸗a * vr j 
ein von. den Verhaͤltnißen deü 
hirter De — — ‚ol DR 
Mewißheir un wibeng.: bc 
we io un... 
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|: vom Leibniz bis auf Wolf, 955 
|; ‚ner. Verſtandesgegenſtand iſt ein Jedrer Begriff, 
‚ und ſtellt nicht das Ding an fi dar; als 
Erſcheinung aber iſt fie zufammengefrgt und. 
nicht mehr Monade; fo Daß. der Begriff der 
Monade überhaupt entimeber leer iſt, eine bloß 
‚Iosifche Form, oder, wenn. er real feyn fol, 
ſich ſelbſt aufhebt. Leibniz verkannte bie 
Regel zur Verhuͤtung ber Amphibolie der R⸗ 
flerionsbegeiffe; Ben reinen Verſtandesob⸗ 
jecten gebe Die Matetie vor der Form her, 
 ‚gder . Materie und Form. fallen zuſammen; 


‚allein bey Erxfcheinungen geht die Form TE 


der Materie her; d. i. die Moͤglichkeit einer 
Erſcheinung, der Materie nach, ſetzt den Raum 


a priori ber Form, nad) voraus, und eben 


‚ ‚beßivegen iſt die Erſcheinung nie einfah, four, 
been immer in's Unendliche theilbar. Sünfe 
tens: ‚Eine ‚Ähnliche Täufhung durch die 
Amphibolie ven Keflerionsdegriffe bemog Lei» —- 
niz. ben. Bag. des Nicht zu unterſcheiden⸗ 


den (principium indiſcernibiliuim) al all- 


gemeinen Grundſatz bey ber Erkentniß ber 
‚Dinge aufzuſtellen; Die Dinge muͤſſen, je⸗ 
des von dem andern, verſchleden ſeyn, damit 

ſie unterſchieden werden koͤnnen; denn ſonſt 


‚machten fie guſammen nur Ein Ding aus, ud 





- mgernggilt biefe Gaß;allerbings; Denn far 
n biete: im Raung vorgefleilt werben mie 





x 


& 


waͤren indiletrnibilie. · Mon den: Erfhen · 


2). 


nern Principe ver — — 
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mumeriſch verſchieden; und das war e⸗ oh 
was Leibnizen verfühete, den Se: ai br i 
Dinge Überhaupt ausjubeßnen, Alleis v 
ben Dingen uͤberhaupt gilt:er niche; $ 1 
gabe bie seinen Verſtandesobjecie * .} 4 
ferhalb den Raume gebacht werben. eher 4 
ſind bloße logiſche Bejahungen, Ant fü 
fammen.- Sun follen aber eben & 
De reine Werftanbesobjecte ſeyn, ey | 
iſt der Gag des Nicht zu Unterſcheide — 7 
die Monaden nicht anwendbar, pie * HS 
nis feine Monadologie vor auf Wi * J 
gruͤndete. Sechstens: —— X - ” 
naden als abfolut einfache Elem - 
- Stangen des Univerfums eg 
freylich die Möglichkeit einer: &ı 
ſchen Einwirkung derfelben: auf 
zugeben, einer ſolchen Einwirkit 
U, wodurch Veränderungen die. Zi 
Menaben hervorgebracht wdeben; ui 
‚te vielmehr alle Beränberunger au A J 
fuͤr immanente erklären, un —* 9 
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herleiten. Die Art, write 
Änderlichkeit- der Monabew: we 
verfums aus ihrem imsa⸗ 
wickelte, wie er ‘alle dieſe M * 9 .. 
bimkle, ‘Mare und bau B. L J 
zuruͤckfuͤhrte, wie er. F De 
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were Seelen mit und ohne Bewußtſeyn In- 


verſchiedenen Graden der Vollkommenheit dar⸗ 


Wwißlich ausfieht. Ein anderer Fehler dieſee 


Leibniziſchen Hppotheſe iſt, daß fie voͤllig 
idealiſtiſch iſt , indem fie zwar nicht bie Exiſtenz 


der Objecte auſſer uns (der Monaden und ih⸗ 
rer mannichfaltigen Zuſammenſebungen), aber 


gen, die aus dem Principe der Monaden her⸗ 


Siebentens: Die Endlichkeit der Monaden 
fuͤhrte den Leibniz auf einen Urgrund ihres 
Daſeyns, bie Gottheit, ſo wie ihre Ueberein- 


— 


doch die Abhaͤngigkeit des Ich von den Ob⸗ 


jecten, und bie Einwirkung bieſer auf jenes 
chin aufbebr, und unfre ganze Erkentuiß J 


⸗ 


ſtellte, hat ungemein vie Sinnreiches und Er⸗· 
habenes, und iſt an ſich ſehr conſequent, & | 

. bald die Prämiffen zugeftanden werden. Es 
iſt nur ſchade, daß es um biefe Prämiffen fo 


auf eine innere Verknüpfung der Morftellune 


vorgehn ’ zuruͤckfuͤhet; daher alle | Einwuͤrfe u 


fie treffen, welche fid) gegen ben “Sbealismug 
überhaupt mit Grunde vorbringen laſſen. 


ſtimmung zu einem zweckmaͤßigen Ganzen auf 
das Syſtem ber präftabilicten Harmonie/ 


die er denn insbeſondre zur Erklärung der 

Werbindung zwifchen Seele und Körper an⸗ 

wandte. Von diefem Syſteme ber präftabilite 
een Harmonie ift aber ber ensichiedenfte Deter« · 


minismus «als Folge unzertrennlich, wie ſich 


— 


dieſes quch bey dan iachbeicen Siegel, — 
u — E w J 
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ber That: durch Leibnizens Syſtem ſelbſt abs - 


u V. _ EEE, EEE En ne 


em. m.” 


geſchnitten. Denn in der ewig vorher beſtim ˖ 


teni Harmonie. der Monaden iſt jede Handlung 


“begründet, unb-die Wahl des Menſchen unter 
mehr möglichen Handlungen, da fie ſelbſt 


ihren Grund in ber praͤſtabilirten Harmonie 
€, iſt nie wirklich, ſonders immer nur ſchein⸗ 
r frey. So wie die menſchlichen Handlun⸗ 


gen durch die praͤſtabilirte Harmonie beſtimt 


ſind, fo muͤſſen ſie erfolgen, und eine entgegen· 


geſetzte Handlung, mie fie. doch burch Freygeit 
moͤaglich ſeyn müßte, iſt, ſo lange der Weltplan 
derſelbe bleibt, wirklich unmoͤglich. Rau) 


in der praͤſtaͤbilirten Harmonie auf bie —** 


des Menſchen gerechnet worden, ſo iſt dennoch 
dieſe Freyheit nur ſcheinbar; denn fie wird im⸗ 
5 mer durch. den Sog vom Grunde bedingt, und 


such durch die Allwiſſenheit Gottes beftimt. 


Gott kann nicht irren, So wie alſo die menſchli⸗ Ä 
‚en Handlungen im. göttlichen Verſtande gqeee 
fetzt ſind, muͤſſen fie erfolgen, und wenn auch 
Wort durch bas bloße Vorauswiſſen die Hands . 
lungen nicht. determinirt,, fo ift er doch zugleich 
auch Schöpfer ber Monaten, in den fich zuleßt 
die Gruͤnde aller Tätigkeiten derfelben verlie« 
ren, und ber folglich auch dieſe Gruͤnde zulege - 
beſtinit. Daher has auch von ben Anhängern 
. ber Leibnizlſchen Phito ſophie ber Indeterminism 


nie mit Buͤndigkeit erwieſen werben koͤnnen; | 


denn der unbe wer LI.) ; vom 
Er Grun⸗ 


_ 
N 
/ 3 


 Bregheit zu leugnen, und auf — in 
handelt ohne gleichwohl —— * 


welche nur von Gott — 
fert die Sache bes Indet 
Denn wenn ich nur — 5 * 


Freyheit nichts mehr als: ** 


mag man auch dem er 


ich bie Grunde meiner Hankfungd * 9 
ne. Eben danach iſt die *5*— 9 
. Inngen des Menſchen — IM * 
überhaupt, dieſe moͤgen von 
werden koͤnnen ober * * 
und wenn che äußere 8 ne \ 


“ 7— am an 
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erlauben, war "ihnen Immer si 
trieb fie. im Cirkei herum, (chem 
folge fich genötigt ſahen, 


5 
u PP 
4 : 


eine Srenheit, bie nach. Beftimik ; 


Grunde nothwendig bedingt mw ** * 
bewaͤhren vermochten. Daß ber! 
Gründe ſeiner Handlungen nacht a 


ich die hoͤhern —* 
Handlungen, durch welche 85 
beterminirt werde, ‚nicht kent 9. 


ſich ſchon dadurch als pide 


J 


werben, fo iſt der Deteirhihied 


felben -abfprechen, —— 
elche aus der Leibniziſch BL 2%. 
ſtabilirten Harmonie uns 
en- waren es⸗ bie 





GSotter bebinfe,, ver ven Mil: man —*8* 
Ban: —— — 32 { 
= Basta ler ofen che 


rt eng auf wert. FF - 


je bervyorhobz ug :baß dei auch ſeinerſeits | 
die Freyheit nicyt: auf eine andere genugthuen⸗ 


dere Art zul ſichern vermochte, und daher 


- Beibnigen nicht bbeftiedigend widerlegen fonte; 

der ihn inter: mit ddem Satze vom Grunde 
© Wehe, Enge tried... Achtens: Der Fataliom 
alst auch aus den kehre:von, bes praͤſtabilir⸗ 
ten Harmonie nicht bloß in Beziehung auf die 
. Srespe des Menfchen und die Moralitäc ber 


vernünftigen Weſen, ſondern auch in —— 


hung auf die Weltordnung überhaupt. 

- göreliche Erhaltung‘ ind Regierung ber Bit | 
"wurde dadurch aufgehoben; und Clarke Hatte 
"gar · Unrecht -menmrer ſagte, daß: Die: ort: 
"Bei; daken alt tinsamuifiger "are Degene 
Würgeftellt wendennt Mb: die Weleaſchinen 
a ‚ toren: Mitänbekungen‘, „fiociwäögeh - Rai 





ee so. iftr für die Gottheit: durchaus 
jahre weitet zu‘ chune beig, - "DIE Worfehung‘ 
_ Waftcht chen: darin⸗.daß bie. Goitheit die Welt 
ig: dem 1tälife: den: AUrſtichen une: Wirkungen: . 
ailgegenwaͤrtig erhält, und IBte Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem! Reiche der Frehheit bewitkt 
MDict war rd mehr Weſenelichen dei Stu‘ 
woeſchen Rewitdonimit ahnen: Aeuſſerung ; daß 

— — [ 














werden⸗ 
re d, Ppil. sc ae Si Ppp und 


atuggefegen: / oder noch · Irehheit · erfetgen . 


ze vom eis Bis if or 939 


J 8 ie beſte Welt eriſtirt. Aber wenn auch un 
vas Prineip: bier. jugeftanben mürde, daß 
4° Gore nach feiner Weisheit und Güte nothwen “ 
1 Big das Belte zur Wirklichkeit Bringen muß -⸗ 
ee, obgleich die Skepfis dagegen einzuwenden 
1 Kälte, daß Gott an ſich ſelbſt ſhon das Beſte ⸗ 
y Wr Vollkommenſte fey, und es zur Erhöhung 
ſeiner. Vollkommenheit gar keiner Schöpfung - 
rndlicher Weſen bedurfte; fo iſt doch eben bie - 
» &tages ob es gerade dem Principe des Bellen - 
„ Yandß wär, Vaßseine fo unvolikomne Welt, .. 
wie diefe, von, "Wortgefchaften wurde? Gott . 
hat das Hebel: nicht: gewollt/ ſagt Leibniz, 
J wegen bes groͤßern Outen —* mit 
— Welt zum’ "Dafeyt, ‚gelangte, ließ. er j 
at Dieſes :Zulaffen helßt — —* daͤß 
Got: das Urbel niche habe bindern Emmen; 
‚ee af er es bißtere, und "deme; 
Mey wollte; bus“ —— ve | 
iR; dn8 Anbere ber "Heiligkeit "Gott; - 
—J allen’ bes" Uebels duch, vie Gorrpeh 
ihn? ifo. Abehgeupe wie flurt finden. 
ee ie in’ ——— ureichenbe‘ Grund u 
eie dathaſten tt en dt: saß ‚auch dee. zur 
3— jels in ihn ſeyn maß 
Al sum har | 
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chen Anreizungen die meiſten uncerilegem 
Auſſerdem hob Leibniz ſelbſt, wie oben ge⸗ 


zeigt worden, durch fein Syſtem ber praſta⸗ | 


bilirten Harmonie die Freyheit auf, und da’ | 
er. bie Cauffaloerbindung der Seele mit dem! 
Körper. leugnete, fo war bie ganze: Charakter⸗ 
entroitelung des Menfchen zum Böfen, wie 
zum. Quten, -ein von Sort ſelbſt angeordneter 


Mechsnismus. Zwolftens? DE endlich 
das Uebel in der Welt oft Mittel zum Guten 
iſt, kann wohl dienen, es in Beziehung auf: 
den Menſchen als: ertraͤglicher vorzuſtellen; 
ober ‚die Gottheit wird hierdurch wegen des 
Daſeyns deſſeiben uͤberhoupt nicht gerechtfer⸗ 


tigt. Auch die ganze Theodicaͤe Leibnizens 
AR-daher. ale. ein, mislungener, phil ſooh ſcher 7 J 


EPerſuch Lu betrachten E u | v 


N J u un 


wi ante. "Keit,; be. Berne Zwerte 


AAusg. S. 376 — Ebenderf; üͤber das Miss 
lingen le vbiloſophiſck m Verſuche bee, 
— in din: leinen Säjsifen 2,1 ur 
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Hgamjen. zum Döfepn er ob, die barch ve J 
Einfiuß ihrer ſinnlichen Natur beſtaͤndig zur. 
Thorheit und zum Lafter gereizt werben, wel· 
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wochen; aber er warb‘ nlchts defto weniger nach 
dem Zeugniße mehrer ſeiner ‚gelehreen medici⸗ 
niſchen Zeitgenoſſen einer der der gruͤndlichſten 
Kenner jener Wiſſenſchaft. Im J. 1664 
gieng er. mit. einem engliſchen Geſandten nach 
Deutſchland dn den Brandenburgiſchen Hofz 
und lebte ein Jahr hindurch in Berlin. Bey 
feiner Ruͤckkunft nach England ward er: dem 
“ Kanzler Grafen von Soaftebury, ehgn 
ſich feines mediciniſchen Raths bebli 
ihn in Kutzem ſeiner vertrauten —* 
wuͤrdigte. Locke lebte in dem Hauſe dieſes 
en nie zu — u 
g gehabt Härte, fur feinen Unterhalt 
Ar mebieinifche Gears zu forgn, Im J. | 
..2668: "begleitete er den Grafen von Northum⸗ 
berlaud auf: einer. Reiſe in Frankreich, und 
blieb während einer Ercurfion feines Goͤnners 
nach Rom bey ber Gemahlinu deſſelben, mis- 
welcher er nach nr en ‚Fobe Yes Gra⸗ 
‚fen ne na) En aͤkkehrte. Er lebte nun 
wieder im uſe Nee ‚Grafen von Shafts⸗ 
binp:- m J. 1676 fing er feine Unterſu- 
chungen über die Matur des menfchlichen Were 
‚enden, zuerſt an, ohne fle jedoch damals: zu 
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J— hrem Weſen nad) eine denkende Subſtanz ſey. 
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